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1) EWR ı IEPERPFTLIEY 
. Wedem: ber, noͤthig — en — der 
beiden erſten Theile dieſer Werke, bleibt der Subſkrip⸗ 
* tionspreis annoch bis Ende dieſes Jahrs auf den 
Band oder Theil ı fl. auf Drud und ı fl, co fr. 
auf Schreibpapier. 


Man kann die Theile auch ſchon gebunden 
haben. | 
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Vorbericht. 
bes Verleger: 
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E. erſcheint hier der dritte Theil oder Band der geo⸗ 
graphiſchen Schriften eher als der Schluß der beiden 
erſten Theile, aus Urſachen die jedem leicht ſelbſten 
in die Augen fallen werden, und die das der andern 
Abtheilung des zten Theils beigelegte Avertiſſement 
wird erklaͤrt haben. Alle Autoren arbeiten nicht 
gleich fleißig, und jede Drukerei hat nicht Gelegenheit 
erpedit zu ſeyn, folglich muß es zuweilen in der bes 
ſtimmten Ordnung fehlen; indefjen wird das Ganze 
Feineswegs gehindert, die Iangfamern Fommen auch 
und richtig nach. 


Die Herten Berfaffer bekennen fich voll des fhuls 


Rigen und beften Danks für die fo gürige An- und’ 
3° Auf 


ve Borberiht 


Aufnahme biefer geographifcheh Arbeiten; fie werben 
ſich durch fleifige und genaue Aufficht , gute Aus⸗ 
wahl der zu gebrauchenden Werke u. dgl. in der Fols 
ge, nicht minder als bis daher gefchehen , beftreben, 
das Wohlwollen unferer hohen und verehrteſten Her⸗ 
wen Subſ kribenten zu befeſtigen und zu verdienen, 
wozu ich auch das meinige durch⸗ Beſorgung eines 
ſaubern und korrekten Drucks und ſchleuniger Ausga⸗ 
ben der Theile aiſrigſt beitragen werde. | 


| 


Ohnerachtet, wegen des ſtarken Abgangs dieſes 
Werks, eine 2te ohngeaͤnderte Auflage unter der Preſſe 
iſt, fo foll dadurch der Fortgang keineswegs gehin⸗ 
dert , fondern mit der Ausgabe der Theile, fo viel 
als möglich und nüßlich ift, geeilet werden, ‚Aus 
dieſem Grund, nämlich, der zten Auflage wegen, 
bleibt der Subffriptionstermin bis Ende diefes Jah⸗ 

res noch: offen. Dies denenjenigen , denen. diefeg 
Werk und. deſſen Herausgabe noch unbekannt war, 
zur beligbigen Bebdienung. Zn, 


Diefer Theil enrhält bie Drei Reichskreiſe, naͤm⸗ 
lich den fraͤnkiſchen, kurrheiniſchen und den oberrhei⸗ 
niſchen. Alle drei Kreiſe find ganz neu bearbeitet Und 
babei die beſten Hülfsmittel gebraucht worden; bei eis 
nigen Landfchaften fichen die Quellen angezeigt, wor⸗ 

aus 


. 


des Verlegers. vu 


aus vorzüglich gefchöpft worden iſt, es gefchieht alfo 
dahier Feine Anzeige davon. Beiträge, verſteht ſich 
authentifche, find immer noch angenehin, wuͤnſchens - 
und bittenswerth; man danke recht fehr für die erhals 
tenen. Auch Anmerfungen und Berichtigungen find 
willfommen,, follen alle in den Supplementenbänden 
genüzt werden. Sonſt fei es. fiir immer hiemit ges 
fagt, daß der Plan, die Einleitungen und Abtheis 
Jungen bei diefem Werk, viel, nach der neuften Buͤ⸗ 
fhingifchen, Exdbefchreibung „ ihrer Fuͤrtreflichkeit 
wegen, gezeichnet; zum Theil wörtlich, wo nämlich 
nichts neuere und wichtigers vorhanden, vorgetragen, 
zum Theil aber auch ganz verändert und berichtiget 
eingerücht werben, 


Die. Regiftee kommen jedesmal über 2 Bände 
in einem Supplementenband zufammen , dahin auh 
alle Druckfehler , Verbeſſerungen, Zufäge und. ders 
gleichen verwiefen werden, Die Geographien der 
Reichsftädte, der freien Meichsritterfchaft und des 
“ hohen teutfchen Ordens, werden in der Folge diefes 
ers, in Zeit 12 bis. 15 Monaten. in 2 Bänden 
erfcheinen,, aber auch unter einem befondern. Titel 
noch befonders gedruckt werden, fo, daß folche auch 
anpebhaber, die dies ganze Werk nicht. halten, koͤn⸗ 

4 nen 


VII Vorbericht ded Werlegers. 


nen befonders, und zwar jeder. Band alleine, abgege; 

ben werden. Es ift aber auch hier pr. Band ı fl. 
Subffription um fo nörhiger , da auffer der Folge 
‚nur gerade fo viele Theile gedruckt werden, als Sub, 
ſtribenten vorhanden find, 


Schenken Sie mit , hochgeſchaͤtzte — und 
Goͤnner dieſes Werks! nur ihre fortwaͤhrige guͤtige 
Zuneigung und Unterſtuͤtzung, fo ſoll mich nichts 
abhalten alles aufzubieten , um jeden ihrer Wünfche, 


in Anfehung diefes Werks, nach Möglichkeit entfpres 
pen zu Fönnen, 


Meifenburg, 
im Auguſtmonat 1784. 


Safobi, 





Vierte ꝰ 


nyr 


Bi erteß 


alpbabetifches Verzeichniß derjenigen Herren 
Subffribenten die ſich weiters gemeldet und die: 
fes Werk zu unterftügen die Güte gehabt 
baben, 
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Se. Hochfürfttiche — Herr Herzog Frie. 
drich von Sachfen s Hildburghaufen. x 


Herr Andrae, Kanfınann in. Hildburghaufen. r 


B. 


Herr Bechmann, D., Hochfuͤrſtl. Sachſen⸗Hild—⸗ 
bugbamco. Rath und Leibmedikus zu 
Hildburghauſen. * 


.. IE X 5 Hr. Soc, 
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S.T. | Eremp. 
Her Bock, Nikolaus Konrad, Laborant zu Drefchs ° 
nig im Schwarzburgifchen. 1 
— Bock, Michael Jakob, Laborant zu Wit⸗ 
gendorf im Schwarzburgiſchen. — 
— Brunner, Sfribent zu, Schwabach. ı 


Brunnquell, Hochfuͤrſtl. Sachen s Hilds 
burghäufifcher geheimer Nach und Katy 
ler zu Hildburghauſen. 

— Bauhof, zu Mergentbeins 

—— Baumann, Bernhard Friedrich, Handlungs⸗ 

7 bediguser von Schönpeide aus Sachſen. x 


— Banzenbiether, Franz Karl, Hochfuͤrſtl. 
Wuͤrzburgl. Stadtpfarreikaplan zu Gas 


rolshofen. — 
= Baumgartinger, Joh. Eraſ. PR 1 Meigent 


bein. Y: 10 
g. 
Herr Conradi, Organiſt zu Eisfeld. 
— Conradi, Kaufmann au Eisfeld. 1 


DELE . xi 


Herr Dietz fi Franz Michael Id. B. R. TER , 
in Mergentbein. Wer. 


ee 
Herr Erkel, Friedr. Ferd inand Skrihbent zu Weis 
| fenburg. 1 
— Eberhard, Michael, Oberſkribent beim 
Hochfuͤrſtl. Brandenburg⸗Ausbachiſch. 
| RKloſterverwalteramt Aubanfen. I 
— Endres, Sebaftian Balentin, St. Theof, 
Lic, und Hochfuͤrſtl. Wuͤrzburgl. Pfar⸗ 
rer zu Roſenberg. | 3 


F. 
Herr Sehmel, Hofadvokat zu Hildburghauſen. 1 


— Fiſcher, Kollega Tertius zu Hildburghauſen. 1 


— Fenk, Hochfreiherz. Kon Eybifcher Setre⸗ 
taͤr in Wiedersbach. 2 
— Furkel, Friedrich Chriſtoph, Hocfürft. 
Brandenburg Ansbachiſch. Hofkaſtner 
in — — 1 


Hr. Grimm, 
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xu | 
Herr — Gerichtsſchreiber zu HOSurghaufen. 1 


— Greifenklau, Freiherr von, Hochfuͤrſtl. 
Wuͤrzburgiſch. Obriſtſtallmeiſter zu 
Wuͤrzburg. 1 


Herr Hayder, G. B., Oberforſter in Schnaittach. x 


— Haas, Joh. Adam von, Hochfuͤrſtl. Bran— 
denburg » Unsbachifch. Wildmeiſter zu 


Dberdachftetten. I 
— Herold, Hochfürft. Waͤrzburgl. Pfarrta⸗ 
plan in Boxberg. | I 


— Hammer, Hochfreiherrl. von Berlichingen; 
iſcher Amtmann zu Jagſthauſen. 42 

— Heinbeck, Joh. Mich., Handlungsbedien 
— ter von Retzſtadt in Franken. 2 
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| Here Kirften, Joh. Julius Anton ‚de ſchonen 
Wiffenfpaften Befliffener zu Schwär;z 
Burg. X 


- Koppenflß, dom, Hoff. Sechſen 
Vilild⸗ 
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ST. ne emp. 
Hildburghaͤuſiſch. Kammerjunker und 
Regierungsrath zu Hildburghauſen. 1 
Herr Kirchmaier, Oberſkribent beim Hochfuͤrſtl. 
Brandenburg s Ansbachifch. Kaſtenamt 
zu Feuchtwang. | I 
— Kleiner , Rudolph Anton, — s und 
Seutfepmeifterifch, Stadtſchultheiß und i 
Judenamtmann gu Mergentheim. X 
— Ken, Chriftian Wilhelm, Hochfürfl. _ 
Brandenburg s Unsbachifch. würflicher | 
Hof s Kammer s und a 
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Herr Luͤzelberger, Bioßtommifartus zu Hudburg⸗ u 


Haufen. 6 1 
— Lunderſtaͤdt, Joh. Friedr. Aug., d. G. 6. 
| Kandidat zu Dreſchniz 1 8 
— Lurtz ‚ Eberhard, Hochfuͤrſil. Wuͤrzburgl. 
Pfarrer in Biebeltieth. zZ 
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Exemp. 


Herr Memert, Joh. Friedr., d. G. 6 — 
zu Schwabach. 


— Meyer, Johann Leonhard, in Beifenbung. 
—' Michael, Oberſkribent "beim Hochfürftt. - 


. Brandenburg : Ansbarhifch. — 
amt zu n 
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| Herr Nonne, Hochfürftl. Sachſen⸗Hildburghaͤu⸗ 
fifcher Kath und Sekretär zu Hildburgs 
haufen. 


— Nowack, Hochfuͤrſtl. Hoffurier zu Dilds 
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Here Reif, Johann, Diakonus bei der Pfarr⸗ 
kirche zu Str Laurenzen in Nürnberg. =. 


7 —* Hr. Roth, 
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S.T. 
Herr 


Herr 
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Erxemp. | 


Noth , Hiob Friedr; , DR in Ans 


bad. 
S. 
Scherr, Joh. Gottlob, Pfarrer zu Der 
ſchniz. | | 
Schön, Kaufmann zu Hildburghaufen. 
Schram, Wilh. Heinrich J Buchdrucker zu 
| Tübingen. | 


Schuͤller, Hochfuͤrſtl. Sachfen » Hudburg— 
haͤuſiſcher Hofkommiffarius ‚und Audi⸗ 
teur zu Hitdburghaufen. 


Seemann, Hoffirchner zu Hildburghaufen. x 


Sprengler, D. Fr. Joh., Phyſicus und, 


‚Med. Prakticus zu Burgau. 


Schad, P V. Adephons, Ordin. St. Ber z 


nediecti Prior im Stift Amorbach. 
Schmidt, Joh. Georg. Sriedr,, Hochfuͤrſtl. 
Brandenburg-Ansbachiſch. Kaſtner zus 
Kleinlankheim... 


Staudt, Joh. Nikolaus von, Kaufmann 


in Rothenburg ob der Tauber. 


Seyferlein, A. L., Kaiſerl. Reichspoſthal⸗ 
ter in Plofelden. 


| r. Trautſch, 


xvi Ex 

Ss. T. Eremp. 

’ T. 

Herr Trautſch, Aktuarius zu Heldburg. — 

— Tiefbrunner, Joh. — RR | 
ler in Schwabach. 50 
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Herr Bin, P. Konſtantin, Ordin. Ciflerc, Profeſ⸗ 
ſus im Kloſter Schoͤnthal. 1 


— Wiſlizanus, Joh. Friedr., Medizinhaͤnd 
ler zu Witgendorfi im Schwarzburgiſchen. 1 
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Einleitung, 
Dom 
Sranfenlande überhaupt. 


m 


. 1 


N, erfte und wahrfcheinlich auch die ältefte Karte 

vom Sranfenlande, fo Sebaftian von Roten⸗ 
han in der Mitte des ı 6ten Jahrhunderts zeichnete, 
ftehet in der Kosmographie welche Muͤnſter heraus; 
gegeben hat. Die Karten, fo Merkator, Sleauw, 
Fond, Janſon und Waesberg, auch Pirr, 
Sward und Quade von Franken heransgegeben, 

nr Ar find 


4 Einleitung 


ſind nicht ſehr betraͤchtlich. Die Bruͤder Georg, 
und Georg Konrad Jung ſtellten eine große Karte 
ans Licht, welche Loſchge in Nuͤrnberg, ſowol im 
kleinen als großen Format auflegte, ſie iſt ſehr gut; 
diejenige aber, ſo Nikolaus Ritterhus herausgab, 
bedeutet nicht viel. Die befte ſoll die jaͤtteriſche ſeyn, 

in dem Atlas von Teurfchland vor kurzem zu 

ankfurt heransgefommen, und den fränfifchen 
Kreis darfteller. 


$. 2. Franken, fo wie es gegenwärtig bes 
gränge iſt, liegt meiftens in der Mitte von Teutfchs 
land, zwifchen Thüringen und Schwaben, um den 
Maynftrom herum. Es nebörte ehedeffen gröftens 
theils zu Thüringen, zum Theil auch zu Alemannien, 
zum Lande der Slaven oder Wenden, welche zwis 
fehen dem Moyn und der Redniz wohnten, und es 
hat auch vielleicht Baiern Theil daran gehabt. Es 
mag, wie wol zu vermurben iſt, zur Zeit Karl des 
Großen, von Thüringen abgeriffen, und zu Oftfrans 
en . francıa orıentalis) geſchlagen worden ſeyn. 
Oſtfranken, in eingefchränfter Bedeutung, wurde 
nachmals diefes Land meiftens genannt, obmolen dies 
fer Name, wie auch der Name Srantenland, 
(Franconia) wicht vor dem eilften Jahrhunderte dis 
plomatifch vorfömmt, Es beweiferalfes diefes J. G. 
Gonne in feiner Schrift : de Ducatu franciae ori- 
enralis; auch J. S. Strebel in feiner franconia 
illuftrata handelt davon, | 


8 3. Im Ren Jahrhunderte wurde dieſes 
‚Land, vor und unter der Regierung Karl Martels , 
Eu Ze Her⸗ 


- 


vom Sranfenlande. überhaupt, 5 


— 
Herzogs in Auſtraſien, unter der Regierung ſeiner 
Söhne Karlomanns und Pipins, und im gten Jahr— 
hunderte, unter der Regierung der fogenannten Karos 
linger,, oder der Könige aus dem farolingifchen Stams 
me, von Grafen beherrfche.. Mach der Stiftung 
des teutfchen Reichs befam Oftfranfen feinen eigenen 
Herzog, fo wie Baiern, Thüringen, Schwaben 
und Sachſen; aber nicht fo eigentlich zum beherrfchen 
als eben gedachte Länder , dann ein ziemlicher Theil 
Frankens bHeb den teutfchen Königen doch noch, uns 
mittelbar unterworfen. Aus den. Herzogen in Frans 
Pen ift Konrad 1. in den Jahren 911 und 12. zum 
teutſchen Könige erwähler worden. Im Jahre 1024, 
traf diefe Würde Konrad II,, welcher hernach auch 
Kaifer geworden, . Sein Sohn, fein, Enkel und Ur— 
enkel, die Heinriche 111. IV. V. folgten ihm nach, 
und, mit dem.lezten, der ach zugleich der legte Kaifer 
aus dem herzoglich fränfifchen. Haufe war, ftarb dafs 
felbe 1125. aus. Eben diefer Kaifer. ercheilte dag 
Herzogthum Franken feiner Schwefter Agnes Sohn, 
Konrad ill., welcher eine Herrfchaft im Kochergan 
und Friedrichen von. Hobenftaufen zum Vater hatte, 
Es vefaß aber das Haus Hohenftaufen. die Herzogs 
thümer Frauken und Schwaben zugleich ; Konrad III. 
übre auch die herzealichen Rechte in Würzburg aus, 
wurde teurfcher König. und hat das Herzogthum 
Franken auf feinen Sohn Friedrich, aeerbet, welcher 
feine Refidenz zu Rothenburg harte. Als diefer ftarb, 
Fam es an Herzog Konrad in Schwaben , der ein 
Sohn K. Friedrich 1. war. Da endlich das Haus Ho: 
henftaufen ausftarb fo hörten auch die Herzogehlimer 
Sranfen und. Schwaben anf zu. feyn, indeffen wird, 
| 43 der 
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der Titel Herzog zu Franken, noch)‘ big jezt, vom 
Fuͤrſtbiſchof zu Würzburg geführt. 


S. 4. Man theilte vor Alters Franken in Bauen 
‘ab, die lateinifch Pagı hießen; wir wollen die vor: 
nehmften davon anführen und in etwas befchreiben. 


Der Nordgau war der größte, der arößten: 
theils zu Franken, ein Theil aber zu Sachſen und 
Schwaben gehörte Cr erfirecfte fich tiber die Biss 
thümer Eichftäte und Bamberg , gieng durch die 
brandenburgifeh : ansbach : und Fulmbachifchen 
Lande und befaßte das Gebiet der Reichsſtadt Nürn; 
‚ berg und andere Gebiete der Mitterfchaft und der 
Meichsftädte in Franfen ; enthielt aber auch verfchies 
dene andere Fleine Gauen und Graffchaften in fich. 
Auſſer Franfen “liegen in dem Nordgan die obere 
Pfalz, das Voigtland, , das egerfehe Gebiet und die 
Graffchaft Kam oder Chamb. Man nannte ihn 
Pars Ducatus Bojoariae, auch im XI Saeculo 2 
Norifcis. Man muß ihn von 2 andern Pagisz 
als den Nordgow und Nortgow in Ober: Eifaß, 
wohl unterfcheiden. In unferm Nordgau mar die 
Marchia Bavariae, wider die Böhmen und Gorben, 
die man nachher die Markgraffchaften Vohburg und 
Cham genennet hat, fo im Jahre 1210 an Baiern 
gekommen. Im Mordgau zählet man folgende Haupts 
orte, nämlich: Kichftert, Bamberg, Caftrum 
Ereuzen, Zofim Boigtlande, Eger, Ingold⸗ 
ſtadt, Fuͤrth, Serfpruf, Nuͤrnberg, Sulz⸗ 
bach, Kulmbach, Weißenburg, Wemdin⸗ 
gen, Noͤrdlingen. In des Herrn — | 

= | eins 


vom Frankenlande uͤberhaupt. 7 


ſteins Nordgauiſchen Alterthuͤmern kann man 
das mehrere von dieſem algen berühmten Gau leſen. 


Der Rangau oder Ratengau, Pagus Ran- 


/ 


'gove; imgleichen Radenzgow , eigentlich Regniz⸗ 


Gau, von den Flüffen dieſes Namens, als woran er 


meiftentheils gelegen, alfo genannt : gränzet an den. 


Anfchfluß, an die: Rezat, Rednitz oder Regnig, an 
den Nordgau und an das Rhies. Herr Geheimerath 
Strebel, in ſeiner Franconia illuſtrata, hat 1761 
eine beſondere Karte davon geliefert. Die vornehmſten 
Städte darinnen find: Ansbach, Zlofter ails⸗ 
brunn, Cadolzburg, Erlang, Forchheim, 
Schwabach u. am. Eh ı 


Der Tuber » oder Taubergau , Tuburgowe 
oder Daburgowe, liegt zwifchen der Tanber und dem 
Mayr; die vornehmften Orte darinnen find : Bi⸗ 
fehofsbeim , Mergentheim, Weikersheim, 
La ach, ꝛc. | — 


Das Badenegeu liege zwiſchen dem Gollach⸗ 
gen, Iffingeu, Raugeun und Taubergau. Es ent⸗ 
haut die Kartauſe Tuͤkelhauſen (curia S. Teelae 
Rönigshofen, Geubittelbrun u. ſ. w. 


Das Ehegeu, oder der Ebe rund „enthaͤlt 


die Orte Sugenheim, Deutenheim, Kzels 
3 — ar NY | 


beim 2c. 


er | 
1 ze 


Das Fr ingen ‚liegt am Mayn j ‚zwifchen dem 
Volkfeld, Gollachgen und Rangen ; die vornehmſten 
A4 Otte 
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Orte darinnen find: Zaftell, Zleinlanfheim, 
Wiſentheid, Rüdenhaufen, Sommerach ꝛc. 


Das Volffeld , liegt zwifchen der Redniz, der 
Aura und der Volkach, von welch lezterm Fluß 
der ganze Gau feinen Namen har, — 


Das Gollachgeu, Pagus Gollahogowe, oder 
auch Gollogkewe, liegt im Ducaru franciae orien- 
talis, und har feinen Namen von dem Fluͤßchen 
Gollach. Gollhofen, Ergersheim ,Ballers⸗ 

beim 2c, find die vornehmſten Orte dariunen. 


Das Sulafeld,, Pagus Sualafeldum, ‘hat feis 
nen Namen von dem heil. Sola, Suola, Solo, 
auch Suolo,. welcher ein Schüler und Gehuͤlfe der 
"heil. Bonifacius und Willibaldus im apoftolifchen 
Lehramt geweſen. Bei VBefchreibung” des Orts 
Solnhofen koͤmmt mehr von ihm vor. Dieſer Pagus 
das Sulafeld , erfireckt fih von dem Ott Solnho⸗ 
fen, an der Gränze des Hochſtifts Eichſtett gelegen, 
"den ganzen Altmuͤhl⸗Fluß herauf, bis über: Gunzen⸗ 
haufen, da, wo der Virngrund anfängt, welcher 
aber zu Schwaben gehört. "Die vornehmfien Orte 
darinnen find’: Solnhofen, Pappenheim, 
Treuchtlingen, Gunzenbaufen, Zlofier | 
BSeidenheim, Mohnheim, Stopfenheim ꝛc. 


In den mittlern Zeiten, als ſich Oſtſtanken bis 

an den Rhein und an Sachſen erſtreckte, gehoͤrten 

unter andern Gauen anch dazu: der Albegau 

Angerisgau, Einriche, Grabfeld, Kraich⸗ 
— | ei gan, 


vom Frankenlande überhaupt. 9 


au, Rochergau, RKunigeshundra, Lobdens 

Gau, Loganacgau, Mulschgau, Moin 

er Nitehe Nitheriſi, Orin⸗ oder Orgau, 
aldſaſſ in und der Rheingau ıc, 


$. 5. Bon den alten Landgerichten in Frans _ 
fen find noch in, Aktivität vorhanden : 1) das kai⸗ 
ferliche Landgericht Burggrafthum Nuͤrn⸗ 
bergs, ſo in Ansbach geheget wird. 2) Das 
kaiſerliche Landgericht Sirfchbergi im Eichfletti- 
fchen , fo den Herzogen von Baiern als ein Faiferlis 
ches Lehn zuftändig ift, aber fchon lange nicht gehe: 
get werden; und 3) das Faiferliche Landgericht 
des gerzogthume Franken, fo in Würzburg 
geheger wird. Von diefen Fandgerichten feft noch 
befonders bei Beſchreibung der —* worinnen ſie 
liegen, gehandelt Werden, s 

9. 6. Ein beträchtlichen gi o von —— 
der mittlern Zeit, befonders der, fo gegen Norden 
und Weſten gelegen, gehoͤret jezt zu andern Kreifert, 
und von dem jeßigen Franken beſizt die unmittelbare 
Reichsritterſchaft einen betraͤchtlichen Theil. Wir 
wollen nun von dem Haupitheile deſſelben, — 
fraͤnkiſchen Areife, vr — — 


10 a € inleitun g 


Bom s 
fränfifchen Kreife infonderheit, 


J 8§. 41. 

Vom fraͤnkiſchen Kreis hat man Karten die 
Sanſon, Jaillot, de Witte, Valk und Dan⸗ 
kerts verfertiger haben, die aber weder der homaͤn⸗ 
niſchen, noch weniger der oben gedachten jägeriz 
ſchen Karte beikommen. Die homännifhe ift im 
Atlas von ZTeurfchland unter Nro. 65. befindlich, 
bedarf aber einer Berbefferung. YYIortier und Bou⸗ 
det haben fie. nachgeflochen. | | 


$. 2. Der fränkifche Kreis gränzet an den baies 
tifchen , Furrheinifchen , oberrheinifchen und oberfächs 
ſiſchen Kreis, „dann auch an das Königreich Boͤheim. 
Sein Flächen : Innhalt foll 484. geogr. Duadrag 
meilen austragen; er iſt Daher einer von den Fleineru 
Kreifen des teutichen Reichs. | 


OR TEC WR Die Rreisftände dieſes Kreiſes werden 
in vier Baͤnke eingetheilet. Zu der geiſtlichen Fuͤr— 
ſtenbank gehören: Die Bisthuͤmer 


Bamberg, Wuͤrzburg, Eichſtett, dann 
der hohe teutſche Orden, wegen des Meiſter⸗ 
thums zu Mergentheim, und wegen der Ballei 
Franken zu Ellingen. 


ma —P Zu 


vom fränkifhen Kreife infonderheit. zu 


Zu der weltlichen Fürftenbanf-gehören : Bran⸗ 
Denburg: Aulmbach , Brandenburg» ©nolz- 
bach, Zenneberg⸗ Schleufingen, Henneberg⸗ 
Roöindild , SHenneberg » Schmalkalden , 
Schwarzenberg , Köwenftein =» Wertheim, 
SBobenlobe- Weldenburg. ° | Zu. 


Zu der Grafen: und Herrenbanf gehören : 507 
benlobe - Treuenftein ,„ Aftell, Wertheim; 
Rienek, Erbach, Limburg : Geildorf,- Lims 
burg + Speffeld, Seinsheim, Reigelsberg , 
Wiefentbeid,; Welzbeim, Haufen. - . 


Zu der Reichsſt ͤdtiſchen Bank gehören hen 
berg, Rotbenburg, Windsheim, Schwein- 
furth, Weißenburg im Nordgau. 


Bamberg ruft bei dem, Kreisfonvente die Stim: 
men auf, giebt aber die ſeinige ſelbſt zulezt. Die 
Ordnung der Stimmen iſt ſodann: Würzburg, 
Brandenburg⸗Kulmbach, Eichſtett, Bran⸗ 
denburg ⸗ Onolzbach, der hohe teutſche Or⸗ 
den, Senneberege Schleufingen „ Dann folgen, 
die übrige nach den Baͤnken, "wie fie. eben genennet, 
worden de > 32°... 0. nein. 


u Ti ELBE 
Die alte herzogliche Würde in Franken ift noch 
beibehalten, obgleich das eigentliche Herzogthum ſehr 
zertruͤmmert worden. Ein jedesmaliger Fuͤrſtbi⸗ 


ſchof von Würzburg heißt Herzog zu Franken. 


2 —— 
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94. Bamberg und Brandenburg : Kulmbach 
und Onolzbach find die KRreisausfchreibenden 
Sürften des fränkifchen Kreifes. Bamberg eignet 
fich das Kreis-Direktorium alleine zu; und zur 
Zeit, da der bifchöfliche Giß erledigt iſt, will das 
Domkapitel das Direftorialamt verwalten Die 
Markgrafen von Brandenburg haben es aber immer 
beſtritten. Die Kreisdaͤtge werden zu Nürnberg ges 
halten; die Kreiskanzlei und das Archiv find zu 
Bamberg. 2 0° ru 9 


de 5. Der fränkifche-Kreis wird, - in Anfehung 
‚der Lage gegen Franfreich, mit zu den vordern und 
vorliegenden Reichskreiſen gerechnet. Gegen 
Das Eude des 7ten und Anfang des ıgten Yahıs 
hunderts errichtere-diefer Kreis verſchiedene Bündnif 
fe mit den übrigen Neichsfreifen und Ständen. Im 
Jahre 1682, da die einfache‘ Kriegsverfaſſung des 

Hanzen Reichs: zu Friedenszeiten. Auf: 40000 Mans 
geſetzet wurde, kamen auf. den feänfifchen Kreis 980 
Mann zu Pferde-, und 1902 zu Fuß; und bei: der 
Eintheilung der zu der: Reichsoperazionskaſſe ı 07. 
bewilligten 30000 Mwuiden dieſem Kreiſe 22696 fl; 
47 Re. zugetheilet. Das Kreisobriſtenamt haftet 
ſchon ſeit dem 14ten Jahrhunderte auf. dem ‚Hochs 
fuͤrſtlichen Hauſe Brandenburg. Der jetzige wirkli— 
che Kreisobriſte iſt der jeztreqietende Herr Marks 
graf von Brandenburg⸗Onoizbach Kulmbach ꝛc. 


8. 6. Die Religion iſt gemiſcht in: diefem 
Kreiſe; man findet die katholiſche, evangeliſch luthe— 


riſche und reformirte Religion gleich herrſchend dans 
| innen 





vom fraͤnkiſchen Kreiſe infonderheit: = 


innen, Sum Reichskammergericht wird ein ka⸗ 
tbolifcher und ein evangelifcher Aſſeſſor präfens 
tiret, 


$. 7. Man zaͤlet in diefem Kreife 4 Haupt und 
Leech⸗ Städte, nämlich : Nuͤrnberg, Würzs 
‚burg, Schwabach und Wertheim. 


$. 8. Folgende Fluͤſſe find darinnen zu bemers 
Een, als: 1) die Eger, Egra, fie entfpringt auf 
dem Fichtelberg im Fürftenehum Kulmbach und fließt 
genen Morgen in das Königreich Böhmen, 2) Der 
Mayn, Moenus, entfpringt ebenfals auf dem Fichs 
telberge und fließt gegen Abend, bei Mainz in den 
Khein. 3) Die Nabe, Nabus, eigentlich die 
Fichtelbergiſche Wald-Nabe genannt, ents 
ſpringt, wie ſchon ihr Name beweißt, auf dem Fich⸗ 
telberge, und vereinigt ſich bey Wildenau in der 
Dbernpfalz, mit der Heyd⸗Nabe. 4) Die Saa⸗ 
le, Sala , entſpringt nicht minder auf dem Fichtel⸗ 
berg aus einem Brunnen, den man den Saalbrun—⸗ 
nen heißt, wird verſchieden, die fichtelbergiſche, 
voigtlaͤndiſche, auch thuͤringiſche Sasle ges 
nannıt, und fälle, nachdem fie einen Theil des obers 
fächfifchen Kreifes durchſtroͤmet hat, in Die Elbe. 5) 
Die Pegnitz, Pegnelus , entfpringt in dem Fürs 
ſtenthum Kulmbach , bey der Stadt Pegniß , und 
faͤuk ben Fuͤrth in die Rednitz. 6) Die Tauber, 
Tuberus, entfpringt im Gebiet der Meichsftadt Kos 
thenburg aus dem Tauberſee, und fällt in den Mayn. 
7) Die Redniz , Regniz , Nezat, Radiantia, 
entſteht aus = Fluͤſſen, der eine heißt, die rg 

| c 
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ſche Rezat, und entſoringt naͤchſt der bekannten 
foſſa Carolina bei: dem Dorf Graben ohnfern Weiſ— 
fenburg im Nordgau; der andere, die fränkifche 
Rezat genannt, entfpringt bey Oberdachftetten im 
ansbacifchen Vogtamte Lehrberg aus dem Rezarbrons 
nen und tritt nahe an dem Dorfe Georgens : Gemünd, 
im ansbachifchen Oberamte Roth, zu der fchwäbis 
ſchen, wo fodann beide Flüffe zufamınen die Red— 
niz oder Regniz heiffen, und unter Bamberg in den 
Mayn fallen. 8) Die Werra oder Weſer, Vis 
ſurgis, entfpringt in der gefürfteren Grafſchaft Hens 
neberg, heißt anfänglich die Werra , nachdem fie 
fih aber mit der Fulda vereiniger hat die Weſer ‚ 
fällt in die Nordſee. 9) Der Rocher entfpringe in 
Schwaben und ift nur wegen den Kreislanden der 
Fuͤrſten von Hohenlohe, durch welche er fließt, hier 
zu bemerken. 10) Die Altmuͤhl, Almona, ents 
ſpringt im bayreuchifchen Amte Markt Burgbern⸗ 
heim, iſt ein alter beruͤhmter Fluß, indem ſolchen 
K. Karl der Große mit der Rezat durch einen Gras 


ben, und dadurch die Donau ‚in welche er fällt, - 


mit dem Mayn vereinigen wollte, Die übrigen mins 
der beträchtlichen Flüffe werden bey jedem der Kreiss 
länder mit befchrieben. Es ift noch zu bemerfen, 
daß alle ebengenannte Flüffe fehr fifchreich find, und 


der fchiffbare Mayn dem fränfifchen Kreis in anf 


hung des Handels ſehr guͤnſtig iſt. 


%. 9. In Anſehung der Fruchtbarkeit, des 
Handels und der Induſtrie, iſt dieſer Kreis einer der 


vorzuͤglichſten. Man findet in den meiſten Kreislaͤn⸗ 


dern einen Ueberfluß an allen Sorten Getraide, an 
Wein, 





‚vom fränfifchen Kreife infonderheit. 15 
Wein, an Vieh und an nuͤtzlichen Mineralien und 
Metallen, fo, daß davon ein beträchtlicher Theil kann 
ausgeführt werden.  Baınberg verfanft Getraide, 
Vieh und Holz, und hegt Gartengewächfe für die 
Küche und für die-Aporhefe ; Wuͤrzburg hat Gerrais 
de, Hol und Wein im UWeberfluß ; Ansbach und 
Bayreuth Fönnen viel Gerraide, Wein, Vieh, Holz, 
Mineralien und Metalle abgeben; Eichſten hat Holz, 
Eiſen und marmorartige Steine in großer Menge; 
und die uͤbrigen kleinern Kreislande ſind faſt alle, in 
manchem Stuͤcke mehr oder weniger, mit den eben 
genannten Produften der größern Lande dieſes Kreifes, 
überflüßig gefegnet. Der Handel, die Gewerbſam⸗ 
keit und der Kunftfleiß haben in und um Mürnberg 
ihre Wohnfiße aufgefchlagen ; wer daran zweifelt, 
dem werden die Handels; Annalen der Haupt: Hans 
dels: und Gewerbe : Städte diefes Kreifes , Mürns 
berg , Erlang , Fuͤrth, Schwabach, Lauf, Roth, 
Weiffenburg , Pappenheim u, a. m. die Wahrheit 
darthun. 

Seit 10 bis 15 Jahren unterhält man einen ſchoͤ⸗ 
nen und nicht unbeträchtlichen Aktiv-Handel mit fet⸗ 
ten Ochfen nach Frankreich; mit Potafche nach Hol: 
land; mif wollenen , weiffen und gefärbten Garnen 
nah Weltphalen ; mit rohen Tabafsblättern nah - 
Bremen und Hamburg ; mit geringen Weinen nach 
Holland ; mir Schiffbau: Reif Stab: und Brenn; 
Hol; in verfchiedene Länder, und mie mancherlei Fabs 
tif, und Manufakturwaaren durch ganz Europa. 


Die Pferdes und Schanfjuche iſt ſeit 10 und 
Zr mehr 


6 Einteit. vom fraͤnkiſch. Kreiſe infonderh. 


mehr Jahren fehr veredelt worden; man hat auch 
eine feänfifch : oefonomifche Bienengeſellſchaft, die 
den Honig : und Wachsbau in die befte Aufnahme zu 
bringen fucht, Der Bergbau Fönnte auch mit Nu— 
Ben getrieben werden, wenn man darinnen bauluftis 
ger wäre. \ 


$. 10,° Die Gelebrfamkeit hat ftarfen Bes 


trieb und mächtige Befchüßer in diefen Kreiſe. "Die 


Akademien Wuͤrzburgs, Altdorfs und Erlangs, 
nebft den vielen und wohleingerichteten Seminarien, 


Gymnaſien und Schulen’ in den Hauptſtaͤdten, bes 
guͤnſtigen die Wiffenfchaften ungemein, Man fänge 


an in den Stadt : und Dorffchulen den nüßlichen 
Dormalunterricht einzuführen, worinn die hohe 
Zeurfchordens Ballei Franfen mit den nahahmungss 
wuͤrdigſten Beifpielen vorleuchtet. Die bildenden und- 
fchönen Aünfte find ebenfals nicht. fremde, fie haben 
zu Nürnberg ihren hauptfächlichen Wohnplaß, und 
verbreiten fich von.da in alle Kreislande, 


Se 





* * 
224 
* A 
u Sc —— 
IR . 
Er 1407 EC 
ke en ken N 4 + £ ; | 
AU end Tr, en At’ 2 — 
— 1 * arz 7 ‘ 5 \ 2 a } 
ur. EP ff * er . 
11 sit? r (>» J 4 A | , fj ; 1 * u 3 
and m oT Der 1 
at reg HA m ® 24 u 
1) . 
— er . » 2 
R Ber des HL \ 
— 4 
v f Wi, # @ 0m ur oe. 
* J 1 > 
- * “or. — 
.. id, 
en 
?]» . ' f 


am m. el ng 
FD . Bu >57 Das 
Hochſtift 
ng D hſtift 
IT ek DI Ad TEE 20 


ade dı:ny 
rt, , 
Ih, 
rn Ir ;, 
' 2 209 PR 


Din: 9 .— F 

D Landkarte ‚ die man von dieſem Hochſtifte 
har, ift yon Johann Baprift Somamm, melde 
aber nach ſehr mangelhaft ift, im Atlas von Teusfchs 
land iſt ſie die 66ſte Karte, . ee 

Br RL vr ' oe 

52% Cs, gränet gegen Notden a das Fürs 
ſtenthum Koburg und ar dag Voigtland; gegen 
Oſlen an das Fürftenehum Kulmbach“ hd ans 


r. 


nürnbergifche Gebiet ; gegen. Suͤden atih an dag.’ 
nürnbergifche Gebiet, ans Fuͤrſtenthum Stolzbacdh, 
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18: Der frantifche Kreis. 


dehnung in die Ränge beträgt üngefähr 15., Und die 
gröfte in Die Breite 10, Meilen. | | 


F. 3. Der Boden trägt verfchiedene Arten von 
Getraide, andere Erdgewächfe und Baumfruͤchte im 
Ueberfluß, auch Wein in dem Gegenden der Altens 
burg, bey Beringersfeld und Zeil; Safran und Suͤß⸗ 
Holz , welches leztere in Menge bey der Hauptſtadt 
Bamberg wächfer ; woſelbſt man auch viele Lorbeer⸗ 
Feigen s Zitronen » und Pommeranzenbäume findet, 
fo , daß man diefe Gegend zu einem Pleinen Stalien 
vergleichen Pann. Das Land. ift meiftentheils eben, 
and bat gute einträgliche Hohzungen und einige Eis 

ſen⸗ Haͤmmer. Die Viehzucht iſt betraͤchtlich. 


F. 4. Die vorzuͤglichſte Nahrung der Landes— 
einwohner beſtehet demnach mehrentheils in der Vieh⸗ 
zucht, die in jedem Theil des Landes, gleich ſtark, 
noch immer vermehret wird; man gewinnt dadurch eis, 
ne beträchtliche Menge Schmalz, melches häufig fach 
den Rheingegenden und nach Holland verfandt wird, 
wo es unter dem Damen Schmälzbutter wohl bes 
kannt if. Schiffbauholz, Ban: und Brennholz 
wird fehr vieles auffer Land gefuͤhrt. In den Gegens 
den, wo flarfe Waldungen find, wird viele Potaſche 
gebrannt, und koͤmmt ein ziemlicher Geldbetrag da⸗ 
fuͤr ins Land. Durch die in obigem $. gemeldte Erd⸗ 
und Kuͤchengewaͤchſe, Baumfruͤchte und Gaͤrtnerei⸗ 
Saamen von allerhand Gattungen, naͤhrt ſich nicht 
ſowol der Bauersmann, als auch eine beſondere gro⸗ 
Ge. Anzahl Gärtner, die an der Hauprftade wohnen, 
fo alle Diefe Produfte auſſer Land verlaufen. u 
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wird auch Ausgeführe,, und man findet im Gebuͤrge 
allerhand Erdfarben und .Kreiden, ſo au er Land ae 
hen, Ueberhaupt beguͤnſtiget den Handel die Arbeit⸗ 

ſamkeit und der Fleis der Unterthanen, welche, bes. 
ſonders unter der jezigen weiſen Regierung, auf alle 
moͤgliche Art zu ermuntern geſucht werden. Der 
Mayn, welcher aus dem Fuͤrſtenthum oberhalb Ge⸗ 
bürgs kommt) durchſtroͤmt den groͤſten und noͤrdli⸗ 
chen Theil dieſes Landes, nimmt die Fluͤſſe Rottach, 
3, und vornemlich die Redniz, (Radantia) auf, 
welche leßtere aus: dem. Fürftenthum unterhalb Ges 
buͤras koͤmmt, unterhalb Forchheim den Pleinen Fluß, 
Wiſent und:nahmals die Flüffe Aifch, (ehemals. 
Aſcha und Eiſchga) Reichs und Rauber &bes 
rach und Urach empfängt. -- Ä 


—S F5. Das Fürftenehum Bamberg enthält 19, 
Städte und. 15. Marktflecken, verfchiedene Schlöffer, 
Dörfer, und sheils zur geiftlichen allein, theils auch 
zue weltlichen - Jurisdiktion gehörige Abteyen und 
Stifter auf dem Lande, die in der Hauptſtadt befinds 
lichen nicht dazu gerechnet. Landftände find eben 
Feine vorhanden , doch lafjen die noch in der Haupts 
ſtadt befindlichen Mebengerichte. zu Gt. Stephan, 
St. Gangolph und St. Jakob fo etwas vermus 
then, ‚als hätten diefe Stifter in ‚vorigen Zeiten an. 
der Regierung Theil genommen; wie ſie auch wirk⸗ 
lich heut zu Tage noch ihre befondere Freyheiten has 
ben , deſſen fi ‚auch der bambergifche Magiftrat zu 
erfreuen hat. Das ganze Land ift der römifchfarhos 
AUſſchen Eehre und gottesdienftlichen. Hebung zugethan. 
Be ER RR 11. Ba; Ka. St 
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28,6 Die gründliche Geſchichte, ſo wie von 
Errichtung dieſes Bißthums haben, find darinn eins 
ftimmig, daß deſſen heutige Befißungen groͤſtentheils 
den mächtigen Gtafen von Babenberg zugehört har 
ben, Graf Heinrich von Bäbenberg zu Franfen hinz 
terließ drey Söhne, Albert, Adelhart und Heinrich, 
welche aus nichtsbedeutenden Urſachen ihren leiblichen 
Vettern, den Bifhof Radulph zu Würzburg , 
ſamt deſſen Brüdern, Konraden, Eberharden und. 
Gerharden, ſaͤmtlich Grafen zu Franken, um dag 

ahr 902 mit Krieg zu überziehen und das Land zu 
verderben anfiengen. Der Bifchof Radulph aber , 
mit feinen nurgedachten Brüdern‘, fchlug die Grafen‘ 
von Babenberg ; Graf Heinrich kam dabey ums Les 
ben, Graf Adelhard ward gefangen, und auf Be⸗ 
fehl Graf Gebhards, des Bifchofs Bruder, ents 
hauptet. Im darauffolgenden Jahre 903 wollte 
Graf Adalbert den Tod feiner Brüder rächen, und 
überfiel von riertem den Bifchof Radulph, verjagte 
ihn aus Würzburg, verderbte Land und Leite, und 
vertrieb die Frau und Kinder des obgemeldten Biſchofs 
Bruder von ihren Guͤtern auf dem Speſſart. — 


Dies muthwillige Verfahren retzte König Lud⸗ 
wig III. fo ſehr, daß derſelbe in feinem zu Tharis 
(fo damals eines von der gedachten Grafen von Bas 
benberg Schlöffer geweſen) "gehaltenen KHoflager , 
den demeldten Grafen Adalberten ‚aller feiner Schlöfs 
ſer, Städte, Flecken -und Dörfer vertuftig erklärte, 
woran fich aber Graf Adalbert nicht kehrte, fondern 
den Biſchof Madulph zu Würzburg, fame deſſen Hel⸗ 
fern und Helfershelfern im Jahre 905 mit Krieg 
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hen ‚und ‚auf; einem zu Feier aehaltenen 1% 
„ichtstag,, nernlichen Jahıs, toben mehrere Safer 
34ud. Herren, zugegen waren, ward befchloffen „ den 
Adalbert von Babenberg zu gemeßeuer Strafe zu vers 
‚aetheilen, ' ‚Er wurde demnach uf eine abermalige 
Berſammlung dahin befchiedew, ‚Allein, er ftellte ſich 
Aicht daher Det wie und auf was Weiſe it 
„nicht ‚befannt, ‚aus feinem Schloß Babenberg her⸗ 
ausgelocket, und an König Ludwig ausgeliefert würde, 
gder ihn fodann „ı zu Folge ergangeuen Urtheils, als 
einen Aufrührer enthauipten lieh, Heil er nun der 
keßte feines Haufes war , fiel die mächtige Grafſchaft 
Babenberg im Ighre 908. dem Reiche heim, König 
age Lil. fcheuftg;fe a feiner Schweiler Sohn, HYein- 
Herzogen in Bayern „. welcher nad) ihm. zum 
"König erwaͤhlt wurde; dieſer heſchloß die Grafſch 
Babenberg in ein RE zu verwandeln, dieſem 
widerſezte ſich ‚aber Biſchof Zeinrich J. zu Würze 
burg, ein — Graf zu Frauken und Korhens 
Burg, allein K. Heinrich, brachte fein Vorhaben , anf 
Dem , nad Frauffurt-im Jahre 1008. zuſammenbe⸗ 
‚zufenen Coneifio. der Bifchöfe und anderer Geiftlichs 
keit des ganzen. Reiches, durch fußfäliges Bitten, 
dahin, daß die verſammelten Biſchoͤffe, allen Eins 
— dee Sifhafs ungeachegt, 
B3— 
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ben Ausſeruch gaben / daß des ¶ Koͤnigs Willen fe: 
ſchehen und das Bisthum errichtet werden ſolle. Am 
naͤmlichen Tag, wo der Schluß des Koncilü erfolgte, 
‚Wurde ‚auch gleich von dem König deffen Kanzler, 
‚Eberhard, zum erſten Vorfteher und Bifchofdes neuen 
Bisthums erwählet, und von dem Erzbifchof Willi⸗ 
4 u Mapıız beſtaͤttiget. Heintih, Biſchof Fu 
‚Würzburg, erhielte zut Eutfchädigimg von dem Koͤ⸗ 
‚nig für fein Hochflift, die Stadt Meynungen im 
Grabfeld, famt der Meynunger Mark, und das 
Dorf Walddsrf mit feinen Zu; und Eingehörunfen, 
wie der. in dein. Domfapitulifchen Archiv, zu Wuͤtz⸗ 
hurg aufbewahrte Brief vom Yahretroog. vom 54 
‚zog des May bejeuget. K. Heitrich und feine Ge⸗ 
mahlin Kunigunda bereicherten das neue Bisthum 


‚anfehnlich ; fie erbauten eine kaiſerliche Reſidenz all⸗ 


da, fo nachher der bifchöfliche Wohnſitz worden und 
eine prächtige Domlirche. elle . 
Rtärdee) i ven HB MON 


. Eberhard, der erſte Bischof, ließ diefe-Pais 
‘ ferlichen Gebäude von dem damaligen Parriarchen 
‚zu Aquileja um das Jahr 1012, eitiweihen, \ Unter 
Hiefem Bifchof wurde auch das Klofter Moͤnchsbetg 
* das Kollegiatſtift zum heil. Stephan von den 
‚auch die Gnade den kalſerlichen Wohlthätern an 
ihrem Ende beyzuſtehen, und deren entſeelte Körper, 
in die von ihnen zu Stand gebrachte Domkirche, zur 
Erde, zu beſtaͤttigen. Endlich folgte er 1042. diefeh 
eldft in die Ewigkeit nach, nachdem er dem neuen 
Stifte 35, Jahre init aufferorbentlichem Eifer vorges 
fanden. Ihm folgte da 
u * Il, Suid⸗ 





aiſerlichen Stiftern zu Stande gebracht; er hätte 


# 
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A. Suidger von, Mayendorf, ein Edler 
Sachs, der mit aufjerordentlicher Befcheidenheit und 
Tugend, in den damaligen widrigen Zeitläuften dem 

DBischum, vorftund, Er veränderte das ehemalige 

Babenbergifche Schloß Tharis in eine Benediktiner 

Mannsabtey, und befchenfte es mit vielem Einkom⸗ 

men. 1046. teißte er mit König Heinrich, III. zu 
einem — Kirchenrath nach Rom, allwo er 
von der ganzen Berfammlung zum. rämifchen ober, 

ften Biſchof erwählet und unter dem Namen Kle⸗ 
mens Il befannt gemacht worden ;_ er regierte aber 
nicht Täuger als 9 Monat, uud 16 Tage, da er ganz 
fehnell das Zeitliche verließ. Sein Körper wurde 
nach Bamberg gebracht und,im Dom allda Be 

Er war eben derjenige, der. ſeine Bambergiſche * 
che mit fo vielen Vorrechten als roͤmiſchet Biſchof bes 
gabet hat. Pi | > erap 


P) 


| WR, 


ur ——5 ‚ des K. Heinrichs III. Kanz⸗ 
ler, folgte hierauf im Bisthum Ao. 1047. Er mar 
der erfie , fo ſich des erzbifchöflichen Unterfcheidungss - 
zeichens , des Palliums, bediente. Er regierte ſehr 
weislih 7 Jahre. Nach ihm ward zum Bisthum 
berufen. as * ‚oo Rn 
IV. Albert, I., ein Graf von Bogen aus 
Bayern, up heil, Chriftfeft 1054. Bi Belig 
nahm. Er war der erfte, fo das Münzrecht vo 
K. Heinrich erhielt. Er Paufte Herſpruck an das 
Stift, und ſtarb im gten Jahr feiner Regierung. 


v. Bünrber, auch des. 8, Heinrichs Kanye, 
| B4 | wm 


34 "Der fränfifihe eier 


7 


wurde 1060, zum Nach folger ernaumt. Erima 

in Gefellfchafe mehrerer Erz: und Bifchäffe‘ HB. 
einen Zug nie in das heil, Land , flarb aber Unter 
Wege, nachdem er das ‚Bisehum s Sabre inte ges 
habt, Waͤhl end feiner Abrgefenheit wurde ſchon 


vr Sermann ais Mninifttatbt‘ des Bis⸗ 
chums erwahlet, der es auch im, Jahr 1066, antrat, 
hätte aber eine höchfkulttihige Megierung , Daher er 
ſich groͤſtentheils in dem Kloſter "Echiwarjath aufs 


hielt, allwo er auch 1076, geſtorben und ide bes 
A iſt. Ihm folgte im nertilichen Jahte 


"PER: Rupert f idot Probſt zu Se, und 
“ii Hlintichs IV. Hehetmer Kart.“ CH ( dem 
Stüft 6. Jahre mit grofem Nahe vor, , Zu * 
nem Nachfolger ernannte Heinrich V. 


ORT, "©reö" J der HZeilige genannt, - Er 
ein G von Andech he und ein Manu von groß! 
„em len ein Eiferer für die Religion; und BD 
. Ber Gutthaͤter feitter Kirche. Vom ihm wurden m 
a Kloͤſter und Kirchen tbant, worunter 
das — Kloſter Eberach iſt. Er — Ruf 
eines fe und gerechten Vorſtehers im Jahr 1139. 
— Ai im 7. und feiner ARTS Hegierung 
7. Sahte, ** "A im Kun — 


— en. AM A 

IR gelbe —E Pers an Be 
Stell Mid vorigen, m Bifchof, erwaͤhlet. 
Unter "nr en J 1 Fee — von den 


ra⸗ 
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Gro chau und Regenſputg auch Theuͤdin⸗ 
—————— 
Br NEE 


Eb ard IT., ein Herzog aus een, 
PC lichen Yahre zum‘ 3233 ar 
eis Kirche neuen Zuwachs an Guͤtern ers 

— geeitete feine hohe Stelle mit allem Fleiß 
and Kt en eines Biſchoſs 26.Vgahte ilang 
Machdem das ganje Laud 71171durch eine u: 
——— — ee ſol⸗ 

es Fahrer * EL, Yu nf, u Mio!) On CH . 


> Bene Cr 
* —— Meiſen,“ und nicht ſowol durch 
ſeine Geburt als durch ſeine edlen wegroß; 

 yerfaherrin’Bifchöfliches Arebeyriahe Fahre mit 
a und ſtabb Pi Mach ihm gelangte 


n onr⸗ IE, ei Graf von Andale, zum 
* Er ar ein roßer Freund ei 
— en höher Anıteity. Vdahre vbr und ſtarb 
N ‚at, a 19% —* — 
* we je zz“ un ke 


Ga jr arts je» Je Al: 


| nr: Thiind then en mar zner Do, 
"Here und Pedbſt zu St. Stephan. Uner deſſen Re⸗ 
gierung wurde H. Philipp alus Schwaben zum roͤ⸗ 
miſchen König in Bamberg gekroͤnet; er ſtarb r26F, 
nachdem er dem H. Stift 9. Jahre mit beſonderm 

pn en Gleich darauf wütde 
A; .. EEE STEEL IHR 

a | 8 XIV. BRon⸗ 


6 „Der frankiſche Kreis, 


XXV. Konrad, ein Herzog in-Schlefien und 
Domherr ,‚ zum Sürften. ermäblet ;. der aber,am ans 
dern Tag nach feiner Wahl. fon wiederum. mit Tod 


— 


— XV, Ekkenbert Herzoq von Meran, Pfalz⸗ 
graf ꝛc. , der Königin Gertraud in. Hungarn Bru⸗ 
aber), erlangen hierauf 1203. an die Gtelle, er, hatte 
‚eine fehr unruhige Regierung. K. Philipp wurde 
unter deſſen Regiment in dem ‚Schloß ‚Altenburg 
durch -Drto: von Wittelſpach ermordet. ‚Er: vegiegte 
32. Jahre, und farb im Jahre 1235. —— 


XVI. Popp: oder Poppo, Herzog von Me⸗ 
ran, wurde au die, Stelle des; vorigen im. Jahre 
123506 erwaͤhlet, er fund dem Bisthum 7 Jahre 
unten: fteten Unruhen und Werfolgungen vor, denen 
et endlich unterliegen muſte, ‚und an feine Statt 


XVII. Seinrich J. von Schmiedefeld , ein 
"gehohener Katatonier. 1242. zum Bisthum Fam, 
- welcher, obfchon in ſehr widrigen. Kriegsläuften,, 
ans Hochſtift nicht allein.neye Güter ra fons 
dern auch verfchiedene von feinen Vorfahrern -verfezte 
Schloͤſſer und lecken ausgelöfer und wieder zum 
Bisthum gezogen hatte. Er ſtarb, da er feine Stiftss 
güter in Kärnten durchreifete, 1256. im Dorfe 
Wolfsberg, und liegt in der ſerpetaut — alle 


da tegraln. 


xviil. Berthold, Graf von Seiningen, 
wurde 1257. erwaͤhlet, — , waͤhrend are 


En, 
* 
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ſahrigen Megierung alle Hauptplagen agen Krieg, 
* Theurung auszuſtehen hatte ——— 
BR >14 — NE BE ZB m ai 


AXArnold Graf von. Solms durch Wahl 
eier ern Er ſtund feiner Kirche 10 Jah 
te lang mit grofem Lobe vor,undiftatb 295; 


Axmgebopotd NG von Gundlach; folg: 
* vorigen in’ der hohen Stelle; welcher fein 
Aunit mir groͤſtem Ruhm und Rechtſchaffenheit ner: 
Jahe und feine gran 1304 dutch feinen Tod 
„Befchloß. ai re — * —DVV ung 

1 je ee Hohn. did 

usa XL, WoHtAind, Brunhetnvan'Srubenbere, 
war ein Dominikaner, Fam vorgedachten Jahrs Ju 

dem Beſitz des Bisthums. Er ließ feinen Ordens; 

brüdern fin der Stadt Bamberg] ein Kloſter erbauen, 
Nachdein er ſich durch Rechtſchaffenheit und: Froͤm⸗ 

migkeit, waͤhrend feinen 1 ſaͤhrigen Regiments, be⸗ 

lenders! auohezeichnet harte, ſtarb in 


XXII. Johannes war der Beil Schrift. und 
Rechte Doßonj dann Biſchof zu Brixen, ein Here 
von großer Saehrſamteit folgte indem Regiment 
nach Wükfling ,; © ward. hernach Biſchof zu: Freiſin⸗ 
gen, und nachdein er der Bamberger Kicche za: 
re, und der Freiffuger 4 Jahre — ſiac 
® I —— > rei Aue 7 

1 il 118% 8 * 

XXI, Zeimichfitl,riuon —— aus 

dem Dominikanerorden und der heil, Schrift Doktor, 
AUvAX wurde 


—— — — — — — 


28 Derẽ fraͤnkiſche Kreis. 


wurde an die Stelle des Verſtorbenen erwaͤhlet. Er 
vexſahe ſein Amt ſehr eifrig, und. brachte durch 
Schenkung tes Grafen von hohenlohe Das Schloß 
Wernberg, und die Flecken Dietersheim, Schla— 
Nersheims Diprach, Haßenlohe / cund ander mehr 
ans Stiftas Er, ftarb 2338:% Ihmm folgte im. Biss 
thum im nemlichen Jahre 5058 a, +" nm pen! 8 


12 KEIM: Spevrinth, Schenfison Rieneck. Zu 
adieſer Zeit kam das Strezenweger Feſt auf, durch 
den Domprahftrund folgenden Fuͤrſten, Ledvoldon 
Eglofſtein wegen glücklichen Beſreyung aus der grp⸗ 
fen Lebensarfahr , fo er auf der Reife nach Eberqeh, 
durch Ueberfall einiger Meuchelmoͤrder, ausgeſtan— 
den. Spernoh · ſtand ferueftı a $ Jabıt * 
— ——— gis he PNP: in 
ar; EEE at ae 
"RX VE Leopold. dh: von Ecofſtein uvor 
Monpuobft; ſolgte unnalichen Jahrs im Biethuſm. 
Er warrein: gelehrter and fuͤrſſchuger Herr, erſahe 
ſein zen alten Eifer, 19. Jahre, und ſtarb i383 . 
— ihm £ am u 
2 —XE — 


oc XKVh: Seiedrich, . Graf; von Zoberiohs 
ans Bischuan;: deſſenn Bruder zu eben der Zeit Bis 
ſchof zu Wuͤrzhurg war. Unter diefer Zeit ſtarb Die 
Familie der Grafen von Schluͤſſelberg ans und der 
aguöfte Theikähren Güter Fam an die Bamberger Kir⸗ 
che durch eifriges Bemühen. des Biſchoſs, welchen, 
nachdem er 10 Jahre feinem Amte ran vorges 


Gun. — iſtee 


411 8 


J Air He BIP 


ET — xxvu, 
Kr 4 
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XXV. Ceopold III. Freyherr von Beben» 
burg; der H. Schrift Doktor, ward nemlichen 
Jahres zum Biſchof erwaͤhlet, ein Mann von grgsı 
fer Gelehrſamkeit amd befonderm Religiongeifer, 
Man findet noch ſehr viele: Schriften und Bücher, 


von feiner Hand, = Seine Regierung dauerte 10 
Jahre, er ſtarb 1363 An feine Stelle wurde | 


XXVIII. Friedrich 1. Benber von Thruens 
dintzen, erwaͤhlet, ein Mami opn. Befonderer Guͤte. 
Erftund 3 Jahre dem —— EEE * 
und ade — Te z * A 


XXX. Ludwig — Marfıraf, zu. Weifen, 
wurde nach Abfterben des vorigen zum Bifchof bes 
rufen, und vonder Geiftlicjkeit fowol;, als dem Volk 
mit beſondern Ehren empfangen. Er ſtund 8 Jahre 
feinem anvertrauten Bisthume ruͤhmlichſt vor; ward. 
als Erzbiſchof nach Mainz, von da aber im nemlis, 
chen Karakter nach Magdeburg uͤberſezet, allwo xt, 
feine. Tage beſchloſſen. Nach bin: —— wo 
vs; —— folgte Ä urn 

XXX. — von. Brunn, von gutem Ger | 
fälecr aus Elſas. Er war zuvor Abr zu Geng en⸗ 
bach und Faiferlicher Nach. Don da Fam er an hie 
Bischum Brixen; nd: Jainen an Die Speirer 
Kirche, welcher er 9 Jahre vorſtund; daxauf er das 
Bisthum Straßburg erlangte, und dieſes wiederum 
11 Jahre ruͤhmlichſt werfahe; von da er endlich au 
das Bischum Bamberg poſtuliet wurde, und al ö 
vun: ht nahm. x war vin ber, Be 


zo“ Der fraͤnkiſche Kreis. 


Vorſteher der’ Bamberger Kitche, dem fie groͤſten⸗ 

theils ihr heutiges. Anfehen zu verdanken hat , obr. 
fehon es ihm feine Bürger und Untergebene dazumal 
niche zum beften vergälten , und er fie mit gewafneter 
Hand zum Gehorfam bringen muſte. Er hatte 25- 
Fahre lang fein Amt verfehen, endlich 1399 fich der: 
Regierung ganz entfehlagen, und zu Forchheim feine 
noch wenige Lebenstage befchloflen. 


= XXXL..: Albert. H: Graf; von: Wertheim‘; 
wurde aufäriglich zum, Coadjutor beftellt,, und 14008" 
nach Abfterben Lamberts zum wuͤrklichen Biſchof ers: 
nennet, der feiner Kirche mit großer Freygebigkeit und 
Güte gegen 23 Jahre vorftund, Er flarb 4421, 
©. XXXII. Sriedrich TI. aus dem fregherrlichen. 
Gefchlecht derer von Auffees wurde zum Bifchof ers 
waͤhlet, der, wegen damals überhand genommenen 
Hußicifhen Unruhen ‚' vieles audzuftehen hatte, er 
reſignirte deswegen fein Bisthum, gieng nach Oeſt⸗ 
reich und ſtiftete 143 1, an dem Fluß Ens das Kolles 
giarftife zum Spital ‘an Pyrn. ‚Seinem Bisthum 
var er 10 Jahre ruͤhmlichſt vorgeftanden, und bes 
ſchloß endlich feine Tage in feinem. neuen Stift. am 
24 Gebr, 1433. — 
Xxxxiu. Anton, Freyherr von Rothenhan/ 
kam 1431: An: die Stelle des Vorfahrets; er wat 
zuvor Domprobſt zu Wuͤrzburg und ein Mann von 
großen Eigenſchaften. Er verſahe auch ſein Amt 28 
Jahre lang mit’ allem Eifer, hatte aber waͤhrend 
feiner Regierung ſcho viele Ungluͤckofale auszuſtehen, 


’ 


Denen 
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denen er endlich im Jahre 1459. unterliegen muſte. 
Ihm folgte 5 | . 


XXIV. Georg I. von Schaumbertt , det 
fein Amt mit großem Eifer für Religion und Sitten, 
befonders der Kloͤſter, verfahe und 16 Jahre demfels 
ben rühmlichft vorfiund; er ſtarb 1475. Mach ihm 
wurde | iü — 


XXXV. Philipp von Senneberg erwaͤhlet. 
Er verſahe ſein hohes Amt mit allem Eifer und be⸗ 
ſonderer Guͤte 12 Jahre. Er hat die Juden aus der 
Stadt vertrieben. Im Jahre 1487. ſtarb er. 


XXXVI. Seinrich HI: Gtoß von Trockau, 
kam an die Stelle des vorigen und war ein Mann 
von großen Eigenſchaften. Er hatte während feiner 
14 jährigen Regierung von Markgraf Friedrich von 
Brandenburg vieles auszuſtehen. Etr ſtarb 1501. 
Ihm folgte noch dieſes Jahr nz 


XXXVII. Veit I, Truchſes von Dommersfel- 
den, ein eifriger Beſchuͤtzer der Gerechtigkeit. Er 
2 ſein Amt aber nicht laͤnger als 2 Jahre, und 
ſtarb 1503. Worauf Be en 
XXXVIII. Georg II, Marfchal von Ebnet, 
zum Nächfolger erwaͤhlet worden , der nicht minder 
mit großer Gerechtigkeiteliebe feinem Stift, aber auch 
nicht länger, gleich feinem Vorfahrer, als 2 Jahre 
vorſtund; er flarb 15075, 


—X | xxxix. 


d 4 ur 


32. Der frankiſche Krei 
XXX Georg UT. Schenk von Limburg, 


folgte im Bischum ; "der wegen feiner Gelohrfamfeit . 
und Gefchicklichkeit bey dem damals regierenden Kats 
fer Maximilian fehr viel galt. Er ſtund ſeiner Kir⸗ 
che 17 Jahre vor, und flarb 1522. Worauf 


:; XL. Wigand von Redwiz erwählg worden; 
der dein Bisthum 34 Jahre vorftund, wegen dama— 
figem Bauernaufruhr , und Ueberfall von Markgraf 
Alhert dem · jungen von Brandenburg, fehr vieles 
auszuftehen;hatte,. ſo, daß er endlich vom Alter und, 
Ungluͤcksfaͤllen übermannt, 1556. ‚das, Zeitliche 
verließ. . “ Ä Bi 


XI.A. Georg IV., ‚Suche von Rügbeim, 
folgte als Coadjutor des obgemeldten nach deſſen Tod, 
als Bifchof,. Er war ein aroßer Eiferer für, Die Res, 
ligion „und fund 6 Jahre feinem wichtigen Amte 
vor; er ſtarb 1562. Ihm folgte durch die Wahl 


nemlichen She 

XIII. Veit ‚II. von Wuͤrzburg. Er war 
ein großer. Haushälter , und fuchte „Die Durch vorig, 
Kriegsläufte verheerte. Weinberge und. Felder in beig, 
fern und tragbarern Stand herzuftellen. Er wußte 
viel fremdes Geld ins Land zu ziehen , woͤdurch er! 


fein , durch vorige Angluͤcksf 
— 


J Alle. ganz exſchoͤpftes 
—— 


ner,3 y jahrigen Regierung im heſten Zujland verließ. 
Er ſtarb 1577 . Worquf tale he 


Wi dızd ya fin ;° — 
102t dia ern 


BULL, — XLIII. 
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XL, Yobann Georg I. Freyherr Zobel _ 
von Öiebelftatt, ans Bisthum kam. Er war ims 
mer Pränflich und ftarb nach einet 3 jährigen Regies 

rung 1580. An feine Stelle wurde nemlichen Jahrs 


XLIV. Martin von Eyb erwaͤhlet, ein Mann 
von grofen Eigenfchaften, aber fchwacher Gefundheit, 
daher er im dritten Fahre feiner Regierung, dag Biss 
thum in die Hände des Domkapitels reſignirte, wor⸗ 
auf 

XLV. Ernſt von Wiengersdorf zum Bifchof 
erwaͤhlet worden, der verfchiedene Gebäude, ‚Stifter 
und Klöfter errichtete und nad) achrjähriger Regierung 
1 5 I» verfiard, z 


XLVI. Lreidbard von Thungen, Domprobft 
zu Würzburg, und Dechant zu Bamberg, wurde 
nemlichen Jahres Biſchofs. Er war ein Eiferer für 
ſeine Religion, und duldete keine andere in ſeinem 
Lande. Er ſtarb zu Würzburg 1598. Ihm folgte 
in der bifchöflichen Megierung 


XLVI. Johann Philipp von Gebfattel 
durch die Wahl des Kapitels 1599. Er war ein 
aufjerordenslicher Freund der Armen und Dürftigen, 
Er jtarb 1609, | | 


XLVIII. Johann Gottfried von Aſchhau⸗ 
ſen wurde an des verſtorbenen Stelle am 29. Julü 
nemlichen Jahrs erwaͤhlet. Er war Domprobſt zu 
Würzburg; allwo er auch 1617. zum Biſchof er⸗ 

Geogr. Schr. 3 Th. C waͤh⸗ 


| Vo 

24. Der fränfifche Kreis, 
wähler worden. Sonſt warer ein Mann von großer 
Frömmigkeit und Tugend , daben ein großer Gelehrs 
ter, wie er, dann Schulen und andere zum gemeinen 
Weſen nuͤtzliche Anftalten aufs befte beſtellte. Er 
ftarb auf dem Meichstag zu Regensburg 1622. nach⸗ 
dem er ferne Bisthuͤmer ruͤhmlichſt regiert hatte, 


Ihm folgte | 


XLIX. Johann Geort II. Suche von Dorns 
beim 1623. , diefer war auch Domprobft zu Würzs 
burg. Er hatte während feinen erften Negierungss 
jahren febr vieles Ungemacd) , wegen. des damaligen 
Schwediſchen Krieges zu ertragen 5 ımd gieng daher, 
um dem Llebel auszumeichen, nach Kärnten, von da 
in das Kollegiarftift, Spital am Pyrn an ‚der Ens, 
wo er das Ende des Kriegs abwarten wollte, farb 
aber allda 1633. Worauf fodanı | 


L. Franzen, des heil. roͤm. Reichs Fürften und 
Bifchofen zu Würzburg, dann Herzjogen zu Franken, 
gebohrnen Grafen von Hazfeld, die Bamberger 
Kirche 1633. Übertragen wurde, Er füchte nach. ges 
endigtem Kriege , ben feiner Zuruͤckkunft in das Fuͤr⸗ 
ſteuthum, den verungluͤckten Unterthanen thaͤtigſt 
durch Güte und weiſe Verordnungen aufzuhelfen. 
Der Bamberger Kirche ftund er 9 Jahre vor, und 
ftarb zu Würzburg 1642. F 


LI. Melchior Otto, Voit von Salzburg, 
wurde an des vorigen Stelle am 25. Auguſt gedachs 
ten Yahrs erwähler, da er zuvor Domprobſt war, 
Er iſt der erfte Errichter dev Bamberger —. R 


+, 
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ſo von ihm den Namen erhalten. Er war ein Lieb⸗ 
haber der Wiſſenſchaften und ſtarb in dem Schloß zu 
Forchheim 1653. 


LIT. Philipp Valentin voit von Kieneck; 
war der Nachfolger des vorigen in der Domprobften 
und auch im Bisthum, welches er am ıaten. Febr, 
1653. antrat. Er Rund. feiner Kirche und Fürfteris 
thum mit großem Ruhm vor ; und bezeichnete durch 
Gerechtigkeit und Güte gegen die Unterthanen feine 
Regierung. Er zierte feine Mefidenz mit neuen Ges 
bäuden umd befeftigte die Schlöffer nad) heutiger Art, 
Er farb 1672, An feine Stelle fm 


LII. Peter Pbilipp von Dernbach 1672. 
Er war zugleich Domprobſt zu Würzburg, allwo ex 
auch 1675. zum Fürftbifchof ermähler worden. Ber 
den damaligen Kriegsläuften wuſte er feine beyden 
Fuͤrſtenthuͤmer durch Unterhalt eines zahlreichen Mi⸗ 
litärs vor den Einfaͤllen der Feinde zu ſchuͤtzen. Er 
ſtarb in dem Schloß Marienberg am 22, April 
1683: 


LIV. Marquard Sebaſtian, Schenk von 
Staufenberg wurde hierauf am 10. Sun. gedach⸗ 
‚ten Jahrs zum Bifchof und Fuͤrſten erwähle. Er 
war befannt wegen feines Biederfinns und teutfchen 
Redlichkeit, fund auch feiner Kirche mit grofem Eis 
fer vor. Cr ift der Erbauer des von Zeit zu Zeit noch. 
mehr verfchönerten Luftfchloffes Seehof, fo. von 
ihm den Namen Marquardsburg befam. - Er 


arb am 8. Dt, 1693. 
f . & C 2 LV. Lo⸗ 


36 . Der fränfifche Kreis. 


| LV. Lothar Stanz, aus dem erhabenen Ge 
fehlecht der Grafen von Schönborn, wurde an die 
Sdtelle des vorgedachten nemlichen Jahrs am 16. Nov. 


und da er kaum ein Jahr im Bisthum war, auch 


- von dem Domkapitel zu Mainz zum Koadintor des 
Erzbis: und Kurfürftenrhums 1694. erwählet „ wels 
bes er am 2. May 1697. antrat. Mit welch gros 


fem Eifer derfelbe dem teurfchen Vaterlande und gans 


gem vömifchen Meiche fowol , als deflen Oberhäups 
tern, in den damaligen verwirrten Zeiten, diente, 
ift zu befannt, und hier der Raum zu enge, ‚um ein 
‚mehreres davon melden zu Pönnen, 1709 beflimmte 
er felbft, mit; Genehmigung feines Kapitels, feinen 
Mepoten, Friedrich Karl, Grafen von Schönborn, 
zum Koadjyutor Diefes Bisthums. Er ſtarb, voll 
Ruhms, 1729 am 30. Jan., nachdem er dem 
Erzſtifſt Main 34, und dem Bisthum Bamberg 
35 Jahr, 2 Mon, vorgeftanden, . | 


LVI. Sriedrich Rarl, ebengenannter Koadju⸗ 


tor folgte hierauf im Bisthum und Fürftenthum. Ex 

war aus dem nemlichen Reichsgräflichen Haufe von 
Schönborn Buchheim 2c., Ihro faiferl, Majes 

ſtaͤt würklicher geheimer Rath, und Reichshofraths⸗ 

Vicekanzler, Domprobft zu Würzburg, und Probft 

zu St Alban in Mainz , gelangte auch am 8: Mai 
nemlichen Jahrs zum Bis; und Fuͤrſtenthum Wuͤrz⸗ 
burg. Er ward wegen feiner großen Kenntniß in den 
wichtiaften Angelegenheiten von dem hohen Reichs⸗ 
:oberhaupt zu Kath gezogen, und diente dem teutfchen 
Meich,alg ein wahrer Patriot. - Das Wohl feiner 

Pe EN war ihm Anfferfi — 

ie 


— —— e 
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Die fürftliche Hauptſtadt ift mit neuen Gebäuden von 
ihm geziert worden. Er rief Gelehrte und Künftlee 
mit großen Belohnungen berbey , um feinen Unters 
thanen einen Weg zum beften Glücsftande zu bah⸗ 
nen; twelche aber ihren wahren -Landesvater nicht läns 
ger als 17 Jahr, 6 Mon. verehren Ponnten , da ders 
felbe in feinem Reſidenzſchloß zu Würzburg im 73 
Jahre feines ruhmvollen Alters 1746 am 25 Julii 
Dies Zeitliche verlaffen mufte, ; 


LVII. Philipp Anton aus dem Gefchlecht der 
Freyherren von Sranfenftein 2c. wurde hierauf 
zum Bifchof. und Fuͤrſten erwählet; ein Herr von 
großen Einfichten. Er brachte die feänkifchen Kreiss 
Fonvente oder Zufammenfünfte in ihren vorigen Gang, 
wodurch fo-manche wichtige Cefchäfte in.den damalis 
gen Zeiten gefchlichtee wurden; feinem fürftlichen Lan⸗ 
de. verordnete er eine neue Gerichtsverfaſſung. Nach⸗ 
dem er Diefem. mit allem Ruhm vorgeftanden , ſtarb 
er 1753. am 8. Junii. Zum Nachfolger murde 
nemlichen Jahres 5 er 


LVII Stanz Konrad, Reichegraf von Stas 

dion ‚geinftimmig erwaͤhlet, defjen befißende große 
Gigenfhaften eines Megenten fi) kaum zu entwickeln 
anfiengen, als er 1757. den. 6. März nach einer Purs 
zen Krankheit aus der. Welt gieng, Worauf. durch. 
Die Wahl des hohen-Kapitels | 


LIX. Adam Sriedrich , Bifchof des heil, R 
R. Fuͤrſt zu Wuͤrzburg, auch Herzog zu Franken 
aus dem Geſchlecht der ur —— zum 

| 3. a 11 
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Füuͤrſten und Biſchof in Bamberg ernennet worden. 
Die großen Eigenſchaften dieſes Fuͤrſten machten ihn 
in den zu erdulden gehabten verſchiedenen Drangſalen, 
womit ſeine Fuͤrſtenthuͤmer heimgeſucht worden, waͤh⸗ 
rend ſeiner 22. jaͤhrigen Regierung unerſchrocken, 
und geſchickt, allen dieſem durch weiſe Vorkehrun— 
gen Einhalt zu thun. Er erneuerte die hohe Schule 


zu Bamberg, und verſahe ſie mit neuen Gebaͤuden 


und tuͤchtigen Lehrern; die fuͤrſtliche Sommerreſidenz 

Marquardsburg wurde von ihm beynahe ganz umge⸗ 

Ändert und mit neuen Waſſer und Kunſtwerken vers 

feben. Er ftarb zu Würzburg am 18 Febr 1779. 

Ihm folgten Se. jetzo regierende Hochfürftliche 
n 


Gnade 


LX. Stanz Ludwig, Biſchof zu Wuͤrzburg, 
des heil. roͤmiſchen Reichs Fuͤrſt und Herzog zu 
Franken, Durch einmuͤthige Wahl am ı 2 Apr. 177% 
Er ift aus dem uralten Gefchlecht der Freyherren von 
und zu Erthal gebohren. . | 


Dies wäre nun das genaue Verzeichniß fämtlicher 
Bifchöffe und Fürften. der Bamberger Kirche, wie 
ſie ununterbrochen auf einander gefolget ſind. 


$. 7. Ein jedesmaliger Biſchof zu Bamberg 
ftehet unmittelbar. in geiftlichen Gefchäften unter dem 
Paͤbſtlichen Stuhl, er mag in feinem Bischum, 
gleich einem Erzbifchof, ordnen, wie, und was er 
will, er.erhält auch, gegen ein dermalen fehr gerins 
ges Geſchenk, vom Pabite das Pallium. Köntg 
Seinrich, der. Stifter diefes Bisthums, - den 

Ze F Koͤnig 
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Koͤnig in Boͤheim zum Oberſchenken, den Kur⸗ 
fuͤrſten zu Pfalz zum Obertruchſeo, den Kurfuͤr⸗ 
fen zu Sachſen zum Obermarſchall, und den 
Kurfürfien zu Brandenburg zum Oberkaͤmmerer 
des Hochflifts ernennet ‚und verordnet, welche Aem⸗ 
ter fie von einem jeden regierenden Fürften und Bis 
fchof zu Lehen empfangen. Diefe Kurfürften belehs 
nen wieder 4 alte Gefchlechter der Mitterfchaft in 
Stanfen mit den 4 Unterämtern. Das Linters 
fchenkenamt haben die von Auffees; das Unters 
truchfesamt die von Bibra; das Untermars 
ſchallamt die von Dommersfelden, nachdem die 
von Ebenet 1728. ausgeftorben find; und das 
Unterkaͤmmereramt die von Rothenhan. 


5. 8. Das Wappen des Bisthums iſt ein, 
ſchwarzer Löwe in goldenem Felde, über welchen ein 
fülberner rechter Schrägbalfen durch den ganzen 

child lauft. Der Fürft und Bifchof zu Bamberg 
hat auf dem Reichstage im Neichsfürftenrach auf der 
geiftlichen Bank die vierte Stelle Er ift Mitkreiss 
ausfchreibender Fürft , und Direftor des fränfifchen 
“ Kreifes , fodert die Stände zur Ablegung ihrer Stims 
men auf, und giebt die feinige zulezt. “Der Reiches 
matrifularanfchlag des Bisthums beträgt dermalen 
437 81. , zu einen Kammerziel giebt es 574 Rıhle 
78 3/4 er. ) 

$. 9. Das. hohe Domkapitel beftehet aus 20 
Kapitularen und 14 Domizellaren. Der Landesfürft 
holet deffelden Einwilligung in wichtigen Angelegens 
beiten ein. . 

4 $, 10. 


— 


- 
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$. 10. Die fürftbifchöfliche Diksfterien find 
folgende : das Bifchöfliche Vikariat, richtet die 
Geiftlichfeit und ihre Streitigfeiten, an daffelbe ges 
hen die Appellationen von dem Konfiftorio, als dem 
geiftlichen Untergerichte, welches in Ehefachen richs 
tet. Das Sürftliche ordentliche Sofdifafterium, 
oder die Regierung, beſtehet aus einem Präfidens 
ten, Kanzler, und einigen 20 Hofräthen, unter dems 
felben ftehen die Mebengerichte zu St. Stephan, 
St. Gangolph, und St. Jakob; das Kand> 
gericht zu Bamberg ; das Pupillengerichr, 
Das Polizeygericht, das Zent = oder peinliche 
Gericht ; das LUnterfchulcheifen e oder Vize⸗ 
Domamt; dahin die Fremden und Beyſaſſen gehds 
ren, u. ſ. w. | Ä 


% 11. Die fürftliche Soffammer und 
Obereinnahme haben die Landesfürftlichen Ein: 
. Fünfte zu beforgen. Jede hat ihren eignen Präfidens 
ten, und leztere ftellet aud) den Hofkriegsrath vor, 
welcher den Kriegoftaat zu beforgen hat. 


5.12. Das Fürftenehum enchäft: 


I, Bamberg, vor Alters, vermutlich von ihren erften 
Erbauern, den mächtigen Grafen von Pabenberg, Bas 
benberg genannt, ıft vie Haupt: und Mefivenzftadt des 
Landes, des Fuͤrſten, und ver Gig des Pischums und 
des Domfapiteld. Diefe Stadt liegt auf bergigtem Grund, 
an dem Fluſſe Neönig, woruͤber drey huͤbſche, mit 
Statuen beiezte ſteinerue Brücen geben, unter 2x o 
37 Länge, und 490 57’ Breite. Sie iſt eine mic 
von den fchönften Staͤdten Teutfchlande ; har hohe aus 
ſehnliche, ſaͤmtlich von Steigen erbaute Hänfer, — 

| ß er 
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ter viele in modernen Geſchmack erbauet find. Die 
Strafjen find meift breit, obwol uneben, doch gut ges 
pflafiert und verdienten bey Nacht erleuchser zu ſeyn. 
Die eigentliche, in den meilten Gegenden noch mit 
Mauern und Gräben umgebene Stadt, ift nicht ‚groß; 
bat aber fchöne Vorſtaͤdte und ift ziemlich volkreich. 


Die Rednitz, welche bier fehiff s und floßbar tft, 
und der Stadt in Mſehung der Bequemlichkeit, 
Keinlichkeit und des Handeld, vielen Vortheil ſchaf— 
fet, zerfchneidet die Stadt in 3 Theile. In dem ers 
ſten Theile, welcher meift auf Hügeln liegt, bemerken 
wir: die fürftbifchöfliche Nefidenz, Petersburg ge; 
nannt; fie Liegt auf einem Berge , ift ein ſchoͤnes Ge; 
bände , fd eine hübfche Kapelle hat, und von dem furı 
fürften und Erzbifchof zu Mainz, dann hiefigem Fuͤrſtbi— 
ſchof, Lothar Stanz, 1702. zu bauen angefangen, 
und in den darauf folgenden Jahren geendiget wor 
den ift. Die große und majeftätifche Domfirche zu St. 
Georg, im meicher man des Gtifter6 des hieſigen 
Bisthums, König Heinrichs und feiner Gemahlin 
Kunigunda Grabmal, nebit einem beträchtlichen Kir— 
chenſchatz und vielen Meliquien fiehet. Die Stiftskirche 
‚zu St. Stephan, welche der erfte Bifchof Eberhard 
erbauen ließ, und das dabeiliegende Stift fundirte. 
Die Kollegiatfirhe und das Stift zu St. Jakob, 
welches Bifhof Hermann I. aus eigenen Mitteln ers 
bauer und geftiftet bat. Das. anfehnliche, von der 
K. Kunigunda geftiftete Kloſter Benediftinerovdeng 
Moͤnchsberg, und das Frauenflofier St. Theodor. 


Der mittlere Theil der Stadt hänge mit dem 
obern Theil mittelſt einer fchönen Brücke zufamnıca, 
nnd enthält viele prächtige Häufer ; wir bemerfen dar— 
‚innen: Das alte bifchöfliche Sommerfchloß , Geierss 
werth genannt, melches einen fehönen Garten und 
eine beträchtliche Drangerie hat; in den Schloßaebäus 
den haben dermalen das füstlige a re 

“ | 5 un 
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und die Kammer ihre Reſidenz. Das ehemalige 2 
fuiterfollegium und die dazu gehörige fehöne Kirche, 
fo dermalen zum Antenthalt der Univerfität und zu 
Wohnungen der dazu gehörigen Profefioren beffimme 
iſt. — Die Univerfirät hat Bifchof Melchior Ötto, 
Voir von Salzburg 1648. geftifter, welche nach feinen 
Namen, die Öttonianifche, genennet wurde, Diefe 
hohe Schule harte jonft nur die theologifche Fakultaͤt, 
alleine, Fuͤrſt Friedrich Karl, Graf von Schönborn, 
fügte 1739. die gemeinnüzzigen juriftifch s und medi— 
zinifchen Lehrfiühle hinzu; im Jahre 1773. ift auch ein 
anatomifches Theater erbauet worden. — Die St. 
Martins Pfarrfirhe. Die Marienkirche. . Drei 
Manns; und zwei NMonnenflöfter und ein Hofpitai. 
Nichte minder ift bier das Auffeefifche Seminarium 
zu bemerken; ein Domherr, Baron von Auffeeß ‚bat 
daffelbe mit 300,000 fl. Kapital funvdiret ‚ und für 
32 Würzburgifche und 24 Bambergiſche Juͤnglinge, wels 
che Priefter zu werden begehren, beftimmt. Die Ger 
minariften werden in allem frei gehalten , es find aber 
auch immer noch Koftgänger in diefem GSeminarium. 
Aus dem mittlern Theil der Stadt führer eine bobe, 
lange und fchöne fleinerne Brücde in die Vorftade 


Treuerſtadt genannt. Hier bemerken wir: daß 
alte Schloß zu St. Gangolph , es hat folcheg der 
Biſchof Günther mir Beihülfe des Grafen Neinholde 
von Walbach um das Jahr 1063. erbauet und geftifs 
det, und mit einer eigenen Gerichtsbarfeit begabet. 
Sonft ift hier noch das fhöne Frauenklofter Domints 
Sanerordens zum heil, Grab genannt. 


Der Anfang zu Erbauung diefer Stadt fol ing 
Jahr 804. fallen ; man will auch wiſſen, als babe fie 
im Anfange Dapenberg, oder Bapenberg, das ift, 
auf dem Berg, geheijien, dies find aber nur Muth⸗ 

maflungen. | Zu 


— — 
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Bamberg ift ein berühmter Ort fchon vor: Alters 
gewefen. Im Jahre 984. war König Konrad TIL. auf 
"einem Neichstag dabier, ift auch bier begraben, An. 
2104. wählten die hier verfammelten Fürften und Gras 
fen, an 8. Rudolphs flatt, Herzogen Hermann von 
Luxemburg zum Könige. In den Fahren 1124. 1134, 
21158. und 1150. waren Reichstaͤge, und No. 1644. 
1645. und 1673. fränfifche Kreistäge dabier. ‘ 1450. 
ift die eigentliche Stadt Bamberg durch Feuer. verbees 
vet, und 1525. von den aufrübrifchen Bauern belas 
gert, umd fehr mishandelt worden. 1632. nahmen fie 
die Schweden , und 1757. und 58. die Preufen ein, 
‚welche leztere die Stadt und das ganze Land in flars 
fe Kontribuzion fezten. Vom 26 zum 28 Gebr. 
3784. hatte dieſe fchöne Stadt das Unglück, von 
der durch ganz Teutfchland wütenden aufjerordentlichen 
Ueberſchwemmung, im böchften Grade heimgefucht zu 
werden. Der, unter Sturm und Negen , plößlich ev; 
folgte Eisſtoß auf der zn ‚ ſchwellte das durch die 
‚ Stadt Bamberg in 3 Kandlen gehende Waſſer diefes 
Stroms, zu einer fo furchtbaren Höhe auf, daß da: 
durch die ganze Stadt auf einmal unter Wafler geſe— 
get und durch die reiffenden Fluthen 20 Häufer ein; 
geftürzet und gegen 200 ſtark befchädiget wurden. In 
“einigen Straffen ftund das Waffer 12, 15 bie 20 Schu; 
be hoch, ja einige niedrig liegende Haufe ftunden big 
an das Dach in der Fluth. -Das Unglück vergröffer; 
ten noch , die an den obern Theilen ded Nednizfluffes 
liegende fogenannte Holländerbäume — ftarfe, eichene, 
zum Schiffbau gehörige Blöcke — die fämtlich , nebft 
alten Bretter » und Dielenmagazinen, von den aufges 
fhwellten Strom aufgehoben, und mit gröfter Gewalt 
gegen die Brücken und Häufer zu Bamberg getrieben 
wurden. Es giengen demnach 2 fehöne fteinerne und 
5 hölzerne Brücken gänzlich zu Grunde. Unter ven ers 
fern war die fogenannte Sees ; Brücke, die Ao. 1752. 
erft gebauet worden, und 140000 fl. zu bauen gefos ” 
fter hat; fie. war mit fehr fehönen Statuen genieret f 
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meuffa, Podelndorf, Schammelsdorf, nebſt ſchoͤ— 
nen Hoͤfen und Weilern. 


Dem Kammeramt ſind unter Regierung des 
leztverſtorbenen Fuͤrſtbiſchofs, Adam Friedrich, das 
erkoufte Nittergut Taſchendorf, dann das Gut Ste; 
gau einverleibet worden, 


3. Das Amt Eckolsheim, in welchem 


ı) Ekolsheim, vder Eggolsheim, ein Markt⸗ 
flecken. 


2) Senftenberg, ein zerſtoͤrtes Schloß. 
3), Adelsdorf, ein Eiſenhammer. 


4. Das Amt Reiffenberg, in welchem Reiffens 
berg , eın Schloß. | | | 


5. Das Schultheifenamt Sorchheim,, in welchem 


1) Forchheim, oder Vorchbeim , eine Fleine bes 
feftiste Stadt am Fluß Wißent, welcher hier in die 
Rednitz faͤllt. Es ift hier ein Kollegiarftift zu St. 
Martin genannt, fo von Bifchof Leopold, einem ges 
bornen Freyherrn von Bebenburg, fundiret worden, 
und ein Franzistanerklofter; fie Fam durch Schanfung 
Zeinrichs IL. 1006. ans Stift, 1077. find verfchiedene 
Keichsfürften nebft einem Päbftlichen Legaten auf einen 
Tag dahier zufammen gefommen , und wählten Rus 
volpb ,„ Herzogen aus Schwaben , zum König wider 
Heinrich IV., aus welchem Vorfall auch zu fchließen 
ift, daß eben hier der berühmte Rönigshof Sorchheim 
gemwefen feye, mofelbft im gten und ıoten Jahrhunderte 
mehrere Neichdtäge gehalten und Fönigliche Urkunden 

ansgefertiget worden. . 


K. Karl der Große hat Slaven hieher geführt. 
1552. iſt die. Stadt von Marfgrafen Aibrecht zu Prans 


denburg nnd 2632, von den ſchwediſchen Re 
— | einges 
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eingenommen morden. Sin. der hiefinen Gegend bauer 
man vieles und ſchoͤnes Obſt, weiches weit verführt 
wird; imgleichen werden viele Sruchtbäume hieſelbſt ges. 
z0gen und von den damit handelnden Perſonen weit und 
breit zum Verkauf under getragen. Mach einem alten 

lateinifchen Vers fo Pontius Pilatus in Zorchheim ges 
boren worden fen. 


2) Einige 40 Dife.. r 
6. Das Amt Marlofftein, in welhem | 


Moerlofftein, ein Schloß, melches Graf &ottfried 
von Hohenlohe , genannt Bruneck, 3340, dem Biss 


thum gefchenfer bat. 


7. Das Amt Schelmberg, oder Neunkirchen, in 
weichem | au 


3) Kreunfirchen, ein Marft. - 
2) Schelmberg, und viele andere Derter. 


8. Die Derwalterey Neunkirchen, in dem vorges 


nannten Markiflecken, ift aus dem ehemaligen Augus ‘ 


ftinerflofter, weiches daſelbſt geweſen, entſtanden. 


9. Das Amt Neudeck, oder Ebermanftatt, in 
welchem 


1) Ebermanſtadt, oder Ebermainſtadt, ein ges 
ſchloſſener Marktflecken am Fluſſe Wiſent, iſt theils 
1348. nach Abſterben der Grafen von Schluͤſſelberg, 
(als deren Güter groͤſtentheils an das Bisſthum ka— 
men) theils durch Tauſch vom Hochſtift Würzburg an 
Damberg gefommen. — 


2) Neudeck, ein Bergſchloß und Stammhaus der 
Herren von Neudeck, ift 1150. von den Grafen Poppo 
und Bershold zu Henneberg, dem Hochfiift, und von 
diefen den Grafen von Schlüffelberg ge,eben worden, 
nad Abgang derſelben aber 1347. wieder aus Gift 
gefommen. | u — 
10. Das 


ı 
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10. Das Amt Wolfsberg ‚in welchem 
Wolfsberg, ein Schloß, welches K. Heinrich 
1006. ans Bischum geſchenket hat. ie, | 
ar. Des Amt Warberg , in welchen 
Warberg, ein Schloß.’ 


12: Das Amt Goesweinftein , in welchem Goest 
weinftein , im gemeinen Leben Gösmannftein , ein 
Schloß zwifchen hohen Bergen: und Felfen, melches 
das Hochftift 1160. vom K. Friedrich erhalten hat. Es 
ift hiefelbft auf der heil. Dreifaltigkeitswalfart ein Ka⸗ 
puzinerkiofter. | 


. 13. Die Pflege Bodtenftein, oder Bottenftein, 
in welcher —— 


Bottenſtein, eine kleine Stadt, am Fluͤßchen 
PYutlach, zwiſchen hoben Felſen, iſt 1122. von Hein⸗ 
rich V. dem Hochſtift geſchenkk und vom Bisthum 
Wuͤrzburg eingetauſcht worden. 


"74. Das Amt Keyenfels, in welchem Leyenfels, 
ein Schloß. | 


15. Das Amt Woeifchenfeld, : oder Weifenfeld, 
in welchen | 


weifchenfeld ein Städtchen an der Wifent dft 
1347. nach Abfterben der Grafen von Schluͤſſelberg 
ans Hochftift gefommen. | 


16. Die Pflege Veldenftein, in welcher. 
z) Veldenſtein, ein Schloß. 
2) Neuhaus, , ein Marktflecken. | 
3) Schrott und Rofenbruf , find Eiſenhaͤmmer. 
17. Das Amt Hollfeld, in weichem 
: | 2) Holl⸗ 
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. \ 

ı) Hollfeld,, ein Städtchen am Fluſſe Wifent. 
Das Kollegiasitift St. Stephan zu Bamberg hat hier 
eine Probftey ; durch die Feuersbrünfte im Jahr 1430, 
und 1523. tft dad Städtchen fehr verwüfter worden. 


2) Sarendorf, Schönfeld, und andere Derter. 
ü 18. Die Pflege Giech, oder Scheßlich,, in wels 
er | — 


1) Siech, ein Schloß, das Stammhaus der 
Herren und nachmaligen Grafen von Giech, welches 
vom Biſchof Lampert 1384. famt andern DOrtfchaften, 
fworunter auch Ä 


2) Scheßlih , eine Fleine Stadt famt einem 
Schloſſe, an das Hochftift erfauft worden. Allhier hat 
gedachter Bifhof Lampert von Brunn ein fchönes Ho— 
fpital errichtet, fo aber dem Fuͤrſtenthum Würzburg 
zu Lehen geber. 


19. Das Amt Arnftein ‚ in welchem 


Arnſtein, ein Schloß , welches 1385. von denen 
Grafen von Truhendingen erfanft worden. 


20. Das Amt Nieſten, oder weismain Pin wel; 
em - 


1) Weismein, eine Fleine Stadt. 


2) Nieſten, war ein Schloß, und iſt 1525. von 
‚den Bauern vermüflet worden. Es war den Herzogen 
von Meran zuftändig, in weichem 1248. der lezte deffels 
ben Geſchlechts Otto von feinem Haushofmeifter ers 
morder worden. Zu Folge des Teſtaments, fo fich nach 
dem Tod des obgedachten Grafens von Meran vorfand, 
kam das Schioß Mieften famt Rupferberg, und Weis 
fenmain ans Fürfteneham Bamberg. Das von ebens 
demſelben befefiene Landgericht bei Meran , ift mit Bes 
mwilligung des Kaiferd an die Stade Bamberg überger 
tragen worden, fo aber jezt wieder dftreichifch iſt. 


Geogr. Schr. 3 Th. D3) Bern⸗ 
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3) Bernreut, Neundorf, und andere Doͤrfer. 
ar. Das Amt Burgkunſtadt, in welchem 


1) Burgfunftadt, ein Städthen am mweifen 
ain. | | 


2) Altfunftadt, ein Dorf mit einer Kirche. 
22) Das Amt Aupferberg, in welchen 


1) Rupferberg, eine Stadt und Schloß, woſelbſt 
eine Komthurei des hoben teurfchen Ordens if. Der 
Ort ift, wie oben Niften ans Bisthum gefommen. 


2) Stadt : Steinach „ eine kleine Stadt mit eis 
nen Schloß, ift 1150. vom Gtafen Poppo zu Hen⸗ 
neberg and Hochſtift gekommen. J 


3) Enchenreuth, ein Marktflecken. 
4) Doebra, ein Bergſchloß. 

23. Das Amt Cudwig Schorgaſt, in welchen 
Ludwig Schorgaft, ein Marftfleden. 

24. Däs Amt Marktſchorgaſt, in welchens 
Marktſchorgaſt, ein Marktflecken. 

25. Das Amt Leugaſt, in welchem 


Leugaſt, ein Marktflecken, der 1585. Kaufsweiſe 
vom Abt zu Langheim and Hochſtift kam. Ba 


26. Das Amt Teufchniz, in welchen 
1) Teufchniz, ein Städtchen und Schloß, fo 
— von Biſchof Lampert ans Hochſtift erkauft wor⸗ 
en. | 
2. Northalben, auch Northelm, ein Markt⸗ 


flecken. | a a 
3 . Baß⸗ 
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3) Haßlad) und andere Dörfer. 
27. Die Hauptmannſchaft Rronach, in welcher 


ı) Kronach, oder Kranach, in alten Zeiten 
ZArana, ein wohl befeftigte Stadt, am Flüßchen 
Kranach, welches hier in Die Rotach fällt. Meben ders 
felben it die Bergfeftung Roſenberg, welche durch 
Schankung Heinrich V. und Lothar III. 1122. ang 
Bisthum gekommen. Sie ift von den Schweden 1632. 
33 und 34 vergeblich belagert worden. Das fogenanns 
te Triebelgericht (Judicium mellicidorum ) hegt 
man dabier. . 


2) Waltchfels ,. oder Waldenfels,, ein Marfts 
flecken und Stammori der Herren von Waldenfels. 


3) Unterrodach, am Fluſſe Rodach und andere 
Oerter. | 


28. Das Amt Sürtemberg , in welchem 
| 1) Sürtemberg, ein altes Bergſchloß. 
2) Sürth, ein Dorf. 
29. Das Amt Lichtenfels, in welchem 


1). Lichtenfels, eine Stadt am Main, auf mels 
chem fie einen ftarfen Holzhandel nach Frankfurt und 
Holland treibet. Sie ift 1143. durch Schanfung des 
Grafen vom Truhendingen Tochter, Kuniſſa, and 


Hochfiift gekommen. | 
4) Zeulen an der Rotach, ein Marftfleden. 


3) Sans, Bantum, eine Benediktiner Abten ; liegt 
in einer waldigten Gegend auf einer Anhöhe, der 
Banzberg genannt, 2 Meilen don Kobura auf Bams 
bergifcher Grundherrſchaft. Sie ift zu Anfang diefed 
Sahrhunderts neu erbauet worden und nimmt fich der 
ganze Bau, befonders ‚von — ſehr gut Fri 

| 2 
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Es befindet ſich in dem Kiofter eine wohl eingerichtete 
und zierliche Bibliothek, imgleichen ift eine Naturaliens 
Sammlung , und eine Sammlung teutfcher Kupfer; 
münzen dafelbfi. Die Abtey ift um das Jahr 1068. 
von Albarade , einer gebornen Gräfin von Banths, 
die des Markgrafen Herrmann von Voheburg Gemas 
lin war , aus ihrem Schloß Banths, in eine Benes 
Diktinerabtey” verändert und geftiftee und 1071. Dazu 
geweiher worden. Das Klofter fiehet unter der geifilis 
chen Gerichtsbarfeit des Biſchofs zu Würzburg, bat 
aber 1738. vermöge. eines Rezeſſes, die Bambergifche 
Sandeshoheit anerkannt. 


»,4) Langheim, eine Mannsabten Zifterzienfers 
Ordens, deren Erbauung dem Bifchof: Otto I. dem 
Heiligen um das Jahr 1106. zugefchrieben wird. Als 
bier liegen die lezten Hetzoge von Meran Otto I. und 
Dtto 11., Vater und Sohn, begraben. 


5) Vierzehen Heiligen , ein Wallfartdort , der 
von den Geifllichen des Klofters zu Banz verfehen wird. 


30. Das Amt Schönbrunn, in welchem 
Schönbrunn, ein Schloß am Main. 
‚31. Das Amt Doͤringſtadt, in welchem 


1) Döringftadt , oder Düringftadt , ein Markt⸗ 
flecken. 


2) Mittelau, Neuendorf, Speierberg, und 
andere Dörfer. 


32. Staffelftein, ein Staͤdtchen, am Fluͤßchen Lau⸗ 
ter, welches nicht weit davon in den Main fällt, iſt 
durch Schanfung Heinrich V. und Kothar Ill. 1122, 
ans Hochftift gekommen. Geböret jego dem Domfas 
pitel. : Hier und in der Gegend find viele Saͤgmuͤh⸗ 
ien, die allerlei Arten Bretter und Schiffbauholz 
fchneiden , fo nach Holland geflößt wird, 


33. Das 
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33. Das Amt Baunach, ehedefien Stufenberg, 
in welchem | | 


1) Baunach, ein Marktflecken, an einem us 
namigen Flüßchen,, welches nicht weit von bier in | 
Main fliefer, iſt 1385. vom Grafen Johann zu Trus 
bendingen an das Hochſtift verkauft worden, unter 
Difhof Lampert von Brunn. Einer der Nitterkantos 
ne der freien Neichsritterfchaft benennt fich von dies 
fen Ort und Fluß. 
| 2) Stufenberg, ein Schloß, wovon das. Amt 

fonft benennet worden, und welches zu obgedachter 


Zeit und vom nemlichen Biſchof ans Hochftift erfauft 
worden iſt. | R 


3) Rattelsdorf und andere Dörfer. 


34. Das Amt Zeil, ehedeflen. Schmachtenberg, 
in welchem ß 


1) Zeil, ein Städtchen am Main, welched 1071. 
and Bischum gefommen ift. 


. 2) Schmadhtenberg , daB Bergſchloß oberhalb 


Ze 

35. Das Amt Ebersberg, mit einem Bergſchloß 
gleichen Namens ift 1011. and Bisthum gebracht 
worden. 


36. Das Amt Burgeberach, in welchem ein 
Maͤrktflecken gleichen Namens, am Flüßchen Mittels 
Eberach, welches fich nicht weit davon in die Raue⸗ 
Eberach ergiefet, ift 1390. durch Taufch vom Biss. 
thum Würzburg an Bamberg gekommen. 


37. Das Amt Wachenvoth, in welchen 


. 2) Wachenroth, ein Marktflecken, Kaifer Heinrich 
II. ſchenkte diefen 1006. dem Bisthum, und dieſes 
binmiederum 1214. dem Klofter Mönchöberg. 


- D3 a) Aleins 
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2) Klein : Wachenrotb , und andere Dörfer. 
de Die Vermalterey Schluͤſſelau, zu welcher ge⸗ 





1) Schluͤſſelau, ein 1525. verwuͤſtetes adeliches 
Nonnenkloſter Ziſterzienſerordens, welches Eberhard 
Graf von Schluͤſſelberg 1260. geſtiftet und ſeine Toch⸗ 
ter Gißela zur Vorſteherin geſezt hat. 


2) Wingersdorf, Foͤrtſchwind, Jungenhofen 
Ezelskirchen und andere Ph — ia 


39. Das Zentgericht Bechhofen, worinnen 
Bechhofen, ein Stecken, 


40. Das Amt Höchftatt A in welchem 


1) Hoͤchſtatt, eine Stadt an der Aiſch, welche 
1006. von K. Heinrich 11. dem Hochſtift geſchenkt 
— 1632. wurde fie von Kriegsvoͤlkern vers 

rannt. 


2 Connerſtatt, ein Dorfmaͤſiger Markt. Es 
hat die Stadt Raͤrnberg Teil daran, | 


41. Das Amt Oberhoͤchſtatt, in welchem 
3) Oberhoͤchſtatt, ein Dorf an der Aiſch. 
2) Vandorf, ein Dorf, 
42. Das Amt’Hersog : Aurach , in welchem 
1) Herzogenaurach, ein Städtchen am Fluffe 
Aurach, über welches K. Heinrich IL. dem Hochftift 


1006, die weltliche Dberberrfchaft verliehen hat, bis 
ſelbes 1150, ganz ans Stift kam. 


2) Zn 
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2) BBeutelsdorf. 


43. Das Amt Oberfcheinfeld, ift vom Fuͤrſten⸗ 
thum Schwarzenberg umgeben, und enthält 2 


©berfcheinfeld , einen Marktflecken, und andere 
Derter. | 2 
44. Die Pflege Vilseck liegt in der obern Pfalz 
und enthält vornemlich er 
7. Xilse, ein Städtchen und Schloß an ber 
Vils , welches 1634. und 41. von feindlichen Kriegss 
völkern vermüftet, aber wiederum bergefteitet worden. 
Yo. 1784. im Fruͤhjahre litte es großen Schaden 
Durch Üeberſchwenimung der Vils. 


Anmerfung. 2. 

3) Dem Bisthum Bamberg Maren gemäß 
Schankung von K. Heinrich IT. fehr viele Aem⸗ 
ser, Derter und Güter im Herzogthum Kärnten 
und in Tyrol zuftändig, die Fuͤrſtbiſchoͤffe hatten 
das Recht allda Geld fchlagen zu laſſen, und 
es wurden diefe Ländereyen allezeit durch einen 
son ihnen beftellten Vizedom, der zu St. Leon⸗ 
hard in Kärnten feinen Gig hatte, regieret, um 
das Jahr 1759. aber find alle diefe Güter durch 
Kauf an das Erzhaus Deftreich. gefommen „ und 
dadurch alle Streitigkeiten aufgehoben worden. 
2). Die Domprobftey befizt einen großen Antheil 
vom dem Hofinarft Fuͤrth bey Nürnberg, Mos 
von am. feinem Ort das mehrere ſoll gehandelt 
werden. 3) Die Benediktinee s Manndabteg 
Ä D 4 Weiſſen 


46 Der fraͤnk. Kreis. Das Hochſt. Bamb. 


Weiffennohe oder; Weiflenoe , Weiſſenau, alba 
augia Narifcorum , in der Nachbarfchaft der 
Stadt Gräfenberg, und Miichelteld „nicht weit 
von Aurach, gehört: zum Bambergifchen. Kirchs 
fprengel. 4) Die beträchtliche Spiegelſchmelzhůt⸗ 
te, Schleifs und Poltermühle, Schleichach ‚0 
4. Stunden von Bamberg , zwifchen diefer Stadt 
amd Schweinfurt auf dem Steigerwald liegt, 
und eben fo fchöne, auch beynahe fo große Spies | 
gelgiäfer gießt und verfertigt, als die Pariſer 
und Venediger Fabriken liefern. 


Das 


u ⸗ — ç — — x 
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| Das v 
Hochſtift Wuͤrzburg. 
. 1. 


V. dem Bischum Würzburg findet man wege 
Pandfarten; die befanntefte ift die, welche J. 5 
Seyfried gezeichnet, 5. J. Schollenbach in 
Kupfer geſtochen, Joh. Hofmann in Nürnberg ge⸗ 
druckt, und naher "Job. Baptiſt Homann ver 
befferter neu aufgelegt und herausgegeben hat. 

€. Lotter in Augsburg har auch eine Karte nachges 
ſtochen, fie ift aber unrichtig illuminirt, 


$. 2. Das Fürftenehum Würzburg liegt ber 
graͤnzt, gegen Dften ans Hochſtift Bamberg , ans 
Fuͤrſienthum Schwarzenberg, Grafihaft Kaftell, 
Herrfchaft Spekfeld, Fuͤrſtenthum Onolzbach und 


das Rothenburger Gebiet; _ genen Süden an bie 


Grafſchaft Hohenlohe; ‚gegen Weften an die Lande - 
5 bes 
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des hohen teurfchen Ordens Meiſterthums, Grafs 
ſchaft Wertheim, Erzftift Mainz, Graffchaft Rien⸗ 
ef, und an das Fuldaiſche; gegen Norden an Die 
gefürftete Graffchaft Henneberg und an das Fürftens 
thum Koburg. Sn der größten Ausdehnung beträgt 
die Länge 21 und die Breite 16 > geegraphifche 
Meilen, 


g. 3. Die Hochſtift —— Lande ge⸗ 
hoͤren mit unter den ſruchtbarſten Theil des eigentläs 
chen Frankenlandes. Alle Arten Gerraide, gute 
Meine, Biehmweide, mancherlei Gartengemwächfe und 
andere fchöne Fruͤchte, Holz, Salz, Mineralien 
u. dgl. trift man im Ueberfluß darinnen an. Die 
anfehnlichen Waldungen, als ein großer Bezirk vom 
Odenwald und Spefard, der Salzforſt, die Krams 
ſchatzer⸗ Neuſtadter⸗ Steiger » und Brambergees 
Waldungen find. dem Lande von großem Nutzen. Zu 
Würzburg, am Stein, (ein Bern ohnfern dee 
. Stade alfo genannt) wächft der bekannte und edfe 
Steinwein, der jedem ausländifchen Wein an die 
Seite zu ſtellen ift, und der. mit jeder Are Rheinwein - 
« Wetteifeet. Der Leiftenwein, der um die Feſtungs⸗ 
werke des wuͤrzburgiſchen Schloffes Marienberg wächs 
fer, ift fo herrlich , daß er dem Gteinwein zuweilen 
vorgezogen wird. Randersacker hat den angenehmen, 
und ſtarken fogenannten Pfülbenmwein ; Lengfure dem 
Kalemuth; und Klingenberg denjenigen unter den 
fraͤnkiſchen Weinen, der dem Rheinwein am naͤchſten 
koͤmmt. Die ſonſtigen guten Weinlagen ſind: 
Wuͤrzburg, Somerach, Efiherndorf, Volkach, Ki⸗ 
hiingen und Homburg. Zu Kiſſingen und u 
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* | 
find gute Sauerbrunnen, deren Waſſer dem Selzer⸗ 
waſſer gleicher, ſtark getrunfen und auch ausgeführt 
“wird. Ks find auch fehöne und heilſame Baͤder 
daſelbſt. 


5. 4. Die Hauptfluͤſſe des Landes find: der 
Mayn ,, welcher aus dem Fuͤrſtenthum Bamberg 
fommt, und einen großen Theil des hiefigen Durchs 
ſtroͤm. Die fränfifche Saale, welche in diefem 
Fürftenehum an den SHennebergifchen Gränzen ent: 
fpringt , und nachdem fie die Werra , fo aus dem 
Schweinfurter Gäu koͤmmt, und bei Ebenhaufen 
entfpringt , ohnweit Werrenſeld aufnimmt , fich bei 
Gemuͤnden in den Mayn ergießt. Die Jart, weh _ 
che aus der Graffchaft Dettingen in den füdlichen 
Theil des Fürftenehums eintritt, daffelbe aber bald 
‚wiederum verläßt, und fich mit dem Neckar vereinis 
get, Die Tauber, fo aus dem Rorhenburgifchen 
Gebiet kommt, den füdlich : und weftlichen Theil des 
Landes befeuchtet , und endlich durch die Grafſchaft 
Wertheim fliege und ſich bei der Stadt Wertheim im 
den Mayn verliert. Sonſt finder man noch, vebſt 
einigen beträchtlichen Seen, die Fluͤßchen Baunach, 
Gollach und Grüne, Lauer, Strey und 
Aſchach, die fid) alle in den Mayn ergieſen. 


8. 5. Die Nahrung des gröften Theils der 
Landesinnwohner befteher im Weinbau , und-des mis 
diefem Produkt verbundenen Handels in alle Gegen⸗ 
den Teurfchlandse., Don dem Würzburger GSteins 
und Leiftenwein, auch von andern guten Weintagen, 
gehen jährlich ſtarke Partien nach — u 

mark, 


6o Der fränfifche Kreis. 


mar, Schweden und Holland ; ein Zeihen, daß 
der Franken Wein vorzüglich den Waſſertrans port 
ertrage , und ſich 100 und mehrere Jahre gut erhal⸗ 
te, ja mit dem Alter immer in dee Güte zunehme, 
Es ift demnach Peine Unmahrheit, wenn man vors 
nehmen Meifenden , bei Beſichtigung des Schloſſes 
Mrarienberg , in dafigen fürftl. Kellereien von 100 
und 200 jährigen Weinen, die an gedachter Feſtung 
gewachfen , zu verfuchen giebt. Von den übrigen 
Sorten des Weins werden aus oben. befchriebenen 
Haupt: Weindrtern, jährlich mehrere tauſend Fuder 
in alle Gegenden Teutfchlands ausgeführer ; und es 
wird nicht zu viel gefagt feyn , wenn man behauptet, 
daß das Fürftenrhum Würzburg mit den benachbar⸗ 
sen Weingegenden an der Tauber, jährlich für eine 
Million Gulden Wein aus dem Land führt. Es 
ift aber auch in Betracht der ergiebigen Weingebürge 
ganz natürlich 5 denn nur allein die Stade Kißingen 
auf ihrem Weichbilde oder Markung 1783. gegen 
3000 Fuder, folglich über 35000 Eimer Wein eins 
geleſen. So vom Fleinen auf das größere zu fchlies 
Ben, muß die Stade Würzburg auf ihrem Weichbild 
noch einmal fo viel gefammlet haben, Auf dem flas 
en Lande befteher die Nahrung des Volks in der 
Viehzucht und im Gerraidebau , an beiden hat das 
Land Ueberfluß, befonders liefern das Ochfenfurter, 
Geldersheimer und Schweinfurter Gäu die beften 
Korn: und Waizenfrüchte, wovon täylich auffer Land 
‚geführet werden ; anderer- Gegenden nicht zu gedenfen, 
Nebſt dem befleifigen fich die Bewohner deg Fürftens 
thums, fo wie die angrängenden Onolzbach, Schwar⸗ 


zenberg⸗ und Bambergiſchen Unterthanen den 
en F | 
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Obſibau, und doͤrren, beſonders Zwetſchgen, welche 
in den ſandigten Gegenden in befferer und groſſer 
Menge wachfen,, jährlich eine große Quantitaͤt, wel⸗ 
che häufig aufgefanft und auffer Land geführt werden, 
Man will behaupten, daß im Sabre 17783. bey 
18200. Zentner diefes Obſtes auſſer Land gegangen 
wären. In den Wäldern werden vorzüglich viele 
große Eichen : und, Fichtenbäume gefäller , welche 
zum Schiffbau auffer Land gebradyt, werden, und 
wodurch theils dem herrfchaftlichen Aerario, theils 
andern Gemeinen, eine große Summe Geldes zuflies 
Ger, anben auch mehrern taufend Inwohnern Nah⸗ 
zung verfchaft wird. Durch den Ueberflus des Hols 
zes eutftunden die vielen Potafchenfiedereyen im Lan⸗ 
de, welche demſelben jährlich mehrere tauſend Gulden 
” einbringen, In dem Gebuͤrge, und beſonders an der 
Roͤhn, legen fich- die Unterthanen fehr ftarf auf die 
Schafzucht, und den Wollenhandel, Das Roͤhn⸗ 
gebuͤrg ift eines der gröften im Lande, und erfirecfet 
fich von Weften gegen Norden auf 6 Stunden Wegs 
an das Stift Fulda. Der Flachsbau wird in diefer 
Gegend auch flarf'betrieben,, nicht minder viel feinen 
Tuch allda verfertiget , fo aber zur Konſumtion des 
ganzen Landes nicht erflecklich if. Brandewein und. _ 
Eſſia wird im Lande fehr viel verfertiger, und aus⸗ 
geführt. Alle mögliche Gattungen von Obſt, Gars 
tengervächfe und Küchengemüße, bringet das Land: 
häufig hervor, die wir bei Befchreibung der hieran 
befonders fruchtbaren Gegenden anzeigen werben, 


% 6. Manufafturen finder man, befonders auf 
dem Tas Sande, fehr wenige, weil ſich die Inwoh⸗ 
| nen 


Ws 
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ner durch den Weinbau und andere Landesbrodukte 


reichlich naͤhren. Sn, der Reſidenzſtadt Würzburg 
iſt zwar eine Wollen- Zeuch: und Tuchfabrike, Die 
aber mit Verfertiqung des Tuchs und der Zeuche aus 
innlaͤndiſcher Wolle, zur Equipirung des fuͤrſtlichen 
Kriegsetats und andern, hinlänglich zu thun bat. 
In der. Stade Bifchofsheim an der Röhn, und in 
andern: Städtchen daſiger Gegend, wird auch viel 
wollenes Tuch, Raſch und Flanell verfertiger, und 
zur Frankfurter Mefle gebracht. Man bat vor einis 
gen jahren angefangen mehrere taufend Maulbeerbäus 
me anzupflanzen , und Davon Aleen anzulegen, tum 
den Geidenbau zu befördern , welcher auch würflich 
fhon großen Fortgang gewonnen, Zu Kiffingen. am 
Salzforft find zwey wichtige Salzfiedereyen , welche 
das ganze Land mit Salz verfehen koͤnnen. Nahe 
dabey iſt eine Eifenfchmelze , die Friedrichshütte ges 
nannt, Im Steigerwald ift eine Ölasfabrife, wos _ 
felbft das: fhönfte, wegen feiner weifle und Dicke bes _ 
fonders in austwärtigen Gegenden berühmte Spiegels 
glas ;verfertiget wird , wovon in der Bürtnerifchen 
Spiegelfabrife und. Glasfchleife zu Würzburg alle 
mögliche Größen von Spiegeln zubereitet und davon 
in den Frankfurter Meſſen fehr viele umgeſetzet wer⸗ 
den. Die Handelsleute N. Klinger zu Würzburg 
und. G. M. Leininger zu Heidingsfeld haben Wein⸗ 


ſteinſiedereyen errichtet, und verfertigen Kryſtal Tar⸗ 


tari, der dem in Holland und andern Gegenden. vers ; 
fertigten‘ nichts nachgiebt , und aller Orten Beifall. 
findet , fo, daß diefe Werfe fchon in fehr aroße Auf⸗ 
nahme gekommen find, und täglich größer werden. 
Kupferdruckerſchwaͤrz wird auch. fehr viel 
oe 13 
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Hat bis daher auch vor der in andern Gegenden ver: 
fertigten den Vorzug erhalten, und gehet häufig auf 
fer Land ; Die Koh. Michael Hofmännifchen Erben 
in Kibingen haben noch immer die beſte geliefert. 
Der Herr von Widern hat vor einiger Zeit die Kunſt 
erfunden, dem Kalbleder einen biegſamen Lack in al; 
len Farben zu geben, der weder durch Wafl er noch, 
Bewegung Schaden leiden kann, und werden nun. 
in deſſen Fabrike zu Würzburg, die bis daher die eins 
zige in ihrer Art ift, Hüte, Stiefel, Pferdegefchie: 
re und andere Waaren verfertiget, ee aller Orten ges 

ſchaͤt werden. — 

. 7. Von dem Hahrungsfinte der Untertha⸗ 
nen und den vielen Landesprodnkten,, auch einigen - 
Fabtikaten, läßt fih nun fehr-leicht auf die Hands, | 
lung des Landes ſchließen, daß dieſe mehr Aktiv als 
Paſſiv, folglich zum Nutzen des Landes und. der 
| Smwohner if. Die Landesfürften haben auch ſeit 
40 und mehr Jahren die Maynſchiffart durch Anles 

gung der Layerhäufer und Krahnen am Maynſtrom, 
davon das erfte fchon 1742 zu Kißingen, und lezt⸗ 
bin 1775 ein gleiches zu Würzburg erbauet worden, 

n Aufnahme gebracht; durch gelinde Zölle und ſtehe 
und Ausfuhr iſt die Spedizion der Güter, 
welche aus Holland und den Niederlanden ins teut⸗ 
ſche Reich beſtimmt ſind, in die Stappelſtaͤdte des 
Landes, ſo am Mayn liegen, gezogen, und zur weis 
tern Befdrderung derfelben find auf dem feften Lande. 
die beften und MER Heerſtraſ en „angelegt 
worden, | 


ae 
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8 De in diefem Fuͤrſtenthum übliche 
Muͤnzfus ift hier ebenfalls als befonder anzumerken. 
Es werden alle herrfchaftliche Gefälle in Zoͤllen, 
- Strafen, bei allen Aemtern , Kellereyen und Ver—⸗ 
waltereyen, an Zinns » und Lehngeldern, und was 
immer diefe für Namen haben, fowol in Einnahme 
als Ausgabe, nach dem alten fränfifchen Münzfus 
bezalt, Diefer Zus ift 5 pro Cento beffer als Der 
20 fl. Zus, folglich thut der fränfifche Gulden , oder. 
60 Kreußer fränfifh, 75 Kreußer im 24 fl Bus, 
Die Berechnung des fränfifchen Fußes beſteht in 
fingirten Münzen, nämlih in guten Gulden, 
Dfund und Pfenning ; defien Bezahlung aber in 
den eriftirenden Münzen des Landesfürften, ale Bas 
gen, Schilling, Dreyer, und in der Kupfers 
muͤnz Pfenning und Seller. ı guter fl. zu 5 tB. 
und 18 Pfenning , oder 163 Pfenning, folglich ı 
tb. zu s Schilling, oder ı5 Dreyer, oder 30 Pfens 
ning gerechnet. Es vergleichen fich alfo in der eriftis 
renden Münze 15 gute Baßen, oder 28 Schilling 
mit ı fl. fränfifch, ferner g4 Dreyer oder 168 Pfens 
ning oder 336 Heller mit ı fl. fränfifh. Dann 
ı 5/6 Schilling oder s Dreyer ı Pfenning mit ı 
guten Batzen, ı Schilling mit 3 Dreyer oder 6 
- Mfenning, und endlidy ı Dreyer mit 2 Pfenning , 
folglich Pfenning mit 2 Heller. Gedachte Müns 
zen kurſiren nmebft den im ganzen Reich angenommes 
nen Conventionsmünzen im Land; und wird mit Dies 
fen gleich jenen nach dem obgemeldten Balwationsfus, 
fodann im’ Handel und Wandel nach dem 24 fl. oder 
theinifchen Fus Rechnung gepflogen, Vom gemeis 
nen Mann wird zwar auch in einer fingirten a 
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gehandelt, als da ift der Guldensthaler und Kopf⸗ 
truck, hierin wird der Öuldensthaler mit 4 Kopfs 
ſtuͤck, 16 guten Baßen, 64 guten oder fränfifchen 
oder go theinifchen Kreußern berechnet , mithin 1 
Kopfſtuͤck mir 4 guten Baßen oder 20 Kreußer rhei⸗ 
niſch bezalt, Gute Kreußer giebt es nicht. 


$. 9. Das Land ift nach feiner Art und Größe 
ftarf bewohnt, koͤnnte aber dennoch nach feiner heutts 
gen Berfaffung mehrere arbeitfame Bürger ertragen 5 
indeſſen ergiebt fich aus den Pfarregiftern , daß die 
“Bevölkerung defelben nach, dem weſtphaͤliſchen Fries 
den bis auf dieſe Zeit, mehr als um die Hälfte zuges 
nommen habe. Man finder in diefem Fuͤrſtenthum 
33 Städte, ungefähr 11 Marktflecken, dann gegen 
430 Dörfer und Klöfter, Landftände giebt es nicht, 


S. 10. Die berefchende Religion im Lande ift 
die katholiſche, doch finder man auch theils ganz evans 
geliſche, theils paritärifche Gemeinden im Würzburs 
gischen Gebiet und Kirchfprengel, welche jezt in befter 
Eintracht beifammen leben. Vor Errichtung des 
Bisthums Bamberg , und der im ı6ten Jahrhun⸗ 
‚ dere erfolgten Meligionsveränderung war diefes Bis: 
und Fuͤrſtenthum ungleich größer. Dermalen befißt 
es 362 Pfarreyen, und 134 Kaplaneyen, welche 
ſaͤmtlich in 177 Kapitel oder Landechanate verteilt find, 
Die Dechanate befinden fih: zu Arnftein, Suche 
beim, (im Erzſtift Maynz) Buͤhlerthan, Dets 
telbach., Ebern, Gerolsbofen, Iphofen, 
Asriftade, find 2 Dechante, Arautbeim (im 
. Ermife Many), Mellerichſtadt, Mergent⸗ 


Geogr. Schr, 3 Th. E : beim 
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beim [zum Hoc : und Teutfchmeifterehum gehörig ), 
Mosbach (in der Pfalz), Munnerſtadt, 
Neckars Ulm (beide lezte im Meifterehum Mer: 
gentheim) , Ochſenfurth und Schlüffelfeld. 
Dann 19 Prälaturen, 3 adeliche Stifter, 2 Koller | 
giatſtifter, nebſt mehrern andern Klöftern von unter; 
fhiedlihen Orden ; ferner 31 evangelifch: Iucherifche 
Pfarreyen, welche von der fürftlichen Regierung bes 
ſetzt werden. 


§. 11. Die Errichtung des Bisthums Wuͤrz⸗ 
‚burg wird zwar dem um das Jahr 687 unter der Res 
gierung des damaligen fränfifch : und thüringifchen 
Herzogs oder Landvogts in Weſtfranken, Gott⸗ 
brecht oder Gozbrecht, in diefe damals noch heyds 
nifche Gegenden aus Schottland gekommenen heiligen 
Bifhof Kilian und feinen Gefellen zugefchtieben, 
welche , da fie Die Lehre Chriſti zum erſten geprediget, 
Deswegen von des Herzogs Lintergebenen ermordet 
worden. Allein nach Zeugnis Urſpergs und 
Spangenbergs hat mit dem Tod diefer Lehrer auch 
das Chriftenehum allda wiederum aufgehört; bis um - 
das Jahr 720 ein anderer Bifchof, Wunfried, 
in gedachte Gegenden gekommen, der in denſelben, 
mit Bewilligung Pabfts Zacharias , die erlofchene 
Religion herzuftellen fuchte, und mehrere Bischümer 
darinn errichtete, wodurch ihm der Name Boni⸗ 
fozius gegeben wurde. Dieſer alfo wäre vielmehr 
für den Errichter des Bischums Würzburg zu hals 
ten, wie er dann jenes zu Eichftätt, famt den Kloͤ⸗ 
flern Fulda, Hirfchfeld und Kigingen zu gleicher Zeit 
errichtet hatte. Bonifaz fejte auch u? neuen 
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Bischum einen Bifchof, nemlich den H. Burke 
bard, der auch ein Engländer war, und überließ 
es ihm völlig. Dieſes Biſchofs bediente fich nachher 
der fränfifche Herzog und Pönigliche Groshofmeifter 
Pippin, und ſchickte ihn bei der damaligen Regie. 
rungsunfähigfeit König Hilpericks, an den Pabſt 
Zacharias nach Rom, um von diefem den Ausfpruch 
zu erwarten tiber die Frage: Wer billiger Koͤni 
ſeye, der des Reiche Laft und Regierung, 
oder Der nur den bloßen Namen trage? 
Burkhard brachte eine für Pippin höchft günftige 
Antwort zurück; zue Belohnung erhielt er für feine 
neue Kirche als Schanfung , in Gegenwart mehres 
rer Fürften, von Pippin fein Herzogehum Oftfrans 
ten , fo viel er und vor ihm Herzog Zetthan oder 
Otto inne gehabt, famt dem Schloß Karlsberg und. 
Karlſtadt, mit allen Rechten und Leuten , wie fols 
ches Thrittem melde. Hier war es, mo zugleich 
die 4 Erbämter den benachbarten Grafen und Herren, 
als das Erbmarſchallamt den damaligen Grafen 
von SHenneberg , das Erbkaͤmmereramt den 
Grafen von Wertheim , das Erbſchenkenamt 
den damaligen Herren von Aaftel , und das Erb⸗ 
truchſeſſenamt denen von Rienef übertragen wur⸗ 
de. Karl der Große beftdtigte nicht nur dieſe 
Schanfung Pippins, fondern fügte derfelben noch 
mehrere hinzu; und die folgenden Kaifer beftätinten 
alles daffelbe, gaben auch diesfals ihre befondern 
Briefe darüber, als da waren: K. Arnulph, Hein⸗ 
rich I., Heinrich V., Friedrich der Bärtigte, und 
Friedrich I1, dann Marimilian I, zuvor Karl IV., 
Herr D. Buͤſching ſagt zwar in feines Geographie, 
| € 2 3% - 
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3 Th. 2 B. Sten Aufl. S. 446 bis 449. vieles | 
gegen diefe Herzogl. Würde in Franfen, unter ans 
- dern auch am Schluß des 7ten $.: „eine bloße Bes 
ſtaͤtigung giebt ein neues Recht, fondern ift unnuͤtz, 
wenn von den Vorgängern dasjenige nicht wirklich 
verliehen ift , was die Nachfolger beflätigen., Es 
iſt aber ſchwer zu argwohnen, daß die Kaifer und 
- Könige mit ihren Befldtigungsbriefen fo unbedacht⸗ 
fam gehandelt haben follten, wenn fie nicht Durch 
vorliegende richtige Schankungeurkunden dazu ber 
wegt worden waͤren. 


G. 12. Der Titel des regierenden Fürftbifchofs 
ft: des 5. Rom. Reichs Sürft und Bifchof 
zu Würzburg , Herzog zu Franken 2c, obfchon 
es im Lateinifchen Franciae orientalis Dux heiffet, 
Biſchof Hortfried IV. war es, welcher wieder ans 


fieng fich des herzoglichen Titels zu bedienen , weil das 


mals ein weltlicher NReichsfürft fich des nemlichen Tis 
tels bediente, dem gedachter Gottfried feines Hochs 
ſtifts Vorzug nicht zu überlaffeen Willens war, 
Wenn feine Vorfahren fich deffelben felten oder gar 
nicht bedienten, mag e8 den damaligen Zeitläuften zus 
geſchrieben werden, allwo die Bifchöfe den Herzogen 
‚ Immer vorgezogen wurden , folglich wenig darum bes 
fümmert gemwefen fen mochten, ob ihrem Namen 
und Rang der herzogliche Titel noch nachſtuͤnde oder 
nicht; fie waren vielmehr auf die Erhaltung der wirk⸗ 
lichen fränfifchen herzoglichen Lande bedacht. Von 
:obbefagten Bifchof Gottfried an , ‚bis auf den heutis 
gen Tag, führer der regierende Fürft Diefen Titel, 
Das Wappen wegen des Bisthums ift * ſchraͤg 
ms 
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ſchwebendes von roth und Silber quadrirtes Panier 
an einer goldenen Lanze ini blauen Felde, und wegen 
des Herzogthums Franken, ein von roth und Silber 
quer geſtreiftes Feld mit 3 weiſſen Spitzen im rothen 
Felde, welchem der regierende Fuͤrſt ſeine angebohrne 
Familienwappen beyſetzet. Den Wappenſchild bede⸗ 
cket der Herzogs Hut, und ragt ober demſelben das 
biſchoͤfliche Kreuz und zur rechten Seite ein Schwerd, 
zur linken aber ein Biſchofsſtab hervor. 


$. 13. Dem Fuͤrſtbiſchof wird bei feinem of⸗ 
fenitlichen Aufzug und Aemtern das erzbifchöfliche 
Kreuz, dann ein blofes Schwerd und das Fürftenpas 
nier durch 2 Domherren und den, Örosinarfchall vors 
getragen. Grfteres hat Pabft Benedict XIV. den 
Bifchöfen zu. Würzburg 1752,, famt dem erzbifchäfs 
Uchen Pallis zu tragen erlaubt, der zwey leztern aber 
haben ſich felbige ſchon ſeit mehrern 100 Jahren bes 
Dienet, und man will aus der Lebensgefchichte des 
Bifchofs Erlang behaupten, daß diefer-um das 
Fahr 1120 ſich foldhe zum Zeichen der herzoglichen 
Gewalt habe. vortragen laſſen, da ihm der Herzog 
Konrad in Schwaben und nachmaliger Kaiſer, famt 
andern benachbarten Fürften, das Herzogshum.und . 
Landgericht zu ‚Franken. flreitig, machen wollten, wor⸗ 
ion er aber von K. Heinrich IV. aufs neue beflätigge 
worden , von welcher Zeit an auch das Schwerd in 
die Wappen mag aufgenommen worden ſeyn. Cs 
wird auch jedem verftorbenen. wärzburgifchen Fürften 
ein blofes Schwerd mit unter die Erde gegeben. 


Auf, dem Reichstag bar di Fuͤrſt und, Bischof, 
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zu Wuͤrzburg im Reichsfuͤrſtenrath auf der geiſtlichen 
Bank die fuͤnfte Stelle, bei dem fraͤnkiſchen Kreis 
aber hat er die erſte Stimme. Sein Reichsanſchlag 
beträgt 380 Gulden, und zu einem Kammerziel lies 
fert das Hochſtift für feinen Anſchlag 826 Rthlr. 


$. 14. Das hochwuͤrdige Domkapitel ber 


flehet aus 24 Kapitular : und 30 Domizellarherren ; 


aus erftern aber allein wird der Fürftbifchof erwaͤhlet. 
Die 4 hohe Erzämter des Fuͤrſtenthums find oben 
& 1. ſchon angeführt worden , fie find aber heut zu 
Zage folgendermaffen beftellee: Erbobermarſchall 
ift Emanuel Hutgo, Freyherr von Gutten⸗ 
berg zu Sternberg; Erboberſchenk, Srie- 
drich Ludwig Karl Chriftian, des H. R. R. 
Graf und Serr zu Kaſtell; Erbtruchſes, D. 
Hugo Erwein Franz F. Pb. A. Lothar, des 

R. R. Graf von Schönborn, uud Erb⸗ 
oberfänmerer ift, Joſ. Franz Maria, des H. 
R. R. Graf von Seinsheim: die Erbunteraͤmter 
beſitzen, das Erbuntermarſchallamt, Lebrecht 
Gottfried von Bibra, auf Irmelshauſen und 
Aubſtatt; Erbunterſchenk, vacat; das Erbkuͤ⸗ 
dhenmeiſteam , Phil, Chriſtoph Dieterich, 
Freyherr von Thüngen; und das Erbunterkaͤm⸗ 
mereramt, Joh. Friedrich Karl Korbar 
Franz Ignaz Zobel von Giebelſtatt. 


g 15. Das kaiſerliche Landgericht des 


 Serzogthumes zu Franken, ift, nad) feinem 


wahren Verſtand genommen , Die von den Kaifern 


ben Zürften zu Würzburg verliehene herzogliche Sans 
J | des⸗ 
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deshoheit. K. Heinrich IV. beftdrigte, wie oben ge⸗ 
ſagt, diefe Obergewalt ı 120; dein Bifchof Erlang. 
K. Stiedrich I. gab Diesfals einen weitläuftigen 
Brief dem Bifhof Erhold auf den Reichstag zu 
Würzburg am 10. Sun. 1168. , und K. RKarl IV. 
Brief hierüber, fo derfelbe 1347. zu Nürnberg dein 
Bifchof Albert II. ertheilet , fagt unter andern fols 
gendes: „ daß allein ein Bifchof zu Würzburg im 
Herzogthum und Landgericht zu Franfen mit Rechten 
richten mag, der allein da Landrichter ift; und follen 
auch vor demfelben Landrichter zu Recht fiehen , alle 
Herren, Grafen, Freien, auch des Reichs Dienfts 
leute und GStädtleute, und auch alle andere Leute, 
b Edel und Unedel, wie ſie Namen haben, die 
in dieſem vorgenannten Herzogthum und Landgericht 
zu Franken geſeſſen find ze. ,, Syn eben dieſem Briefe 
werden alle andere Privilegien, welche zur Beeins 
traͤchtigung diefes. Landgerichts Gerechtſamen etwa 
vom Kaifer und Deich vorhero erfchienen , oder in 
Zufunft noch Pönnten ertheilet werden, als ohnkraͤf⸗ 
tig und dem gemeldten Landgericht 'ohnnachtheilig ers 
klaͤret. Diefer Brief ift von K. Karl V. zu Worms 
am 28 Jul, 1545. neuerdings beſtaͤtiget worden. 





Don diefer Landeshoheit rühren die heut zu Tas 
ge im Würzburger Lande noch eriflivende Zenttge⸗ 
richte ber, welche blos über das mas den Blut⸗ 
bann, oder die hoben und niedern Rügen bes 
greift, zu richten haben , und find jedesmal mit einem 
Zentarafen, Aectuarium, dann 2; 3 auch mehrer 
Schöffen befezt, deren Gewalt fich auch über andere 
nicht Würzburgifche Unterthanen erſtrecket, die ohne 

Eeı anders 
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‚anders vor dieſem Gericht erfcheinen muͤſſen. Einen 
‚Beweis hievon finder man in dem obgedachten Brief 
des K. Friedrichs Barbarofa, allwo es unter andern 
;heißt: „Wir verbieten auch mit diefem Faiferlichen 
Gebot, Daß in obgedachtem Bischum und Herzogs 
+thum oder in den Grafichaften fo darin aelegen, 
niemand einige Zent mache, pder Zentgrafen feße, 
denn mit Zulaffung des. Bifchofs als fränfifchen Her⸗ 
zogen Ic ın Die Strafe, welche: Friedrich den Vers 
-Iegern dieſer und anderer in nedachtem Brief dem Bis 
ſchof zu Würzburg gegebenen heevheiten RR iſt 
790 tb» des feinften Goldeg,, Ä 


$. 16. Die fürftbifhöffichen hoben Roucha 
und zwar. ı) die geiſtlichen find: (1) die geiſtli⸗ 
„che Regierung, welche inſonderheit auf das, was 
die bifchöfliche. Gerichtsbarkeit betrift, gehet; fie iſt 
‚mit dem bifchöflichen Suffragan oder Wenhbifchof, 
‚dann einen Dombheren als Präfidenten, und mebs 
rern Raͤthen vom geiftlichen Stande: beißt, (2) 
Das Vikariat, weldes die Streitigkeiten , fo got⸗ 
gesdienftliche Perſonen und Sachen angehen, richter, 
wird insgemein die rothe Thür genannt, ( 3) Des 
Aonfiftorium, welches Chefachen abhandelt, und 
‚gleich jenen wit einen Präfidenten und mehrern, fo 
wol geift : als weltlichen. Raͤthen, befezt ift; es wird 
von heiden leztern an die päbftliche Munziatur appels 
fire. 2) Die weltlichen find; (1) der gelwime 
Rath, vor welchem die wichtigften Staatsfachen ges 
hören , und der eine befondere geheime Kanzley 
hat, er befteht aus den fürftlichen Miniftern, Praͤſi⸗ 
denten, Kanzler und: RN nn und 
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gelehrten geheimen Raͤthen und Syndicig, (2) Der 
of s und Regierungsrath, welcher alle Erimis 
nal :.und Civilfachen richtet ,„ mit einem Präfiventen 
aus dem hohen Domkapitel, und mehrern adelichen 
und gelehrten Raͤthen befezt ift, und wieder aus 4 
Gerichten befteht, diefe find: das Gebrechenamt, 
(Judicium jurisdietionalium) das Rathamt, 
 ( Judieium caufarum civilium) das Lehngericht, 
und Das peinlide Gericht, (3) Das Hof⸗ 
oder Dberappellstionsgericht, welches alle Mo; 
nat und jederzeit nach verfloffenen Landgerichtstägen 
gehalten wird. (4) Das Landgericht, welches - 
nach alten Gebrauch mir einem Präfidenten, der - 
Landrichter genannt wird, und jedesmal aus dem bo: 
hen Domkapitel ift, dann 8 adelichen Benfißern von 
der fränfifchen Mitterfchaft, mit ı Syndieus, 10 
und mehren Rechtsgelehrten, welche Landgerichterä: 
the genennt werden beſtellet if, Dieſes Gericht 
wird zwoͤlfmal im Jahr ‚ nemlich alle Monat mm 
zwar immer 3 Täge nach einander öffentlich, gehalten; 
es gehören alle Pupillen und vormundſchaftliche Vers 
waltungen im, ganzen, Lande, ‚Kinderabtheilungen 
und. dergleichen Fälle unter, daſſelbe. (5) Das: 
Stadt⸗ SealsHrückens und Oberzentgericht, 
vor welches, was dig Reſidenzſtadt berrift, die Ausfchäs 
Gungs: und Gantprozeſſe gehören, auch werden allg 
peinliche Prozeffe durch daffelbe zur. Erecution ge— 
bracht, wenn fie im Rathamt abgeurtheilet worden 
Kup; es.heftehet qus einem Dizedom;,; Hofſchult⸗ 
heißen und ro Beyſitzern. (6) Der obere Rath 
ift eigentlich das Oberzunftggericht im ganzen Lan⸗ 
de, und gehören die Polizenfachen auch ‚dahin ; er 
u Zn 
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beſtehet aus einem Praͤſidenten, Vizedom und 12 
Beiſitzern aus allen Ständen der Bürger. (7) Der 
Stadtrath, welcher duch den Vizedom und 
Soffchulcheifen die bürgerlichen Streitſachen umd 
Vorfaͤlle entfcheider. 


4. 17. Die Landeseinkuͤnfte und Kameralſachen 


werden von der fuͤrſtlichen Hofkammer beſorget, 
welche ein beſonderes Departement ausmachet, 
und aus einem Praͤſidenten, der ein Domherr, Di⸗ 
rektor, Vizedirektor und 15 wuͤrklichen Raͤthen beſte⸗ 
het. Wie hoch ſich die wuͤrklichen Einkuͤnfte des 
Fuͤrſten⸗ und Bisthums belaufen, laͤßt fi fo genau 
nicht beftimmen , doch dürften folche nad) der heutiz 
gen Verfaffung über ı Million Gulden betragen. 


. 18. Der Fürft und Bifchof unterhält gegens 
wärtig 4 Megimenter zu Zus und ı Regiment feichs 
tee Dragoner , nebft der Leibgarde zu Pferd, und 

das darzu gehörige Artillerieforps , nebſt dem ift die 
behoͤrig equipirte Pandmiliz vorhanden, die in 6 tau⸗ 
fend Mann beftehen fol , und unter einem General, 
dann andern Stabes: und Subalternoffizieren auf ihs 
ren Sammelpläßen monatlich zum ererzieren erfcheinen 
mus, Die Kriegsfachen ftehen unter dem Hofkriegs⸗ 
rach, der aus einem Präfidenten, Generalen, Ges 
lehrten und Kameralraͤthen beſtehet. 


F. 19. Die Fürfibifchöfe dieſes Hochſtifts find 
alfo aufeinander gefolget. + 


nv Der heil, Kilian iſt, in Betracht a 
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daß zur damaligen Zeit unter einem Biſchof nichts 
anders als ein großer Lehrer der Religion zu verftes 
hen war, ganz billig für den erften Biſchof zu Wuͤrz⸗ 
burg zu halten. Deffen Ankunft und Tod um das 
Jahr 688 wir oben ſchon $. 1 1. angezeiger haben. 


2. . Burkhard, der nachmals heilig ges 
fprochen wurde, war ein. gebohrner von Adel, 
und wurde wegen feiner Gelehrfamfeit und Relis 
gionseifer im J. 751. diefem neuen Bisthum vorge: 
feßet , und ihm, wie oben gefagt, viele Güter und 
Leute gefchenfer. Er ift der Erbauer und Stifter des 
Andreas Klofters , heut zu Tage nach deflen Damen, 
St. Burkharts Mitterftift genannt, jenfeits des 
Manyns in Würzburg gelegen, dann der erften Dom⸗ 
£irche oder Domus falvaroris dafelbften. Er fund 
der Kirche 40 Fahre eifrigft vor, und endigte fein Ler 
ben zu Hohenburg am Mayn im J ˖ 791. Vor ſei⸗ 
nem Hintritt verordnete er 


3. Meingur an feine Stelle , der in dem von 
Ähm und dem H. Bonifaz errichteten Klofter zu Neuen⸗ 
ſiatt ein Möndy geweſen. Diefer fehr gelehrte Mann 
verwaltete fein Amt nicht länger als 3 Jahre, da er 
Yo, 794. wiederum in fein. Klofter zuruͤckwich und 


4. Bertiwelt , einen vom fränfifchen Abel, 

dahin verordnete, Der aus dem Gt, Andreasflofter 

geweſen. Er war ein Mann von großen Eigenfchafs 

ten, verfahe feine Stelle 6 Jahre mit allem Eifer, 

und ftarb zu Würzburg im Jahre 800. Karl der 
Große empfahl hieraufans Bisthum feinen — 
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5. Suterich, melcher vom Pabſt Leo III. das 
- zu ordiniet wurde; er lebte in diefer Stelle 2 Jahre, 
5 Monat, und flarb 803, - 


6. Kilwart kam an deffen Stelle, wie, auch 
aus weffen Gefchlecht er gewefen, findet man nicht ; ins 
deffen wurde er von. Kaiſer zu vielen Gefandfchaften- 
gebraucht; ex flarb 810. * | 


7. Wolfger , welchen, Karl der Große bey 
Verfertigung feingg Teftaments gebrauchte, wurde 
auf Empfehlung. 8. Ludwigs zum Bifchof verordner, 
Er vermehrte; die Güter feiner Kirche, führte feine 
£ehre, in den angränzenden fächfifchen Provinzen ein, 
und empfieng viel. Gutes von ihnen; nachdem er die 
Regierung bis auf. 21 Jahre exſtrecket, flach ex. Yo, 
831. und, un X* 


8. Zumbrecht wurde duch Beguͤnſtigung K. 
— des Guͤtigen in gedachtem Jahre an deſſen 

Stelle befoͤrdert. Er war ein Mann von großer 
eig Sr der befonders die damaligen GStreitigs 
eiten zwifchen dem Kaifer unp deffen. Söhnen beyzu⸗ 

Isgen ſuchte. Exflarb ag. | 


9. Gottwald, ein Graf von Henneberg, 
kam durch Beförderung des. obigen. Kaifers au das 
Bisthum, er war zuvor Abt in dem Klofter Neuen—⸗ 
ſtadt, auch zu Miederaltaich in Baiern. Unter feiz 
ner Regierung wurde die Domfirche famt den daran 
fojfenden Klofter zu Würzburg durch Feuer verwuͤ⸗ 
Bar Er verlies Diefes Zeitliche An, 854, und 

Zr Ä 10, Ar⸗ 


% j 
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10, Arno, ein Graf von Endſee, fam an 
deffen Stelle ; unter feiner Regierung wurden Tie 
Grenzen des Herzogihums zu Franken feſtgeſezt. Er 
erbaute die Domkirche famt den Wohnungen fiir die 
Geiſtlichkeit. Zuletzt zog er mit K. Arnulph gegen 
die Böhmen und Mähren zu Felde; wurde aber von 
denfelben im Jahre gg 1. erfchlagen. ee 

— 


on Rudolph auch Radulph, Graf zu 
Franken und Heſſen, kam hierauf ans Bischum, 


er war zuvor Abe zu Herfchfelden, und wurde nebft 


feinen Brüdern mit den damals mächtigen Grafen 
von Babenberg in Streit verwickelt, der endlich 
in Thärlichkeiren Öffentlich ausbradd , und ſich damit 
endinte, daß die ganze Graffchaft den gedachten Gra⸗ 
fer entzogen, und in ein Bisthum verwandelt wur⸗ 
de. Er farb nad) 17 jähriger Regierung Ao. 908. 
Ihm folgte 


12. Dieth, Graf von Raftel, ein Moͤnch 
im Kloſter Neuſtadt; unter feiner Regierung wurde 
die Domkirche ſamt dem Archiv im Jahre 922. aber⸗ 


mals vom euer verzehrt, er erlangte hierauf neue 


Freyheitsbriefe für fein Hochſtiſt von K. Heinrich = 


und farb Uo. 932.5 worauf 


13. Burkhard I., ein Graf von Zenne⸗ J 


berg, durch Empfehlung K. Heinrich I. zum Bis⸗ 
thum kam, welcher Ao. 939. große Theurung und 


Hungersnoth erlebte. Er verſahe ſeine Stelle mit 


—4— 


vielem Ruhm und ſtarb im J. 941. 18: 


14 Pops 


* 


ı 
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14. Poppo IL, aus dem Gefchlecht der fräns 
fifchen Grafen und Burggrafen zu Würzburg, 
auch Domherr dafelbft , wurde wegen feinen guten 
Eigenfchaften hierauf erwaͤhlet. Während deffen 


Regierung K. Otto I. Ao. 960, einen Reichstag zu 


Würzburg gehalten. Er ftarb im darauf folgenden 
Jahre zu Regensburg. Unter diefer Zeit erhielt das 
Domfapitel die Wahlfreiheit, welches dann an des 
Adgelebten Stelle, deffen nahen Verwandten 


15. Poppo U, zum Fürfibifchof erwaͤhlte. 


8. Dito beftätigte diefe Wahl, und foderre den Neu⸗ 
erwählten nebft mehrern teutfchen Bifchöfen zu einem 


Kirchenrath nad) Rom. Wurde aud) in andern des 

‚Kaifers und Reichs Angelegenheiten fehr vielfältig ges 
braucht. Er ftarb Ao. 984.5 auf ihn folgte durch 
die Wahl und Empfehlung des Kaifers 


16. Hugo: oder Sau, ein gebohrner Graf 


zu Stanten , der wegen feiner Abweſenheit erſt im 


Sahre 985. vom Bisthum Beſitz nahm. Kin 
Mann von großer Gelehrfamfeit, der für die Aufs 
nahme feines Hochftifts beftens beforgt war, und Ao. 
990 diefes Zeitliche verließ, 


17. Bernward, ein Graf zu Rorbenburg 
ob ber Tauber , fam alsdenn an des Vorigen Stelle, 
er war zuvor Prior im Burkhardi Klofter zu Wuͤrz⸗ 
burg. Seine Brüder gaben dem Hochftift viele 
Güter als Geſchenk, fie erbauten das Stift zum 
neuen Münfter in Würzburg , und verfahen es mit 
. vielen Einfünften Bernward war bei K. Due 

a III. 
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III. ſehr beliebt, und wurde von demſelben in einer 
Geſandtſchaft an den griechiſchen Kaiſer Konſtantin 
gebraucht; er ſtarb aber Be, und feines Bru⸗ 
ders Sohn 


- 18. Zeinrich I. fam Yo. 995. ans Bisthum. 

Unter deſſen Regierung daffelbe neuen Zuwachs durch 
Schankung obgedachten Kaifers erlangte, Ben feis 
nen Lebszeiten wurde auch das Bamberger Bisthum 
zu Stande gebracht, wogegen er aber von K. Heins 
rich 11, die oben unter Bamberg gefagte Entſchaͤdi⸗ 
gung erhielte. Mehrere Stifter und Klöfter haben 
ihn als großen. Gutthaͤter zu betrachten, Er — 
Ao. 1018. 


19. Meinhard, des Abgelebten naher Ver: 
wandter wurde noch ſelbigen Jahres zum Biſchof er⸗ 
waͤhlet; er iſt an dem kaiſerlichen Hofe damals viels 
fättig zu Rathe gezogen worden ,. verfahe Dabei fein 
hohes Amt fehr eifrig und war dem Stifte nüßlich. 
Er ftarb 1033. und an feine Stelle kam ſogleich 


20. Braun, nachgehends Bruno der Heili—⸗ 
ge Er war ein Herzog aus Kaͤrnten und Vers 
wandter des fränfifchen Herzogs Konrad; ein Mann 
von großer Gelehrſamkeit und unfträflichen Wandels. 
In dem Domkapitliſchen Archiv zu Würzburg werden 
noch viele feiner Schriften aufbewahre, Mit 8. 
Heinrich II, reißte er 1045. nach Ungarn, und 
da fie zu ps an der Donau anlandeten, um in dem 
nahe gelegnen Schlos Boßenburg zu übernachten, 
ſtuͤrzte der Re ein, wodurch mehrere Zürften, 

worun⸗ 
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worunter auch Bruno war, erſchlagen wurden. 
Seine Bedienten fuͤhrten den Koͤrper nach Wuͤrzburg 
zuruͤck. | 

21. Adalbert, Graf von Lambach und 
Schärding, ward hierauf erwaͤhlet. Er hatte eine 
fehr unruhige Regierung, denn die Bürger zu Wuͤrz⸗ 
burg empörten fih. Nachdem er den Hochftift 40 
Jahre mit Nußen vorgeftanden, gieng er 1085. in 
fein Vaterland zurüf. Er erbaute das Klofter zu 
Lambach, und ftarb allda nach einem fünfjährigen 
einfamen Leben im Ruf eines frommen und gelehrteiz 
Mannes, | | | 


22. Meinhard II. wurde 1085. von Heins 
rich IV. an des eigentlich Vertriebenen Stelle gefeßer , 
welche er aber nicht länger als 3 Jahre befieidete, 
indem er r088. mit Tod abgieng, Ihm folgte 


23. Einhard, Graf von Rothenburg 06 
der Tauber. Er erlebte große Krankheiten und Theus 
rung. Er ift der Stifter der Probftey Triefenftein, 
und bewieß fich gegen andere Stifter und Klöfter fehr 
wohlthaͤtig, indem er fie mit feinen Gütern beſchenkte. 


\ 


Er ftarb 1104», worauf 


24. Rupprecht, ein geborner von Tundorf 
und des Hochflifis Probft, erwähler wurde. Heinz 
rich IV. beftättigte aber feine YBahl nicht ; weßwegen 
ſich derfelbe zu dem Konzilium nach Marfeille vers 
fügte, unterwegs aber 1106. fein kurzes Regiment 
mit dem Tode befchloß. Der von obigem Kaifer 
ernpfohlene Kanzler und Domherr 
| “2 25: Er⸗ 


5 
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... 25. Brlang, aus dem Gefchleche. von Run⸗ 
Dorf, fam bieranf ans Bisthum, und wurde bey 
feiner Ankunft aus Italien mit vieler Freude empfans 
‚gen. „Er war der erfle, der fich wegen des Herzogs 
thums in Franken ein bloßes Schwerd vortragen 
lieg. Wegen den damals im ganzen Meiche obwal⸗ 
genden Zwiftigfeiten entfchlug er fich des Bisthums, 
hielt ſich einige Jahre in Schwarzach auf, und ſtarb 
allda 1122. Hierauf wurde vom Kapitel, gefams 
ter Geiftlichkeit und Bürgerfchaft 


“126. Ruͤtger, Graf von Vayhingen und 
Domherr, , an des vorigen Stelle erwaͤhl⸗t. K. Hein⸗ 
rich V. war mit diefer Wahl unzufrieden und wollte 
den "jungen Grafen. Gebhard von KHentieberg dazu 
erhoben willen, Die Sache watd auf dem Reichs⸗ 
tag anhängig gemacht, und die Entfcheidung fiel 
dahin aus, daß Rüger im ruhigen Befiß des Bios 
thums verbleiben ſollte. Er gab 1125. an einet 
graſſ irenden Seuche feinen Geift auf, 

 4., | 


27. Emmerich, der ein Graf von Keinins 
en war, wurde hierauf zum Biſchof ermählet, der 
ehr weiſe und friedfertig regierte, - Unter feiner Re⸗ 
‚gierung, nämlich 1130,., wurde zn Würzburg das 
bekannte Konzilium wider den Pabft Anaclet gehalten, 
Er ift der Erbauer des Schottenklofters allda. 
“Konrad fchicfte ihn als Gefandten nach Konſtantino⸗ 
per’; auf feiner Ruͤckreiſe ftarb er im Jahte 1147 
"und ihm folge | | 


Be re 
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ng. Giegfried, biefer foll ein Freyherr von 
Querfurth gemefen ſeyn. Ein Mann von gros 


“Gen Eigenſchaften, und eifrig in feinen! Amte ; er | 


farb im Sahre 1151.;3 worauf der oben erwähnte 
und wider Bifchof Ruͤgern verordnet? 


29. Gebhard, Graf von Henneberg, er⸗ 


mählet worden. Während defien Regierung feyerte 
Kaiſer Friedrich der rothbaͤrtigte fein Beilager zu 
Würzburg mit G. Beatrir von Burgund, "Geb | 
hard gieng mit dem Kaifer nach der Lombardei; ftard 


“aber gleich nach feiner Rückkehr von da im J. 1160, 
und verlies fein Hochflift in übeln Umftänden. 


30. Heinrich II., Graf von Berg und Tuf⸗ 
fen, kam durch die Wahl zum Bisthum. Er mußs 





"te, um einen Zug nach Stalien mitmachen zu Pönnen, | 
den Kirchenfchaß verpfänden. Mach feiner Ruͤckkunſt 
wurde No. 1164. ein Konzilium tm Beiſeyn Des 


Kaifers zu Würzburg gehalten. Er ftarb folgendes 
Jahr darauf, und das Domkapitel erwaͤhlte den 


Domprobſt 
a1. Erhold, einen Freyherrn von Hoͤchheim, 


welcher von Friedrich auf den Hoftag zu Würzburg | 


Ho. 1168. , wid oben gefagt, im Beiſeyn mehrerer 
Fürften, Grafen und Herren , Die des Kaifers Brief 
diesfals mitunterfchrieben, Die. feierliche Beftätigung 
des Herzogthums und Landgerichts zu Franken. ers 
halten. Der Zitler » oder Zifterzienfermöncyenorden 
wurde zu diefer Zeit, wegen Predigung des Kirchens 
banns wider diefen Kaiſer, von demſelben m allen 
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feinen Landen verjagt. Dadurch die große DZiſterz 
in Frankreich entſprungen. Erhold ſtarb Ao. 1172 
und | | | 


32. Reinhard, Graf von Abenſperg, des 
Domftifts Probft, wurde an deffen Stelle ermähler, 
Ein Dann von großer Klugheit und frommen Wans 
dels; K. Friedrich Ichäßte ihn ſehr hoch, und zoq ihr 

‚in wichtigen Vorfaͤllen öfters zu Rathe. Er flarb 
im J. 1184, , und. fein Nachfolger in der Probftey 
Fam auch nad) ihm zum Bisthum, nämlich 


- 3% Gottfried I, von Pifenberg, K. Frie⸗ 
drichs Kanzler; er begleitete gedachten Kaifer auf 
den Kreuzzug Ao. 1189., welcher beiden das Leben 
koſtete. Worauf. _ | 


34. Beinrich III. von Biebelrind erwaͤhlt 
‚worden. Er erlebte Hunger und Theurung, war. 
ein weifer und vorfichtiger Regent, der das Hochftift, 
fo wie feine Refidenzftadt, in vielen Stücken verbefs 
ſerte; er ſtarb Ao. 1297.53 aufihn folgte 


35. Gottfried II, Graf von Sobenlobe, 
der eine kurze Zeit regieret, indem er Ao. 1198. dies 
ſes Zeitliche verlies. — 


zu Hildesheim, wurde vom Kapitel poſtuliret; 
« als des K. Heinrichs VI. Kanzler machte er mit dies 
ſem einen Zug nad) Serufalem, Wegen feinem gro⸗ 
‚Ken Gerechtigkeitseifer, den er auch feinen” eigenen 
33 000.7 Ve 
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Verwandten auf das äufferfte empfinden ließ, wurde 
er eines Tages im J. 1202. auf offener Strafe von 
denenfelben ermordet. An der Stelle ſtehet heut zu 
Tage noch in der Reſidenzſtadt eine Säule. 


37. Beinrich IV. von Kaeß zu Ofterburg, | 
Domherr und der heil. Schrift Doftor , wurde dar⸗ 
auf zum Biſchof erwähler. Er mar ein guter u 
‚hälter , und fuchte allenthalben unter den Fürften 
Friede zu fliften ; ftarb aber ſchon Ao. 1207., und 
fein Nachfolger war | 1 





38. Otto I. von Lobdeburg oder Lauen⸗ 

- burg in Sachen. K. Otto IV. hielt unter deffen 

Megierung Ao. 1209., und Friedrich IL. im I 
1222. einen Reichstag zu Würzburg. Er flarb Ao. 
‚1223. , und feinem leßten Willen gemäs wurde fein 

"abgenommener rechter Arm in das von ihm reichlich 

beſchenkte Klofter Anhauſen, fo jezt ein anfpachifches 

. "Kammergut ift, begraben, 


39. Dieterich, Graf von Zohenburg an 
der Were, Fam hierauf zum Bisthum. Eine an 
fteckende Seuche verheerte damals das ganze Land, 
und raubte ihm auch Ao. 1225. das Leben, An fei 
ne Stelle fam 


40, Hermann, Freyherr von Lobdeburg, 

der von einem feiner benachbarten Grafen vieles auss 

zuftehen hatte, feine eigene Hürger zu Würzburg 

wurden Meineidig gegen ihn. Er mar ein guter und 

"für das Beſte feines durch immerwährende — 
⸗ 


— u. rm. sr — 
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änfferft geſchwaͤchten Hochſtifts moͤglichſt beſorgter 
Fuͤrſt. Vom K. Heinrich VIII. erlangte er bey dem 
damaligen Reichstag zu Würzburg Yo, 1246. at 
21: May neue Freiheitsbriefe. Kr ftard am 3 Me 
od J. 1252. Folgendes Jahr wurde der Dom⸗ 


a 


41. Eyring von Reienftein zum Biſchof ets 
waͤhlet. "Die Burger von Würzburg empörten fich 
aufs neue. Er gab den Dombherren die Erlaubn 
ihre Drdenskleidung mit andern vertaufchen zu duͤt⸗ 
ſen. Im J. 1266, ſtarb er; worauf zwar 


442. Konrad II, ein Graf von Trimberg, 
erwählet wurde, der aber wegen der damaligen zw 
Deutigen Königswahl feinen feften Beſitz von dem 
Faͤrſien⸗ und Bisthum nehmen konnte. Cr gie 
deswegen nach Rom an den Pabft, und war gluͤck⸗ 
lich in feinem Geſuch; Unterwegs aber beſchlos fr 


fein Leben Ao. 1267« i *4 


© 43 Berthold I., ein Graf von Henneberg, 
ward ſchon mit dem Vorigen in der Wahl gleich⸗ 
ſtimmig, er benuzte alſo die Abweſenheit feines. Geg⸗ 
ners, bemaͤchtigte ſich durch Beihuͤlſe ſeiner Bruͤder 
und Verwandten verſchiedener Staͤdte und Gegenden 
des Hochſtifts. Ohnerachtet er und ſeine Gehuͤlfen in 
der zwiſchen ihnen und dem Domdechant, auch Bur⸗ 
gern zu Wuͤrzburg, ohnweit Kitzingen Ao. 1266. 
vorgefallenen Schiacht, allwo 700. von den Henn 
bergifchen Leuten erfchlagen ‚ die übrige in die Flucht 
gejaget worden, ziemlich — leg ie ſich 

— 3 
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Doch nicht zum Ziel, ſondern beharrte auf feinen Rang, 
und nannte ſich auch Biſchof zu Würzburg bis er zu Muͤ⸗ 
nerſtatt im J. 1282. geflorben, Dach erhaltener 
Nachricht von dem Tod Konrad MH. ſchritt das 
Domkapitel zur neuen Wahl, die auf den in obbe 
u — ſch od BE — Domde⸗ 


4 Burhei II., aus dem —* de⸗ 
rer von Sternberg, ausfiel, welcher auch ſchon 
bei der Abreiſe Konrads als Abminiftrator des Hoch⸗ 
flifts ernannt worden. Mit denen’ von Henne 
und Kaftell hatte er während feiner Megierung vieles 
zu ſchaffen. Als befannter Gelehrter und rechifchafs 
fener Mann wurde er von dem erwaͤhlten Kaifer Mi 
dolph von Habfpurg, der 1287. einen Reichstaq zü 
Würzburg gehaften, in verfchiederen Fällen, beſon⸗ 
Ders zu Bezwingung der Deftreicher und Mähren, 
gebraucht, Dem Hochſtift fund er mit ka vor, 
und ftarb am Ende des Jahrs 1287. -- ag 


45. Mangold, aus dem Geſchlechte der Ku—⸗ 
ehenmeifler von Lleuburg , Fam hierauf ans Bis⸗ 
ehum, Die Stade Schweinfurth füchte zu dieſer 

eit ein eignes Zent⸗ oder Blutgericht auszuüben, 
Bein von diefem Bifchof durch Die Gewalt der 
Waffen zernichtet wurde, Er ſtarb 1303., worauf 


46, Andreas von Gundelfingen , in 
‚herr, auch Probft zu Onolzbach und Dehringen;’ 
deſſen Stelle gefommen, ' Er hat verſchiedene tr 


genehme Zufaͤlle * Hungersnoth und * 
erle 
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erlebt. . Er fiarb 1314. hm folgte durch die 
Wahl * ee ee 


47. Gottfried IIT, von Sohenlohe, Doms ' 


Here. Er wußte die Nechte feines Hochſtifts eifrig 
zu vertheidigen, und ſtund dewſelben nüßlic vor. 
Er ftarb 1322. Mac ihm ward j 


48. Wolfram, aus dem Geſchlecht der. 
Wolfs kehle von Grumbach, zum Biſchof ers 
waͤhlet. K. Ludwig IV. ſchaͤtzte ihn wegen feiner 
Erfahrung in politiſchen Angelegenheiten ſehr hoch; 
ex ſtarb 1333. Mach einer langen Wahl fielen end⸗ 
lich die mehreften Stimmen auf er 


9. Sermann von Leuchtenbertg den dama⸗ 


4 
ligen kaiſerl. Kanzler und Domherrn zu Speyer, dee 


ein weifer und gütiger Fürft war. Erftarb 1335. 
Sein Nachfolger war. der mit ihm. in dev. Wahl zw 


gleich, misbegriffene 


* 


so. Otto II. von Wolfsekehl. Ex war fehr' | 


nt verbeſſerte ſowol feine geiftliche- als weltliche 
erichtsſtellen, vermehrte durch Erkauffung verfchies 
Dener Drrfchaften die Einkünfte des Hochftifts, em⸗ 
pfieng. Ao. 1339. einen Theil der Stadt Kigingen 
vom Kaifer und Meich zu Lehen, und verlies. 134%. 
fein Hochftift im beften Zuftande Hierauf ſchritt 
das Doimkapitel-fogleich zur Wahl, und erwaͤhlte 
Albert von Hohenlohe zum Bifchof., diefer Fam 
aber nicht gleich zur Regierung, denn | 


‘ 


- 


“ 
1 
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"sr. Albert I. ‚ein Graf von Hohenburg 
und pähftlicher Kapları , wurde dem Hochftift aufges 
drungen. ‚Diefer blieb 3 Jahre im Befiß des Bis: 
thums Würzburg, worauf ihn K. Karl ans Biss, 

vn Freifingen brachte und den nach Otto II. "ers | 
waͤlten | 





1 Is 


52. Albert II. von Sohenlohe als rechtmaͤ⸗ 
figen Biſchof an die Stelle fezte, Diefer ſtarb 1372. 
und hinterließ das Hochftife mit vielen Schulden ber 
I | | 

53. Albert III. von Geßberg, fam ans 
Bisthum. Da aber feine Wahl zweideutin war, 
indem Wittigin von Bamberg mit ermählet 
wurde, fo fezte ihn Pabft Gregor IX, ab, und 
an feine Stelle kam 5 


x5a4. Gerhard, Graf von Schwarzburg 
und Bifchof von Naumburg, an dia Würzburger, 
und. Wittigin von Bamberg, . an die Naum— 
Burger Kirche. Gerhard ſtarb im J. 1400. , und 
die nach feinem Tod gefchehene Wahl war wiederum 
zweideutig; K. Ruprecht entfchied endlich fo, daß 


55. Johannes I. von Eglofſtein als Fürfts 
bifchof beſtaͤtiget wurde. Diefer errichtete mit der 
fränfifchen, und rheinifchen Mitterjchaft einen Lands 
frieden; erfaufte den dritten Theil der Stadt Kitzin⸗ 
a von Joh. von Hobenlohe Speffeld ; ließ “in 

uͤrzburg, Hasfurth, Neuſtatt, Geroljhofen und 
Bolkach verſchiedene Muͤnzen ſchlagen, errichtete 

t 4 1410. 


l 
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Rd. die hohe Schule zu Be euren re 
Ihm x 
—* czmnes IT, aus‘ hei Geſch Löten von 
* Mas; von diefem verfprach man ſich In 
ni in guten Eigenfchaften die er befaß ſehr viel 
egen der innerlichen Kriege „ ‚ theils mit, de 
7 — — , theile mir den Bor 
dt en Klee 29 Bande et: eine der 
— rdas Hoch Er verpfändere die 
jaͤdte And an ne Landes, ind haͤuf⸗ 
Si eine ‚große Schuldenlaſt auf das Hochſtiſt, 
i die. —A— e mehrere — daran ee 
id 






ei, Hatte G m twuch 
d 1433. te in den —E —0 And 
Albrecht ve N. endlich in Sigmund, Her; 


Wen —J und Domherrn der dritte box au 
€ gegeben, Er fach Ur, Az: 


m Hr8ı Sigmund „des: Hochſtiſts — 
gelangie an des Vorigen Kate Er — Baer 
— * — Pabſtwa 


giern i 

ihm der Somibere chenk von — als 
Coadjutor zugeſellet “endlich aber er — des pl 
chums gas entſetzet wurde, - 8 kam aiſo⸗ 


Ba. Gottfried IV, an deſſen Platz. Er wer 
dem Fieis an dem ungluͤcklichen Hochſtift durch 
— der verpfaͤndeten Güter. wiederum 'aufjus 
* u hentherichee Erg Lande — 
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von ihm erneuert. Er farb Uor 1455. Ihm 
folgte — 


59. Johannes III. aus dem Geſchlecht von 
Gruͤbach dieſer hatte mit Merggrafen Albrecht 
u Ansbach große Verdruͤßlichkeit, die endlich in oͤf⸗ 
Fentliche Feindfeligkeiten auebrachen „ aber doch noch 
zeitlich beigelegt wurden. Gr flach. Yo. 1466, und - 


60% Audolph von Scherenbere ‚ der ie 
diefes Stammes „kam hierauf ans Bisthum, wels 
chem es auch viel {u verdanken hat ; er verfaße nicht 
nur das ganze Land, fondern auch feine Mefidenzftade 
mit. herrlichen Gebäuden, und brachte für sooooofl, 
verpfändete Städte und Güter wieder an das Hocı 
ftift, Endlich farb er im hohen Alter Ao. 1495. 


61. Korenz von Bibra ward deffen tohrbiger 
Nachfolger; er ſtarb 1519 und 


62. Konrad HI von Thöngen fam: an 
ine — diefee aber wurde durch den’ beruͤchtigten 
g als ſeinen Landen vertrieben. Nach 


een —* — im J 1546 Ihm folgte ß 


i | Bonted W:: von Bibra. Er war ein 
—* und vie Fuͤrſt; Park do 144 


6 9* 


7 PR Melchior Zobel von eb. 

be an deſſen Stelle erwähler , ein gelehrter- und bes 

ſcheidner Fürß,.e-allen damaligen naderian bei 
7 tv 
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wohnte: Er ſollte fich mit Markgrafen Albrecht von 
Brandenburg in einen verderblichen Krieg einlaffen;, 
oder den Frieden mit einer großen Summe Gelds er⸗ 
kaufen. Er ermählte das leßte und trat in einem 
Bergkeih dem Markgrafen auch noch einige Aemter 
ob. Kir Karl V. zernichtete aber dieſen Vergleich 
und: Forififziere des Anſtifters der Unruhen... eines 
gewiſſen Wilhelm; von Grumbachs Guͤter. Dieſer 
Wilhelin von: Grumbach wird für den Mörder des 
gedachten. Bifchofs. angegeben, . Da der Bifchof 
588. den a Apr. von der Regierung nach- feinem 
Schloſſe zurkefgehen wollte , wurde er am hellen Tas 
ge. von einigen Leuren auf Öffentlicher Straffe ange 
fallen und auf der Stelle erfchoffen. Man fiehet noch 
in Würzburg eine marmorne Säule auf dem Plaße, 
wo der Mard gefchehen , ſtehen, die mittelft einer 
Sunfchrift das Andenfen dieſer fchändlichen That 
er — cadew Viſchot folgte tl 


eu. "Sriebeich * Wiereberge E verſahe 


%: 


= hohe Schule zu Wuͤrzburg mit gefchickten: Lehr - 


zeen , ‚fliftere Freundſchaft mit feinen Machbarn und 
ſuchte beſonders die Thäter der am feinem Vorfahren 
zerhibten Mordthat zu behöriger Strafe, zu ziehen; 
wie dann au, Wilhelm von-Grumbach, nachdem ex 
zuvor. die Stadt Würzburg den. 4: Dftob. 1563, mis 
einem zuſammengeraften Kriegsvold nächtlicher Wei⸗ 
le beftiegen:,.. geplündert: und bei 20000 fl. ‚baren 
Geld von dem Domfapitel und der Bürgerfchaft er⸗ 
preſſet, und fich mie anbrechendem Tage wiederum 
davon gemacht. "enblich: u vielen —— 
qͤberwieſen, in dje Reicht ——— zu eh 
u; 
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mit feinem ganzen Anhang gefangen, und gebierteiler 
worden. Friedrich ftarb 1573. Ihm folgte: "Ver 
Domdechant j | et 


66. Julius von Meſpelbrunn. Wuͤrz⸗ 
burg hat von dieſem großen Fuͤrſten feine gegenwaͤrti⸗ 
ge Zierde und Glanz erhalten, und demſelben nebſt 
Rudolphen vieles zu verdanken. Er ift der Erbauer 
und Stifter des Seminariums zu den zwölf Apoſteln 
in Würzburg, worinnen beftändig 52 junge Geiſtli⸗ 
che zur Geelforge angewieſen und unentgeldlich bis 
zw ihrer weitern Verſorgung ſamt 24 adelichen Kna⸗ 
ben, welche bei großen Gallataͤgen am Hofe Dienſt 
machen, unterhalten werden; ferner hat er auch das 
große Yuliusfpital; welches nach feinem Namen al 
fo genennet if, erbauet, worinnen täglich 500, 
theils Franke, theils ſonſt bedrängte Perfonen, nebft 
so Studenten und Fremdlingen, ernähtet und ver⸗ 
pfleger werden, .ı Er erbaute und erneuerte Die garz 
bverunſtaitete hohe Schule, and führte 1582. Die auss 
gefachteften vchrer ein, und-befihenifte das Inſtitut 

fürftlichen Einkuͤnſten. "Er fchlüg die auf ihn 
einflihtmig ausgefallene Wahl zum Kurfuͤrſt und 
Ehhbiſchof zu Mayız aus. Die Feftung Marienberg 
ſtelite er, als folche durchs Feuer verungluͤckte, von 
neuem wieder her; und brachte noch-für 1,8,8 1000 fl. 
theils Werpfändere , theils neuerfaufte Städte und 
Dörfer an fin Hochſtift. Er ſtarb Ao. 1617. 


672 | Fobann: Gottfried Biſchof und 
Fuͤrſt zu Bamberg; aus dem hochadelichen Ges 
ſchlecht von Aſchhauſen, ward ſodann Bm Bit 


— 
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biſchof in Würzburg berufen, ‘Der in die Fusftänfen 
feines würdigen Vorfahrers gänzlich trat. Er ſtarb 
Ao.. 1623. Ihm folgte durch einftimmige Wahl 


68. Philip Adolph:, Freyherr don.Ehrens 
| berg, zuvor Domdechant, auch zu Bamberg Dom⸗ 


here, ein gelehrter und eifriger Fuͤtſt. Er ſtarb 
plöglich Ab. isä. 


69. Franz von Hazfeld, Graf zu Gleichen 
und Vizedom in Kaͤrnten kam hierauf ans Bisthum, 
ein ſanftmuͤthiger und weiſer Regent; Ao. 1634. 
ward er auch an.das Bischum Bamberg befoͤrdert. 
Er verließ wegen eingefallenem: fchmedifchen Krien feis 
ne fürftlichen Länder , in welche erraber um das Jahr 
1635, wieder eingefeget wurde, Er ſtarb Ao. 1642. 
und * “u 


70. “Johann Philipp, Graf von Schöns 
born, murde an deffen Stelle erwaͤhlet. Er ward 
während Damaligem Friedensgeſchaͤfte vom Kaifer 
und Meich vielfältig gebraucht, und Yo. 1647. zum 


Etzbiſchof · und Kurfürften zu Maynz, dann Bifchof . 


zu Worms, ernannt. . Unter feiner Regierung⸗wur⸗ 
de die Feftung Marienberg famt der Reſidenzſtadt 
Würzburg mit neuen Feflungswerfen verfehen; die 
Stadt Kitzingen brachte er gänzlich an das Hochftift, 
und führte allda die Gleichheit der Religion wieders 
um ein, Er ftarb Yo. 1673, Ihm folgte durch 
die Wahl £ | Zu 


71. . Johann Sertmann.aus dem Orretehe 
113 


— 
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der Freyen von Rofenbach welcher während feiner 
Regierung einen Einfall der franzöfifchen — 
erlitten. Er flach Uo, 1675.3; und 


© #2. Peter Philipp von — Bis 
fihof. und Fürftzu Bamberg , wurde an des vorigen 
Stelle erwaͤhlet. Er war ein großer Vertheidiger 
‚der Rechte feines Hochftifts , feyerte Yo, 1682. Das 
erfte Jubeljahr der Würzburger Unliverſitaͤt, und 
— im J. 1683. Ihm folgte 


73. Bonrad wilhelm Freyherr von 
Wertnau, Domdechant zu Bamberg, der viel 
Kriegsvolk zum Dienſte des Erzhauſes Oeſtreichs un⸗ 
terhielt. Er regierte nur etliche Monate. 


74. Johann Gottfried, aus dem Geſchlecht 
der Freyherren von Guttenberg, wurde hierauf 
zum Fuͤrſtbiſchof erwaͤhlet. Er iſt der Erbauer und 
Stifter des Inſtituts und von ihm benannten Semi⸗ 
nariums Godofrideum zu Wuͤrzburg, fuͤr die im 
Dienſt der Religion grau gewordene und kranke Seel⸗ 
ro und Pfarrer, Er — as 1698» * ihn 

gte | 


75. Johann Bbilipp, ba von Breis _ 


fenklau zu Vollraths, Domdechant zu Maynz. 
Er ſtarb Ao. 1719 


| 76. Johann Philipp, Graf von Schöns | 


born kam an defien Stelle; ein großer, gerechter 
"and gelehrter Fuͤrſt, der 1720,.den — zu 
er 
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der unter die fchönften Gebäude in Teutſchland ges 
techneten fürftlichen Reſidenz zu Würzburg legte, Er 
ftarb Ao. 1724» u ner 


77. Chriſtoph Franz, Freyherr von Kurz 
ten zu Stolzenbertg / Domdechant zu Wuͤrzburg, 
wurde hierauf an des Verſtorbenen Stelle erwaͤhlet. 
Er ftarb Yo, 1729: Ihm folgte im Zürftens und 
Bischum | 2 | 


„9. Friedrich Karl, Grafvon Schönborn, 
Bifchof und Fürft zu Bamberg, kaiſerl. wirkl. Kon⸗ 
ferenzrath, des R. R. Vicekanzler, und Probft zu 
St. Alban in Mainz; von deflen großen Staats 
kenntniſſen und hiedurch nicht nur dem ganzen teuts 
fchen Reich als auch feinen beyden Fuͤrſtenthuͤmern 
verfchaften Nußen zu reden , hier der Raum viel zu 
enge ift. Er brachte die von feinem Herrn Onkle ans 
gelegte fürftliche Reſidenz gänzlich zu Stande, und 
befchloß fein Leben Ao. 174 u 


Anſelm Franz, Freiherr von Ingel⸗ 
beim, kam hierauf im hohen Alter ans Bisthum; 
er ſtarb Ao. 1749» Ihm folgte | 


80. Rarl Philipp von Gteifenklau , ea 
beſonderer Liebhaber der Gelehrten; er ſtarb 1754. 


81. Adam Friedrich, ans dem Haus der 

Reichsgrafen von Seinsheim, Domherr zu Bam⸗ 

berg, dann Hofkammer- und Kriegsrathpraͤſident zu 

Würzburg, wurde hietrauf Yo, 1755. zum eg 
| o 
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fchof in Würzburg ‚und folgendes Fahr zu gleicher 
Würde in Bamberg erhpben, Er verfchönerte feine 
fürftl. Reſidenzſtadt und andere Luftfchlöffer.mit herr, 
lichen Gebäuden und Gärten. Zum Unterricht Der 
Jugend im Lande errichtete er-gine Pflauzſchule fuͤr 
Schuimeifter , und begabte diefes Jnſtitut reichlich, 
fo , daß immer 10 und mehrere dergleichen Zöglinge 
allda unentgeldlich unterhalten , und unter der Auf 
ficht geſchickter Lehrer in allen nöchigen Wiffenfchafs 
ten unterwieſen werden; von diefen und mehrern nuͤtz⸗ 


‚lichen Einrichtungen empfinden die Landeseinwohner | 


die beften Folgen, Er ftarb 1779: Ihm folgte 


82 Stanz Ludwig, aus dem hochadelichen - 
Haufe der Freyherren von und zu Erthal, welcher : 
am 18. Merz 1779. zum Bifchof. und Fürften zu/ 


Würzburg, dann Herzog zu Franken, und am 12. 
Apr, des nämlichen Jahrs, wie bey Bamberg ges 
fagt, auch allda zum Fürftbifchof erwaͤhlet worden, 


Es folgen num die nähern Befchreibungen 


I Der Hauptſtadt und der fuͤrſtlichen Aem⸗ 

ter, naͤmlich: | 
3. Wirzburg eigentlich, und nicht , wie gewoͤhn⸗ 
lich, Würzburg, Wirceburgum, alfo bei ihrem Urs 

fprung genannt, Johann Gallicus, ein 
der im Jahre 1150 an der Domkirche zu rzburg 
Schulmeiſter war, und aus zur der teutfchen 
Sprachfunde zwifchen den Silben Wirz und. Würz 
‚feinen Unserfchied machte, . veränderte den Namen 
Wircebürgüm in Herbipolis , uni lejteren in feinen 
fateinifchen Reimen und Gefängen beffer gebrauchen 
zu fönnen, «Ptolemaeus nannte fie auch Arctaninum, 

and 


vanzoß, , 
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und der Poet Pickel, fonft auch Eeltes genannt, hens 
net fie ———— Wuͤrzburg iſt indeſſen der allge⸗ 
mein angenommene und jezt noch gebräuchliche Name : 
geblieben... — — 
Dieſe Haupt s und fuͤrſtliche Reſidenzſtadt iſt ſchon 
im ſiebenten Jahrhundert als ein beträchtlicher Ort bes 
Fannt gewefen und ift ed noch jest, dann fie gehöre mit 
unter die Haupt s Münz s Leegs und Gtapelftädte des 
fränfifchen Kreifes. Gie liegt in einem angenehmen 
Thale an beiden Seiten des fchiffbaren Manns , über 
welchen bier eine fchöne, mafl ive, lange, mit hübfchen 
Statuen befezte fleinerne Brücke führer, die zugleich 
das Maynviertel und die Feſtung Marienberg mit den 
übrigen Theilen der Stadt verbindet. Die Stadt ift 
ſchoͤn und zierlih, obwol nicht ganz regulär gebanet, 
hat aroße Pläze und breite Gaffen, fehöne, hohe und - 
maſſiv erbaute Häufer, die nicht felten mit zierlicher 
GSteinhauerarbeit verfehen find, und viete Paläfte; vers 


ent daher mit Recht unter Die fehönen Städte Teutſch⸗ 


ande gezaͤlet zu werden. Man theiler fie in acht Vier— 
tel, davon die eriten vier die alte, fonft eigentliche Stadt, 
ausmachen, fie heiffen: das Dietricher: Genheimer; 
Kreßler- und Boftbeimer : Viertel. In diefen bes 
merken wir: die fchönen und wohleingerichteten Gebäus 
de der fürfllichen Regierung und anderer Difafterien 
die zwar alte, aber majeftätifche, mit 4 Thürmen gegiers 
te Domfirche zum heiligen Kilian, famt der daran ftofs 
fenden menerbauten fchönen Begräbnißkapelle der Gras 
fen von Schönborn, Das Kollegiatſtift Neumünfter, 
auf der Stelle der erſten Kathedraikirche Domus Salva- 
toris; die Marien s oder eigentliche Stadtpfarrfirche- , 
auf dem großen Marktplaz, mit einem ſchoͤnen, im go— 
thiſchen Geſchmack erbauten Thurm; das ſchoͤne und 


weitlaͤuftige, vom B. Julius erbaute, Univerſitaͤtsge⸗ 


baͤude, ſamt dem ſeminarium Clericorum und daran 
ſtoſſenden herrlichen Kirche zu den 12 Apoſteln, mit das 
u gehörigem hübfchen, im antiken Gefchmack erbauten. 
hurme, auf welchem eine Sternwarte befindlich ; daß 
prächtige ehemalige Jeſuiterkollegium, mis einer fchös 
Geogr. Schr. 3 Th. 8 nen 
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nen Kirche; das adeliche Damenſtift zur heil. Anna, wels 
ches aus einer Aebtiffinn und acht Fraͤuleins befteht ; 
das Rathhaus, fo ein fehr altes Gebäude ift, und ebes 
mals ein Schloß der Grafen von Efard geweſen ſeyn 
fol, daher der Plaz der Grafenekard heißt; das Diekris 
cher Spital für alte Bediente; 3 Manne ; und 2 Noms 
nenkloͤſter. In dem Sanderviertel befindet fi) das 

roße, edle, Schöne und geſchmackvoll erbaute fürftliche 

tefidenzfchloß, zu welchem anfehnlichem Gebäude B. 
Johann Philipp Franz, Graf von Schönborn, 1720, 
den Grundftein gelegt, und DB. Friedrich Karl, daffels 
be vollführe hat. DB. Adam Friedrich ließ auf beiden 
Seiten, um den 400 Fuß langen und 320 Fuß breiten | 
Plaz vor dem Schloffe in gehöriger Verbindung , Ziers 
lichkeit und Verhältniß mit demfelben und denen im 
Vorgrund fiegenden Palläften zu bringen, eine Galles 
rie und Kolonade anlegen , die fich mit dem Ganzen 
umgemein gut ausnimmt. Das Schloß felbften iſt 
3 1/2 Geſchoß Hoch, aus mafliven Sandfteinen auf— 
geführte , 360 Fuß lang und 220 Fuß breit, bat 7 
Pavilion, 2 Rondele, 10 Balcond und 7 Höfe, 
. welch leztere mit einem Eünftlichen eifernen Gegitter eins 
geichloffen find. Die innere Einrichtung entfpricht dem 
herrlichen Aufjerlichen Bau vollfommen und das Meub— 
lement ift modern und föftlih. Die prächtige Hoffirs 
che und der fchöne Hofgarten verdienen ebenfalls bes 
merkt zu werden. Gonften fiehet man noch: die Pfarr; 
firche zu St. Peter und Paul, bei der das feminarium 
Godefrideum,, benebft dem Schuimeifter : Seminarinm 
ift; die Münze; ein Fohanniter ; Nitters Ordens: Haug 
‚ umd Kirche ; Die Benediftiner /Abtey St. Stephan, 1 
Manns; und ı Nonnenklofter; 2 Armenhäufer und 2 
Kaferner. Im Sauger s Viertel iff zu bemerken: die 
ſchoͤne Koflegiatfirche zum H. Stephan; eine Karkhaufe ; 
ein Kapnzinerflofter ; das beruͤhmte und große Julierſpi⸗ 
tal; der botanifche Garten und das anatomifche Theas 
. ter; dad Burgerfpital und der Waſſerthurm. Im Blei— 
chacher : und YTaynı : Viertel flieht das Nitterftife Se. 
Burkardi; ‚das fehöne Kommenthureihaus und en 
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che des hohen teutſchen Otdens; die Schottlaͤndiſche 
Denediftiner » Abtei St, Jakob; die Pfarrfirhe St. 
Gertraud; der künfiliche Krahn und das geraͤumige Pads 
gerhaus; das Hofipital; ein Waiſenhaus; das fürftits 
che Jaͤgerhaus und dte Dberforftaihtlichen Gebäude: 
eine Stüd s und Blockengieferei ; und ein Dominika⸗ 
nernonnenfiofter. Auffer der Städt iſt ein Siechen 
a Krankenhaus und eine Kirche auf dem Nikolats 
erg. | R J . 
Der Handel der Stadt Würzburg beſtehet groͤßken⸗ 
teils in Wein und im Spedizidnsgeſchäfte. Die daſigen 
Fabriken und Manufättuten find in der —55— $: 
6. angezeigt. Die beiden Spiräler , das Aulier : und 
Bürgerfpital haben nur alleine dA6.Mecht mit dem bes 
tühmten Steinwein zu handeln, den fie aber duch ſeht 
theuer verkaufen. In den Jahren 965, 1164 Und 6% 
1246 und 86. find bier Neichstäge gehalten worden. 
‚3525. nahinen die Bauetn, und 1631; die Schwede 
diefe Stadt ei: 1342. 1964: und 1784; haben große . 
Ueberſchwemmungen der Stadt Vielen Schäden verutfa⸗ 


et. ; ——— 

Ober dem Maynviertel, auf einem ſteilen Felfen 

—F a. die ohnehin fefte Städt noch mehr beſchuͤzen⸗ 

e Feſtung —— R 

Marienberg, oder der Frauenberg genannt, von 

der darinn befindlichen Kirche, die ehedem ein heidtiifchet 

Tempel ſoll gemefen ſeyn, und hum die ältefte Kirche in 

Sranfen if. Man fiebet dafeldft die fürftiichen Keller, 
en ein großer Vortath Alter und koͤſtlicher Weis 





. w 
nie derwahrt wird ; ein Zeughaus und Fünfttiche Waſ⸗ 
ferleirungen. Um die Auſſenwerke der Sud , aͤtif der 
ſogenannten Leiten, bauer itian den Öftlichen Leiſten⸗ 
wein, Wenn und von wein das Schloß oder die Fe⸗ 
ftung ; und hierauf -die Stade Wuͤtzburg erbauet wör⸗ 
den, ift nicht gewiß zu beſtimmen, fo diel weis man, 
daß die Feftung vor Alters ein Siz thüringifcher Herzo— 
ge gewefen iſt. RG: | 
2. Das Obetramt eyöingafeld, in welchen 
3) Seydingsfeld/ ein St — am Mahn u“ 





wo Der fränkifche Kreide 
ehehin ein Neichsiehen geweſen, fo Gottfried von: Ho⸗ 


| henlohe an K. Ludwig zurück, und diefer 1339. an das 


öchftift gab. Es befinden fich fehr viele Juden Da. 

er Drt hat ziemlichen Weinwachs. 

. 2) Noch 6 Derter und ein Antheil an dem Flecken 
. Gosmannsdorf am Mayn. 

3. Das Aellerei - und Zentamt Veits⸗ 
böchbeim, in welchem | | 

1) Veitshöchheint, ein Marktflecken am Mayn, in 
einer angenehmen Gegend. Hier ift ein fehöner fürftlis 
iher Sommerpallaft, mit einem großen, nach neuer 
Art angelegten Garten. Yo. 1246. iſi Heinrich, Lands 
graf von Thüringen, zum römifchen König dahier ers 
wählt worden. Die heil. Bilhild ift bier geboren und 
wird auch bier verehrt. 

92) Zellingen, ein Marktflecken am Mayn mit einem 

. fürfilichen Schloß und fehönen Garten. 

3) Die Drtfchaften Erlabrunn, Güntersleben, 
Maͤrgetshoͤchheim, Tuͤngersheim, Zell, welche alle 
u ne haben, und ber ; und Unter 
einach. 

4. Das Ober » und Zentamt Rarlſtadt, 
in welchen | 
1) Barlſtadt, Carlftadt, eine Stadt am Map, 
die eine fchöne Lage bat und wohl gebaut iff, naͤhret 
ſich vom ſtarken Weinbau, und iſt der Siz zweyer Fands 
dechanate , bat auch aufier der Stadt eine Kirche, 
fanıt einem Kapuzinerflofter. | | 
2) Barlaburg, ein Dorf ienfeit des Mayns gebuch⸗ 
ter Stadt negen über. Es hat feinen Namen von dem 
oberhalb demfeiben mwüfte liegenden. Schloß Aarlburg, 
u Rari Martel um das Jahr 740 erbauer haben 
ſoll. 
3) Lautenbach und Rezbach, woſelbſt viel und gu⸗ 
ger Wein waͤchſt, nebft | 
4) 9 andern Drtfchaften. f 
= 5, Das Ober - und Zentamt Somburg 
ander Werre, in welchem . 
| ar | 3) Homs 
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2) Homburg, ein Schloß und Flecken an dem Fluͤß⸗ 
chen Werre. 
2) Rarsbach, Werrnfeld, und 6 andere Oerter. 
6. Das Ober⸗ und Zentamt Rothenfels, 
I) in welchem a \ 4 
1) Rothenfels, ein Schloß mit einem Städtchen am 
Mayn. Marquard von Grumbac) erbaute es im J. 
1148. da er fi) des Schuzes über das Klofter Neuens 
ftart anmaßte ; nach feinem Tode fiel es an dieſes Kilos 
fer, welches dafjelbe aber an das Hochftift übergab, 
von diefen es den Grafen von Nieneck zu: Lehen übers 
tragen wurde; nach Abfterben Ludwig, Grafen von Ro— 
thenfels⸗Rieneck, fiel Yo. 1342. das Schloß famt dem 
ganzen Amt an das Hochſtift zurück. Es ift ein Zorfts 
amt alihier wegen den Speſſartes Waldungen. | 
3) Rarbash, Steinfeld, mit 16 andern Derterm. 
7. Das Zent + und Aellereyamt Aura im 
Sinngrund, in welchem 
ei Aura, ein Dorf am Stüßchen Sinn mit einens 
orfiamt. 
2) Wittels und Oberſinn, = Prarrdörfer. | 
8. Das Oberamt Gemünden, in welchen . 
V Gemünden, ein Städtchen am Mayn, welcher 
Hiefelbft die Saale aufnimmt. - 
2) Roch 7 Derter. 
9. Das Ober: und Zentamt Trimberg, 
in welchem | 
1) Trimberg , ein Bergichloß mit einem Dorf an 
der Saale. Nach Abfterben Heinrichs des Lezten, Gras 
fen von Trimberg, fam das Schloß famt dem ganzen 
Amt an deffen Wirtib, vom diefer an Grafen Gottfried 
von Reichenbach , welchem fie fich wiederum verehs 
lichte, nach ihren» Tod aber ſchenkte gedachter von Reis 
chenbach Ao. 1277. diefe fämtliche Güter gegen eine les 
benslängliche Kandsmäßige Unterhaltung an das Hoch⸗ 


ſtift. 
2) Die Doͤrfer Euerndorf, Sulzthal, allwo guter 
G 3 3) Noch 


7 
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„ 3) Roh 20 andere Derter, 
0, Die Aellerey Aurg, Auracum, an der 
Saale, War ein Schloß der fränfifchen Herzoge, 
yon welchen es an die Bamberger Kirche gefchenfr, 
und von dem Bifchof Dito allda Ao. 1122. in 
ein Benediftinerklofter verändert, 1525. aber von 
den Bauern gänzlich zerftdret , und endlich zu eis 
nem Wirzburgifchen Kelleren : Sir verwandelt wor; 
den, Es gehört auch Oberſinn bieher, 

11. Das Ober⸗ und Zentamr AKiffingen 

an der Saale, in welchem 
7) Kiffingen , eine wohlgebaute Stadt an der Saar 
fe; quſſerhalb der Stadt tit der berühmte Sauer : oder 
Gefundbrunnen , der mis jenen zu Schwalbach und Sels 
ters gleiche Eigenfchaften haben foll; dabei it ein gros 
Bes Gebäude zum Aufenthalt der Kurgäfte, dann find 
ſchoͤne Spaziergänge und Alleen angelegt. cher die Saa⸗ 
Je ift allda eine Wo. 1585. erbaute fteingrne Brücke von 
72 Bögen; eine halbe Stunde oberhalb der Stadt find 
3 wichtige Galzfiederenen nebſt einem ganz neu erbaus 
3 Schloß , und der nahe dabei liegende 
Id , oder ein Theil des Salzforftes , ifi mit Spas 

‚ziergängen und Waflerwerfen vor einigen Jahren zur 

| rgößung der Fremden verfehen worden. Die Nah— 

zung der Einwohner befteht im Weinbau. Es ift auch 
ein fürfiliches Forftamt alihier. Sin den Fuldaifchen Urs 

Funden findet man fehon um das Jahr 823. Nachricht 

von den dafigen Salzquellen. 
2) Roh 4 Oerter. 

12. Des Ober⸗ und Fentamt Ebenhau⸗ 
ſen, in welchem 
3) Ebenhauſen, ein Maxktflecken; es war dieſer 

ap. 2353 ‚ als er vom Grafen Poppo von Denneberg 

& * Hochſtift verkauft worden, ein Schloß und 
adt. — 

9) Arnshauſen, ein Dorf und noch 12 andere, 
| | | 13, Die 


# 
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13. Die Rellerey Poppenlauer , in dem 
Dorf diefes Namens, 
14. Das Rellerey s und Zentamt Müns 
nerftsdt, in welchem | 
1) Muͤnnerſtadt, eine Eleine Stadt am Flüßchen 
Lauer; allhier ift ein Landdechanat, ein Kommenthus 
reyhaus des hohen teutfchen Drdens , und ein Auguflis 
nerklofter mit einem 1661. von Bifchof Joh. Philipp 
von Schönborn geftiftetem Gymnaſium. Die Stadt 
hatte fonft mehrere Herren, und Wirzburg nur den hal⸗ 
‚ben Theil daran, Bifchof Julius erfaufte endlich Ao. 
1585. vonden Grafen zu Stollberg die übrige Hälfte. 
2) Noch 3 Derter. 
15. Das Ober » und Zentamt Aſchach, 
in welchem * 
x) Aſchach oder Waldaſchach, ein Marktflecken nut 
2) Boclet, ein Dorf an der Saale, allwo ſchon die 
Sauerwafferquelien ihren Anfang nehmen, daher auch 
jährlich viele Fremde zur Kur dahin kommen. N 
3) Stangenroth, ein Dorf, nebft 25 andern Ders 


tern. ; . 
16. Das Ober s und Zentamt YTeuftade 
an der Saale, in welhen Ä 
1) Neuſtadt an der Saale, eine mittelmäßige wohls 
gebaute Stadt; fie treibt guted Gemerb und Handlung, 
bat auch etwas Wein, die Karmeliter haben ein ſchoͤnes 
Kloſier allhier. Die Stadt ſoll aus dem ehemaligen koͤ⸗ 
niglichen Pallaſt Salz oder Salzburg, welcher allda 
auf der noch vorhandenen Inſel geſtanden ſeyn ſoll, ent⸗ 
ſprungen feyn ‚.allwo Karl der Große oͤfters Hof und 
befonders 804 einen Reichstag gehalten, ich auch. in 
dem anftoffenden Salzforfte mit Jagen unterhalten hat. 
Kaifer Otto III, fchenkte diefe Gegend im J. 1000 Hein⸗ 
rich I. zu Wirzburg. | 
2) Salz, Zeuftrey, Hollftadt, und noch ı7 Oer⸗ 
ber, nebſt 5 fehugbaren Dörfern. Zu 
3 G4 Hier 


— 
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Hier iſt noch zu bemerken das nahe an Neuſtadt 
elegene Schloß Neuhaus mit einem neuangelegten 
orfe, dem K. Kurboͤhmiſchen Herrn Geſandten am 
Reichstag zu Regenſpurg, Baron von Borie, zugehoͤ— 
rig, allwo in den von demſelben errichteten Fabriquen 
alle Arten von Wollen, Pluͤſch und Zeuche, Seiden⸗ 
und Wüllenbänder , auch Strümpfe zc. verfertiget wers 
Den; das ganze Wer, ift feit Eurzem fehr empor gefoms 
men. 

„ 17. Das Öber ; und Zentamt Biſchofs⸗ 
beim an der Röhn, in welchem | 

ı) Biſchofsheim, eine mittelmäßige Stadt vor dem 
Möhngebürg. Sie wurde Ao. 1292. an den Grafen 
Konrad yon Trimberg vertauſcht, nach deſſen Tod aber 
Ao. 1375. kam felbige wiederum an Würzburg. Hier 
findet man viele Tuch s und Strümpfmanufakturen , 
auch Leinenmweber. Während die Stadt Würzburg von 
den Schweden befezt mar, ift hier die fürftliche Niegies 
zung und Kanzley gewefen. j- 

2) Burgwalbach, ein Flecken, wofelöft ein Obers 
forftamt if. | 

3) Noch 13 Derter. | 

18, Das Rellerey⸗ und Zentamt Silders, 
in welchem Ä 

I) Hilders, ein Marktflecken am Fluͤßchen Ulfter, 
Dafelbft find viele Leinenwebereyen. 

2) Auersberg, ein vom Bifchof Albert IL im J. 
1354. erbautes, von den Bauern aber verwuͤſtetes 
Derafihloß , wovon diefes Amt fonft feinen Namen 

3) Noch 4 andere Derter. 

19. Das ber s und Zentamt SIaduns 
gen, in weldem | | 

1) Fladungen, ein Städtchen, ift durch Taufch von 
Henneberg und Meinungen ans Hochftift gefommen. 

2) Nordheim, Oberelsbach und 9 andere Derter, - 
8 andere gentbare Derter. 


20, Das 
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20. Das Ober: und Zentamt Mellerich⸗ 
ſtadt, in welchen 


1) Mellerichſtadt, eine Stadt am der Strey, fie iſt 


der Giz eines Landdechanats, und treibt gutes Gemwers 
be. Karlmann ſchenkte diefe Stadt dem Hochftift, und 
K. Konrad geb im J. 1031. die nahe dabei. liegende 
wichtigen Nöhnmwaldungen dazu. Ao. 1078, ift hier zwi⸗ 
fchen 8. Heinrich IV. und Herzog Rudolph von Schwas 
ben, eine Schlacht vorgefallen. Ä 
2) Stockheim, Oberſtrey und 6 andere Derter. 
21. Das Alofteramt Wechterswinkel , 
darinn | 
2) Wechterswinfel, ein ehemaliges im J. 1143. 
erbautes Zifterzienfer s Nonnenklofter, ſo nun ein Probs 
fien s und Kammeramt, welchem ein Domberr von 
Wirzburg als Probſt vorgeſezt iſt, nebft einem_ Unters 


probit oder Keller, dann Forſtmeiſtern wegen dazu ger 


börigen wichtigen Waldungen. Ferner gehören dazu 
2) Noch 7 andere Derter. — 
22. Das Ober⸗ und Zentamt Roͤnigsho⸗ 
fen im Grabfelde, und darinnen | 
3) Rönigshofen im Grabfelde , Regis curia in 
arvis, eine nach neuer Art befeftigte Stadt an der Gaas 


-. Je, man finder allda eine fcehöne Pfarrkirche, und ams 


dere fchöne Gebäude, nebft dem Zeughaus und Kaſer— 
nen, auch Spital. Rarimannı ‚ Kark Marseld Sohn, 
bat dem heil. Bifchof Burkhard. und feinem neuen Biss 
thum das ganze Erabfeld famt der Kirche. zum beil. Pes 
ter zu Königshofen gefchenket. Bifchof Julius hat die 
darauf verfehriebeue 12000 B. nicht allein abgezahlt, 
fondern auch noch über 1230000 fl. darauf verwendet. 
Es liegt immer eine ftarfe Befazung allhier. 
3) Alsleben, Eyerhauſen, , und 9 andere Derter, 
23. Das Kellerey⸗ und Zentamt Sulz⸗ 
feld im Grabfelde, in welchem | 
1) Sulsfeld, ein Dorf. 


2) Saal, Grofenbardorf, und 5 andere Dexter. 
65; . 24. Das 
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24. Das Rellerey- und Zentamt Caurin⸗ 
gen, in welchem | 
: 1) Kauringen, ein GStädthen, am SFlüßchen 
auer. | 
2) Aidhaufen, mit 6 andern Dertern. 
25. Das Ober; und Zentamt Hofheim, 
mit Roftenftein in weichem J— 
1) Bofheim, ein Marktflecken. N 
2) Ziottenftein, ein verwüftetes Bergfchlod. 
3) Kichelsdorf, mit einem fehönen Schlos, in eis 
ner. angenehmen Gegend. | 
4) Gofmansdorf, mit 18 andern Dertern. 
26, Das Zellerey- und Ientamt Seß⸗ 
lach), in welchem 
1) Seßlach, ein Städtchen, treibt guted Gewerb. 
Das Spital allbier ift von der Flenderifchen Familie zu 
Wuͤrzburg gefliftet worden. — j 
2) noch 11 Dörfer, 2 
27. Das Ober - und Zentamt Kbern, i 
welchem 

1) Ebern, ein Städtchen am Flus Baunach, fie 
ift der Siz einer Landdechaney; es wird viel wollen Tuch 
bier verfertiger. Bee ‚ 

2) Biſchwind, und noch 22 Derter. 
23; Das Amt Eltmann mit dem Zentamt 
zu Sobensich, darinnen if ı\ 

ı) Eltmann, eine fleine Stadt am Mayn, wofelbft 
eine Drücke über den Fluß erbauet if. 1335 wurde 
‚fie vom K. Ludwig zur Stadt erhoben. Die Bes 
wohner dafiger Gegend treiben ftarfen Handel mit Baus 
und Brennholz auf dem Maynftrom, Es iſt ein Zorfk 
amt allhier. a 

2) Hohenaich, ift Ganherrſchaftlich. 

3) Stettfeld, und noch 14 Derter. | 

29. Das Amt. Bunzendorf, in dem Flecken 
diefes Namens, fo ganz mit Bambergiſcher Herr⸗ 


{haft umgeben. 
30, Das 


J 
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.30. Das Ober.» und Zentamt Saßfurth, 

in welchem | EEE 

1) Baßfurth, eine wohlgebaute Stadt am Mayn 
auf einer Anhöhe, in einer angenehmen fruchtbaren 
Gegend; fie hat Wein und vielen Ackerbau; Man 
finder in der Stadt ein ſchoͤnes Schlos, Pfarrkirche, 
fürftliche Kellerey, Rathhaus, Spital und andere Ges 
bäude, auſſerhalb derſelden eine fogenaunte Ritterkapelle. 

2) Prappach, Gnezgau, und noch 18 Derter. 
31. Das Oberamt Maynberg mit den 
Zentaͤmtern Karlsberg und Markfteinach, 
in welchem | 
ı) Maynberg, ein Flecken am Mayn mit einem 
ſchoͤnen neuerbauten fürftlichen Schlos. 1542 vertaufchs 
te Bifchof Konrad IV. die Stadt und Amt Meinungen 
(welche Würzburg gegen 500 Fahr im Beſiz hatte) ger 
gen dieſes Amt und gab noch 170000 fl, dazu. Die 
Gegend it fruchtbar an Wein und Getraid, auch ges . 
hoͤret hiezu die beträchtliche "NWBaldung Michelaeu, 
woraus jährlich für einige 1000 fl. Eichenhoiz zum“ 
Schiffbau auſſer Land fommt, Der Zul am Mayn 
iſt allhier beträchtlich, 

2) Schonungen, Marckſteinach, Flecken, und 
der Siz eines Zentgrafen. Oberhalb erfterem finde _ _ - 
man noch Die Spuren des Schloffed Karlsberg. 

32. Die Rellerey Prölsdorf, in welcher 
1) Prölsdorf, ein ſchoͤnes Schlos mit einem Dorf 

an der rauhen Eberach, woſelbſt auch ein Forſtamt 


2) Unter: und Oberſteinbach, mit 6 andern Ders 
gern, 2 x 
33. Die Derwalterey. Thalheim, in dem 

lecken diefes Namens, 

34. Das Ober » und Zentamt Gerolzho⸗ 
fen, mit der Vogtey Sundelshaufen, in 
welchem. | AN 

2) Ge⸗ 


⸗ 


\ 
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1) Gerolshofen, Gerlocuria, eine Stadt in ei; 
ner flachen, an Getraid und Dbft befonders fruchtba; 
ven Gegend. Allhier ift der Siz einer Landdechaney; 
auch wird vieles Bier allda gebraut. 

2) — woſelbſt eine Vogtey. J 

3) Roc 16 andre Derter. Das alte nahe dabei 
liegende wichtige Bergſchlos Zabelftein, ift im Baus 
renkrieg groͤſten Theils verwuͤſtet worden; und wird 
| ee von einem fürflichen Forſtmeiſter bes 

wohnet. 
35. Das Ober - und Zentamt Schlüffel: 

feld, fo vom Bischum Bamberg umgeben, es 

enthält e a 

1) Schlüfielfeld, eine Eleine Stadt, melde aus 
der um das Jahr 823 allda für die vahingeführte Sla— 
ven errichteten Pfarreyen entfianden. Es hat eine Lands 
dechaney allhier ihren Siz, wie auch ein Zorftamt. 

2) Roch 9 Derter und 7 andere, welche mit fremds 
herriſchen Unterthanen vermifcht find. 

36. Das Aellerey - und Zentamt Obers 
ſchwarzach, in welchem 
ı) Obexſchwarzach, ein Marktflecken mit einem 

fürfilihen Palais; woſelbſt auch ein Forſtamt if. 
. 2) Kirchſcheimbach, und 8 andere Derter. 


' 37. Das Rellereys und Zentamt March 
bibart, fam durch Taufch 1390 an das Hochftift« 
Es enthält == | 
ı) Marckbibart, einen fchönen Marktflecken. 
2) Altmansbaufen, nebft 6 andern Dertern. 
38. Das Aellerey » und Zentamt Ipho⸗ 
fen in’ welchem | 
x) sphofen, eine Fleine Stadt, 1293 wurde fie 
zur Stadt erhoben. Allhier ift der Siz einer Sands 
ee — er a — davon lie⸗ 
das ehmauge Auguſtinerkloſter Bircklingen, vie 
—* hat guten Weinwachs. r — 
| | 2) Schwam⸗ 
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2) Schwamberg, ein von Karl den Großen noch 
herkommendes Jagdſchlos. 

3) Roͤdelſee, ein Flecken mit einem Schlos, welches 
den Herren von Krailsheim zuftändig. Allhier waͤch⸗ 
— gar Wein, wovon jährlich viel auffer Land geführt 
wird. | 

4) Noch 3 andre Derter. “. 

39. Die Aellerey großen Langheim, im 
Mearkiflecken diefes Namens, 
40. Das Amt Volckach, in welchem 

ı) Volckach, eine Fleine Stadt am Mayn, fie bat 
gutes Bewerb und ftarfen Weinhandel. Der Stadt gegens’ 
über, jenſeits des Mayns, liegt Aftheim ein Flecken mit 
einer Karthauße. — 

2) Eſcherndorf, woſelbſt ſehr guter Wein waͤchſt, 
bei welchem das ehemalige Kloſter Vogelsburg oder 
Vogeloberg lieget, fo im Baurenkrieg 1525 ruinirt 
worden, und jezo ein Weingut des Frauen Bruͤder⸗ 
kloſters zu Wirzburg iſt. J— 

3) Nordheim und Somerach, 2 Dörfer, woran 
ae Schwarzach Theil hat, Haben guten Weins 
wachs. 

4) Fahrt, ein großes Dorf mit guten Weinguͤtern 
gehört zum Kollegiatſtift Haug in Wirzburg. 

5) Untereifenheim, Obervolckach, Dörfer. 
41. Das Öber, und Zentamt Alingens 
bertg oder Schwanfeld, in welchem | 
1) Schwanfeld, ein Marftflecfen; nahe hiebey iſt 

das zerftörte, zum Sulier, Spital in Wirzburg gehörige 
Nonnenkloſter Heiligenthal. 
2) Klingenberg, ein, Bergfchlo8 mit einem Dorf. 


5 


wirfeld, ein wegen feinen vielen Weinwahd 


Br Flecken am Mayn 
4) noch 7 andere Derter. J 
2. Das Rellerey- und Zentamt Wer⸗ 
neck, in welchen 
1) Werne, eim Dorf am der Werre. Hier hat B, 
Friedrich Karl, am Plaz des von den Bauern zerfidts 
sen 
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ten Schlos eine prächtige Sommermohnung , nach Art 
des Wirzburgifchen Reivenzfchlofies erbauen, und dar 
bei_einen ſchoͤnen Gärten mit einer Saffanerie anlegen 


laſſen. 
2) Geldersheim, ein großes Dorf. 

2) Weigolshaufen , und noch ı4 andre Derter. 

43. Das Ober und Sentamt Arnftein, 
in welchen | | 

1) Arnftein, eine fleine Stadt mit einem Schloß 
an der Werre; alihier bat Bischof Moriz von Eichſtett 
Sn fchönes Spital geftiftet. Es iſt eine Landdechaney 
allhier. = 

2) Binofeld, ein Flecken und noch 21 Oerter. 
744. Die Kellerey Buchold, iſt aus den 
im Jahr 1746 dem Hochſtift heimgefallenen Lehen 
ſo in einem ſchoͤnen Schlos und Dorf beſteht, ent— 
ſtanden. — | 
49. Das Ober⸗ und Zentamt Profelz⸗ 
heim mit Rimpar in welchem 

3) Profelsheism, ein Marktflecken. 

2) Rimpar, ein vom Bifchof Julius 1580 erbautes 
fuͤrſtliches Sommerſchlos, mit einem Dorf. Hier iſt der 
Siz eines Zentgrafen. | 

3) Maydbrun, ein ehemalig Nonnenkloſter mit ei 
nem Dorf. u . | 

| Heide Dörfer ſamt ven Schuz über das Kloſtet 
hatte Wilhelm von Srumbach vom Hochflift zu Lehen. 
4) Burg Srumbach, ein Dort mit einem ruinirten 
Schios, fo das Stammhaus der von Grumbach wär; 
5) Noch 9 andere Derter. Ip 
46. Das Oberamt Dettelbach in welchem 
” 4) Dettelbach, eine Heine Stadt am Mayn, und der 
Sig eines Landdechanats. Aufſer det Stadt iſt ein gro— 
ges Franziskanertloſter mit einer Waltfahrtskirche. Ao. 
1779. iſt die Stadt durch Feuer fehr befchädiget worden; 
und Ad. 1484: Wurde fie vom 8. Heinrich zur Stadt 
erhoben, Sie has guten Weinwachs. | 
de EEE 42) Sürb⸗ 


- 
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2) Gürblach , und noch 4 Oerter. 
47. Das Zentamt Schwarzach, in dem 
ſchoͤn gelegenen Staͤdtchen dieſes Nahmens, am 


Mayn. Die Grafen von Kaſtell verkauften das 
. Städtchen an das Hochſtift. — 


48. Das Ober⸗ und Zentamt Ritzingen, 
in welchem 


1) Riitz ingen am Mayn, nach Wirzburg die größte 
Stadt im Hochſtift. Der Fürft: B. Friederich Karlers 
hob diefelbe 1746 zur Handelsitadt, und erbaute allda 
an dem Strom, zu mehrerer Nufnahme des Kommerzeg, 
ein aroßes, bequemes und ficheres Lagerhaus nebit eis 
nem Kranen. In Altern Zeiten tragen die Grafen von 
Hohenlohe einen Theil diefer Stadt vom Reich zu Le— 
ben, ein anderer Theil war ihren elgen, und zwar unter 
dem Nahmen Burg und Stade Kitzingen. Un. 1339 gab 
Gottfried von Hohenlohe fein Lehen hierauf an den das 
maligen 8, Ludivig zurück, worauf der Bifchof zu Wirz⸗ 
Burg, Dtto 11, damit betehnet wurde, Un. 1408. erfaufte 
Biſchof Johansıed I-den andern Theil diefer Stadt von 
Johann von Hohenlohe zu Speckfeld. An. 1443. vers 
fegte fie Bifchof Gottfried von Limburg an den Marks 
grafen zu Brandenburg Anfpach für 39100 fl. An. 1460 
lieg Markgraf Albrecht durch feine Raͤthe an die Damals 
zu Kigingen anweſende fürfti. Wirgburgifchen Gefandten 

‚ ein Revers der ewigen Wiederlöfung für das Hochitift - 

übergeben. Des andern Tags nahmen alfo die Ans— 
bachifchen Geſandte von Burgermeifter und Rath und 
der ganzem Burgerfchaft diefer Stadt die Erbhuldigung 
ein. Ao. 1629. wollte folche Bifchof Philipp Adolph 
von Ehrenberg wiederum einlöfen, die Sache Fotinte aber 
erft 1684 zu Stande gebracht werden, allwo Brandens 
Burg Anfpach die ganze Stadt an Wirzburg abtrar. Die 
Stadt, melde ihren Urfprung von dem ehemals allda 
geitandenen berühmten Benedictinerktofter erhalten, liege 

_ aneiner Anhöhe und ift nach alter Art befeſtiget. Jen— 
feis des Mayns, worüber eine ſchoͤne ſteinerne — 

an 






* 
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bauet iſt, liegt die Vorftadt, Etwashauſen genannt. 
ie Innwohner find Earholifcher und evangelifchlutheris 
fcher Heligion. Man findet viele fchöne und neue Gebäus 
de dafelbft. Von öffentlichen Gebäuden find befonders ans 
zumerken: Die nach alter Art gebaute Stadtpfarrfirche 
mit einem Gymnafium, worin eine freye Stiftung für ars 
‚me Knaben, eine Kirche zum heil. Grab, ein adelicd,es Urs 
felinernonnentlofter , ſamt einer Ichönen Kirche, ein Kas 
yuzinerktofter , dag epangelifche Pfarrgebände, mit einem 
Gymnaſium; ferner das Bürgerfpital, und einige ans 
dere Armen; und Kranfenhäufer, das Rathhaus mit 
einem großen Thurm, das Zeughaus „ eine große 
neue Kaferne, und dann die ehemalige Burg, wel: 
che an die Brücke mit einem Thurm anſtoͤßt, und 
sun in bürgerliche Eigenthumswohnungen verändert 
ift. Jenſeit des Mayns findet man 2 neuerbaute, 
eine Fatholifche und eine evangelifchlutherifche, Kirchen ; 
aufer der Stadt ein großes Kranfenhaus. An. 1682 und 
- 3784.twurde die Stadt durch großes Waſſer fehr befchädigt. 
Der Wein; und Spedistonshandel wird hier am ftärkften 
in ganz Franfen getrieben. 


2) Maynſtockheim, Sulsfeld und noch. 5 Derter, 


49. Das Aellerey = und Zentamt Aub, 
mit: dem XVogteyamt zu Waltershoven, 
und darinnen 


J Aub, eine £leine mwoblgebaute Stadt an der 
Gollach; woſelbſt ehedeſſen eine Benediktinerprobftey 
geweſen, dazu das St. Andreas Klofter oder dermas 
lige Burkhardſtift zu Wirzburg und das Gumberts— 
ſtift zu Onolzbach einverleibt waren. Man findet ein 
mit vielen Einkuͤnften verſehenes Spital allhier. 

2) Walkershoven, sin Flecken, Hollich und 7 ans 
dere Oerter. | 

‚50. Das Öber-'und Zentamt Roͤttingen 
mit Beichelsberg, in welchem | 

ur an 1) Roͤt⸗ 


X 
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1) Röttingen, eine kleine Stadt an der Tauber, 
woſelbſt guter Weinwachs if. | | 
2) Reichelsberg, kam 1390 durch Tauſch an Hochſijft. 
3) Bieberehren, Sonderhoven, Flecken. 
5) Roch 12 andere Oerter, worunter Koͤnigshoven 
im Gau genannt. | en 

51. Das Ober⸗ und Zentamt Jaxtbertg 

mit dem ganerbfchaftlichen Ame Kuͤnzelsau, in 
welchem a 

1) Jaxtberg, ein Städtchen mit einem Schloß au 
dem Fluß art. Es ift 1406 von dem Haus Hohenlohe 
an das Hochſtift verfauft worden. 

2) Rünzelsau, ein Städtchen an der Jaxt. 

3) Mulfingen nebit 7 andern Dertern. 

52. Das Amt Buͤrleswag, in dem ganer⸗ 
bifchen Flecken diefes Namens , bei der Reiches 
ſtadt Rothenburg. 

753. Das Amt Widdern, in dem ganerb⸗ 
ſchaftlichen Staͤdtchen dieſes Namens an der Jaxt. 
54. Das Zellerey » und Zentamt Buͤtt⸗ 
bard, in welchem 
1) Buͤtthard, ein Marktflscken, welcher nach Abs 
fierben Grafen Konrads von Trimberg 1376 an dad 
Hochſtift gefommen. 

2) Gau; Bittelbrumn, mit 5 andern Ortſchaften. 

55. Das Ober: und Zentamt Brünsfeld 

| in weichem | | 
| 1) Grünsfeld, ein Städtchen an der Grüne, fo ches 
' mals denen Fandgrafen zu Leuchtenderg gehörte, | 
2) Diettigheim, und ı2 andere Derter. 

| s6. Das Ober „ und Zentamt Lauda, 
in welchem | 

1) Lauds, eine Heine Stadt an der Tauber, fie 
hat guten und erträglichen Weinwachs. Es iſt bier dag 
neue Spital, fo von dem Weihbifchof zu Würzburg, 
Sohannes Mayer, 1746 geſtiftet worden, Nahe hies 

Geogr. Schr, 3. 25. 2 bez 
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hei liegt das Klofter und Dorf Gerlachsheim, fo zur 
Abtey Dberzell bey Wirzburg gehörig. 
2) Oberlauda, ein Pfarrdorf, in welchem die Altes 
fie Pfarrkirche in ganz Franken feyn fol. 
3) Diftelbaufen, Marbach, wofelbft guter Tauber⸗ 
Mein. wachit. 
4) Noch 3 andere Derter. 
$7. Das Ober - und Zentamt Sartbeim, wo 
1 Hartheim, ein wohlgebauter Marfıflefen mit 
einem Schlos und Spital , in einer fruchtbaren Ges 
traide Gegend. | | 
3) Schweinsberg und g andere Derter. 
58, Das Rellerey - und Zentamt Ripperg 
und Hainſtadt, in welchem 
3) Ripperg, ein Schloß und Dorf, 
2; — ein Marktflecken. 
3) Noch 5 andere Oerter. 
99. Das Bellerey⸗ und Zentamt Freu⸗ 
denberg, in welchem 
1) Freudenberg, eine kleine Stadt und Schloß. am 
Mann, mofeldft eın beträchtlicher Zol iſt. 
2) Bortbal und Ebenheit, Pfarrdörfer. 
60. Das Oberamt Homburg am Mayn 
mir dem Zentamt Römlingen, in welchem 
ı) Homburg oder Hohenburg, ein Flecken am 
Mayn, mir einem Schloß auf einem Selfen, in wels 
chem eine Höhle ifi, worinnen der heil. Burkhard und 
zweyte Biſchof zu Wirzburg fein Leben befchloffen bat. 
2) Lengfurth, ein Marktflecken am Mayn, allwo viel 
und guter Wein, befonderg der befannte Kalmuth, wächft. 
3) Roͤmlingen, ein Marktflecken worinn ein Schloß, 
fo den Hochſtift zuftändig und in welchem der Zentgraf 
feinen Siß hat. 
. 4). Heydenfeld , ein fhöner Marktfleden am Mayn, 
woſelbſt ftarfer Weinhandel getrieben wird. Darfaber 
mit der Probfiey diefes Namens unweit Schweinfurt 
nicht verwechfelt werden. 


5) No andere Oerter. 
Re 3 III. Die 
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III. Die der Domprobftey und dem Domkapitel 

zugehörigen Aemter, Kellerenen und Derter. 

1. Das Stadtfchultheifen und Zentumt Ochſen⸗ 
furth, in welchem 

1) Dihfenfurth, Oxovium, eine mittelmäßige Stadt am Mayn, 
Aber welchen bier eine fteinerne Brüde erbauet tft. Es iſt hier 
eine Lauddechaney; die Pfarrkirche ift ein Kollegiatftift. Auſſer 
der Stadt ift ein ſchoͤnes Kapuzmerklofter. Dre Einwohner has 
ben gute Nahrung und Gewerb wigen dem Weinbau, 

2) Kleinochſenfurth, ein Dorfam Mayn. 

- 2 Die Relterey Srickenbaufen in dem Marftfler 

cken dieſes Namensam Mayn, wo viel Wein wächit. 

3. Die Aellerey Bibelftatt, in dem Marktfiecken 
diefes Namens am Mayr, wo guter Weinwachs iſt. 
Dazu gehören. 

1) Nandersacker, ein Dorf am Mann, bat guten Wein⸗ 
wachs und Sewerb. Es ift ein wichtiger Steinbruch allbier, 
wovon viele Arbeit auſſer Laud geführr wird. 

2) Theilheim, Weſtheim, Zeibelriet, Dörfer, 
weiche guten Weinwachs und Getreidfelder haben. 

4. Die Oberſchultheißenaͤmter Rettſtadt und 
Stetten, in denen Flecken dieſes Namens, an den 
Fluͤßchen 9%. 

5. Die Kellerey Biffenbeim, in dem $ iecken die⸗ 
ſes Namens, ander Werra, daſelbſt noch Wein ger 
bauet wird. Dazu gehoͤret: 

Ufchfeld, ein Dorf. 
- 6. Die Vogtey Brafenvheinfeld , in. dem Flecken 
dieſes Namens am Mayn. Dazu gehoͤret: 
Roͤdlein, ein Dorf nahe daten. 

7. Die Rellerey Willanzheim, in den Marktflecken 

dieſes Namens, wo guter Weinwachs iſt. Dazu gehöretz 

| Triefenftoctheim, ein! | 

8. Das Dorf Sülzdorf, an der Tauber. Sig 
fuͤrſtlich. Würzburgifch und andern Dertern find noch 
bieber gehörige Aemter zu bemerken. 

9 Die Rellereyämter zu Fuͤerendorf ander Saa⸗ 
la zu Sulsfeld und Volckach am Mayn. 

10, Die Reftenämter zu Ebern, Trappſtatt, 
und Seßlach. 

11. Das Oberſchultheiſenamit zu Markfeinsheim, 


Das 


! 
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En ziemlich gute Karte von dem Bisthum Eich⸗ 
ſtett oder Aichſtaͤdt hat Homann geliefert ſie iſt 
die 68ſte Karte im Atlas von Teutſchland. 

$. 2. Dieſes Bisthum graͤnzet an die obere Pfalz, 
. an Oberbaiern, an das Herzogthum Neuburg, an 
die Sraffchaft Pappenheim, an das Weiſenburger Ge 
biet, und, am verfchiedenen Orten, an das Fuͤrſtenthum 
Dnolzbach, von welch lezterem das fogenannre Dberland, 
oder obere Stift größteniheils umgeben ift. 

$. 3. Der Hanptfluß, welcher diefes Land bewaͤſ⸗ 
fett, ift die Altmuͤhl, welche aus dem Fuͤrſtenthum 
Onolzbach koͤmmt; fe nimmt in diefem Bisthume die 
kleinen Fluͤſſe Anlauter, Schwarzach, und Sulz 
Auf, und tritt alsdann in Oberbaiern in die Donau, 

F. 4. Man finder in dieſem Hochftift 10 Staͤdte 
und 2 Marktflecken, auch fehöne Dörfer, Weiler, 
und einzelne Höfe. Lamdflände find nicht vorhan⸗ 
den. Das ganze Land ift der römifch Eatholifchen 
Lehre zugerhan. Der bifchöfliche Kirchenfprengel 
it in 3 Ruraldekanate vertheilt, welche find: 
ı) Zu Kiehftert, 2) Berching,. 3) Spalt. 
4) Serrieden. 5) Silpoltftein. (Pfaͤlziſch). 
6) Efchenbach. ( Hoch: und Teutſchordiſch). 7) 
Neumark, (Pfaͤlziſch) und 8) Ingolſtadt. 


(Baieriſch). Doch hat der Sürfibifigor zu 
eis 
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ſtett noch verfchiedene evangeliſch Inthetifche Pfarren 
zu vergeben, Be > 


6. 5. Das Hodflift Eichftere ift fruchtbar an 
Holz, marmorartigen und eifenhaltigen Steinen, an 
verfchiedenen Arten Berraide, und an Wildprer und 
ſchoͤnen Fifchen. Landesprodufte werden ausgeführt: 
viele Por: oder Woaidafche, Holz , auch gegoffenes 
und gefchmiedetes Eifen‘, wovon. die herrfchaftliche 
Eifenhürte zu Ober: Eichftett das gegoffene , und das 
Hammerwerk zu Hagen ;. oder. Hohenarfer das ges 
fchmiedere Eifen liefern. Manufafturen und Fabri⸗ 
Een find ‚Peine im Lande ‚: ob deren wohl verfchiedene 
genugfame Subfiftenz finden könnten, indem die Ber 
bensnrittel wohlfeil und zu Mühlen und Mafchinen: 
genugfame Gelegenheiten auf Waffermühlen vorhans 
den wären. In Eichſtett find einige Tuch; und ' 
Zeuchmachereien und zu: Kleinabenberg leinen Spi⸗ 
zenwebereien, allein fie langen zum eigenen Behuf 
des Pandes lange nicht hin. In gedachtem Klein⸗ 
abenberg finder man Nehnadelmacher, fle find aber 
ans Mangel an eigener Linterftüßung genöthiget, 
KHandarbeiter in den Schwabacher und Mürnberger 
DMadelfabrifen zu machen, da fie fonft unter Direktion 
eines geſchickten Mannes, wohl eine eigene Fabrike 
mit Vortheil bilden. Fönnten; In dem Amt Raitens 
buch, zwifchen den Dörfern Raitenbuch, Petersbuch 
und Heiligenkreuz, im Walde ;. ohnfern der beruͤhm⸗ 
ten roͤmiſchen Pfahlhek oder Teufelsmauer , findet 
man verfteinerte Knochen von Menfchen und Thies 
ven ,. ja man hat fchon ganze Gerippe verfteinert ges 
funden , worunter -viele.von .fehr großen. Thieren, 
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wahrfcheinlich Elephanten waren. Die eben genannte 
Pfahlhek oder Teufelsmauer ift in diefem Hochftift 
am fichebarften, und an einigen Orten noch 5 bis 6 
Fuß hoch, und verhaͤltnißmaͤſig breit, 


6, 6, Der beilige Bonifazins ift eigentlich der 
Stifter des Bisthums Eichſtett. Er befam. von eis 
‚nem der alten Grafen von Hirfchberg „ Namens 
Juitger oder Suigger, einen Theil des Hocftifts, 
oder die Gegendium die Stadt Eichſtett, gefchenft, 

diefe fchenfte er ‚wieder an feiner Schwefter Sohn, 
dem heil. Willibald. Dieſer Willibald legte da, 
wo jezt Eichftere ftehet, ein Klofter an, und wurde 
von feinem Oheim, dem heil. Bonifaz, erfi zum 
Priefter geweiher, und im J. 741., oder nach ans 
dern 745., zum erften Bifchof zu Eichſtett geſezt. 
Dieſer Bifchof Willibald ift nachher von dem Pabſt 
Benedikt Xilk, heilig gefprocher worden , und wers 
den defien Gebeine in der Domfirche zu Eichſtett vers 

wahrt und veröhrer. Da das Bischum wirklich ers 
richtet war, gab Graf Suigger einen Theil feiner 
Gitter dazu; und als Gebhard , der legte Graf von 
Hirfchberg farb, fand man in deffen Teſtament 
dem Hochflift die ganze Grafſchaft vermacht. Die 
Grafichaft war baierifches Lehen , es gab daher mit 
den Herzogen in Baiern großen Streit, der aber 
doch endlich beigelent und von Baiern das Teſtament 
anerfannt wurde, Baiern behielt fich aber das Faiferlis 
che Landgericht zu Hirſchberg vor; 1309 beftätigs 
te auch K. Heinrich VII. des Grafen Gebhards Teftas 
ment auf Anruſen B. Philips förmlich. — 

ter 


. worden, 


f 
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Güter des Bisthums find groͤſtentheils dazu gekauft 


8 


Die Bifchöfe der Eichſteitiſchen Kirche waren 
folgende: | 


1) Willibald, der Heilige , diefer fund \ 
dem Stift 36 Jahre-laug vor, Er flarb Ao. 781. 


Ihm folgte 


— — — —— em ww — 


2) Beroch dieſer regierte 19 Jahre, Fgor 


3) Agan, der Scomme, regierte 18 Jahr. 
T 819. - 


4) Adelung,, regierte zı Jahre. F 841% 

5) Altun, vegierte 16 Jahre. F 858. 
6) Otokar, regierte 23 Jahre. .T 881. 

7) Bodefchalch , regierte 3 Jahre. 884 


8) Erkenbald, oder Erkanbold, war von 


K. Karl des Großen Nachkommen, regierte 17 Jahs 
Ei. T 902, i 


9) Udalfried, regierte 30 Jahre. 7 933« | 
10) Stargand, regierte 32 Jahre. F 965. | 
11) Reginald, regierte 24 Jahre. T. 989. 
12) Meingos, ein Braf von Lechegemünd,, 
und. Verwandter vom, K. Heinrich IL regierte 25 
WMhre. T 1014 | 
x I ” 
23. 13) Bunde 


+ 
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13)Gundacker I. regierte 5 Jahre. + 1019: 
ı4) Walther, regierte 2 Jahre, F 1021. 
ı5) Heribert, regierte 20 Jahre, F 1042. 


16) Gottsmann, ein Bruder des vorigen 
und gebohrner Graf von Rothenburg ob der Tau⸗ 
ber, regierte nur 2 Monate, T 1042. 


17) Gebhard I., ein Graf von Kalw, mwurs 
" de nachgehends unter dem Namen Viktor IL zum 
Pabſt erhoben, Die Regierung der ne Kir⸗ 
che behielt er 14 Jahre. 


18) Gundacker II. regierte 18 Jahre, Et 


ſtarb 1075. im Rufe der Heiligfeit, 
19) Ulrich I. regierte 23 Jahre, T 1098. 

20) Eberhard l., ein Markgraf von Schwein⸗ 
furt, regierte 14 Jahre. J———— 

21) Ulrich II. regierte von 1112 bis 8 
14 Jahre. 

22) Gebhard II., aus dem graͤflichen Geſchlecht 

berer von Hirfchberg, regierte 24 Jahre. T 1149. 


23) Burkhard, regierte 4 Jahre und legte | 


die Regierung nieder. 


24) Ronrad I., Edler von Moſpach re⸗ 
gierte 17 Jahre. F 71. 


25) Egilolph, regierte 12 Jahre. T 1182 
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26) Otto, tegierte 13 Jahre, 5 + r195. OR , 

27) Bertwig, ein Graf von Sulzbach oder 
DSirſchberg, tegierte 28 Jahre, E: 1223, x 

28) Sriedrich I., om von — 
reglerte 3 Jahre. FT 1226. 

29) Heinrich J., Edler von ——— Be 
‚gierte 3 Jahre, T 1229 

30) Zeinrich U., von Tiſchingen, vegiene | 

5. Jahre. "7.1234. | 
31) Seinrich II. , von Raveneburg ; 
‚gie 3 Jahre. T 1237. | 

32) Sriedrich II., von Parſperg, regierte 9 
Jahre. T 1246. | 

33) Seinrich IV., Graf zu Wuͤrtemberg, 
segierte 13 Jadıe. T 1259. 

34) Engelhard, regierte 2 Jahre, + 1261. 
35) gildebrand, ein Edler von Moͤhrn, res 
gierte 18 Jahre, T 1279 | 
: 36) Reimbod', Edler von mublenard ER 
regierte 18. Jahre. + 1297. | 

37) Konrad: H., Edler von Pfeffenbaufen, 
regierte 8 Jahre, T 1305. 


38) Jobann J., von Dierpbeim , regierte: 2 
Jahre, Fam ſodann als Bifchof nach Strasburg. | 


94 39) Phi⸗ 
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39) Philipp, von Rarbfembeufen, regier— 
te 14 Jahre. 7 1322, 


40) Marquard L, von Hagel, regierte 2 
Jahre. T 1324. | 


‘“ 41) Gebhard ee. Graf von Graiſpach, 
regierte Jahre + 1327, 


42) Sriedrich III., Landgraf yon Leuchten, 
berg, legte nach einem Fahr die Megierung nieder 
und trat in den Ciflerzienferprden, 


43) Heinrich er ER yon Keine, 
regieris 15 Jahre. 


44)Albert I., As von Hohenfeio/ regier: 
te Jahre. F 13531.— | 


45) Berchtold, —A zu wierberg, 
— 14 Jahre. F 1365 | 


46) Raben, ein J Schenk von Wil⸗ 
kürgßeiten, regierte 18. Jahre. F 1383. 


47) Friedrich IV., ein Graf von Dettingen, 
wie 32 Jahre. F 1415.. 


48) Johann II., aus. der Familie ker von 
geißet ‚ tegierte 13 Jahre. T. 1429, 


49) Albert II. „von Bechberz/ regierte 16 
Jahre. F 1445. 


7570) Jebzun cz von Kyb, eier 18 
{ 14644 


— WIR 


— 
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‚$3).: t, von Reichenau, regierte 33 


ade, 


52) Gobrich, von Eyb regiet 39 Jahr | 

1535er 

15) Ebrifopb Heichsgraf son Dappens 

beim, vegierte 3 Jahre FT usa 

54) Morisg „von — regierte 14 Jahre. 

Va u. . 

15) ædribed IE, von Zirnbeim. regierte 

7 Yabse. 1560. £ Ä 

56) Martin, von Schaumber regierte 

30 Jahta ? 35908 24 ; 
57) Raſpar, von Serenpert, regierte 4 Jah⸗ 

Re TI. 


58) Johann Konrad, von Germin en, re 
gierte 17 Jahre. = 1612 * 


59) Johann Chriſtoph, von Weſterſtet 
gen, Ye 23 Jah — 6. EN 


60) Marquard H.  Cört von Kaftek, 
regierte 48. Jahre, T 3585. 

61) Johann Euchariue, Schenk von Ra⸗ 
fell, regierte 12 Jahre. F_ 1697. 

2). ohann Martin von Eyb ‚regierte 7 
Jahre. — 
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63) Johann Anton I:, Rnebel von Katze n⸗ 
inbogen, regierte 20 Jahre, 4 za: 9 


60 Franz Ludwig, Sf Schenk von 
Baſtell, reg. 12%. T 1736. 

65) Johann Anton H., von — 
reg. 20 Jahre, er — das reg Kiez. 
Tımm > 
66) Raimund Anton, Graf von Straſol 

do, regierte 23 Jahre. T. 17814. SR 


67) Johann Anton II:, aus dem freiherrl, 
‚ Sefchlechte von Zehmen, wuͤrde den 27 März 

1781, erwählte, und if der jezt noch regierende 
Särftbifef von Santa i 


7. Der Kite des Farſbbiſchofs iſt: Von 
Gottes Gnaden Biſchof und Fuͤrſt zu Kich- 
ftett 2c. 2c. Das Weppen des Bisthum ift ein 
filberner Bifhofsftab: im rothen Felde; den Schild 
bedecket eine Bifchofsmüße, und hinter demfelben ers 
blickt. man einen Degen und einen Bifchofsftab, 
Ehedeffen nannten ſich die Bifchöfe zu Eichſtett des 
heil. Stuhls zu Mainz Erzkanzler, und behaupteten, 
vermoͤge dieſer Wuͤrde, zur Zeit der Erledigung des 
mainziſchen Erzbisthums, unterſchiedene Gerecht ſa⸗ 
me zu haben. Sonſt iſt auch ein Biſchof zu Eich⸗ 
ſtett beſtaͤndiger Kauzler der Univerſitaͤt zu Ingol⸗ 
ſtadt. Bei oͤffentlichen Umgaͤngen traͤgt man dem 
Kan das erzbifchöfliche Kreutz vor. 


12 5, 8 | 
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- LH Der Fuͤrſtbiſchof zu: Eichftere ſigt im 
Peichsfürftenrath auf der geiftlichen Bank, zwifchen 
den Bifchöfen zu Worms und Speier, und auf den 
fränfifchen Kreistagen , zwifchen Ansbach und Bais 
reuth, oder Kulmbach und Onolzbach. Sein Reichs: 
matrifularanfchlag beträgt 246 fl., und zu einem 
Kammerziel giebt er 284 Rthlr. 145 fr. Das 
Bischum Kichftere gehört , in geiftlihen Sachen, 
unter den mainzer erzbifchöflichen Kirchenfpreugel, 


$. 9. Das hochmürdige Domkapitel zu Eich⸗ 
ſtett beftehet aus 15 Kapitularen und 13 Domizellas 
ven, die alle von einem Stift: und Rittermäfigen 
Adel feyn, und mit ı5 Ahnen aufgeſchworen wer: 
den muͤſſen. Bei der Karhedralfirche findet man 35 
Pfründe oder Kanonifate, davon 30 gleich, 5. aber 
ungleich in Einkünften find; fie find fchon von Al: 
ters her geſtiftet, und merden insgeſamt von dem 
Domfapitel per turoos ertheilet. ‘Das Domtapitel 
vergiebt auch 22. Vikariate in Eichſtett. 


$. 10. Das Erbmarſchallamt des Hoch · 
ſtifts haben die Graf Schenken von Raſtell; das 
Erbkaͤmmereramt, die Freiherren von Schaum⸗ 
berg ; das Krbfchenfensmt , die Freiherren von 
Eyb; ımd das Erbtruchſeffenacut die Herren 
von Leontodt. 


F§F. 11. Die vornehunſten era Zellen 
nd: 


1) Der sitihe? Rath, Diefe beſehet aus 
einem 
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‚ einem Präfidenten und acht mürffichen geiftlichen 
Rärhen Das Aonfiftorium ſtehet darunter; 
beide befchäftigen fich nur mit Sachen, die die Kirche, 
deren Diener, andere geiftliche Perfonen, und She— 
klagen angehen. Won da ann an das Metropolis 
tangericht nach Mainz appellicee werden, - 


2) Der geheime Rath. Diefer beſtehet aus 
7 Rüthen aus dem hochwuͤrdigen Domkapitel, dann 
9 adelichen weltlichen, und 4 bürgerlichen gelehrten 
Raͤthen. Es ift diefes das höchfte mehtliche Gericht 
ün Lande , von dem nur an die Reichsgerichte appeb 
lirt werden. kann, | 


3) Der Regierungs ⸗oder gofrath. Die⸗ 
fes E die naͤchſte weltliche Stelle ‚an dem geheimen 


Rath. 


M Die Fofkammer. Diefe beforgt die Vers 
waltung der herrfchaftlichen Gefälle und was ſonſt 
dahin einfchlägt, 


5) Die Lehenprobſtei. Diefe hat bie vielen 
auswaͤttigen Schensangelegenheiten zu: beforgen, 


Sonſt find noch verfchiedene Untergerichte vorhan⸗ 
den, als: Das Landvogteiamt, das Vize— 
re der Stadtmagiſtrat zu Eichftere 
un | 


9 12. Das Faiferliche Landgericht zu 
Bvirſchbergz in dieſem Bisthum beſihzt Das Ders 
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thum Baiern von alten Zeiten her, und wird mit 
demfelben vom Kaifer belehnet; hat Aber demohners 
achtet mit dem Hochflifte oftmals Streitigkeiten diess 
falls gehabt, Kaifer Ludwig befreite 1330 das Biss 
ihum Eichftert von dem Gerichtszwang des gedachten 
Landgerichts und K. Sigismund hob ſolches 1420. 
gar auf. Als Kurbaiern dafjelbige 1749. wieder 
erneuerte , und folches zus Buchsheim unterm freien 
Himmel hielt, entflunden mit dem KHochflift neue 
Streitigkeiten, die einen Prozeß am Reichshofrath 
erzeugten, der noch nicht entſchieden iſt. 


$. 13, . Das Militär des Hocftifte beſteht 
dermalen aus einer Garde,3 Kompagnien Infan⸗ 
terie, einer Schwadrone Kuraſſier und einer Schwa⸗ 


drone Dragonen - 


6. 14. Die genauere Befchreibung des Hoch⸗ 
ſtifts zerfaͤllt wi | 


J. Sn das untere Stift, darinnen liegt : 


1. Bichitett. oder Aichſtaͤdt, die Hauptſtadt des 

Landes, die Refidenz des Fuͤrſten und des. Domfapitels, 

liegt in einen engen Thale an dem. Altmuͤhlfluß, über 
weichen eine fehöne feinerne Brücke gehe. Die Stadt 
iſt wicht regulär, aber doch durchaus von Steinen g& 
bauet, und die Gebäude find. meiftentheilg mir weiſem 
Schiefer gedeckt. Der Ort auf dem Nordgau, wo die 
Stadt Eichftett jegt wuͤrklich ſtehet, war vor alten Zei⸗ 
ten den Grafen von Hirſchberg zugehoͤrig. Einer von 
dieſen Grafen ſchenkte denſelben dem heil. Bonifaz, 
ſ. $. 6., der ihn fodann dem heil. Willibald gab, Dies 
fer legte Hier ein Klofter an, key weichen nach Pr Pt 

| A 
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Haͤuſer erbauet wurden, woraus endlich eine Stadt ent 
Hund, die von den ungeheuern Eichen den Namen Eich⸗ 
ſtett erhielt. | I 


Sn der nunmehrigen Stadt Eichftett bemerfen mir 
das jegige. bifchöfliche neue Nefidenzfchloß. "Es iſt dafı 
feibe ein reguläres und mafives Gebäude, das auf zwey 
Seiten frey ftehet undieine gute Sacciade har. - Diefem 
gerade gegenüber fiehet das neue Kanzleygebäude, tor; 
innen die hohen Kollegia nebft ihren Kanztenen refidiren 
und die Archive. und Regiſtraturen verwahret Liegen, 
Beyde hat B. Franz Ludwig, Freyherr Schent von Ka— 
fiell neu aufführen laſſen. Naͤchſt diefem Kanztengebände 
ftehen, längft dem Plage hin, die Palais der angefeben: 
ſten gräflich : und adelichen Familien, die alte fehr ſchoͤn 
find. Den Nefidenzplag zieret, ein herrlicher. Springs 
brunnen, der. aus maffiven Steinen gehauen ift, und 
in der Mitte einen Obelisk hat, auf deffen pyraͤmiden— 
förmigen Spiße ein 9 bis 10 Schuh hohes, zierlich und 
rein aus Kupfer getriebenes, und im Feuer vergoldetes 
Muttergottesbild ſtehet. Diefen fchönen Brunnen hat 
D. Raimund Anton aufführen laffen. Die Dom; umd 
Kathedralfirche ift ein altes gothifches, mit zwey mut 
Kupfer gedeckten Thuͤrmen verſehenes, ehrwuͤrdiges Ges 
bände, welches einen fehr großen Kor, auffer dem aber 
noch befonders den St. Willibaldi Kor hat, zu dem 9 
Pfruͤnden, für eben ſo viele Korherren, gehörent Su 
diefem Kor find An. 1744. die Gebeine des heil Willis 
balds.tdieder gefunden worden, dem zu Ehren B. oh. 
Anton II. einen Eoftbaren Hochaltar erbauen ließ. Die 
Pfarrkirche, oder die neue Kollegiarftifistirche zu U. L. 
Fri, ſtehet ganz frey und: ift ein hohes Gebäude, doch 
‚ she fonderliche Architektur. Man findet einige paſable 
Malereyen und ziemlich gute Deckenftücke darinnen. 
Ste har einen adelichen Probſt und 5 Korherren. Die 
Abtey zu St. Walburg enthält ein Frauenklofter, Des 
nediftinerordens, und die zur Abtey gehörige fehr ſchoͤne 
und zieviiche Kirche: ein herrliches Grabmaal, — 

— ruſt⸗ 
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Bruſtgebeine der heil. Walburg einſchließt. Aus dieſem 
Grabmaal koͤmmt durch eine goldene Rinne das ſehr 
bexuͤhmte Walburgisoͤl, welches in kleinen Glaͤſern uns 
ter die häufig, das Grabmaal befischende Wallfahrter, 
zu heilſamem Gebrauch in mancherley Gebrechen, vers 
theilt wird. Ueberdas findet man auch ein ſchoͤnes ehe⸗ 
maliges Jeſuiterkollegium mit ‚einer. ſehr huͤbſchen Kirs 

be; ein Dominikanermannskloſter; ein Kapuziner— 
mannskloſter; einen ſchoͤnen und wohleinger ichteten Spi⸗ 
tal zu H. Geiſt; ein Kloſter der regulirten Korfrauen 
de la Congregation de notre Dame; ;gin SDRSUNHENER 
Winibaldifches Kollegium. zum lnterricht der Jugend, 
welches einen Direktor, Vicedireftor und 12 Profefforen 
bat ; ein biſchoͤfl. Willibgldiſches Semingrium und eine 
Kirche ih der Oſtenvorſtädt. x . 


222251 


SEichſtett erhielt unter DB, Erkanholt im J. 908. 
von — V. die dhet SR Un darhalige 
Kloſter mit Mauern und: Gräben: diirfte umgeben wer⸗ 


den jtund der: Biſchof daſelbſt erhielt das Necht;, einen 


Zoll und ordentlichen Markt auzulegen. Im J. 1469 
wurde es vom Herzog Ludwi ivito-zu. Landehut belas 
gert, eingenominen und eine Seit fang iin Befig behalten. 
Dhngeachter diefe Stadt ungemein volfreich ift; fo Hat 
fie doch, einige wenige Tuchmachereyen ausgenommen, 
wenig Gewerbe mid faſt gar keinen Handel. Wierrnicht 
unbetraͤchtliche Märkte werden des Jahrs daſelbſt gehal⸗ 
ven: Auch iſt noch eine Schleifmuͤhle am Altmuͤhlfuß 
zulbemetken ae 
hd r hei il 17 a) | 2 var N sen 19, 

su — „ein Kloſter regulirter Korfraue 
Augnſtinerordens, nut 1/4 Stund von der Stadt Eich 
nett, dicht an dem Kloſter Rebdorf gelegen. — 


nF 


7 


3. Rebdorf, ein Kloſter regulirter Korherren des 
Drdens vom heil. Yuguftin, an der Atmuͤhl, nahe uns 
wer dem Willibaldsberge gelegen. Diefes Stift ift ein 
ungemein angenedings und prächtiges Gebaͤude * 


“I 
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ſich von ferne, uͤberaus gut praͤſentirt. Es iſt vom K. 
Friedrich dem Rothbart, auf Anhalten feiner Gema— 
in Beatrix geſtiftet worden, welche das Dorf Rebdorf 
dazu hergegeben. Von 1153 bis 58 wurde es erbaut. 
Es hatte Anfänglich einen Probſt sum Vorſteher, als 
es aber 1458. verbeffert ward, bekam es nur einen 
Prior, bat jest aber wieder einen infulirten Probſt. 
Die Güter des Stifts find ſehr beträchtlich und Die 
im Kloſter befindliche Bibliothek iſt ganz anſehnlich 
und zahlveich. Dieſes ER hat on ‚eigenen‘ — 
ner und Klofierriehten,. 


Naun folgen die ober» ind Drug 
amter. 


I. Das Amt der Landvogtet if Mr Ober 
amt. Der Oberamtmann-ift zugleich Landvogt ‚auf 
dem Willibaldsberge ,: das Amt / ſelbſten aber ift in 
der Stade Eichſtett. Die Güter: dieſes Amts gehodͤ⸗ 
ten zu dem — Te dem OP BR 
worden. dj 


St. — eine — von 
ſchoͤnen Baſtionen und einen Graben ins: Feiſen auf 
dent Willibaldsberge, eine kleine viertel Stunde bon 
der Stadt Eichfteri, Am gegenfeitigen Ufer. der Dit⸗ 
muͤhl gelegen. . Diefes Schloß, — hoch, doch 
aber nicht‘ völlig ſo hoch liegt, a —25 um⸗ 
In uͤbrigen ee vermuthlich 
um Schutz der Stadt eröauet EN 
Dan | fann von biefer "Behung Aue jeden fahrbaren 
; ber zu der Grabe, führet ,. befonders das tiefe 
hal, beftreichen und die Stadt feibft vollkommen 
kommandiren. Bid 1725. haben die Bifchöffe auf 
demfelben gewohnt; es befindet fich auch dag ——* 
Archiv und die Bibliothek daſelbſt. Das BR 
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iſt ebenfalld daſelbſt, die Sarnifon iſt aber ſchwach und 
wird nur von einem Lieutenant fommandirt. 


2. Obereichftett, ein Dorf an der Altmuͤhl, ſo 
ebedejjen ein adelicher Sitz geweſen. Hier ift eine 
fürfttiche Eifenfchmeiz und hoher Ofen, mo viele eis 
ferne Defen und andere hübfehe Sachen gegoffen wers 
den. Das rohe Eifen oder die Eifenfteine werden in 
dem Vogtamt Raitenbuch, ohnfern dem Dorf Pfraun⸗ 
feld gegraben, auch an einigen Drten gleich auf dem 
Felde blos liegend gefunden, und fodann durch eigen 
bedungene Fuhrleute nach Dbereichftert gefahren. Die 
Ausguͤſſe und das mehr rafınirte Gußeifen koͤmmt von 
da auf das fürftliche Hanımerwerf nach Hagen : oder 
Sohenacker, fo auch ein Dorf an der Altmuͤhl iſt, 
wo e8 zu Stabeifen geſchmiedet wird. Beide Erablis 
fements tragen nun, da fie merklich verbeflert wor⸗ 
den, der fürftlichen Kammer eine nahmhafte Summe, 
nach Abzug der Köften ein. Obereichſtett ift durch 
Zaufh von den Grafen von Dettingen an das Hochs 
ſtift gekommen. | . 

> 3. Moßbrunn, ein Gut, bat vor Alters dem 
Tempelherren und nachher den Johannitter Rittern 
gehört. DB. Marquard hat folches an das Hochftift 
im J. 1329. für 1200 Pfund Heller gekauft. | 


2. Adelſchlag, ein Dorf und Gut, woſelbſt ein 
Forſtamt. 


5. Pfinz, ein ſchoͤnes fuͤrſtliches Luſtſchloß mit 
einem ſchoͤnen Garten, iſt eine Stunde von Eichſtett 
entlegen und 1475. an das Bisthum erkauft worden. 
Es iſt hier ein Forſtamt. 


6. Hofſtetten, ein Dorf, Schloß, Gut und 
Forſtamt, ſo 1466. einer adelichen Familie abgekauft 
worden. Mr | 


Geogn Schr 3 Th. 2 11. Das 
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II. Das Oberamt Sirfchberg. Es ift dies 
fes Oberamt aus der ehemaligen Grafſchaft Hirfchs 
berg entſtanden, die duch Vermaͤchtniß, wie oben 
gefagt worden, an das Hochſtift gekommen, Wan 
nennt es das Oberamt Sirfchberg - Beilngries. 


1. Hirſchberg, ift ein noch ganz hübfches Berg⸗ 
ſchloß ohnweit dem. Altmühl: und Sulzfluß. Die 
ehemaligen Grafen von Hirfchberg hatten ‚bier ihren 
MWohnfig. Jezt ift ed zu einem Jagdſchloß für den 
Fürften, und zur Wohnung für den Oberamemann 


aptiret. Unten iſt das_berrfchaftliche Brauhaus und 
Nermalterei, und: am Fuß des Bergs, auf dem dad 


‚Schloß ſtehet, liegt das Staͤdtchen 


| | 
2, Beilengries, hart an der Altmühl, welche hier 


die Sulz unterhalb der ‚Stadt aufnimmt. Mean fin 
der hier ein fuͤrſtl. Kaſtenamt, Forftmeifterei und eine 
Gerichtöfchreiberei ,„ auch einen Poftwechfel. Einige 
Flanellweber find auch dahier. —— 


3. Blankſtetten, ein: ſchoͤnes und wohlgebautes 
an der Sulz liegendes Kloſter Benediktineror dens, ſo 

einen Abe zum Vorſteher hat, der kurpfaͤlziſcher wirk⸗ 
licher geheimer Rath if. Man nennet diefed Kloſier 
auch die Abtei Planfftätten. Es unterhält einen ei 
genen Sloftersichter und Steuer s und Gefälle Ein 


nehmer. 


' 4. Berching, auch manchmal Parching, ein 
Städtchen an der Sulz, es ift der Sitz eined Ruralder 
chanats, einer. Stadtprobfiei‘, Gerichtsfchreiberet und 
eines Forſt- und Zollamtd, Ein Kapuginerklofter if 
auch dafeldfl. . 


5, Greding, ein Städtchen am Flug Schwar 
sach, das dem Hochftift zum längften jugehört. F 
F — 7 we i 
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ift ein Forſtamt, ein Nichteramt und eine Gerichtsr 
———— daſelbſt. 


6. Großhebi u ein dorfmäfiger Markt, an ber 
Schwarzach, gehdit meiftens dem Domtapitel. 


7. Toͤking oder Töging, ein Dorf mit einem 
Shi, an der Altmühl, bart an der baierifchen 
en gelegen. Es iſt hier ein Richter⸗ und Forſt⸗ 


8. Mayern, eine ſchoͤne Hofmarkt fo einen Vers 
walter hat, der gemeiniglich Nichter zu Toͤging iſt. Es 
iſt auch ein Forſtamt dabier, 


9. Sribertshofen , Rekenhofen, Herrns 
® Banderöbofen, Littershofen, fo theils — ende 
und ganz dem Hochflift gehören, — aber in ſolchen 
ſelbiges nur einzelne Guͤter hat. B. Friedrich brachte 
einige 1398. fuͤr 2700 fl. an das Hochſuft. 


10. Erlingshofen und Eyerwang, Doͤrfer, ſind, 
erſtes 1332., und leztes 1472. an das Hochflift ger 
fauft worden. 


IT. Das Pflegamt Ripfen- oder Kuͤp⸗ 
fenberg. 


1. Kipfenberg, zuweilen Rüpfenburg ‚ein ab 
tes Shroß auf einem Berge unter weichem an der 
Altmuͤhl ein geringes Städtchen liegt, morinnen das 
Kaftename , Forſtamt und die Gerichtsfchreiberei ihren 
+} Mn; der Pfleger oder Oberamtmann wohnt im 

chloße. 


2. Arnsberg, ein alted Berg s oder gelfenftiog 
an der Aumühl, ift nebft dem dazu gehörigen Gut 
von den Herzogen in Baiern 1475. um 1400 fl. an 
das Hochftift erfauft worden. 
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3. Enfering , ein Dorf, bei welchem daB alte 
abgebrochene und zerftörte Schloß Rümburg gelegen 
bat. Es ift eine berräßhtliche Horftmeifterei hieſelbſt. 


4. Ründing, auch Kinting, ein großes Dorf an 

der Altmuͤhl, welche hier die Schwarzah aufnimmt. 

Diefer Ort ift ſamt den Gütern zu Haunftetten, 

Mettendorf, Irlahill und Buch Ao. 1564. für 9800 fl. 
gekauft worden. | | 


IV. Das Pflegamt Titting - Raitenbuch. 


1. Titting oder Dieting , ein altes Schloß am 
lüßchen Antauter , ift der Sit des Pflegers oder 
beranıtmannd. Es ift 1544. durch Kauf an dad 

Hochſtift gekommen, nahe dabei ift ein Weiler und eis 


ne Mühle, 

2. Raitenbuch, ein großes Dorf mit einem Fleis 
nen Schloß, hart am Weifenburger Wald, obnfern 
der alten roͤm. Pfahlhecke oder Teufelsmauer gelegen. 
Es ift hier eine Amts » und eine Waldvogtei. Diefer Ort 
ift durch Kauf 1469 vom Kl. Nebdorf and Hochfiift 
gefommen. 


2. paufien ‚ein Dorf und Gut, war ehemals ein 
adeliher! Sig welcher 1617. ans Hochſtift gefanit 
worden. 


4. Bechthal, ein Schloß und Gut, welches 1557. 
fäuflih an das Bischum gefommen ift. 


5. Bohldorf, Petersbuch, Byburg, heil. 
Kreutz, find die vorzuͤglichſten Dörfer aus der ehemas 
ligen Reichspflege oder die ſogenannte koͤnigl. Doͤr⸗ 
fer. Dieſe haben die alten Grafen von: Hirſchberg 
von dem heil. röm. Neich zu Lehen getragen. Mach 
ihrem Abfterben fiel die ganze Neichspflege 1305. dem 
Reiche wieder heim, und wurde hierauf viele Jahre 
lang, unterichiedenen, ſich um das Reich — ge⸗ 

mars 
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machten Edelleuten auf lebenslang überlaffen. Die 
Neichspfleger harten ihren Sig in der Reichsſtadt 


Weiſſenburg im Nordgau , mo auch noch das Hochges 
richt der Neichöpflege ſtehet. Wo. 1530. verpfändete. 


K. Karl V.- an die Reichsſtadt Weiffenburg diefe gans 


| ze Meichspflege, mit der hohen und niedern Gerichts, 
" barkeit. m J. 1629. mußte die Neichsftadt auf kai⸗ 
ſerlichen Befehl diefe Neichspflege an das Bischum 


Eichfiett abtretten, allein durch den weftphälifchen 
Friedensſchluß Fan fie wieder in deren Befig, in wels 
chem fie auch bis 1680. blieb, da es eine Faiferliche 
Kommiffion vermittelte, daß die Reichsſtadt Weiffens 
burg das Dorf Wengen behielt , die übrigen Dörfer 
aber an das Hochftife Eichftere nach erfegtem Pfand⸗ 
ſchilling abtratt. 


Die Reichsſtadt Weiffending und die Grafen 
und Meichsmarfchafle von Pappenheim , haben aber 


dieſe Zeit über viele Streitigkeiten und Prozeſſe mit 


dem Hochftift, dieſer Eönigl. Dörfer wegen, gebabt, 


deren Inwohner die Forfteien beider Herrfchaften mehrs 
malen ſehr ruiniret haben, fr, daß wirklich eine Fais 
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ferliche Unterfahungstommiffion. diesfalls beſtehet, 
and die Prozeffe noch am Reichshofrath liegen. 


6. Pfraunfeld, ein. Pfarrborf und einige Höfe 
und Güter. | 


ae 
V. Das Pflegamt Obermeffing. 


1. Obermeſſing, ein Schloß auf einem: Berge, 
woofelbft der Sitz des NW flegerd oder Dberamtmannd, 
dann einem Dorfe fo betraͤchtlich iſt, und das fürftl. 
Kaften s und Forftamt enthält Ao. 1465. wurde dies 
fer Ort dem. hoben. teutſchen Drden für 11700. fe 
abgefauft. 


2. Jetenhofen, ein Schloß und. Dorf, woſelbſt 
ein fuͤrſtliches Kaſtenamt iſt. — 


3.3 3 Burg 
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a. Burggriesbach ‚ein Schloß und Gut, woſelbſt 
eine dirſte Forſtmeiſterei iſt. 


4. Cauterbach, ein Schloß und Gut. 


5. Thannhauſen, ein Gut, welches dad Hoch⸗ 
ſtift 1308. an fi ch gekauft hat. 


VI. Das Pflegamt Dolnſtein. 


| 1. Dolnftein, ein Städtchen mit einem Schloß 

an der Altmühl; iſt der Sig des Oberamtmauns oder 
N legerd, des fürſti. Kaſtenamts und Forſtmeiſterei. 
Dieſer Ort kam nach Abſterben der Grafen von Hirſch— 
berg an die Grafen von Oettingen, von dieſen an die 
Herren von Heideck, darauf an den von Rechberg und 
endlich 1440 an das Hochſtift fuͤr 3000. fl. Nicht weit 
davon liegt. 


2. Ranftein, Cunftein, ein Dorf, woſelbſt eine 
a. ift, die viele Bouteillen und andere Glaͤſer 
macht 


3. Noch verſchiedene Doͤrfer darinn aber die Un— 
das vermifcht find. 


VII Das Pflegamt Mörnsheim. 


1. Mörnsheim , Mernbheim, ein großes Dorf 
an der Altmuͤhl, nechfibei ein Schloß, worinnen der 
Hfleger feinen Sitz hat; in dem Dorfe aber befindet 
ſich das fuͤrſti. Kaften » und Forſtamt. 


Noch einige Hoͤfe, Guͤter, Weiler und viele 
Witerthanen Höfe in fremdherrifhen Ortfchaften „ bes 
fonderd im Wappenheimifchen und in — ansbachi⸗ 
ſchen Kloſteramt Solnhofen. 


VIII. Das Pflegamt Wellheim. 
1. Well⸗ 
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1. Wellheim, ein Dorf mit einem nahe beiliegen⸗ 
den altem Schloß, ‚welches die Grafen von Helfenſtein 
befefien haben , von denen es. an das Hochſtift gekom⸗ 
men ift. Auf dem Schloß ift die Wohnung des Ober⸗ 
amtmanns oder Pfleger, der aber in Eichftett meiſtens 
wohne, weil er zugleich Landvogt ift. In dem Dors 
fe ift eine Pflegsverwalterei, ein Forſtamt und ein 
berrfchaftliches Brauhaus. 


2. Die Dörfer Schernfeld , Sapenfeld,, Sorns 
Hill, Ropersbuch, Schelldorf, Hagenaker, Burs 
Fardszell, Schönfeld. In allen diefen Orten wird 
Pot s oder Waidafche gebrannt. 


1X. Das Dflegamt Naſenfels. 


1. Ylafenfels, ein Marktflecken mit einem Schloß, 
in deffen Gegend die Stadt Aureatum geftanden hat. 
Sm Schloße wohnt der Pfleger oder Oberamtmann, 
und im Sieden hat das fürftl. Kaftenamt feinen Gig. 
Es find in diefem Ort viele Potafchenbrenner. 


2. Mühlhaufen und Meckenlohe, Dörfer. 


3. Buchsbeim, ein großes Dorf. Es if bier eis 
ne berrfchaftliche Bräuverwaltung und Brauhaus. Au 
dieſem Ort hat Kurbaiern 1749. das Landgericht der 
Graffchaft Hirfchberg unter freiem Himmel eröfnet. 


11. In das obere Stift, darinnen liege: 


X. Das Pflegamt Sandfee » Pleinfeld. 


1. Sandfee, ein Schloß auf einem mwaldigten 
Berge, eine Kleine Stunde vom Marktflecken Dleinfeld 
entlegen, ift der Sig des Oberamtmanns oder Pflegerd. 
Man hat eine ſchoͤne Ausſicht in diefem Schloße- 
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2. Pleinfeld, ein ziemlich anfehnliher Marktfle— 
den, an der fchwäbifchen Rezat gelegen, über welche 
bier eine hübfche von Stein gebaute Bruͤcke gebet. 
Man finder dahier ein fürftl. und ein domfapitl. Kas 

‚ ftenamt , ein Vogteiamt und eine Gerichtöfcyreiberei. 
Ein Hauptzolls und ein Poltamt ift auch da. Es wird 
bier ſchon ziemlich Hopfen gebaut. 

3. Die Dörfer Stüren, Hohenweiler, Siegens 

ſtall und einige gemeinhersfchaftliche Orte, 


ur 
Unmerfung. 5 
Diefes Pflegamt ift vom Fürftenthum Smolzbach , des 
hohen teutſchen Ordens Ballei Franken, Ellinger Komthu—⸗ 
sei, einigen ritterſchaftlichen Diftriften und den pfaͤlziſchen 
Pflegaͤmtern Heided nnd Hilpeitftiein umgeben. Graf Geb 
hard von Hirfehberg hat ſolches 1302. an das Bisſthum Eich 
fett für 2400 Pfund Heller verkauft. - Es ift auch zu be 
merken, daß alle Ober- und Pflegamter im obern Etift am: 
. gleich. einträglicher und beffer find, als die im untern Stift, 
auch daß in dem obern Etift die Unterthanen vermifcht in 
Anfehung der Religion find, da hingegen im untern Stift 
alle der roͤm. Fatholifchen Religion zugethan find. 


XI Das Pflegamt Wernfels Spalt. 


I. Wernfels , ein Schloß am Berge mit einigen 
Ländlichen Wohnungen am Fuß deſſelben, ohnfern der 
fränfifchen Nezat gelegen , ift der Siß des Oberamts 
manns oder Pflegers. Es ift 1284. für 1000. Pfund 
Heller an das Bisthum gekommen. 


2. Spalt, ein Städtchen an der fränfifchen es 
zat, mofelbft fich zwei, 1619. miteinander verbundene 
Kollegiarftifter befinden. Das eine heißt zu St. Nifos 


Jans und hat feinen befondern Probft , das andere zu 
ni La St. Emes 


Das Hochſtift Eichſtett. 137 


St. Emeram, bat auch, feinen befondern Probft , beide 
Stifter aber haben gemeinfchaftlicd einen Stiftsde—⸗ 
chant und 6 Kanonici, auch eimen eigenen GStiftsanits 
mann. Sonſten ift noch ein Nuraldefanar, ein fürftl. 
Kaftenamt und Gerichtöfchreiberei , ein Phyſikat und 
ein Zollamt allda. Das Städtchen bat fehr fehönen 
Hopfenban , der mweit und breit berühmt fi, unters 
hält auch einen flarfen Handel mit diefer Waare die 
in der Gegend gebauet wird , dach HE der Stadthop—⸗ 
fen immer um 10,15 pro (Cents theurer als der 
Landhopfen. Purggraf Konrad V. En Nürnberg hat 
Diefen Ort, welcher damals nur ein Marktflecken war, 
Jo. 3277. dem Hochftift unter gewiſſen Bedingungen. 
und im J. 1295. vollkommen verkauft. — 


Von dem zugleich mitverkauften Schloß San: 
deskorn ſind wenig Merkmale mehr vorhanden. 


3. Seiligenblut, ein Franziſkanerkloſter, tief im 
Walde am Abſchuß eines Huͤgels, eine Stunde von 
Pleinfeld gelegen. In der daſigen Kloſterkirche wird 
das heilige Blut verehrt. Man zeiget daſelbſt unter 
einem der Altäre den Stock eines abgehauenen Fich— 
senbaums, auf dem ein Tune eine von emem Inwoh— 
ner zu Stüren erfanfte heil. Hoftie mit Mefferflichen 
foll wishandelt haben , fo, daß folche Blur gegeben 
Babe. Es geſchehen zu dieſem Klofter ſehr viele Walls 
fahrten aus den benachbarten Gegenden Die Kon— 
ventualen in dem Kloiter find meiſtens artige, gaſt⸗ 
freie und tolerante Männer die jedem wohl begegnen. 


& | * Mitteleſchenbach, ein Pfarrdorf und Forſt 
mt. 


5. Veitsaurach, ein Pfarrdorf. 


6. W W ten, M \ 
—88 aſſerzell eingar oſpach 


35 Arnmer⸗ 
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Diefes Pflegamt ift meiftens vom Fuͤrſtenthum Onolz⸗ 
bach umgeben. 


XI. Des Pflegamt Abenberg. 


1. Abenberg , \inögemein Rleinabenberg , ein | 


Städtchen an und ein Schloß auf dem Berge. „Der 
Dberamtnann oder Pfleger hat in dem Schloß feine 
Wohnung, im Städtchen aber ift der Sig des fürfil. 
Kaftenamts, der Gerichtäfchreiberei und des Foͤrſters. 
Im Städtchen findet, man auch ein Handwerk von 
15 : 16 Meiftern der Mähnadelmacher ; Profeflion , ab 
lein fie find Fasonarbeiter der Fleifchhauerifchen Fab— 
rike in Nürnberg, und bilden Feine eigene Manufak— 
fur. Man verfertigt auch dahier und in der Gegend 
leinene ordin. ſchwarze Kanten oder Spitzen, imglei— 
cben befindet fich in ver Gegend eine Glas: und Spier 
gel; Schleif, und Poliermüble. Die ehemaligen Gras 
fen von Abensberg hatten hier ihren Sig, deren Graf 
ſchaft aber fehon vor ihrem Abgang an die Burggras 
fen zu Nürnberg gekommen iſt. Burggraf Konrad V. 
verkaufte folche 1296. für 4000 Pfund Heller an das 
Bisthum Eichftett. 

2. Marienburg, ein ſchoͤnes Klofter der Auguftiners 
Nonnen, fo nahe an dem Städtchen Abenberg liegt. 


3. Einige Dörfer und viele Unterthanen hoͤfe in 
fremdherrſchaftlichen Orten. 


‚ XUL Das Oberamt Wahrberg⸗ Ser⸗ 
rieden. | 
1. Wabhrberg , ein fchöned Schloß auf einenz 


Berge wo man ſchoͤne Ausficht bat, ift der Gig des 
Dberamtmannd. Unten am Berge liegt 


s. Aus 
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2. Aurach, ein ſchoͤnes Dorf, woſelbſt ein fürft: 
liches Vogtamt und ein Forſter ift. | 


* 
3. Herrieden, anfaͤnglich Haſenried aenannt, 
eine kieine Stadt an der Altmähl, ohnfern von Ans— 
Bach gelegen. Daſelbſt befindet fih ein Kolleglatſtift 
zu St. Veit genannt, das einen Probſt, Stiftsde— 
chant, 7 Kanonici und eigenen Stiftamtmann bat. 
Diefes Kollegiatftift war vom K. Karl dem Grofen zu 
einem Beneviktinerflofter geftifter, ift aber bald in ein 
Stift verwandelt worden, hat auch die Veranlaſſung 
zu Erbauung der Stadt gegeben. Sonſt ift in der 
Stadt zu bemerfen: ein Nuralvefanat ; ein fürftlichee 
Kaften » und Stadtvogteiamt; eine Gerichtsfchreiberei 
und ein Phyſikat. Aod. 1316. zerfiörte diefen Ort K. 
Ludwig V., Ao. 1490. brannte er ab, und 1632. hat 
foichen der Herzog zu Weimar belagert, eingenommen 
und übel behandelt. 


4. Einige Dörfer, ald: Weinberg, wo ein Fir; 
fier ift; Grofenried, wo ein Zollamt; und Kehrberg, 
das zwar meist Ansbachifch ift, doch aber einen fuͤrſtli— 
chen Auitsvogt hat. 


XIV. Das Pflegamt Arberg. 


1. Arberg, ein Schloß auf einem Berge, os 
felöft der Oberamtmann oder Pfleger und ein Gerichts⸗ 
fchreiber wohnt. | 


2. Ohrnbau, auch zumeilen Arnbau genannt, 
ein fchön gelegenes Städtchen, hart an dem hochfürfts 
lichen ansbachifchen Thiergarten zu Trießdorf. Hier 
befindet fich ein fuͤrſtliches Kaften ; und Stadtvogteis 
amt und ein Forfimeifter über das obere GStift.. Es 
ift diefer Drt von den Grafen zu Dettingen an das 
Hochftift gefommen. \ 


3. Rronbeim, Cronbeim, ein Dorf und Schloß. 
Es befinden fich hier ein Amtsvogt. Dielen ae 
ein 
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ein _ Nikolaus Sugger an dag Hochſtift ver⸗ 
auft. 

— 4. Gboß CLellenfeld, ein Pfarrdorf. 
5. Eybburg „ein Schloß, mo ein Foͤrſter — 


Es * dieſen Ort Erafnus von Eyb Ay. 1622. an das 
Hochſtift für 215000, fl. verkauft. 


6. Viele Unsershanen Höfe in fremden Orten. 
NR 


AUnmerfung. 


In Oberbaiern beſizt das Hochſtift im Pfleggericht 
Medendurg die Herrſchaft Fluͤgelsberg af. 
Hofmard Mayern, welche Biſchof Johann Anton I. 
für 160000 fl, exrfauft bat. | 


Das hohe Domkapitel befizt viele eigene Güter. und 
unterhält zu Wolferfiadt, einen dorfmäßigen Sieden 
bei Wembdingen, einen Kaſtner; zu Bleinfeld einen 
Kaſtner über Adenberg , Mirnberg und Weiſenburg, naͤmlich 
Aübex die Gefälle fo an diefen Orten anfallen, und über ein 
und andere Güter, Zehenden u. dal.; zu Berching eben⸗ 
fall einen Kaſtner. Das Perſonale der weltlichen Beamten 
und Off izianten des Domlapitels in der Stadt Eichſtett bes 
ſteht aus 16 Perſonen von verſchiedenen Karaltern. 


Von 


— — — —— — — — — 


Von den | 
feanfifchen Fürftenthümern der Marke 
grafen zu Brandenburg überhaupt. 


$, I» 


N, beiden Fuͤrſtenthuͤmer des Herrn Markgrafen 
zu Brandenburg Ansbach : Kulmbach im fränfifchen 
Kreife, nämjih das Fuͤrſtenthum Onolzbach 
oder Ansbach, und das Sürftentbum Kulm⸗ 
bach oder Bayreuth machen das Burggrafthum 
Nuͤrnberg aus, fo wie folches nach und nach duch 
Erbfchaft, Kauf, Tauſch, kaiſerl. und koͤnigl. Bes 
lehnungen und deral, vergröfert, und in gegentärtis 
gem Zuftand verfeßt worden iſt. Es leitet daſſelbi⸗ 
ge feinen Namen von dem alten Caftro norico, 
nachmals Nuͤrnberg, als dem alten = de. 
| urg⸗ 
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Burggrafen her, bat auch im ı2ten Jahrhunderte 
fchon feinen Anfang genommen ; wenigftens finder 
man in alten Urkunden K. Konrad III. einen Gotts 
fried von Hohenlohe als Burggrafen zu Nürnberg 
angezeigt. Konrad, Graf von Zollern , ift fehon im 
J. 1164. in einer Urkunde als Burggraf zu Mürn: 
berg zu finden ; von diefem an foll auch die Wuͤrde 
eines Burggrafen zu Mürnberg‘bei dem Haufe Zol: 
lern geblieben, und demfelben als ein Reichslehn ev: 
theilt worden ſeyn. Friedrich I., ein geborner Graf 
von Zollern, hat ums J. 1200. das damals vacirem: 
de Burggrafthum Nürnberg Fäuflic an fih gebracht, 
fo hernachmals feiner Schwefter Sohn Friedrich II. 
(III.) vom K. Rudolph I. mit vielen Regalien ver: 
mehrt und Ponfirmirt worden iſt; diefes geſchahe ums 
J. 1273., wo die Burggrafen fchon fürftenmäßig 
gewefen,, und die damaligen Kurfürften gedachtem 
Sriedrich II, einen Brief oder Zeugniß ausftellten, 
daß er, fein Vater, und andere feiner Voraͤltern, 
das Burgarafthum von koͤnigl. Majeftät zu Lehen 
empfangen hätten, | 


Ao. 1363. werden die Burggrafen in Karls IV. 
goldenen Bulle ab antiquo parificati principibus 
und Burggraviatus nobile Imperii membrum ge 
nennet, Ä | | 


Ho, 1401, ſechzehn Jahre vor erworbener Mark 
und Kur Brandenburg werden die Burggrafen vom 
Kaiſer Ruprecht J. genennet: die Hochgebohrnen, 
und ihnen zu Lehen gegeben iede ihre Fuͤrſten⸗ 

| thum, 
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thum, Zerrſchaften, Rloͤſter, teutfche 
Haͤuſer, Wildbann, Zölle ꝛc. 


Dergleichen Belehnungen finden ſich vom J. 
1415. vom Kaiſer Sigismund und vom Jahre 1444. 
vom Kaiſer Friedrich und in folgenden Zeiten. 


Es waren und finde zum Theil noch der Herren 
Burggrafen zu Nürnberg vornehmfte Jura nad): 
ſtehende: | | | 


1) Der Befiß. der Burg und des Schloffes 
famt der Verwahrung eines Thors zu Nürnberg. 


2) Aus der Stadt, Mürnberg , fogenanntes 
ewiges Geld, ısoofe 


3) Aus jedem Haus daſelbſt ein jaͤhrlicher foges 
nannter Schnitterpfenning, | | 


4) ‚Die beide Wälder St. Sebaldi s und 
St. Saurenziwald , mit allen Forftvechten und 
dem Wildbanı. 


5) Das Schultheifenamt und die Gerichte 
um und in Nürnberg. 


6) Die Dörfer Schnepfenreuth , Schnig- 
ling oder Schnitling, Höflein, Buch, Werth, 
Schwand und das Schloß Creufen, nebſt der Ge: 
richtsbarkeit über das Klofter Steinach. 


7) Viele abfonderliche Lehen in und auffer der 
Stadt Nürnberg: | 


— 


u > Er 


+ 
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8) Zehn Pfund Pfenning von dem. Schulthei⸗ 
fenamt, und 10 Pfund von dem Zoll in Nürnberg, 


99 Die 2/3 von eingehenden Gebühren und 
Strafen, ferner die Steuer von allen Fabrifen ver 
Stadt, und von dem andern Theil der Bruͤcke an, 
die Schaßung von allen unbeweglichen Gütern u, dgl. 
in Nürnberg, und ' | | Wi; 


10) VBornämlih das Landgericht Burg 
grafthums Nuͤrnberg, welchem der Burggraf 
im Namen des Kaiſers vorſtehen ſoll, und dermalen 
in der Reſidenzſtadt Ansbach geheget wird. 


Von dieſen Vorrechten und Guͤtern haben die 
Burggrafen der Stadt Nuͤrnberq hauptſaͤchlich ver⸗ 
kauft: die Burg und das Schloß ſamt andern 
Rechten in der Stadt für 180000 fl., dann die beis 
den Wälder St. Laurenzi und Sebaldi famt 

den Sorft s und Zeidelgerichten für 60000 fl. 
2.09. M. 


 YAnmerfung. 

Die beiden Mälder gehörten fonften einem gewiſſen 
Eppelein von Gailing, einen berühmten und mann⸗ 
haften Ritter, deſſen Burg in der Naͤhe von Rothenburg ob 

der Tauber belegen war und laͤngſt zerftört if, K. K. IV. 
gab ſie aber nachher dem Burggraf Friedrich. 

Bon dieſem Verkauf ſchreibt Cernitius, Hiſtoriogra- 

phus Brandenburg. folgendes 2 | 


‚ Fridericus Burggravius et primus Eleetor 
Ao, 2427. arcem in Norimberga una cum — 


— 
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dam pagis, quatuor molendinis et duobus faltibug 
vendidit reipublicae Norimbergenfi aureis 240000, ; 
refervatis tamen fibi fuisque heredibus feudis ec. 
clefiafticis et fecalaribus, conductu extra urbem, 
aliisque regalibus quam plorimis, | 


Verſchenkt haben die Burggrafen : 1) im. %, 
1259. fchenfte Konrad III. Burggraf und des hohen 
teurfchen Ordens Ritter, das Schloß Virnſperg 
cum pertinentiis dem hohen teutfchen Orden zum 
ewigen Almofen. 2) Ueberfam Ao. 1295. das 
Hochſtift Eichftett für eine gar geringe Summe die 
Derter und Aemter Spalt, Abenberg und 
Wernfels. 3) Wurde im J. 1303. die Hofs 
marfe Sürth mit 250 Mamm zu St. Georgen: Als 
tar in Bamberg geſchenkt. Dergleichen Verfchens 
Fungen von minderm Betracht find noch viele gefcher 
ben, die hier anzuführen zu mweitläuftig wären, 


Inzwiſchen haben die Herren Markgrafen als 
Burggrafen zu Nürnberg von den röm. Kaifern per 
bene merita viele Güter und Herrfchaften acquirirt, 
auch durch Kauf, Heirath und andere ordentliche 
Wege, vieles an fich gebracht, ſo von Carolo IV, 
per Bullam auream de Ao, 1363. :dem Burggrafs 
thum und Fuͤrſtenthuͤmern einverleibt, auch von fols 
genden Kaifern beftätiger worden, ur 


Die  nürndergifhen und brandenburgifchen 
Schrifiſteller freiten fich darüber, was durch die Co- 
miciam Burggraviae Norimberg. deren in dem Lehns 
brief K Rudolph. 1. gedacht wird, zu verftehen fen ? 
Die Mürnberger wollen unter dem Ausdruck blos ein 

Geogr. Schr. 3 Th. RR Amt 
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Amt oder Gericht verſtanden wiſſen, die Branden⸗ 
burger behaupten, es bedeute eine Herrſchaft, Land 
und Hoheit. Dem ſei wie ihm wolle, ſo hat ſich 
das hochfuͤrſtliche Haus Brandenburg Ansbach aus 
dem Grunde der comitiae Burggraviae in Nürnberg 
bis jezt in der hohen Fraifch : und andern landeshos 
heitlichen Gerechtfamen rings um die Stadt Nuͤrn⸗ 
berg erhalten, ift auch in ein und andern durch reiches 
gerichtliche Urtheile beſchuͤtzt, in manchen Stuͤcken 
aber in langfame und Eoftfpielige Prozeffe verwickelt 
worden. | 


$. 2. Obengenannter Burggraf Friedrich II. 
iſt der Stammpater des heutigen koͤnigl. und fürftl, 
Haufes Brandenburg. Burggrafen Friedrichs IV. 
CV.) Söhne; Johann IL. und Friedrich V. (VI.), 
theilten fih 1398: nach feiner Verordnung in die 
burggräflifchen Länder dergeftalt, daß jener die obers 
halb Gebirgs, dieſer aber Die unterhalb Ge: 
birgs belegenen Lande befam. Burggraf Fries 
drich V. (VI.) erhielt 1415. vom Kaifer Sigismund 
die Alte- und Mittelmarf Brandenburg mit der Kuvs 
würde fäuflich ‚und nach ‚feines Bruders Johannes 
III. im J. 1420, erfolgtem Tode, auch die Länder 
oberhalb Gebirge. Diefer erfie Kurfürft zu Brans 
denburg, aus dem Haufe Zollern, machte in Anfe 
hung feinee 4 Söhne diefe Verordnung: daß der 
ältefte, Markgraf Johann, das fränfifche Fürftens 
thum oberhalb Gebirgs; der zweite, Markgraf Fries 
drich I., die. Kurmark Brandenburg ; der Dritte, 
Markgraf: Albrecht, das fränfifche Fuͤrſtenthum uns 
terhalb Gebirgs; und der jüngfie, Markgraf Frie⸗ 


drich, 


f 


der Markgrafen zu Brandenburg ac. 147 


drich, ein Ancheil an der Alt: Mark befam, und fets 
nen Sitz zu Tangermünde hatte. Kurfürft Friedrich 
II. überließ, als er alt und ſchwach und ohne männs 
liche Erben war, die Kurmärf feinem Bruder, 
Markgrafen Albrecht, welcher auch das ganze Burgs 
grafthum Nürnberg beſeſſen, und 1473. eine ewige 
Erbverordnung gemacht hat: bermöge deren: 


: 1) Ein Theil ſehn fol, die Mark Brandens 
burg mit allen dazu gehörigen Landen für dem Kur⸗ 
fürfter alleine. Dann | 


2) Ein Theil feyn fol, Das Land zu Sram 
Ten mit der Herrſchaft Braune und Stadt 
Creglingen, aud Ritzingen und dem Guͤlden⸗ 
zoll in Franken, dann die Leben in Oeftreich 
und am Abein: und | 


3) Ein Theil feyn fol, das Land oberbalb 
Gebirge und im Voigtland auch zugefchlagene 
Stuͤcke unterhalb Gebirge ‚ inter Fridericum et 
Sigismundum fratres per fortem dividenda. 


Dieſe Erbs und Theilungsverordnung beſtaͤtigte 
K. Friedrich V. auf offentlichem Reichstage. DMachs 
dem Albrecht ſtarb, ſo folgten Ao. 1486. ſein aͤlte⸗ 
ſter Sohn Johann in der Kurwuͤrde; der zweite, 
Markgraf Friedrich der Aeltere, bekam das Fürftens 
thum Onolzbach; und der dritte, Mark igis⸗ 
mund, erhielt das Fuͤrſtenthum Baireuth. Als der 
dritte Yo. 1495. unbeerbt ſtarb, erhielt der zweite das 
ganze Burggrafthum , oder beide Fuͤrſtenthuͤmer in 
Es 8a welche 
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welche es abgetheilt wird , die aber unter feine beiden 
Söhne Kafimir und Georg wieder vertheilt wurden, 
indem jener das Fuͤrſtenthum Baireuth, und Diefer 
das Fuͤrſtenthum Ansbach befan, Als des erften 
Sohn und Nachfolger Albrecht im J. ı55 7. ftarb, 
befam der zweite Sohn und Nachfolger, Georg Frier 
drich, auch das Fürftenehum Baireuth, nach feinem 
Ao. 1603. erfolgtem Tode aber fielen beide Fürftens 
ehümer an die Purfürftl, brandenburgl. Linie, da denn 
des Kurfürften Johann Georg zweiter Sohn, Chris 
ftian , das Fuͤrſtenthum Baireuth, und der Dritte 
Sohn, Joachim Ernft , das Fürftenehum Ansbach 
erhielt. Marfgrafens Chriftian Sohn, Erdmann 
Auguft , fezte die baireuthiſche regierende Linie fort, 
Hingegen fein ‘Bruder Albrecht ftiftere die kulmbachi⸗ 
fche Nebenlinie, welche Ao. 1726. nach jener Erlös 
fehung die regierende Linie wurde, aber im J. 1768. 
mit dem Markarafen Friedrich Chriftian ausgeſtor⸗ 
ben if. Marfgrafen Joachim Ernfts Söhne, Frie— 
drich und Albrecht, gelangten nacheinander zur Re 
gierung des Fuͤrſtenthums Ansbach, und des Teen 
Enkel gleichfalls, von welchen nur der jüngfte, 
Markgraf Wilhelm Friedrih, Nahfommen gehabt 
hat. Dem Markgrafen , Ehrift, Friedr. Karl Al 
xander, fiel 1768. das Fuͤrſtenthum oberhalb Ges 
birgs mit feinem Zubehör zu. | 


6. 3. Der jegtregierende Herr Markgraf zu Bran⸗ 

benburg Onolzbach führer folgenden Titel: Mark⸗ 

graf zu Brandenburg ; in Preuffen, zu 

Shlefin, Magdeburg, ZAleve, Tülich, 
oz \ Berg, 
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Berg, Stettin, Pommern ‚ der Raffuben 
und Wenden, zu Mecklenburg, undzu Crofs 
fen Serzog; Burggraf zu Nuͤrnberg obers 
und unterhalb Gebirgs; Sürft zu Salbers 
ftade, Minden, Camin, Wenden, Schwerin, 
Razeburg und Mörs; Graf zu Glas, Ho⸗ 
henzollern, der Mark, Ravensberg und 
Schwerin; Herr zu Ravenſtein; Graf zu 
Sayn und Witgenſtein; Herr der Lande 
Roſtock, Stargard und Limpurg ꝛc. ꝛc. 
Das Wappen wegen der Markgrafſchaft 
Brandenburg, iſt ein rother Adler im ſilbernen 
Felde, mit goldenen Waffen und Kleeftengeln in den 
Slügeln ; wegen. Preußen, ein fehwarz gefrönter 
Adler im filbernen Felde, mit goldenen Kleefterigeln 
auf den Flügeln; wegen Magdeburg, ein roch 
und filber gefpaltener Schild; wegen Kleve, 8 gols 
dene und in Geftals eines vereinigten gemeinen und 
Andreaskreuzes gefezte Lilienftäbe,, welche in der Mits 
ge von einem filbernen Schilde eingefaße werden, im 
rothen Felde; wegen Jülich , ein ſchwarzer Löwe 
im goldenen Felde; wegen Bergen, ein,rother bla 
gefrönter Löwe im filbernen Felde ; wegen. Stettin, 
ein rother mit gold gefrönter und gewafneter Greif: im 
blauen Felde; wegen Dommern, ein rother Greif 
sait goldenen Waffen im filbernen Felde; wegen 
Raſſuben, ein zur Linken gekehrter ſchwarzer Greif 
mit goldenen Waffen im goldenen Felde; wegen 
Wenden, ein mit roth und grün queer geſtreiſter 
| 83 Greiſ 
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Greif im filbernen Felde; wegen Mecklenburg, 
ift ein fchwarzer Greif mit filberner , vorher Krone, 
und einem filbernen Ring durch die Nafe, im Viſier 
zu fehen; wegen Croſſen, ein ſchwarzer Adler mit 
- Ausgebreiteten Flügeln, Schwanz und Waffen im 
goldenen Felde, auf deffen Bruſt ein filberner halber 
Mond, und über demfelben ein filbernes Kreuzlein 
iſt; wegen Jaͤgerndorf, ein fhwarzer Adler mit 
einem filbernen Jagdhorn auf der Bruſt, int filbers 
nen Felde; wegen des Burgggrafthums Nuͤrn⸗ 


berg, ein zum Streit gerichteter ſchwarzer Löwe mit 


offenem Machen, vorgefchlagener rother Zunge, 
Waffen und Krone, im goldenen Felde, welcher 
Schild auf einen mit Roth und Silber smal rechts 


durchfchnittenen Schild gefeßt worden ift; wegen 


Halberſtadt, ein mit Silber und Roth gerheilter 
Schild; wegen Minden, zween filberne, wie ein 
Andreasfreuz gelegte, Schlüffel im rorhen Felde; 
wegen Wenden in Mecklenburg, ein goldener Greif 
im blauen Felde ; wegen Schwerin, ein gefpalte 
ner Schild, in welchem oben ein goldener Greif im 
blauen Felde, der untere Theil aber ift grün, mit eis 
ner filbernen Einfaffung; wegen Razeburg, ein fils 
bernes ſchwebendes Kreuß im rothen Felde; wegen 
Moͤrs, ein fehwarzer Balken im goldenen Felde; 
wegen Blaz , zwei goldene Gürtel im rothen Felde; 
wegen Zobenzollern, ein mit Silber und Schwarz; 
quadrirtes Schild, wegen Mark, ein Roth und 
Silber gefhachter Balken im goldenen Felde; wegen 
Ravensberg, drei roth übereinander gefeßte Spars 
ven im filbernen Felde ; wegen Schwerin, ein aus 
einen Wolke Hervorgehender mit Silber ze 
| Ä m, 
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Arm, welcher einen Ring empor hält; wegen Ros 
ſtock, ein ſchraͤg gegen die rechte Seite gefezter roth 
gekroͤnter Büffelskopf, mit ausgefchlagener vorher 
Zunge, und filbernen Hörnern, im goldenen Felde; 
wegen Stargard, ein mit Roth und Gold gefpals 
tener Schild; wegen Sayn, ein aufgerichteter gols 
Dener Löwe mit ganzem Angeficht und gedoppeltem 
Schmweife im rothen Felde; wegen Wirgenftein, 
zwey fenfrecht ftehende ſchwarze Balken im filbernen 
Felde; wegen Sreusburg , eine fchräge filberne _ 
Strafe mit 3 ſchwarzen Wildenfchweinsköpfen, im 
ſchwarzen Felde; und wegen der Serrfchaft Some 
burg , ein filbernes zweithürmiges und mit einer 
Mauer umgebenes Schloß, im rorhen Felde, 


$. 4. Das Faiferliche Landgericht Burg⸗ 
grafthums Nuͤrnberg verwalter dermalen der 
Herr Markgraf von Brandenburg Onolzbach im Mas 
men des Kaifers allein, und läßt folches in der Mefis 
denzftadt Ansbach des Jahrs verfchiedenemale , bes 
ſonders aber 4 hohe Randgerichtstäge halten. Die 
Gerichtsbarkeit diefes Landgerichts hat fich ehedefjen 
über den ganzen Mordgau, Franken, Baiern, 
Schwaben, bis an den Rhein und an die Schweiß, 
ja bis an die Niederlande erſtreckt, allein jeze hat es 
seit engere Gränzen, und verfchiedene Reichsftände 
tollen dafjelbe gar nicht erfennen. Anfangs mußten 
die Burggrafen felbft zu Gericht fißen, K. Karl IV. 
ertheilte ihnen aber Ao. 1348. die Freiheit, einen 
Landrichter an ihrer Statt zu beftellen , welchen fie 
aud) verordneten. Von dem Landgericht des Burg⸗ 
grafthums kann an die höchfte Neichsgerichte appels 

84 liret 
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liret werden, doch muß die Summe wenigftens 800 fl. 
betragen. Die beiden Klofterämter, Hailsbrunn im ans⸗ 
bachifchen und Neuhof im ulmbachifchen Fürftens 
thum, haben die Obliegenheit den Landrichter und 
die Landgerichtsaffefforen zu befolden, Als beide Fürs 
ſtenthuͤmer noch getrennt waren ſo befeßten die beide 
regierende Herren Marfarafen auch ein qemein— 
fchaftliches Burggräfliches Rathskollectium, 
welches feinen Direktor ,- feine Raͤthe und gemeins 
fchaftliche Kanzlei hat, und nun , da beide Fürstens 
thuͤmer unter einen Heren gehöten,, in Ansbach bes 
ſtehet, und von dem Herrn Markgrafen alleine befejt 
wird, 


5 5. Die ehemals fehr anfehnlich gewefene Les 
ben des Burggrafthums Nürnberg ,„ oder des hoch⸗ 
fürftl. Haufes Brandenburg , im Erzherzogthum Defts 
reich follen, nach dem Ao. 1779. zu, Teſchen gefchlos 
Genen Frieden, gegen die Lehen , fo die Krone Boͤh⸗ 
men Ddiffeits hat, aufgehoben feyn, und beiderfeits 
‚Beine Sehnsherrlichkeit mehr ausgeübet werden. Im⸗ 
gleichen ift im gedachten Friedensfchluß zu Tefchen 
feſtgeſetzt: daß, nach Erloͤſchung der die beiden fräns 
kiſchen Fürftenehümer . befigenden Linie des Hauſes 
Brandenburg , beide Fürftenthiumer wieder mit der 
Primogenitur koͤnnten vereiniget werden. 


5 6. Die vornehmften Acquifita der beiden 
fränfifchen brandenburgifchen Linien find, auffer den 
Ortſchaften, von welchen die Erwerbungsart bei Bes 
ſchreibung derfelben angezeigt ift, folgende : 


Yo, 145% 


| 
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Ao. 1456. haben die Herren Mark: und Burgs 
grafen vom K. Friedrich III. ein Privilegium er» 
langt, in ihren Landen die Zölle nach Belieben zu 
erhöhen auch deren neue zu errichten. 


Ao. 1468. ift dee mit dem Hochftift Würzburg 
zum 4ten Theil gehabte Guͤldenzoll in Franken 
durch einen Vertrag aufs neue konfirmirt worden. 


Ao. 15 11. bat Markgraf Georg uͤber die Her⸗ 
zogthuͤmer Oppeln und Ratibor in Schleſien, die 
Expektanz erhalten. 


Ao. 1521 und 24. haben Markgraf Kaſimir 
und Georg vom K. Karl V. Macht erlangt: daß 
ſie alle Schloß, Markt, Doͤrfer, Steuerleut, Guͤlt 
und Guͤter, ſo Oettingen damals vom heil. roͤm. 
Reich Pfandweiſe hatte, um den Pfandſchilling, laut 
der alten Pfandbriefe an ſich loͤſen, und fernerhin 
von dem Reich Pfandweiſe haben moͤgen. Auſſer 
vielen Reichs: Städt: und Judenſteuern iſt benannt: 
das Schloß und Marft Harburg ; der Markt Aufs 
fichen; der Schiem über das Gotteshaus Muͤnchs⸗ 
roth; und die Korngüls zu Nördlingen, alles um 
2000 Mark Süber und 7000 fl, rhein. abzulöfen. 


Ao. 1524. hat Markgraf Georg , cum. confen- 
fü König Ludwigs in Böhmen, von dem Herrn von 
Schellendorf das Fürftenehum Jaͤgerndorf für 5 8900 
ungarifche Gulden gefauft, fo hernach im J. 1595 
vom Marfgrafen Georg Friedrich per mortis caufla 
donationerm an den ar y Joachim Friedrich, 

; 5 und 
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und an deſſen Sohn, Markgrafen oh. Georg, Ad: 
miniftratorn zu Straßburg, fam, cum patto, daß 
es bei dem Kurhaus bleiben ſolle. Als nun im 5. 
- 1622. diefer Markgraf in die Reichsacht erflärt wur; 
de, hartes, ohnerachtet des Widerfpruche von brans 
denburgiſcher Seite, K. Ferdinand II. als König in 
Böhmen pro feudo behauptet, und den Fürften von 
Lichtenftein gefchenft. 


Ao. 1525. ift Markgraf Albrecht zu Brandens 
burg vom Hoc: und Teutfchmeifter zum Herzog in 
Preuffen erhoben worden, durch König Sigismund 
in Polen; und als die fränfifche Linie im J. 1603, 
duch den Tod Markgraf Georg Friedrichs erlofch, 
ift der Kurfürft von Brandenburg und feine Defzens 
denten, Kraft Ao. 1569. erlangter Erpectanz , zwar 
zur Sußzeffion gelaffen, deffen Herren Brüder , die 
Markgrafen Chriftian und Joachim Ernſt aber das 
von ereludirt worden, contra expreflum tenorem 
literarum regiarum. Synzwifchen hat das Kurhaus 
dennoch von der Krone Polen die Souverenität pro 
Se et Defcendentibus erlanget, und ift felbigem in 
Gegenwart der polnifchen Legaten, als fupremo 
Pruffise Domino den 8 Okt. 1663. gehuldiget 
worden, | 


Es find auch fonft noch viele Unterthanen und 
Mannfchaften duch Kauf und andere auftichrige 
Wege erlangt worden; die hier anzuführen zu meits 

läuftig wäre, | 


4.7. 
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$ 7. Die beiden Fürftenehümer werden zwar 
insgemein, aber doch irriger Weiſe, Markgrafichaf: 
ten oder Markgrafthuͤmer genennet: denn fie waren 
dergleichen niemals, und find es auch dadurch nicht 
geworden, daß die Burgarafen auch Markgrafen zu 
Brandenburg geworden find, Indeſſen wird fich der 
einmal zur Gewohnheit gewordene Benennungsges 
brauch fo leichte nicht verlieren, | 
\ 7 


Das 


Das 


Fuͤrſtenthum Kulmbach, oder 
Baireuth. 


9. Ia 


N, beite Landkarte von diefem Fürftenehum has 
Her M. S. Cnopf auf 2 Bogen geliefert, melche 
die bomannifchen Erben an das Licht neftellt, 
‚ amd als die 96zigſte Karte in den Atlas von Teurfchs 

land gebracht haben; der zweite Bogen, welcher das 
Auntheil am Unterlande darſtellet, iſt im J. 1763. ers 
ſchienen. Der Ingenieur⸗ Hauptmann Here J. A. 
Riediger, hat dieſes Fuͤrſtenthum ebenfalls auf 2 
Boͤgen ildet, und Seutter in Augsburg hat 
ſie in Kupfer geſtochen, es fehlt aber vieles an dem 
richtigen und ſchoͤnen, gegen der cnopfiſchen Karte, 
der man im hageriſchen Buͤcherſaal doch auch viele 
Fehler Schuld giebt. 


Ge 2. Man theilet dieſes Fuͤrſtenthum in das 
eigent⸗ 
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eigentliche Land oberhalb Gebirge und in das. 
Antheil am Lande unterhalb Gebirgs ein, und 
nennet man das lejtere gemeiniglih Das Unter⸗ 
Iand. Erſteres begreift nach feiner politifchen Vers 
faffung oder Einrichtung die Landeshauptmannfchaft 
Hof, die Amtshauptmannſchaften Baireuth, 
Aulmbach und Wonſiedel, imgleichen die Obers 
ämter Lichtenberg, Pegnitz, Ereufen, KIeus t 
ftadtam Kulm, Gefraͤs, Helmbrechts, Moͤnch⸗ 
berg und Oſterloh. Das Unterland beſtehet aus 
der Landshauptmannſchaft Erlangg, und den Obers 
ämtern Baiersdorf, Hoheneck und Neuhof. 
Die Graͤnzen des Oberlandes ſind das Hochſtift 
Bamberg, die Oberpfalz, das Koͤnigreich Boͤhmen, 
und das ſaͤchſiſche Voigtland. Das Unterland iſt 
von Fuͤrſtenihum Ansbach, dem Stifte Bamberg 
und dem Gebiete der Meichsftädte Nürnberg und 
Morhenburg umgeben. Das Oberland wird von 
dem Unterlande durch einen Theil derjenigen bambers 
gifhen Aemter durchfchnitteen, welche Markgraf 
Albrecht Alzibiades im J. 1552. vom Stifte Bam⸗ 
berg durch aufrichtige und vom K. Karl V. beftättigte 
Vergleiche hätte erhalten follen. In der Amtshaupt⸗ 
mannfchaft Kulmbach liegen Güter, welche die Gras 
fen zu Giech und Thurnau theils als baireuthifche, 
theils als bambergifche Lehen befigen. Im J. 1699, 
hat das Haus DBaireuch den Grafen von Giech die 
hohe und fraifchliche Obrigkeit, Cent; und Blut 
bann in und um Thurnau , fodann zu Verfen und 
deren Zugehör, als ein Reichsaftermanniehen , doch 
unbefchader des Hochftifts Bamberg hergebrachten les 
henherrlichen Kompetenz, uͤberlaſſen. Dieſe Grafen 
| | von 
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von Giech fi nd zwar Ao. 1726. in das fränfifche 
Srafenfollegium eingeführt worden , haben aber bei ' 
den Kreiszufammenfünften feine Stimme, tragen 
auch nichts zur Kreismatrikel bei. 


$. 3. Das Fürftenthum iſt theils bergicht, 
theils ebenes Land, hat ıheils fetten ſchwarzen, theils 
fteinichten, theils fandichten Boden, der aber, weil 
er gut bearbeitet wird, mancherlei Gewaͤchſe und 
Früchte trägt. Weberhaupt hat das Land alles was 
zue menfchlichen Nahrung und Nothdurft erfordert 
wird , den Weinwachs ausgenommen. Das Land 
hat feit der Regierung des legten Markgrafen Frie⸗ 
drichs fehr im Anbaue zugenommen. Bis an die 
Gipfel der Berge werden fich wenig Pläße finden, 
die.Öde liegen. Auch die Einwohner haben merflich 
zugenommen 5; man berechnete fchon 1758. in dem 
ganzen Fürftenthum 105,000 Seelen, die jezt fücher 
anfehnlich vermehre find, 


.* Mineralien werden - durchaus infonderheit aber 
auf dem Fichtelberge angetroffen 5; fie beftehen in 
Thon, GSiegelerde, Schiefer , färbigen Marmor, 
Kryſtal, Vitriol, Alaun, Schwefel, Spiesglas, 
Kupfer, Zinn, Blei, Eiſen, auch Gold und Sil— 
ber. Der Bergbau war im 13 und ı4ten Jahr⸗ 
hunderte fehr beträchtlich, und im 15 und ı6ten 
Jahrhunderte noch ungleich erheblicher als jezt. Die 
buffitifchen Unruhen, Einfälle und Streifereien; die 
großen Unruhen in den Gegenden des Dberlandes zut 
Zeit des M. Albrecht des jüngern, vornehmlich aber 
der 3ojährige Krieg im vorigen Jahrhundert, * | 
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den Berabau in diefem Lande ruiniret, und gegen: 
wärtig ift man nicht bauluflig genug, folchen , wie 
man doch fünnte, wieder in Aufnahme zu bringen. 
Gegenwärtig find 3 Bergämter auf dem fichtelbergis 
fchen Gebirge vorhanden, als: Goldfronah, Wons 
fiedel und Naila, deren jedes einen DBergmeifter, 
Gegenfchreiber, Schichtmeifter und Knappſchafts⸗ 
fchreiber hat; zu Naila ift noch ein Hammerwerksins 
fpeftor und Huͤttenverwalter. In diefen 3 Bergäms 
teen befinden fich 82 gangbare Zechen und Fundgru⸗ 
ben, wobei 350 Berg; und Huͤttenarbeiter befchäftis 
get find. Ob nun gleich der Bergbau fehr vieles von. 
feiner ehemaligen Herrlichkeit verlohren hat, fo 
koͤmmt doch durch das wenige mas noch gangbur er; 
haften wird , jährlich viele taufend Gulden freindes 
Geld ins Land. An mineralifchen Waſſern, und 
aus diefem Grunde auch an heilfamen Bädern und 
Gefundbrunnen, ift fein Mangel; das Wildbad zu 
Burgbernheim im Unterlande ift ale und berühmt, 
und fchon vor etlichen Hundert Sahren bekannt gewe⸗ 
fen. Es befteht in 2 Quellen, eine zum trinfen, 
die andere zum baden, beide fihwißen aus einem 
Sandfelfen heraus. Der Sauerbrunnen zu Seben, 
im Oberamte Lichtenberg , ift von angenehmer Säure 
und viel dem egerifchen Säuerling gleich ; wird meis 
ftens zum baden gebraucht. Der Sauerbrunnen zu 
Sichersreuth, ohnweit Wonſiedel, führt meiftens 
dergleichen Mineralien, hat auch faſt naͤmliche Wuͤr⸗ 
kung und Geſchmack, wie der Schwalbacher Brun⸗ 
nen. Er wird ſtark getrunken, und iſt ſeit einigen 
Jahren weit verfuͤhrt, ja bis nach Berlin und Star 
lien gebracht worden, Es giebt verfehiedene. ae 
I | wurd 
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wuͤrdige natuͤrliche Hoͤhlen im Rande , befonders im 
Amte Streitberg. Man finder fchöne Naturalien: 
in der Herrſchaft Turnau trift man die Cornua Am- 
monis, Afterias , nautiles, Turbidines , lapides 
Judaicos, vermes marinos, belemnitas, pe&lines, 
Mogenfleine, conchas anomias dentatas und andere 
Mufcheln, nebft verfleinertem Holze in großer Ans 
zahl an, Inſonderheit ift eine Quelle von fehr gus 
tem und reinem Wafler, eine halbe Stunde von 
Turnau bei dem Dorfe Obermengau, merkwürdig, 
weil fie unter ihrem Sande viele fFragmenta marina 
von Korallen, echinis belemnitis, Mufcheln, ftel- 
lis marinis gloffopetris , Zähne von verfchiedenen 
Thieren , und andere wohlerhaltene Dinge auswirft. 
Bei Muggendorf und Gailemreuth, im Hofkaftens 
amt Baireuth, giebt es Höhlen und Grüfte, in wel: 
chen ſich eine aufferordentliche Menge großer und klei⸗ 
ner Knochen, fo von verfchiedenen Thieren find, beis 
fammen befindet, daß man viele Wägen damit belas 
den fönnte, ohne nacharaben zu dürfen. Von welr 
cherlei Thieren folche find, konnte noch nicht ausges 
macht werden. In diefer Gegend und fogar auf den 
höchften Streitberger Bergen findet man viele verfteis 
nerte Sachen. Unter den ‘Bergen ift der Sichtel- 
berg der merfwürdigfte. Er ftreicht ausıder Obers 
pfalz durch das Fuͤrſtenthum Baireuth nah Thuͤrin⸗ 
gen, und das Gebirge oberhalb Goldkronach ift in 
feiner Breite das Mittelgebirge des SFichtelbergs ; 
und auf der andern Seite zieht er fich nach Böhmen, 
. Bon denen unter andern Holzarten darauf wachfenden 
ſehr vielen Fichten hat -diefer Berg feinen Namen, 
und die an und um. beinfelben wohnende Bauern has 
F ben 
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ben aus dem Bau s und Brennholz fo fie davon hos 
len, ihre meifte Nahrung. Der Fichtelberg ift feis 
ner natürlichen hoben Lage nach einer der höchften 
Berge in Teutſchland, er hat viele Wildniffe, Klipr 
pen, und hoch aufgerhürmte Felſen, auch:fehr viele 
Sümpfe und Moräfte; macht auch an allen feinen 
Gränzen beinahe eine Kette von Gebirgen , die fich 
bis an die Meere erftrecken, Die vornehmften Er⸗ 
hoͤhungen deffelben oder die dazu ‚gehörige Berge find: 
die Loss oder Luchsburgg, wofelbft die meiften 
unüberfteigliche Felfen und Klippen, und in denfels 
ben unterfchiedene Höhlen find ; die Röffein, die 
hohe Sermleuten , von twelcher man eine freie.und 
ſehr weite Ausfiche hat; der. Ochſenkopf, welcher 
für die höchfte Gegend des Fichtelbergs gehalten wird; | 
der Schneeberg und Kornberg. Auf diefem Ges 
birge ift an der oberpfätzifchen Graͤnze, 3 Stunden 
von Wonſiedel gen Weſten, zmwifchen dem Ochfenfopf 
und der Platten, in einer hohen Wildniß, melche 
die Seelohe genennet wird , der tiefe Sichtelfee, 
welcher ungefähr ı54 Schritte im Limfang hat, 
aber fo ftarf mit Moos und Binſen bewachſen ift, 
daß man darüber weggehen kann. Es entftehet der 
weille Mayn aus diefem See, der fich bei Steins 
haufen mit dem rotben Mayn , der oberhalb Hoͤr⸗ 
leinsreuth entſpringt, vereiniget, darauf der Mayn 
ſchlechthin heißt und in das Hochſtift Bamberg tritt. 
Imgleichen entſpringt auch die Nabe, fichtelber⸗ 
giſche Waldnabe, aus dieſem See, dieſe vereini⸗ 


get ſich bei Wildenau mit der Heidnabe, die am 


Fichtelberg aus der Naßenheide bei Warmenfteinach 
entfteht. Die er entfpringt | dem: — 
Geogr. Schr, 3 Th. berg 
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berg und dem Schneeberg und geht nach Boͤhmen. 
Die Roͤßlau, durch welche ſie verſtaͤrkt wird, 
koͤmmt auch vom Fichtelberge, und entſpringt an der 
ſogenannten Farmleuten. Die Saale (verſchieden 

die fichtelbergiſche, voigtlaͤndiſche auch thuͤringiſche 
Saale genannt) entſtehet gleichfalls am Fichtelberge 
im Zellerwald, nicht weit vom Flecken Zelle, aus eis 
nem Brunnen, den man den Gaalbrunnen heißt, 
und geht ins Voigtland, Die Pegnitz entfteht ober 
halb der Stadt Pegnig am Boͤhenſtein, nimmt bie 
Sichtenobe bei der Stadt auf „ und fließt unter der 
‚Stadt, eine halbe Stunde weit, zum Theil duch 
den Lochsberg, vereinigt fich alsdann wieder , und 
‚geht durchs nmürnbergifche Gebiet und die Stadt 
Nuͤrnberg in die Rednitz, welche durch das Unten 
land ins Hochftift ‘Bamberg fließt, und dafelbfl uns 
ter andern Pleinen Flüffen auch die Aifch aufnimmt, 
welche ohnweit Illesheim entſpringt. Dieſe Flüffe 
alle find an guten Fiſchen reich, und geben dem Lan⸗ 
de durch Treibung vieler Mahl: Seeg » und andrer 
‚ Mühlen, und verfchiedener Eifen ; und Blechhaͤm⸗ 
mer vielen Bortheil und Nahrung. 


9. 4 Man zälet in dem Fürftenrhum 6 foge 
nannte Haupt s und 12 andere Städte und 36 
Marktflecken, viele Dörfer, Weiler und einzelne 


Höfe | 


6 5. Die evangelifch Iucherifche Religion iſt 

‚bie herrfchende im Lande, Der Kirche ftehet ein Ge 

neralfuperintendent , der zugleich Spezialfuperintens 

‚deut in Baireuth iſt, vor, er hat 9 Spezialfuperins 
| tens 
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tendenten unter fih, nämlich zu Kulmbach , Hof, 
Münchberg, Wonfiedel, Neuſtatt an der Aifch, | 
Baiersdorf, Erlang , Dietenhofen und Burgberns 

beim, zu welchen noch der Inſpektor zu Redwiz 
koͤmmt, die wieder aufammen im aanzen Lande 196 

Pfarren unter fich haben. Die Reformirten haben 

gottesdienftliche Uebung zu Baireüth, Erlang, 

Naila und Wilhelmedorf ; die römifch Karholifche 
aber zu Baireuth und Erlang. Juden werden an 

unterfchiedenen Orten geduldet, 


$. 6. Zur Erlernung der Wiffenfchaften find 
die guten lateinifchen Schulen zu Kulmbah , Meus 
ſtadt an der Aiſch, Wonfiedel und Münchberg , das 
Gymnaſium zu Hof, das Kollegium illuftre und die 
Afademie der Wiffenfchaften in Baireuth, infonders 
heit aber die berühmte Univerfitdt Erlang, dann das 
derfelben einverleibte Gymnaſium, und andere fchöne 
Inſtitute, fehr dienlich. Zu 


$. 7. Bon Manufafruren und Fabriken find - 
vorhanden: die Marmorfabrif zu St. Georgen am 
See in dem Zuchthauſe dafelbft, die Ao. 1732 » 33. 
errichtet worden und ſchoͤne Arbeiten an Altären, 
Särgen, Tiſchblaͤttern, Leichenfteinen, Kaminen, 
Wandleuchtern, Dofen, Mörfeln, Spiegel : und 
Bilderrahmen , u. dgl. aus inländifchen färbigten 
Marmor verfertige. Die Porzellanfabrit zu St. 
Georgen am See liefert allerlei .Sorten ſchoͤne Waa⸗ 
vn, die an Frfindung und Zeichnung der Figuren 
feiner Fabrike etwas nachgeben, auch fchöne Maler 
reien und Weiſſe haben ; die Erde dazu wird im Land 

224 gegra⸗ 


164 Der fränfifche Kreis. 


gegraben. Die Kattuns und Zißenmanufaftur vor 
Baireuth am Mannfluß mache fchöne und gute 
Waaren, es fehle ihr nur an hinlänglicher Spinne 
rei, Die Wachstuchmanufaktur zu Meiernberg 
macht alle Arten gemalte und einfärbige Wachsleine 
wande, Tapeten u. dgl.; die Glanzleinewandmanu—⸗ 
faktur zu Larızendorf verfertigt alle Sorten gebleichte, 
getvalfte, gefärbte , game und geplättete Leine 
wand; und in dee Spiegelfabrife zu Erlang kann 
man die fchönften Spiegeln, allerlei Größe und Fa— 
con haben, fowol in mancherlei fhönen Rahmen als 
ohne diefelben. Zu Biſchofsgruͤn ift eine beträchtlis 
che Glashütte, imgleichen auch zu Lauenftein 5 zu 
Hof eine Stück: und Glocfengieferei; und an andern 
Drten verfchiedene Kienrußbrennereien und Potafchens 
-fiedereien. Die Zenchmanufafturen zu Wonſiedel 
find die Alteften im Lande, fie liefern gedruckte Flanel— 
le, Raſche und andere Unterfurterzeuche, treiben auch 
‚ beträchtlichen Handel, In Hof findet man eine 
Flor: Schleier: und Strumpfmanufaftur, auch eine 
die baummollene Hals: und Schnupftücher Tiefert. 
Die beträchtlichen Hurh: und Strumpffabrifen zu 
Erlang find berühmte „ fo wie auch die fchönen Leine 
wanddrucfereien fo dafelbft find, imgleichen die Weis— 
gärbereien von dem fogenannten romanifchen Glanz 
leder, die auch zugleich die Herren : und Damenhands 
ſchuhe daraus verfertigen laffen. In gedachtem Er 
lang findet man noch eine hautelige Tapetenmeberei, 
Band: und Gold: und Silbertreßenmwirkereien, Sam 
met» und Damaftiweber : und Goldfchlägereien. Eine 
Fabrike von Eiſendrath findet fich zu Weidenberg 
"und Berne, und Weisblech macht man im Am 
Lauen⸗ 
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Lauenſtein, wo auch ein Blaufarbwerk iſt. Won 
alt diefen SFabrifaten und Manufakturwaaren wird 
viel auffer Landes geführt. - | 


$. 8. Die 4 Erbämter diefes Fuͤrſtenthums 
werden dermalen befleidet: Das Erbmarfchellamt 
von denen von Küngberg zu Hayn; Das Krbrruchs 
feffenamt von den Grafen und Herren von Schöns 
burg; das Erbkaͤmmereramt, vacar; 066 
ae „ von den Freiherren von Kos 
au. | Ä 


5.9. Der Nitterorden, Pordre du braffelet 
de la concorde genannt, ift von M. Chriſtian Ernft 
im J. 1660., auf feiner Reife zu Bourdeaur, zum 
Andenken des pyrendifchen und olivifchen Friedens ges 
fliftet worden, Man trug folchen an einem blauen 
- Bande um den linken Arm. Ao. 1710, wurde dies 
fee Orden erneuert, und das Zeichen in ein blau 
emaillirtes , achtecfigtes, auf jeder Seite in dee, 
Mitte mit einer goldenen Platte geziertcs Kreuß, 
verwandelt, mit der. . Umfchrift: Conftante Er 
Eternelle Sincerit@ , daß alfa die Anfangsbuchſta⸗ 
ben dieſer Worte die Namen des Stifters und feinee 
Gemalin anzeigten. Die andere Platte enthielt das 
Wort Concordant zwifchen, 2 Delzweigen. fo. durch 
eine Krone. gefteft waren, . Zwifchen dem Kreuz, . 
welches die göfdene Platten umgab., waren 2 ſchwar⸗ 

preuffifche und.2 rothe.brandenburgifche Adler zu 
sehen. Diefes Kreuß wurde an einem blauen Ban⸗ 
de um den Hals getragen. Markgraf Georg Wils 
helm legte ſchon Yo. 1705: als Exbprinz. den Grund, 
| % —A 
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zu dem Orden de la Sinceritd, welchen er im J. 

1712. beim Antritt feiner Regierung völlig zu Stans 
de brachte, Diefen har Markgraf Friedrich Ao. 1744+ 
erneuert, und er wird gemeiniglich der rothe Adlerors 
den genannt. Das nunmehrige Ordenszeichen ift 


ein goldenes weis emaillirtes Kreuß, welches an eis 


nem ponceaufarben gemäfferten Bande, vom 
Hals auf die Bruft Hangend, getragen wird, ben; 
gedachter Markgraf hat auch im J. 1759. Gross 
kreutze geſtiftet, und der jezt regierende Herr Mark— 
graf, Chriftian Friedrich Karl Alerander, haben 
den Orden im J. 1777. neu reftaurirt. Der vegie: 
rende Herr Markfaraf ift des Ordens Haupt und 
Meifter. Die Groefreuze tragen ein etwas aröfferes 
Drdensfreuz , fo zwifchen den Spißen Namen fühs 
ret, an einem gemwäfferten breiten Bande, von der 
rechten Schulter zur linken Seite. Die Ritter fübs 
ven in dem Stern, den fie auf der Bruſt tragen, 
den brandenburgifchen rothen Adler, mit der Ums 
ſchrift: : Sincere et conſtanter. 


§. 10. Wegen des Fuͤrſtenthums Baireuth 
bar der Markgraf Sitz und Stimme im Reihsfürs 
ſtenrath, und ift mitausfchreibender Zürft des. fräns 
kiſchen Kreifes, zu einem Roͤmermonat giebt ex 
329 + und zu einem Kammerziel 338 Rthlr. 
"145 kr. 


$. 11. Die fürftlichen boben Bollegia ſind: 


1) Das geheime Rathskollegium, oder 
die geheime Landeeregierung, j welches aus 4 
geheis 
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geheimen Nähen, ı geheimen Sekretaͤr, Regifttas 
toren und Kanzliften beſteht. Es beforgt diefes Kols 
legium die Reichs » und Kreistagsfachen und ertheilt 
auf die Anfragen der andern Kollegien Beſcheid. 


2) Das Regierungskollegium. Es beſte⸗ 
het aus einem Praͤſidenten, 10 bis 12 Raͤthen, und 
eben ſo vielen Sekretarien, Regiſtratoren und Kanz⸗ 
liſten. Vor dieſes Gericht gehoͤren alle Rechtferti⸗ 
gungen, die ihren Eigenſchaften nach vor die erſten 
Inſtanzen nicht gehoͤren, oder von den daſelbſt be⸗ 
ſchwerten Parteien hieher in modum querelae, oder 
provocationis gebracht werden; ferner alle Pelizeis 
Annung s Handwerks » Malefizs und Frevelſachen; 
fodann die Konfiftorials Kirchen: Schul: und Eher 
gerichtsfachen,, in fo ferne hierin dahin appelliceh 
wird, oder die Juſtiz zu adminiftriven iſt. | 

3) Das Rammerkollegium, «6 befteht aus 
einem Präfidenten und 8 bie so Räthen, Konfulens 
ten, Rentmeiſter, Sekretarien, Regiftratoren, Rech⸗ 
nungsreviforen und Kanzliſten. Dieſes beſorgt die 
fuͤrſtlichen Kammeralgefaͤlle u. dgl. = 


4) Das Landfchaftekollegium befteht aus 
einem Direftor und Rächen, Konfulenten, Syndi⸗ 
kus und Obereinnehmer, fodann den benoͤthigten Se⸗ 
fretarien , Regiſtratorn, Rechnungsreviforen und 
Kanzliften. Die Einfünfte welche daſſelbe zu vers 
walten hat, und welche durch die mit den Landftäns 
den errichtete Mezeffe veftgefegt worden , beftehen in 
220,000 fränfifchen — Bei Kricgezen ige 

4 I} 


. 
0 
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bas Landfchaftsfollegium die vom Landesherrn bewil; 
ligten Römermonate, und bei Ausftattung der Prin⸗ 
zeflinnen die auf 20,000 Gulden feftgefezte Prinzefs 
finfteuer.an, Diefe erften 4 Kollegien veffribiren im 
Damen des Markgrafen, 


5) Das Hoftgericht befteht aus einem adelichen 
Hofrichter, 4 bis 6 Aſſeſſoren, einem Sekretaͤr, 
Hofgerichtsadvokaten und Prokuratoren. Es iſt die— 
ſes eines von den aͤlteſten Gerichten der Burggrafen, 
und gehoͤren vor daſſelbe in prima inſtantia die In— 
jurienklagen; das Petitorium, wann bei der Regie— 
sung das Pofleflorium entfchieden worden; desgleis 
chen in gewiſſen Fällen die Befchwerden gegen die 
Kammer und Landfchaft. igentlich ift es das hoͤch⸗ 


fie Appellazionsgericht im Lande, Es har feine eiges | 


ne Hofgerichtgordnung., welche in gewiſſen Stüden 
mit der Meichsfammergerichtsoriuung uͤberein⸗ 
kommt. 


| 6) Das Aonfiftorium und Ehegericht. 
Dieſes beſtehet aus einem Praͤſidenten, einigen welt⸗ 


lich- und, geiſtlichen Raͤthen und einem Sekretaͤr. 


Es hat die. Aufſicht über geiſtliche Perſonen, Kir⸗ 
chen, Schulen us dgl, und erkennet in Ehellagen. 


7) Der Lehenhof bat einen Lehenprodft und 
Sekretär. Der baireuthiſche Lehenhof ift einer von 
den anfehnlichften in Teutſchland, indem man alle 
Arten von Leben, die in dem gemeinen Lehenrecht 
vorfommen, darinnen-antrift. Es ift auch ein Rits 
terlebengericht vorhanden, welches a Le⸗ 

en⸗ 


I 
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henrichter und Affefforen, die baireuthiſche adeliche 
Bafallen find, Meferendar, Fiſkal und Sekretär, 
nörhigen Advokaten und Profuratoren beftehet. Dies 
fes Gericht ift fehr alt, und ſchon im 14ten Jahrs 
hundert unter dem Namen eines Edlen⸗ oder Kits 
terlebengerichtes gangbar gewefen, um vor ſolchem 
die Rehensftreitigfeiten zu erörtern und zu entfcheiden, 
die zwifchen dem Lehenheren und deſſen Vaſallen ent: 
ftehen mögten. EEE ne 


8) Das Oberbergwerksdepartement, Die: 
fe beſtehet aus einem Direktor, 3 Deputirten, als: 
ı Berahauptmann, ı Sefretär und Kanzliften. Die 
3 Bergämter, Goldkronach, Wonſiedel und Naila 
ftehen darunter, 


9) Das Rommerzkollegium. Dieſes hat 
in Erlang feinen Sitz, beftehet aus einem SPräfidens 
ten, 3 Kommerzienräthen, 2 Aſſeſſoren, und einem 
Gefreän | 0 


10) Doch verfchiedene Departements. . | 


8. 12. Don den fürftlichen Einfünften aus bie 
fem Fuͤrſtenthum läßt fih nichts gewiſſes fagen, 
doch koͤnnen folche immer 6. bis 700,000 fränfifche 
Gulden betragen. Ag 


5. 13. Das Mititde diefes Fuͤrſtenthums be, 
ſteht aus einem Regiment Infanterie, einem. Sägen 
forps und dee Garnifon in des Feſtung Plaffenburg, 
Hiernaͤchſt ift ein Landausſchuß von 55 Kompagnien 
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ſowol Kavallerie als Infanterie vorhanden. Die 
Lanpfchaft Hat ihr eigenes Kriegskommiſſariat. 


$ 14 Ben der genanern Befchreibung des 

Fürftenehums iſt die Abrheilung in Amts s und 

Landshauptmannfchaften und Oberaͤmter zum Grun: 
Anmerfung. 


| Die Derterbefpreibung fo Herr D. Buͤſching 
von dieſem Fuͤrſtenthum in feiner Erdbeſchr. 3 Ch. 
2 B. 6 U. Seite 481 bis 502. geliefert bat, ift fo genau 
und fürtrefih , daß wir folhe teiftens wörtlich hieher 


fegen. | 


1. Im Ober: Lande, 


1 Die Amtsbauptmannfchaft Baireuch, 
zu welcher folgende Derter gehören, 


x. Baireuth, oder Bareuth, die marfgräfliche Refis 
denzſtadt, Die erfie unter den 6 fogenannten Dauptftädten 
Des Fuͤrſtenthums, der Sig der oben ($. 11.) genannten - 
hoben Koflegien und der Amtshauptmannfchaft, und die 
marfgräflich s baiveuthifche Münzftade, wird von drey 
Gewaͤſſern de welche find der rothe Mayn,* 

der Miſtelbach und endelbach. Das fürftliche Reſi⸗ 
denzfchloß iſt zwar 1753 abgebrannt, aber anfehntich 
und ſchoͤn wieder erbauet. Die gottesvdienftlichen Ges 
bäude der Stadt, find, die Intherifche Schloßfirche und 
Spitalfirche, die reformirte Kirche, und das Fatholis 
fche Bethhaus. Es ift hier eine Superintendentur. 
Das Gymnaſium illuftre hat Marfgraf Chriftian Ernft 
1664 geſtiftet. Es ift bier auch ein Seminarium, und 
in der wohlgebaueten Vorſtadt vor dem ———— 

ein 
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ein Waifenhaus, imgleichen eine Akademie der Wiffen: 
fhaften. Die Herifchaft Baireuth ift größtentheils 
1248, mach Abdfterben des letzten Herzogs zu Meran, 
an Burggrafen Friderich MC) gekommen; einen 
Theil derjeiben aber hat er auf andere Weife ersangt. 
Die jeßige Reſidenz Baireuth war damals noch eim 
ganz geringer Ort, umd bedeutete weniger, als das jegis 
ge Dorf Altenftadt Baireuth, weiches nicht weit da⸗ 
von belegen iſt. 1430 wurde fie von den Huffiten eins 
eäfchert: 1553, 1605, 1621 und 24 hat fie auch große 
S eueräbrünfe ausgefianden. Man zälet über 500 meift 
von Quaderfteinen erbaute Häufer in der Stadt Bai— 
reuth, fie ift auch feit der Megierung M. Friedrichs 
fehr vergrößert und ungemein verſchoͤnert worden. Im 
%. 1759. zälte man 10,000 Einwohner daſelbſt, die 
aber jezt ficherlich mehr find. In der Hauptfirche bes 
finden ih die Begräbniße der Markgrafen. Die Juden 
haben auch eine prächtige Synagoge in der Stadt, fo 
noch ganz neu if. Diefe Stadr hat. durchaus gutes 
Gteinpflaiter, Nachtlaternen, und an Spaziergäugen 
und fehönen Gärten einen Ueberfluß. Es ift auch huͤb— 
ſcher Handel und eine Kattunfabrife dafelbft. 


Unter das Kaftenamt Baireuth, gehören die Doͤr— 
fer Kirchen / und Windifch : Kaybach; im erſten has 
Baireush die hohe Gerichtsbarkeit, das andere aber 
ſteht unter deflelben Schuß. 


2. 5. Georgen am See, eine Stadt am brandens 
burgifhen Weiher, Liegt eine halbe Stunde von Bais 
reuth, und ift im Anfange des achtzehnten Jahrhun— 
derts vom Markgrafen. Georg Wilhelm angelegt, vom. 
Markgrafen Sriderich aber mit einen eigenen Stadtrath 
und mehreren: beträchtlichen Privilegien begnadigt wor: . 
den. Die 1711 eingeweihere Sophienfirche, mwird die - 
Drdend s und Ritterkapelle genennet, weil eben diefer 
Markgraf fie zum Verſammlungsort ded von ihm ges 
ftifteten Ordens de la fincerite beftimmt hat. Das 
fürftliche Schloß ift anſehnlich, und hat einen fehr fcbds 

nen 
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nen Luſtgarten. Es iſt bier ein fürftlicher Amtsverwal—⸗ 
ter, das gravenreuthiſche Stift und Zuchthaus, eine 
Manufaktur von weißem und braunem Porcellain, in 
welches legte Gold und Silber dauerhaft eingebrannt 
wird; und es wird auch hiefelbft einheimifcher Marınor 
polirt, und zu allerley Sachen verarbeitet. 
| Anmerk. Der Brandenburger Weyber, 
iſt ein Landſee ziwifcheh S. Georgen am See, und 
dem Dorf Bindloch, unter dem Walde, die Hohen— 
warth genannt, erfireckt fih auf 300 Tagewerk oder 
Aecker im Umfange, if reich an Fiſchen, hat Inſeln, 
auf welchen Lufigärten angeleget find, und in einem 
Hafen liegt ein markgräfliches Luſtſchiff. Kurfuͤrſt 
Friderich 1 hat ihn zuerſt graben, und Marfgraf Sris 
‚berich der ältere 1509 erweitern laſſen. 


3. 9. Sobannes, ein Schloß, Pfarrdorf und Hans 
haltungsamt. Den diefem Hrte legte Markgraf Georg 
Wilhelm in einer dicken Hölzung eine Eremitage an, 
in welcher er ſich gegen das Ende des Sommers aufzus 
de pflegte, und die nachmals hoch immer vollfoms 
meher gemacht worden, alfo, daß fie wegen ihrer vors 
sreflichen Alleen, Eofibaren Gärten und Zimmern, bes 
wundert wird. ’ 3 


4. Heynerereuth, ein Dorf, Schloß und Amtövers 


5, a ‚ ein Schloß und Pfarrdorf, bat 
dem freyherrlichen Haufe von Gtein augebört, ift aber 
als ein eröffnetes Lehn von dem markgräflichen Hanfe in 
Defig genommen worden. Es iſt bier ein fürftlicher 
Amtöoerwalter. ' 


6. Weydenberg, ein ziemlicher Markflecken mit eis 
nem fürftlichen Kaftenamt, und zwey adelichen Schlöfs 
fern, welche vormals die von Wendenberg, und — 

— e 
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die von Kuͤnsberg und Lindenfels von den Landesfürften 


zu Lehn getragen, und — an ie verkauft | 


haben. 


7. Schreg und Glasbuͤtten, zivey Schlöffer und 
— Dörfer, über welche. ein fuͤrſtiicher Anitmann die 


Gerichte verwaltet. Zu Schretʒ hat Markgraf — 
Albrecht gewohnt. | 


8. Sanspareil ‚ fonft Zwernig genannt, ein altes 
—8* und Sitz eines Kaſtenamts, fo von den Grafen 
von Driamund vor 400 Marf Silber erfauft worden, 
Den jegigen Namen hat es erft 1740 von dem Marfgras 
fen Sriderich erhalten, welcher in dem dabey liegen— 
den Fleinen Walde Alleen und Spabiergänge anlegen, 
und Lufthäufer vor und in demfelben’erbauen laffen. 


9. Wonfees, ehedeffen ungefeffe und Wundgeſeß, 
ein Marckflecken im Thal Anterbaib Sanspareil, mit eis 
nem Vogteyamt. Kaifer Kari IV erlaubte 1355, biefen 
Ort zu einer bemauerten Stadt zu machen. 


10. Streitberg, ein Bergſchloß, Pfarrdorf und 
Amt, iſt ganz vom Bischum Bamberg umgeben, und 
liegt eine Stunde von Ebermanftadt. In diefer Gegend 
- wird gelber Marmor gebrochen. 


Anmerf. Sn dem Amt Gtreitberg und 
Dorf Alberndorf ift ein Pla, welcher die Hays 
denftadt oder auch die Hunsbruͤcke genennet wird, 
und einige 1000 Schritte im Umfange hat. _ Etwa 
drey DViertelftunden davon ift ein großer von Natur 
ausgehoͤlter Felfen, welcher das hohle Loch ges 


nennet wird. Diefe Höhle ift geräumig; und uns . 


weit derfelben ift eine noch merfwürdigere Höhle, 
welche das Witzeloch genennes wird, Zwiſchen 
| ne Streits. 
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Streitberg, und dem zu diefem Amt gehörigen Pfarr, 
dorf Muggendorf, find noch andere Höhlen, in 
welchen man Flare Brunnen, Kıyflalle, und große 
Knochen findet. 


ıT. Thuͤsbronn ‚ ein Pfarrdorf und Vogteyamt, 
iſt re vom bambergifchen und nürnbergifchen Gebiet 
umgeben. - 


12. Donndorf und Eckersdorf ‚ zwey nahe bey eins 
‚ander liegende Dörfer unmeit Baireuth, , gehörten fonft 
. ber adelichen Familie von Luͤchau, nach deren Abgang 
‚fie dem bochfürftlichen Haufe als eröffnere Lehen heim; 
: gefallen find, welches ihnen einen Amtsverwalter vorges 
fegt hat, der zu Donndorf bey dem dafigen Schloß 
— Das ehemalige Schloß zu Eckoersdorf iſt 
zerſtoͤrt. 


II. Die Amtebaupfinannfchaft Rulmbach, 
zu welcher folgende Derter gehören. 


1. Culmbach, Kulmbach, die zweyte unter den 
ſechs fogenannten Hauprftädten, und ehemalige markı 
goäfliche Reſidenzſtadt, liegt am mweißen Mayn, in eis 
nem fruchsbaren und fehönen Thal, iſt der Giß der 
Amtshauptmannfchaft, einer Superintendentur, eines 
Kaften » und eines Klofteramts, hat auch eine lateinis 
ſche Schule. Die Karholifen haben in den nach Langs 
* gehoͤrigen Moͤnchshof ihre gottesdienſtliche Uebung. 

ieſe Stadt iſt 1248. nach Abſterben der Herzoge zu 
‚Meran, an die Grafen von Orlamuͤnd gefommen, und 
von dieren an die Burggrafen anfänglich verpfaͤndet, 
1338 aber verglichen morden, daß, wenn Graf Dtto 
von Driamünd ohne Erben ftürbe, dieſer Ort, nebft 
Plafienburg, Bernek, Trebgaflen, und Goldfteis. 
nad) mit den Bergwerken gegen 3000 Pfund Heller, 
an Burggrafen Johann Il fallen follen, welches auch 
geichehen iſt. 1330 wurde die Stadt von den Huffiten 

| eins 
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eingeäfchert; 1553 von Markgrafen Albrechts Feinden 
übel zugerichtet,, und 1708 vom Feuer fehr beſchaͤdigt. 


Oberhalb derfeiben liegt die Bergfeftung Blaſſen⸗ 
burg oder Plafienburg , die-im Gegenfag der alten 
eingegangenen Seftung, Neu⸗Blaſſenburg genennet 
wird. Sie ift zugleich mit der Stade Kulmbach von den 
Herzogen zu Meran an die Grafen von Orlamuͤnd, und 
von diefen an die Burggrafen zu Nürkiberg, gefommen, 
und ehedeflen eine Refidenz der Markgrafen zu Brandens 
burg » Baireuth gewefen, welche aber nicht von dieſem 
fetten Schloß, fondern von der unter derfelben beleges 
nen Stadt Kulmbach benennet worden. Diefe Feſtung 
bat einen Kommendanten,, und verwahrt das fürftliche 
gemeinfchaftliche Archiv. 1554 wurde fie von den Bi— 
ſchoͤfen zu Bamberg und Würzburg und der Stadt 
Nürnberg, nach einer langen Belagerung erobert uud 
gefchleift, es wurde ihnen aber 1557 auferlegt, an 
Marfgrafen Georg Friderih 175000 SI. zu ihrer Wie; 
deraufbauung zu bezahlen, welche auch diefer Markgraf 
volführte; Markgraf Ehriftian aber befeftigte fie 1608 
noch mehr mit der Chriſtians⸗Baſtey, oder Chris 
ftiansburg. 


a. AJimmelfron, ein Pfarrdorf mit einem marfgräfı 
lichen Schloß, am weißen Mayn, in einem angenehmen 
Thal, unter fhönen Auen, Gärten, Feldern und Wär 
dern. Das Schloß ift vom Markgrafen Georg Wil: 
beim erbauet worden; und Marfgraf Georg Friderich 
Karl bar, ein Reithaus, ‚und zur bequemen Abwars 
tung der Meigerbeig ein anderes Gebäude, welches 
die Falkenhaube genennet wird, aufgeführt. Ehemals 
war bier ein adeliches Nonnenklofter Eifterzienfer Or— 
dend , welched 1208 vom Grafen Dtto 1 von Orlo⸗ 
münd aus feinem Schloß und Drt Pregendorf geſtif⸗ 
tet, 1338 zugleich mit Kulmbach und Plaffenburg vom 
Grafen Dtto Il von Orlamünd an die Burggrafen zu 
Nürnberg, in Anfehung der Schu : und Schirmgerech⸗ 
tigkeit, überlaffen, 2569 abes fecularifirs, und — 
marke⸗/ 
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marfgräfliche8 Stiftsfaftenamt verwandelt worden, 
weiches in 9 fo genannte Viertel abgetheilt if. Daß 
alte Kioftergebäude hat Marfgraf Chriſtian Ernft vers 
befiert, und zu feinem und feines Hofſtgats Aufents 
halt bequem gemacht, auch außer dem Hofgarten eine 
Allee, die 1000 ftarfe Mannsfshritte lang, angelegt, 
Bey der alten Stiftskirche fteht ein eigener evangelis 
fher Pfarrer, und in derfelben ift ein wmarkgräflicher 
Begraͤbnißort. 


3. Wirsberg, ein Marktflecken und Vooteyamt. 
Hier wird guter grüner Vitriol verfertigt. 


4. Stambach, ein Marktſlecen, woſelbſt ein fürß⸗ 
ces Vogteyamt iſt. 


5. Seubelsdorf und Caſendorf, Marktflecken und 
Vogteyaͤmter. Der legte Ort erhielt von den Kaifern. 
Ludwig und Karl IV Stadtrecht. 


6 Droffenfeld, ein Flecken mit einem Schlod oder 
Ritterſitz, welcher letzte nach Abſterben der von Wiers— 
berg als ein Mannlehn heimgefallen, aber den Frey— 
herren von Ellrod wieder zu Lehn verliehen ift. 


I. Das Oberamt Schauenftein und 
Selmbrecht, befteht aus zwey Marktflecken, wels 
che ehedeflen zur Amtshauptmannfchaft Kulmbach ges 
hörer haben, nun aber ein befonderes Oberamt auss 
machen. Cie find 1386 von den Gefchlechtern 
MWolfftriegel an die Burggrafen zu Nürnberg vers 
Fauft worden, von welchen fie ohnedieß zu Lehm ges 
gangen. In jedem iſt ein Amtsvogt. 


IV. Die Landeshauptmannſchaft Hof, 
zu welcher gehört: | 


1.50, inögempin die Stadt sum Sof genannt, 
a 
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lat. Curia, Curia Variſcorum, Curia Regnitianas 
die dritte unter den 6 Hauptſtaͤdten dieſes Fuͤrſten“ 
thums, liegt an der Saale, welche oberhalb derfel? 
ben die obere , und unterhalb derfeiben die untere Nogs; 
nig aufnimmt. Gie hat drey Vorſtaͤdte, iſt der Sig 
der Landeshanptmannichaft, eines :Kaften « GSpitals, 
und Kloſteramts, und einer Superintendentur, bat 
vier Kirchen, ein Gymnafium,. und eine gute. Wol⸗ 
Ienmanufaftur. Sie mwird in Urfunden des drepzehns 
ten Jahrhunderts Curia Regniz und Hof fchlechthin 
genannt, nachher hat man fie Regnishof genennef. 
Sie: liegt in der alten Landſchaft Varifeia. Die dlte 
Stadt wurde 1080 bey dem fehon vorhanden geteſe⸗ 
nen Schloß erbauet, die neue Stadt aber im Anfans 
ge des dreyzehnten Jahrhunderts von Otto und -IL, 
Herzogen zu Meran‘, angelegt. Hof war. vor, Al 
ters, nebit dem dazu gehörigen Bezirk, ein’ Reichs⸗ 
fand, und es ſcheint, daß fie vornehmlich unter dep 
Verwaltung der Herzoge von Meran geftanden habe; 
die allerdings‘ dafelbft zu befehlen gehabt; an men! fie 
aber unmittelbar nach derfelden Abfterben. gekommen 
ſey? ift noch ungewiß. Gemeiniglich fage man, an 
die Grafen von Driamünde, welches aber nihe hin⸗ 
länglich bewiefen werden fann. Go piel. if gewiß, 
daß die Voͤgte von Weyda ſich zeitig ald Herren diefer 
Stadt und Gegend betragen haben; vielleicht haben 
ſie beyde von jenen Herzogen als Reichsafterlehn inne 
gehabt; vielleicht ſind ſie auch nach Abgang derſelben, 
gewiſſermaßen unter die Oberherrſchaft der Burggrafen 
zu Nürnberg gekommen, (die ohnedieß die anfehnlichs 
ſten Erben der meranifchen Herzoge geweſen,) und 
endlich, in Anfehung diefed Landes, Vaſallen derfelr 
ben geworden. Wenigſtens iſt laut Apranbener; Schi 
briefe und Meverfe gewiß, daß die Voͤgte von Weys 
Da 1318 ‚den Burgarafen Friderich IV zu Nürnberg 
und feine Erben für ihre rechte Herren und, Lehnshers 
- ren der Stadt zum Hof und des Landes zu Regnitz, 
erkannt haben. Solches hat dieſer Burggraf von K. 

Geogr. Schr. Ichh. MLude⸗ 
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Ludewig aus Bayern 1323 befräftigen laſſen. 1370 
hat Heinrich, Vogt von Weyda, ‚Diefelbe, nebft ans 
dern Dertern an Burggrafen Sriderich V vor gLoo Schock 
Grofchen verfauft; doch find noch jegt unterfchiedene 
in der Herrfchaft Hof befegene Ritter : Mannlehngüter 
gräflichs reußs planifche Lehen. Die Stadt iſt 1299, 
3430, 1507, 1517, 1625 und 1690 durchs Teuer 
fehr verwuͤſtet worden. 


In ihrer Gegend wird guter vother, grauer und 
fehwarzer Marmor gebrochen. Unter dem grauen ift 
eine Art, die mit rothen Flecken als mit Blutstropfen 
befprengt iſt. 


2. Neylau, Naila, ein Marftfledden an der Sel⸗ 
big, woſelbſt ein Vogteyamt und, ein Bergamt ift. 
Es ift hier eine veformirte teutfche Gemeine und Kirs 
de. Die biefigen Bergwerke geben Kupfer und Eifen, 
und unterſchiedene nügliche Erdarten,; es wird auch 


in biefiger Gegend grüner Marmor gebrochen. 


a Anmerf. Zwifhen Neylau und Marleds 

reuth ift eine Höhle, welche das Zwercherloch ge 
naunt wird. Ä 
3. Rehau, ein Marktflecken und Gig eines Amts⸗ 
vogts, vormals Wefau genannt, hat vor Alters zum 
Amt Regnig und der Stadt Hof gehört, und was 
ehedefien das Gefchlecht der Rabenſteiner dafelbit gehabt, 
hat daſſelbe 1417 an Burggrafen Johannſen vers 
kauft. In dem biefigen Bach, welcher einige Stums 
den lang ift, giebt es viele Merten Mufcheln, und 
eine Eleine Stunde, oberhalb des Marktfleckens an dem 
Bach, im Walde;'ift ein Haus für den Auffeher auf 
diefen Bach, deffen Eigenthum der Landesfürft an ſich 
gekauft bat. 


4. Schwarzenbach an der Saale, ein offener Markt⸗ 
flecken, welcher ein Schloß, 220 Haͤuſer, gegen, — 
| ns 
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Einwohner und ziemliche Baummollenmebereien hat. 
Der Ort ift mit der hoben und niedern Gerichtsbarkeit 
belieben, und fteht unter hochfürftl. baireuchifcher Hos 
beit. Der gegenwärtige Lebens: und Gerichtsherr iſt 
der Herr R. Graf von Schönburg, In diefer Ger 
gend wird grauer Marmor mit glänzenden gelben Sies 
fen gebrochen. Ä 


5. Bernftein, ein Pfarrdorf, welches 1755 als ein 
eröffnetes Leben dem Landesfürften beimgefallen  ift, 
und die Amtsverwaltung darüber dem Amtsvogt zu 
Neylau anvertrauet worden. ° 


6. ©ber : Rogau, ein Schloß und Marktflecken, 
welchen Prinz Georg Albreht, Marfgrafens Georg 
Albrecht Sohn zweyter Ehe, 1701 kaͤuflich an fich ges 
bracht , und dafelbft gewohnt hat. Don ihm und feis 
ner Gemahlinn , einer Tochter des dafigen DOberamts 
mannd , Johann Peter Zuge, Flammen die. jegigen 
Herren von Kogan ab. 


V. Die Amtsbauptmannfchaft Wunſie⸗ 
del, begreift die fogenannten Sechs » Aemter des 
Fürftenthums oberhalb Gebirge , melche aus folgens 
den Kaftens Stadt: Vogtey- und Richterämtern bes 
ſtehen, nämlich Wunfiedel, Weiſenſtadt, Marfleus 
then, Kirchenlamiß, Selb, Thierftein, Thiersheint, 
Hohenberg und Arzberg. In aͤltern Zeiten wurden 
diefe neun Aemter, die Sechs: Aemter genannt, weil 
Arzberg zu Hohenberg, und Thiersheim nebft Marks 
leuthen zu dem Amt Thierftein gerechnet wurden. 
1440 wurden zuerft über diefe Sechs : Aemter Amts 
leute gefeßt , welche aber alle unter dem Hauptmann 
zu Hof ſtunden. Als 1554 der böheimifche Kanzler, 
Heinrich Neuß, Herr zu Plauen, vom Kaifer das 
obere Zürftenehum in Sequeftration hatte, verwans 

M 2 del⸗ 
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delte er die Aemter Wunſiedel, Weiſſenſtadt, Ho⸗ 
henberg und Thierſtein in ein Oberamt, Markgraf 
Chriſtian aber verwandelte ſolches 1613, mit Zu⸗ 
ziehung der Aemter Kirchenlamitz und Selb, in eine 
Landshauptmannſchaft der Stade und Sechs⸗ 
Aemter Wunſiedel. Es gehoͤren dazu: 


1. Wunſiedel (nicht Wonſiedel), die vierte von 
den 6 ſogenannten Hauptſtädten des Fuͤrſtenthums, 
welche auf dem Fichtelberge an der Roͤßlau liegt, und 
ihre Erbauung den Zinnbergwerken, welche ehedeſſen 
hieſelbſt geweſen, zu danken hat. Sie iſt ſchon 1326 
eine Stadt geweſen, und Kaiſer Ludwig gab ihr da— 
mals gleiche Freyheiten mit der Stadt Eger, welches 
Kaiſer Karl IV im J. 1355 beftätige hat. Es iſt bier 
die Amtshauptmannfchaft, ein Bernamt, eine Super 
intendentur , und eine lateinische Schule. Dem Hos 
fpital gehört das Rittergut Dber : Hochftädt. Diefer 
Dre hat anfänzlich den von Bochsberg oder Wogtss 


—* berg zugehoͤrt, und iſt eine Burg und Dorf geweſen: 


als aber 1282 Koͤnig Rudolph den Burggrafen Fride— 
rich II (I1I1) mit derſelben belehnte, war dieſer vor— 
ber ſchon im Beſitz derſelben geweſen. Hierauf wurs 
de ſie dem Geſchlecht der von Voigtsberg zu einem 
burggraͤflichen Lehen gegeben, und von ihnen ſo lange 
beſeſſen, bis 1321 Burggraf Friderich III (IV) die 
ſer Familie nicht nur die Burg zu Wunſiedel mit 
dem, was dazu gehörte, und welches fein Lehen war, 
fondern auch ihre eigenthümlichen Grundſtuͤcke, abs 
faufte, und bierauf Wunſiedel vom K. Ludwig zu eis 
ner Stadt machen ließ. 1462 trieb die Stadt die 
KHuffiten durch tapfern Wiederftand ab, 1434, 1541 
und 1607 bat fie großen Brandfchaden erlitten; und 
1731 iſt fie fait ganz abgebrannt , aber befler wieder 
aufgebauet. Die Einwohner handeln mit Blech und 
mit gefärbten wollenen und leinenen Zeuchen, und 
machen beträchtliche Geſchaͤfte. 


x Anmerk. 
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Anmerk. In dem mwunfiedler Amtsdorf Sis 
chersreuth, ift ein Sauerbrunn, welcher dem egews 
: Thietftein „ein Marktflecken am Titeröbach , 
un . | 

3, Thiersheim, ein. anfehnlicher Marktflecken, wel⸗ 
he zwey Nichterdmter ausmachen, die von einen 
Beamten verwaltet werden. Diefe beyden Derter has 
ben die Markgrafen zu. Meißen 1415 an die Burggras 
fen Johann KL ‚und Friderich VI verkauft. Das 
Schloß, welches bey dem erften auf einem Berge ges 
fanden hat, ift 1554 van den nerbundenen Ständen 
gefchleift worden. 

4. Arzberg, Arzburg, ein Marftflecken , woſelbſt 
ein Richteramt ift. In dem Amtsdorf Biebersbach, 
it ein Sauerbrunn. | 

5, Schinding, ein anfehnliches Pfarrdorf an der 
böheimifchen Gränze, mofeldft ein Amt iſt. Hier iſt 
der Paß mach Böhem Eine Biertelmeile unter 
Schirnding, fällt die Roͤßlau in die Eger. 

6. Hohenberg, ein Marktflecken und Graͤnzſchloß 
unmeit der Eger, der Gig eined Amtsverwalters. 
Das Schtoß it mit Gräben and Wällen umgeben, 
bat auch eine Kleine Befagung. 

In dem in. bairenthifchen, Schuß ſtehenden Dorfe 
MarFgräflich s Fiſchern, ift ein Sauerbrunn. 

7. Selb, ein Marktflecken und fuͤrſtliches Jagdſchloß, 

mwofelbft ein Richteramt ift. N 
Zu. Schönwald ift,ein Sauerbrunn. 

8. Markleuthen, ein Marktflecken und Sig eines 
Richteramts, an der Eger, über welche Markgraf 
Georg Sriderich 1590 eine fteinerne Bruͤcke von 6 Dos 
gen bauen laſſen. & 

9. Rirchlamitz, ein Marktflecken mit einem Nichs 
teramt. 

M3. 10. Weiß: 
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10. Weiflenftadt, vor Alter Weiffenfirchen, ein 
altes Städtchen an der Eger, auf einem erhabenen 
Drt, in einer fehr rauben und fleinigten Gegend, 
welches ehedefien gute Zinn s und Kryftalläsbergmwerfe , 
und das Berggericht oberhalb Gebirges gehabt hat. 
Es ift biefeibft ein Stadtvogteyamt. Dielen Ort has 
ben die von Hirfchberg, nebft dem Schloß Rudolph: 
ftein, (gemeiniglich Rollenftein,) dem Klofter Walds 
fachfen vermacht,, „von welchem er 1348 an die Burgs 

rafen Johann und Albrecht verkauft worden. Er 

at Gtadtgerechtigfeiten und Freyheiten gleichwie 
Wunfiedel erhalten, ift aber durch Krieg, Brand und 
Abgang der Bergmerfe fehr gering worden. 


Der weifienftädter Weyber oder See, ift einer 
der größten diefes Fuͤrſtenthums, und hält auf 300 
Tagewerke oder Aecker Landes in fih. Die Eger ers 
fuͤlt ihn mit Waſſer, und er bat fehr ſchmackhafte 
Karpfen und Pertſchen. 

Anmerf. In dem von diefer Amtshaupt⸗ 
mannfchaft ganz eingefchloffenen an der Eveffein fies 
genden Marktflecken Hedwig ift eine baireuthifche 
geiftliche Inſpection, der Dre felbft aber mit feis 
nem Diftrict auf 165 Schritte in der Ummarfung 
gehöre der Stadt Eger in Böheim, und ift bes 
mauert. 


VI. Das Oberamt Lichtenberg, Thierftein 
und Lauenftein, zu welchem gehören: 


1. Lichtenberg, ein Städtchen mit einem Schloß 
und Amt an der Gelbnig. In der Nähe deffelben ift 
dad Kupfer ; und Eiſenbergwerk Sriedensgrube ; auch 
er in biefiger Gegend mancherley Marmor gebros 


+ 


Zwi⸗ 


* — 
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Zwiſchen Ober / und Unter: Steben, ift ein Ge⸗ 
ſundoͤrunnen und Bad. | . 


2. Thierbach, ein Schloß und Dorf, welches vom 
dem Amt Lichtenberg verwaltet wird, 


3. Geroldsgrün, ein Pfarrdorf, bey welchen ein 
Sauerbrunn ift. 


4. Schwarzenbad am Walde, ein Pfarrdorf. 


5, Lauenſtein, vor Alters Löwenftein, ein Schloß 
und Marktfiecken, mofelbft ein Amt ift. Nahe dabep 
ift ein Kupferhammer. Diefen Ort haben die Grafen 
von Drlamand nach Abfterben der Herzoge von Mes 
ran befeffen, und dem fürftlichen Haufe zu Lehn aufs 
getragen, 1430 in diefer Eigenfchaft an die Grafen 
son Gleichen verkauft, vom. welchen es 14 auf die 
Grafen von Schwarzenburg , und von diefen auf die 
Grafen von Mansfeid gebracht worden, Die ihn den 
von Thün als ein Afteriehn verliehen, von welchen er 
zurück an den Oberlehnsherrn gefommen iſt. 


6. Cudwigſtadt, ein Marktflecken. 


VII. Das Oberamt Münchberg und Sto⸗ 
ckenroth, zu welchem gehören: 


1. Münchberg, Moͤnchberg, eine Kleine Stadt, 
welche der Sig des Dberamts, eined Richteramts 
Kaſienamts, und einer Superintendentur iſt, Die au 
eine lateinifche Schule hat. Burggraf Friderich V has 
fie 1373 von Heinrich Vogt zu Weyde erfauft. 


a. Hallerſtein, ein Pfarrdorf, und bie Marktflecken 
Sprane und Ze, weiche unter einem Amtsrichter 
fichen. Bey dem legten entfpringt die Saale. 


3. Die fogenannten 7 vereinigten Dörfer, Aborn⸗ 
berg, Almbranz, Mayerhof, Aayberereut, Jeſ⸗ 
fen, Werrenbach und — welche a 
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Friderich V 1384 den von Sparneck für 3600 Pfund 
Heller, oder 3600 SI. abgefauft hat. Sie haben die 
Gemwohnbeit, daß ihre fämmtlichen Bürgermeifter und 
Raͤthe jährlih am Tage. der unfchuldigen Kinder zur 
Ahornberg die erledisten Stellen mwiederbefegen, das 
Bürgermeifteramt beftellen, und ihre gemeinen Ges 
ſchaͤfte abhandeln. Ahornberg hat das Recht eines 
Marktfleckens, und fein eigenes Rathsſiegel. 

4. Stockenroth, ein Schloß und Dorf an der Saas 
le, welches zum Nichteratnt gehört. 


5 . Muͤßen, ein Dorf, welches zu einer bemauer⸗ 
ten Stadt zu machen, Kaifer Ludwig 1325, und 
Kaifer Karl IV 1355, erlaubt haben, 


VII. Das Oberamt Gefrees, Berneck, 
Golderonsch und Stein, zu welchem gehören :- 


2. Öefrees, ein Marktflecken, in welchem ein Amtes 
Faftner ift. Er hat 1757 großen Brandfchaden erlitten. 


2. Berneck, ein Städtchen und Gib eines Stadte 
vogteyamts, welches von den Grafen von Drlamünd 
nebſt Culmbach und ‚andern Drten an die Burggrafen 
verfegt, und 1338 verglichen worden, daß es, wenn 
Graf Dtto ohne Erben fterben würde ‚ an die Burgs 
en zu Nürnberg fallen folle, welches auch gefches 


3. Biſchofgruͤn, ein Pfarrdorf, woſelbſt eine Zolfe 
und Umgelds Einnahm auch Slößverwaltung if. Es 
iſt auch an diefem Dre eine Glashütte, und von hiers 
aus wird das Holz auf dem weißen Mayn bis nach 
Culmbach gefloͤßet. 


4. Golderonach, ein Städtchen, am Fluß Eros 
nach, welcher mitten durch daffelbige hinfließt, und 
‚wofeibft ein Stadtvogtey s. und Bergamt if. Es if 
Kon um das Jahr 1002 unter 8, Heinrich U. als 

J n 
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ein dena Markgrafen , fonften von Schweinfurth ges 
nännt, zuftändiger Ort, bekannt — und erbauet 
worden, als daſelbſt ein Goldbergwerk entdeckt wur; 
de, welches fehr ergiebig gemefen. Burgaraf Frides 
rich V ertheilte: 1365 das Golderonacher Bergwerks⸗ 
und Stadt: Privilegium. Dean hat 1098 Goid hies 
felbft gefunden, aus weichem gedoppelte Ducazen ges 
praͤgt worden, auch 1772, 73 und 74 bat man bier 
Silber und Gold gewonnen, und 1775 einen neuen 
Bergbau beſchloſſen. Vor 1365 beftund diefer Ort ang 
drey Höfen. . 1559 und 1630 ift das Städtchen abges 


braunt.. In diefer Gegend ift mancherley Marmor zu 


finden, | | 


x 

5. Stein, ein Dorf, woſelbſt ein Verwaltungsamt 
iſt. Vor Alter war hier ein beträchtiiches Schloß 
A welches die Burggrafen 1495 gekauft 

aben. — 


6. Streitau, ein Pfarrdorf und Amtsverwaltung, 
welches ſonſt ein Rittergut war, das den von Wal— 
lenrod 1728 abgekauft worden. 


U. Das Oberamt Creuſen, zu welchem 
gehören zZ 


1. an ‚ Crufina, ein Städtchen am rothen 
Mayr, mwofelbft das Dberamt ift, und viel feines ir; 
denes Geſchirr verfertigt wird. Es bat diefer Ort vers 
mutblich ſchon vor 1251 zum Burggrafthum gehörs, 
in diefem Jahr aber hat fi Burggraf Sriderich II 
(111) vom Kaifer Conrad mit demfelben. belehnen laſ—⸗ 
fen. Die Burggrafen haben vor Alters, vermöge der 
erhaltenen Eaiferlichen Privilegien, Münzen dafelbft 
prägen laſſen. 


2. Alt⸗Creuſen, ein Dorf. Kaifer Karl IV ertheik 
te dem Burggrafen Friderich V die Erlaubniß, aus 
dem Dorfe Erenfen eine bemauerte Stadt zu machen. 


Ms5 X, Das 


> 
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X. Das Obersmt Degnig und Schnabel⸗ 
waidt, zu welchen gehören: | 


1. Pegnig, ein Städtchen an der Pegnig, woſelbſt 
das Oberamt und ein Kaftenamt iſt. Biſchof Bers 
hold zu Bamberg übergab 1269 'diefen Ort Pfalz⸗ 
grafen Ludwig als des Stiftd Erbtruchfeffen. Pralzs 
ef Ruprecht überließ ihn Kaifern Karı IV mit dem. 

öhmftein 1355 käuflich , und Burggraf Johann 11I 
erfaufte ihn von der böheimifchen adelichen Familie 
von Swinarz 1401, morauf bdiefer Burggraf 1412 
vom 8. Wenzel darüber die Belebnung erhielt , eg 
wurde ihm auch vier Jahre bernach das dominium 
direttum darüber verpfändet, Es ift von der Krone 
Boͤheim an das Burggrafthum gefommen, ald Kais 
fer Wenzel daffelbe , nebft einigen andern Dertern, 
3402 dem Burggrafen Johann Ill zu Leben reichte. 


2. Schnabelwaidt, ein Marktflecken mit einer 
Amtsverwaltung und einem nunmehrigen fürftlichen 
Schloß, welches die von Kuͤnsberg als ein fürftlis 
ches Lehen inne gehabt, aber an das hochfürftliche 
Haus mit allen Zugehörungen verkauft haben. 

3. Kindenbard, ein Marktflecken, woſelbſt ein Amts⸗ 
richter ift. 

+ Plech, ein Marktflecken, mofelbft ein Richters 
amt iſt, zu welchem dad Dorf Spies gehört, deflen 
Schloß verfallen iſt. Dieſe beyden Markiflecken, 
Lindenhard und Plech, find 1401 kaͤuflich an die 
Burggrafen gefommen, 


XI. Das Öberamt Ofternobe, zu welchem 
allein Das Amt Ofternobe gehört. Syn Ddiefem 
liegt Oſternohe, ein Pfarrdorf, eine Stunde von 
der zur oben Pfalz gehörigen Herrſchaſt ee 

m 
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mit einem Schloß auf einem Berge. Es gehörte 
ſchon lange vor 1368 den Burggrafen, wie aus eis 
nigen Urfunden erhellet. Hohenſtadt, ein Pfarr⸗ 
dorf an der Pegnitz, eine Stunde von dem nürnbers 
gifhen Städtchen Herfpruck gelegen, wurde nebft 
Gruͤndlach von den Grafen von Braune an den 
Burggrafen Friderich IV verfauft, 


xU. Das Oberamt Neuſtadt am Culs 
men, zu welchem gehört 


Neuſtadt am Culmen, oder am rauhen Culmen, 
oder zwifchen den Culmen, ein Städtchen, weiches 
feinen Namen von zwey Bergen bat, zwifchen weichen 
es liegt. Hier ift das Oberamt. - Das Schloß Cul— 
men, nebft den Dörfern Filchendorf, Wirbenz, Speis 
chersdorf, und Scheckenhof, hat Landgraf Friderich 
von Leuchtenberg und fein Sohn Friderich 1281 dem 
Burggrafen Friderich II (III) für 400 Mark Silber 
verpfänder, und fich bernach deſſelben begeben, wor; 
auf der Burggraf darüber 1282 vom König Rudolph 
die Belehnung erhalten hat. K. Kari 1V ertheilte 
1370 Burggraf Friderih V die Erlaubniß, zmwifchen 
den zwo Velten Rauhen- und Schlechten ; Culm, 
eine Stadt zu bauen. Das Schloß auf dem rauhen 
Eulm ift von den Bundfländen 1554 zerftört worden. 


2. Sm Unter » Lande. 


I. Die Amtehauptmannfchaft Erlang, 
zu welcher gehören: | 


1. Erlang, die lebte unter den 6 fogenannten 
. Hauptftädten diefed Fuͤrſtenthums, unweit ber — 


% 
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welche bier die Schwobah aufnimmt. Gie befteht 
aus 2 Städten, welche find Alt- und YIeu; oder 
Chriftian » Erlang , welche eine von Quaderfieinen 
aufgeführte Mauer umgiebt, die noch nicht ganz fers 
tig iſt. 

Alts Erlang, ift ein fehr alter Ort „ welcher 
zum Ratingau gehört hat, und wofelbft für die Sla— 
ven, welche Karl der Große dahin geführe has, eine 
Kirche erbauet worden. Die Stadt ift 400 Schritte 
lang, aber weit ſchmaͤler, bar ihren befondern Magis 
firat, und nach dem großen Brande, welchen fie 1706 
erlitten bat, ift fie regelmäßiger, als fie vorher ges 
wefen, wieder aufgebauer worden. Gie ift fchon nebft 
dem Schloß und der Münze von den Bundftänvden , 
und 1632 durchs Feuer zerfiört worden. In derfels 
ben ift eine enangekifch. » Iucherifche Kirche. 


Neu⸗ oder Ehriftian s Brlang , eine vom Marks. 
grafen Chriftian Ernſt 1686 zu bauen angefangene , 
und von demjelben benannte Stadt, -i dicht an 
Nilt » Erlangen angebanet „ und durch. Fein anderes 
Merkmaal, als die geraden Gaſſen, davon unters 
ſchieden. Es iſt eine mit der fchönften Städte in 
Teutſchland. Ihre Gaffen find fchnurgerade , breit, 
und die Häufer. in den Hauptgaſſen insgefamt 
zwey Stockwerk hoch, die Erfhäufer ausgenommen, 
welche von drey Stockwerken find. Sie bat 800 
Schritte ind Gevierte, welcher Umfang noch nicht 
ganz bebauet ift, einen 110 Schritte langen und breis 
ten Marktplag , deſſen Öftliche Seite das von Quas 
derfteinen drey Stoͤckwerk hoch erbauete marfgräfliche 
Schloß das die Markgräfin Elifaberha Sophia 1700 
bis 1710 bauen ließ, einnimmt, hinter welchem ein 
großer mit AUlleen von Kaſtanien und Findenbännen 
verfehener ſehr angenehmer und fihöner Garten 
ift, eine enangelifch s urberifche, eine franzöfifch : rer 
formirte, und eine teutſch/ reformirse Kirche. e 

i erſte 
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erfte ift die ſchoͤnſte. 1708 wurde biefe Stadt zur 
fechftien Hauptfiadt erklärt. 1740 ſtiftete bier Ehris 
ſtoph Adam von Trockau eine Nitteramfademie, 1743 
aber verlegte Markgraf Friderich die von ihm 1742 ıu 
Baireuth geftiftete Friverichs » Univerfitäe hieher, wels 
che am 4ten Movember mit großer Feierlichfeit einges 
weihet worden, und in die Gielle der vorhin gedachten 
Kitterafademie gekommen ift, es ift auch deifeiben daß 
biefige Gymnaſium einverleibet worden. Gie befam 
1769 den Namen der Friderichs Alexandriniſchen Uni— 
verfität von dem Markgrafen Ehriftian Friverih Karl 
Alexander, der auch ihren geringen Fond durch jähts 
liche Beiträge bis auf 100,000 fi. vermehrt hat; und 
durch das Teſtament des Herrn von Buirette fielen 
-ihr noch 20,000 fl. zu. : Aus den fürfilichen Gefchens 
£en find vorhanden: Ein botanifcher Garten; ein phis 
lologiſches Seminarium und ein Elinifches Inſtitut. 
Die Anzahl der Studirenden auf diefer Univerfität, 
belaͤuft fich auf 250 bis 300. ie hat auch ihre eis 
gene Kirche. Die biefelbft aufgenommenen refornirs 
ten Sranzofen, haben beträchtlihe Mannfafturen ans 
gefangen, unter welchen die Strumpf; und Hut: Mas 
nufafturen die einträglichften „ und bei der erftern 
gegen 700 Stühle gangbar find. Gonften findet man 
noch Bands Seiden: Sammet: und Handſchuh Manus 
fatturen und Goldfchlägereien,, imaleichen eine Kattuns 
druferei, GSpiegelfabrife und zinnerne Knopffabrike. 
Die Einwohner fchäzt man auf 8ooo Seelen, ohne 
die Univerficätdbürger und das Militär, | 


Erlang iſt der Sig der Amtöhauptmannfchaft , 
eined Juſtizrathskollegiums, eines Kommerzkollegiums, 
und einer Superintendentur, 


2. Srauenaurach, ein Marrdorf mit einem Klofters 
amt, unter welches auch die Vogtey Konnesfiadt 
gehört. Das Amt ift aus dem een biejigen 
adelishen Nonnenklofter entſtanden. Dieſes wurde um 

1250 
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2250 bis 1260 gefiiftet, und um die Mitte des ſechzehn⸗ 
ten Jahrhunderts fecularifirt. | 


3. Efchenau, ein Marktflecken mit feinem Bezirk, 
welcher vom nürnbergifchen Gebiet umgeben ift, und eis 
ne gute Stunde von Heroldöberg liegt. Markgraf Srides 
rich hat denfelben den von Muffel 1752 abgefauft, und 
ihn einem eigenen Amtmann zur Verwaltung überges 
ben. Er it böhmifches Lehn. | 


II. Die Landshauptmannſchaft Neuſtadt 
an der Aifch, zu welcher gehören : 


I. Neuſtadt an der Aifch , die fünfte unter den 
ſechs fogenannten Hauptftädten diefed Fuͤrſtenthums, 
weiche ıhren Zunamen von dem Flüßchen Aifch bat. 
Sie ift der Sig der Landshauptmannfchaft, und. eines 
Kaftenamts, bat ein fürftliche8 Schloß, eine Supers 
intendentur , unter welcher vier und dreyßig Pfarren 
fichen, eine Pfarrkirche, ein Hofpital mit einer Kirs 
He, und eine fehr gute lateinifche Schule. 


2. Dachsbach, ein Marktflecken und Schloß an der 
Aiſch, mit einem Kaſtenamt. ' Ä 


3. Ublfeld, ein Stecken und Schloß weicher 1679 
von den von Muffel mit Die Möchelwinder Schafhof 
erkauft, und die Verwaltung mit dem Amt Dachs— 
bach vereinigt worden. . 


4. Steppadh, ein großes Pfarrborf, nahe an 
Pommersfelden, welches ehedeflen das Amt Kies 
benau, von einem nun zerfiörten Schloß hieß. Dies 
ſes Vogteyamt ift nebft dem zum Kloſteramt Münchs 
aurach gemwefenen Vogteyamt Limbach, 1727 der 
gräflich s Ihönbornifchen Familie ale ein Ritter » Manns 
leben verliehen worden. 


‚5. Ems: 
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5. Emokirchen, ein fchöner Marktflecken, mit eis 
nem Kaften » und Sraifchamt , welches ehedeflen das 
Amt Rinnbhofen, von einem nun zeritörten Schloß, 

enennet worden. Das Gefchlecht der von Seckendorf 

t zu und um Emskirchen unterfchiedene Güter und 
burggräfliche Leben gehabt, aber 1361 an die Burg⸗ 

rafen um 1200 Pfund Heller verfauft. Die hiefige 
ranzöfifche Eolonie hat eine eigene Kirche, 


6. Wilbelmsdorf, ein Nittergut , mofeldft eine 
franzöfifch s veformirte Colonie iſt, die ihren eignen 
Nrediger hat. 


7. Hagenbuͤchach, ein Pfarrdorf und Vogteyamt, 
welches vermöge der Erb; und Schirm s Vogten über 
das Kloſter Münchenanrach allezeit den Burggrafen 
zu Nürnberg zugehört hat. 


8. Srauentbal, ein gewefened Nonnenklofter, und 
jetziges Klofteramt , welches mit feiner Kirche zu 
Equarbofen, twofelbft ein Amt oder eine Verwaltung ifl, 
eingepfarrt il. Es hat Feine hohe Gerichtöbarteit, 
und. die dazu gehörigen Unterthanen und Lehnleute 
wohnen in anderer Herren Gebieten zerftrenet. 


9. Muͤnchaurach, ein geweſenes von einem Gras 
fen von Trimbach 1108 geftiftetes Mannskloſter, und 
etziges Klofteramt, am Slüßchen Aurach, mit einer 

arrfirche. Es ift bier eine franzöfifche Colonie, wel⸗ 
che eine eigene Kirche hat. = 


10. Mündfteinach, ein ehemaliges 1202 geftiftes 
tes Mannskloſter, und nunmehriged Klofteramt, mit 
einer Pfarrkirche. | 


. 21. Birkenfeld, ein ehemaliged adeliches Frauen⸗ 
Mofter Eiftercienfers Ordens , welches 1276 oder 78 
‚geftiftet worden, und nunmehriged Klofteramt. Es 
ift nach Schauerheim eingepfartt, 


22. Can⸗ 
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12. Langenzenn, ein Städtchen des Fuͤrſtenthums 
Anſpach, mworinn ein von den Burggrafen zu Nürns 
berg gefliftete® Auguftinerflofter, daß nach jeiner Ses 
cularifirung dem fürftlichen Haufe Baireuth zugetheilt 
worden, welches auch dafelbft ein in die Landeshaupt⸗ 
mannfchaft Neuftadt geböriges Kiofteramt hat,“ - 


Anmerf. Der Aifchgrund , ‚in welchem 
obige Derter liegen, und der von der durchfließens 
den Aiſch den Namen hat, iſt ein fruchtbarer 
" Strich Landes, welcher mit Dinkel oder Spelt, Wies 
ſenwachs, Wein, Wild und Fiſchen reichlich verfehen 

| iſt. * hi Ar — 


III. Das Oberamt Bayersdorf, zu welchem 
gehoͤren: F— 


1. Bayersdorf, eine wohl angebaute Stadt an der 
Rednitz, welche 1355 von K. Karl IV Gtadtrechr sers 
halten hat. Hier iff eins der wichtigſten und mweitläuß 
tigften Juſtitz und Fraiſch⸗Aemter des Fuͤrſtenthums; 
es iſt auch das Amt und Gericht eins der aͤlteſten und 
erſten Beſitzthuͤmer der Burggrafen zu Nuͤrnberg, die 
ed ſamt deſſelben ehemaligen Schloß, von den Kaifer 
und dem Neich erhalten, und nicht, mie gemeinigli 
angegeben mwird, vom Kloſter Münchenaurach erfäauft 
haben, ob es gleich richtig iſt, Das. die Güter, wels 
che gedachtes Kiofter dafelbft gehabt, 1391 den Burgs 
grafen verfauft worden. Nicht nur ſchon 1385 da 
vorher fchon 1381 die Eigenfchaft, um, 350. fl. vom 
bambergifchen Amt Herzogaurach dazu.gefauft worden, 
ift Bayersdorf in die burggräfliche Laͤndertheilung ges 
fommen, ‚und zum Oberlande geſchlagen worden; fons 
dern ſchon 1353 als ein ganz burdatäflicher Ort vom 
K. Kari IV mit dem Stadtrecht begabt auch 1368 
einer burggräflichen an den Faiferlichen Prinzen Sigiss 
mund verlobsen Prinzeflin, zur Sicherheit Ye Aus⸗ 

4 euer, 
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fiener , - verfchrieben worden. Sonſt ift bier ein Ras 
tens und Nichter s Amt, eine Superintendentur, und 
eine große Judenſchule, und das Kupferfchmiedehands : 
werk biefelbft hat, vermöge des 158% vom R. Rus 
dolph 11 erhaltenen Privilegiums über. die Handhabung 
der Keßlerzunft, einen Schöppenftuhl, 


Außerhalb der Stadt, etwas an der Seite der 
Straße nach Forchheim, fieht man die Trümmer des 
zulegt 1634 zugleich mit der Stadt verwuͤſteten Schlofs 
ſes Scharffeneck. Gleich daran ſtoͤßt ein alleenweife ge⸗ 
pflanzter Eichenwald von den größten Eichen. 


2. Uttenreuth, ein Pfarrdorf an der Schwobach, 
woſelbſt die meiften Einwohner baireushifch find, auch: 
eine bairenthifche Amtsverwaltung if. 


3. Bruck, ein Marktfleden an der Rednitz, in 
baireuthifcher Fraiſch, in welchem auch Nürnbergifche 
und Meichsritterfchaftliche Untertbanen find. Hieher 
bat K. Karl der Große Slaven gebracht. Burggraf 
Friderich IL (III) erhielt diefen Ore 1282 vom 8. Rus 
dolph zu kehn | 


4. Brand, wofelbft ein Vogteyamt und eine Zolleins 
nahm iſt. | 


5. Dennenlöbe, mofelbft eine Fraiſch-Vogtey und 
eine Zolleinnahm iſt. ii, 


6. Kalkreuth, woſelbſt eine Dogted iſt. 


IV. Das Oberamt Sobeneck und Ipoheim 
zu welchem gehören: 


1. Hoheneck, ein Berafchloß, welches eine vortreff ⸗ 
liche. Ausficht auf das hesumliegende ebene Land oder 
den Aifchgrund hat, auch noch in guten Umftänden, 
mit einem tiefen Graben und einer Aufziehbrüce, und 
mit einem ſehr tiefen und guten Brunnen verſehen ifl, 
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Es ift nebft feinen Zugehörungen eind der älteften und 
erften Beſitzthuͤmer der Burggrafen im Unterlande , 
und daber fihon 1385 in der brüderlichen Theilung mit 
begriffen geweſen. 1387 wurde Burggrafen Sriderich 
V, nachdem er ıco Mark Goldes auf diefe Veſte nnd 
ihr Zugehör erlegt harte, ein kaiſerl. Landgerichtsur⸗ 
theilsbrief ertheilt. - | | 


a. Ipsheim, in alten Urkunden Ips, ein Markts 
flecken, weicher unter dem vorhergehenden Bergfchloß 
an der Aiſch liege, und woſelbſt ein Kaſtenamt iſt. 

3. Mark Kenfersheim, ein Marktflecken, mit 
zwey Kirchen, woſelbſt der un und Sraifch s Beams 
te des Amts Hoheneck wohnt, der die hochfürftliche 
Cent ringd um die Stadt Windsheim, und bis am 
die Stadithore zu bereiten pflege. Er war 1199 eine 
£aiferl. Vogtey, und wurde damals in einem Privi⸗ 
legio K. Philipps ein Oppidum, und feine Einwohner 
Cives genennt, auch mit einem Wochenmarkt, und 
zwey ic begnadigt. 1282 wurde er nebſt 
Mark Eribach und Bruck dem Burggrafen Friderich LI 
vom K. Rudolph 1 verliehen. | 


4. Mark Bürgel, oder Birgel, auch Bergel, ein 
Maͤrktflecken, am Fuß eines Berge, mit zwey Kits 
chen, und einem Schultheißenamt. Er tft ein uralter 
Ort, deffen die Traditiones Fuldenfes gedenken, weil 
er dem Stift Fulda nebft andern im Rungau beieges 
nen Dertern gefchente worden. 1281 hatte Sriderich 
von Hohenlohe das Gericht zu Bezgel inne, ber Ort 
muß aber bald hernach burggraͤftich geworden ſeyn, 
weil ſchon Burggraf Conrad 1288 über feine Einfünfs 
ie dafelbft verfügee hat. Die Burggrafen haben ihn 
33 vom K. Ludewig mit Stadtrechten begaben 
aſſen. 


5. Mark Burgbernheim, ein anſehnlicher Markt⸗ 
flecken mit einem Schultheißenamt, und einer —— 
| endens 
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tendentur, melcher wegen des nahgelegen Wildbads, 
weiches gute und bequeme Einrichtungen, und vielen Des 
füch bar, auch ein gutes mineralifched Wafler iſt, von 
Karı dem Großen, Forharins IL, Heinrich IV, Karl IV, 
£udewig IV, und Kurfürfien Abrecht zu Brandens 
burg, Privilegien empfangen hat. Das er ein urak 
ter Dre fen, erbelles daraus, meil feiner unter dem 
Damen Bernheim, ſowohl in den Urkunden Earolins 
gifcher Könige überhaupt, als infonderheit des K. 
Arnulphs vom Fahr 898, gedacht wird. Ehedeſſen 
gehörte er den Grafen von Truhendingen, welchen er 
1280 vom Buragrafen Sriderich 11 (111) abgefauft 
wurde. Unter das hiefige Schuicheißenamt gehört auch 
das Pfarrdorf Öttenhofen. Ä 


6. Randersacer, gemeiniglich Randsacker genannt, 
ein großes Dorf, am Mayn, deflen oben ſchon ges 
dacht worden, woſelbſt ein mit dem Hochftift Würzburg 
gemeinichaftliched Vogteyamt ift. 


7. Rülsheim, Rilsheim, ein Kirchdorf, nahe bey der 
Neichsitadt Windsheim, welche bier Die nievere, das 
Fraiſchamt zu Lenkersheim aber die hohe Gerichtsbarkeit 
bat. Es ift hier ein fuͤrſtl. Kaſtenamt, welches eigentlich 
Das Amt Windsheiin. genannt wird, meil es font 
zu Windsheim feinen Sig gehabt hat. Mit demfelden 
ift das fürfiliche Geleitamt dafelbft, und die Vogtey 
in dem Pfarrdorf Altheim an der Aifch , vereinigt. 


V. Das Oberamt Neuhof zu welchem gehört 


z. Neuhof, ein bemauertes Städtchen, mofelbft daß 
Dberamt, ein Kaſtenamt, und eine Superintendentue 
ift. Diefer Ort war ein Neichslehn und gehörte denen 
von Schläffelburg, K. Karı IV verlieh folchen 1355 
den Burggrafen. ' 


2. Das Amt Bonn s und Dietenhofen. 


2) Bonnhofen, ein Dorf. Bu 
Di Na 2) Die 


2. Dietenhofen, ein Nfarrdorf und Schloß, wos 
ſelbſt ein Ammann iſt, der zugleich das unter onolzba⸗ 
chifcher Hoheit liegende Kleinamt Bonnhofen mit ders 
waltet. 


3. Mark Erlbach, ein mit Stadtrecht verſehener 
Maͤrktflecken, fo den Burggrafen 1282 vom K. Ru—⸗ 
dolph verliehen worden, woſelbſt ein Fraiſchamt iſt. 


— ————— — — — 





| Das bohe un 
Meifterthum des teurfchen Ordens 
zu Mergentheim. 


Diefes koͤmmt in dem, den hoben teutfchen Ordens⸗ 
landen befonderd gewidmeten Band vor. 


Imgleichen auch 

Die hobe | 
teutfd Drdens Balleı 
Ä | Franken 
zu Ellingen 


J Das 


a8 


Fuͤrſtenthum Onolzbach, oder 
Mi ) 


6 1 


D. beſte und vorzuͤglichſte Landkarte, die man 
von. dem. Sarftoneinum, Ansbach, oder ba, 
’ 


. Dieſes Zürftenthum, ift nach. einem. alten bewaͤhr⸗ 
ten. Manuſkript und nach Stiebers Topographie, Imgleichem 
nach von Squͤtzens Corpus Hifor, Brandenb. beſchrleben 

worden. 


NB. Die chronologiſche Folge der Herren Mar, 
arafen beider Fürftenthümer kommt bei. Beſchreibnug ba 
L Dass. Brandenburg mit vor. 


ma 


198 Der fränfifche Kreis. 


bach, oder merkaräfl. ansbachiſchen Antbeil 
am Burggrafthum Nuͤrnberg unterhalb Ges 
birgs bat, ift im J. 1717 von dem 1745 verflors 
benen bradenbſ. anfpachif. Sfngenieur s Hauptmann 
Hr. Johann Georg Vetter nach den Oberämtern 
genau gezeichnet und von Michael Aauffer auf 4 
Medianbogen qeflochen, auch nachmals nach einem 
größern Maasftabe auf 12 dergleichen Bögen geſtellt 
worden. Gie ift fo vollftindig, genau und richtig 
gezeichnet, Daß ein auderes Land oder eine andere 
Provinz dergleichen wohl ſchwerlich wird aufmeifen 
koͤnnen. Weil in derielben die Gränzen der benden. 
Fuͤrſtenthuͤmer bis an die Thore der Stadt Nuͤrn⸗ 
berg ausgedehnt worden, und folches in Nürnberg 
viel Mißvergnuͤgen vertirfachte, fo gab es die Berans 
laßung, daß bey den homännifchen Erben gleichfalls 
eine von Matth. Cnopf gezeichnete Karte diefes 
Fuͤrſtenthums 1763 herauskam, welche fich aber bis 
auf die ſtrittigen Punkte gänzlich auf die Veiterſche 
Karte gruͤndet. Auch Seuter zu Augsburg hat fie 
zum Grunde gelegt, als er 1754 unter dem Titel: 
Maärchionatus Onoldini , Comitarus Oettingen- 
fis, Praepofiturae Elevacenfis et Papenheimenfis, 
dynaftiarum in hoc terrae tra&tu comprehenfarum 
hova delineatio geographica: aus feine Offizin 
dine Karte erfcheinen ließ; welche aber dem tingeachs 
tet in vielen Betracht unrichtig und mangelhaft auss 
gefallen ift. Die im J. 1743 zu Paris von le Rouge 
uf. Blättern ‚gefertigte Karte des Fränfifchen Kreis 
* und beſonders derjenige Theil, welcher den Titel 
führt: Partie Orientale du Cercle de Francouie 
fuivant les derniers obfervations 1745 — glei⸗ 
er⸗ 
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hermaffen hieher. Die Lage der Orte ift in derfelben 
getroffen, aber die Graͤnzen und die Namen find un 
richtig angegeben. iR / 


9. 2. Es liegt diefes Fürftenehum zwiſchen 
dem 49 und 50 Grad noͤrdlicher Breite und macht 
einen betraͤchtlichen Theil des fraͤnkiſchen Kreiſes aus. 
Es gränzer an das baireuthiſche Unterland, das Biss 
thum Bamberg, die Reichsftadt Windsheim, das 
Fürftenehum Schwarzenberg und die Herrſchaft Seinss 
heim; das Bisthum Würzburg, die Graffchaft 
Kaftel, das Gebiet der R. St. Rothenburg, die 
Grafſchaft Hohenlohe und Limburg, das Gebiet dee 
R. St. Schwäbifch Hall, die Probſtey Ellwangen, 
Graffchaft Dettingen, die R. St. Dünfelsbühl, 
das Herzogehum Meuburg, die Graffchaft Papens 
heim , das Gebiet der R. St. Weiffenburg, das 
Bisthum Eichfläde, die Herrfchaft Pyrbaum, die 
Obere Pfalz und einige nuͤrnbergſ. Aemter. Geine 
Länge erſtreckt fich von Morgen gegen Abend ungefähe 
auf 13 Meilen, die. Breite aber von Mittag gegen 
Mitternacht auf 10 Meilen, wenn man die abgefons 
dert Tiegenden Obernemter Uffeuheim und Creglingen 
als zufammenhängend anfieht, die Zahl feiner Eins 
wohner mag fich gegen 200,000 Seelen belaufen, 


4. 3. In demſelben find zwar fandigte und ber⸗ 
gigte Gegenden, das Land aber iſt Überhaupt genom⸗ 
men beffer als das baireuthiſche, ‚und fruchtbar an 
Wein, nämlich in der Gegend des Mayns, der 
Tauber und. der Jaxt, an Dinkel, Gerfle, — 

uch⸗ 


Erbſen, Linſen, Kichern, Heidelorn oder B 
Ra weißen, 


soo Der fraͤnkiſche Kreis. 
gie: Schwaden, Flahs, Hakf, Garten: unt 

aumfrüchten, und Tabak. Wegen des quter 
Wieſenwachſes ift auch die Viehzucht gut, als wo: 
mit flarfer Handel ins Ausland getrieben wird, . Au 
allerley Holzarten hat man ehender Weberfluß ale 
Mangel. Allerley Wildpret und Fifche und einige 
Gefundbrumnen find aud vorhanden, Zwiſchen 
Crailsheim und Onolzheim finder man Alabafter, 
und im Oberamt Hohentrüdingen Marmor, der ins 
gelblichte fälle, und hin und wieder Eifengruben, 
Durch ‚mannichfaltige angeftellte Berfuche hat man 
gefunden, Daß alle Arten von edlen und andern Me: 
allen wirflich vorhanden find, es wird aber außer 
dem Vitriolbergwerke bey Crailsheim fein amdereg 
bearbeitet, indem man aus erheblichen Urfachen ders 
malen feine Koften darauf verwenden will. Bi 
einigen Jahren iſt bey Gerabronn eine Salzſtederey 
angelegt worden, es ſteht aber noch zu erwarten, ob 
fie eine ergiebige Ausbeute liefern werde, > 


Der vornehmfte Fluß diefes Pandes heißt anfangs 
Die Retzat, und zwar nach feinem doppelten Yes 
fprunge, Die untere oder fränfifche, und die 
obere oder Schwäbifche. Jene entſpringt in 
Dem Oberamt Ansbach aus dem fogenannten Ret⸗ 
3erbronnen, „oberhalb Dberdachftetten , an 
der Markung des baireuther Me, Fleckens Bergel; 
dieſe aber entſteht cheils in der Srafichaft Papenheim 
unmeit Dettenheim, auf den fogenannnten Riedwa⸗ 
fen, tbeils in der Markung des Ansbachiſ Pfarus 
borfes Oberhochitatt, wo fle. aus vielen Quellen zus 
ammenfließt und kaum 300 Schritt weir ven dem 

| £ Urſprun⸗ 
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Urſprunge, ſchen eine betraͤchtliche Muͤhle treibet; 
Sie laͤuft durch einen Theil des Oberamts Gunjen⸗ 
haufen bis Georgens-Gmuͤnd, woſelbſt fie ſich mit 
der fränfifchen vereiniget und unter dem Dramen Mebds 
niß, Radanr'a, fortaehe, dann nimmt fie bey 
Such die Pegnitz auf und wird von einigen Reg⸗ 
nis, Redoneffus, Regneſus, von andern aber 
noch ferner Rednitz nenanut, bis fie bey Gailſtadt 
im Bisthum Baryberg in den Mann fälle. Die 
Altmübl,. entſpringt in dem Bayreuthiſchen Unter⸗ 
lande, und zwar in Amt Mt. Burgbernheim, wel: 
ches zum Oberamt Hoheneck gehoͤrt, tritt bald 
darauf bey Binzwang in dem Oberamt Kolmberg in 
das Fuͤrſtenthum Ansbach, ſtreichet durch ſelbiges 
mitten hindurch, fließt durch das obere KHochftift 
Eichſtaͤdt, konmt durch die Grafſchaft Papenheim 
und begiebt fich bey Eßlingen unweit Solnhofen in 
das untere Stift Eichſtaͤdt, welches fle nicht wieder 
verläßt, bis fie ben Kehlheim in die Donau faͤllt. 
Die Tarıft oder Jachſt oder Jaxt, Jechufta, 
koͤmmt aus ber gefürfieten Probſtey Ellwangen, und 
Graffchaft Dettingen aus einer doppelten Quelle, 
ziehet Durch einen Strich hieſigen Landes und an ben 
Mauern von Crailsheim vorbey, begiebt ſich fodann 
in die Graffchaft Hohentohe und’ fäht bey der R. St. 
impfen in den Neckar. Die Wörnig oder Wer⸗ 
vis hat ihren Urfprung im der Graffchaft Hohen 
iohe, wicht weit von Franfenau und Schillingefürfk, 
durchſtreichet das Oberamt Feuchtwang, geht ben 
der R. St. Duͤnkelsbuͤhl vorbey, nimme bey Wit⸗ 
telshofen im ausbachf, die Sulz auf, durchwaͤßert 
das Oberamt Waoßertruͤdingen, tritt ſodann in dag 
Rs Dettins 
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Dertingifche und fälle bey Donaumörth in die Do: ' 
nau. Die Tauber entſteht an der Graͤnze des Ober: 
anıts Crailsheim und der R. St. Rothenburgifchen 
Landwehre, aus dem unweit Weckersholz befindlichen 
Tauberfee, ziehet fich darauf an den Mauern der 
Reichsſtadt Rothenburg vorbey, tritt zwifchen Tau⸗ 
berzell und der Holdermühle in das Oberamt Ereglin: 
gen, geht dann Durch das Bisthum Würzburg und 
Sraffchaft Hohenlohe bis nach Werthheim, mwofelbft 
fie in den Mayn fälle. Der Mayn beruͤhrt nur eis 
nen Pleinen Theil dieſes Landes, nämlich die Aemter 
Mapnbernheim, Steft und Gegnig die übrigen 
Fluͤßchen werden bey den Ortsbefchreibungen vorfoms 
men. Obgleich der einige Stunden im Umfange hals 
tende Landfee bey Hoch unweit Crailsheim nunmehr 
ganz ausgetrocknet ift, und als Rand beſſer benuzet 
wird, fo fehle es Doch nicht an Seen, oder fehr 
großen Weyhern, als wohin gerechnet werden muß 
der Spitalweyher bey Crailsheim, der Weyher bey 
Klein: Lellenfeld im Oberamt Waßertrüdingen, und 
unweit Ansbach dee Wenher bey Höfen, und der 
Scheerweyher bey Schalfhaufen, 


de 4. Das Fürftenehum enehält 15 Städte und 
17 Mt. Sieden, und viele fehöne Dörfer, Weiler 
und Höfe | 


S. 5. Das Land befennet fich zu ber ewaugel, 
Futherifchen Lehre und gottesdienftl. Hebung, Die 
Prediger find unser neun Dekanate vertheilt, welche 
find: Crailsheim, Seuchtwang, Gunzen⸗ 
haufen, Langenzenn, Leutershauſen, Er 

F ach, 
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bach, Uffenheim, Waßertruͤdingen und 
Weimersbeim die incl. der eiftlichfeit in der 
Hauptſtadt, aus 256 Pfarren, Diafonaten und 
Kaplaneien beftehen, zu Schwabach ift eite Kolonie 
reformirter Franzoſen, welche ihre eigene Kirche und 
freye gottesdienftl, Hebung hat, gleichwie fich zu Mi, 
Treuchtlingen eine römifch katholiſche Pfarrkirche und 
zu Ansbach ein folches Beihaus befinde. Auch 
giebt es fehr viel Juden in dem Lande, die freye Re⸗ 
ligionsuͤbung haben. 3 


$. 6. Zu Ansbach iſt ein Gymnafium illuftre, 
das fich unter der Inſpection eines eigenen Scheint; 
hats in dem vortreflichften Zuftande befinde, und in 
den Städten find lateinifche Schulen. 


5. 7. Der Landmann ernährt fich don der Vieh: 
zucht, dem Acker⸗ Weins und Tabad: Bau, In 
den Städten giebt. eg mancherley Hanwerker, Manus 
fafturen und Fabriken, vornehmlich gehören aber zu 
den leßten die Tapeten; Strumpfs Tuch -Seucy- 
Gold⸗ und Silberborden, Drath⸗ Nadeln⸗ Hut⸗ 
Zitz = und andere Manufakturen und Fabriken zu 
Schwabach und Roth, die feine Porzellanfabrife zu 
Bruckberg, die der Meijnifchen wich gleich koͤmnit, 
die faience Fabriken zu Ansbach und Creilsheim, 
die Ledermanufakturen zu Flachslanden und Langen: 
zenn und die Glashütte zu Soluhofen, mofelbft eher 
bin die ſchoͤnſten Spiegelglaͤſer verfertigt worden, jeßt 
aber Meines Glas gemacht wird, weil ſolches dei 
Lande vortheilhafter ift, iudeme die Hoͤlzungen mehr 
dabei gefehont werden. Ä = F 

% 8. 
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$. 8. Der regierende Markgraf zu Brandenburg 
Ansbach har wegen diefes Fuͤrſtenthums Giß und 
Stimme im Neichefürftenrache und ift mitausfchreis 
bender Fürft des fränfifchen Kreifes, Zu einem 
Mömmermonat giebt ev 329 fl. und zu einem Kam⸗ 
merziel 338 Rh. 1 kr. | 


8.9. Bender Theilung des Burggrafthum Muͤrn⸗ 
bergs-find bei dem Fuͤrſtenthum unterhalb Gebirge 
zwen Erbaͤmter geblieben, nämlich das Erbkaͤmme⸗ 
rerz und Erbſchenkenamt, jenes verwalten. die 
Hrn. von Eyb, diefes die Hrn. von GSerfendorf, 
Es koͤnnte zmar diefes Fürftenthum auch das Erb⸗ 
marſchallamt und Erbtruchſeßenamt befeßen, 
und eben fo, wie das Fuͤrſtenthum oberhalb Gebirgs 
vier Erbqͤmter vergeben; allein, fie And unbeſezt. 


. 10. Die fürftlichen Kollegia find: das ge⸗ 
beime Minifterium oder geheime Rarbss 
kollegium, das Hof⸗ und Regierungs auch 
Juſiz⸗ Raths⸗Rollegium, welches ſeit 1752 
n zwey beſondere Senate abgetheilt iſt, das Aams 
mer und Landſchafts⸗Rathskollegium, deu 
Lehenhof, und. das Ronfiftorium und Ehe⸗ 
gericht, Außer diefen gehört auch hieher das kaiſ 
CLandgericht Burggrafthum Nuͤrnbergs und 
das gemeinſchaftliche Rathskollegium, wel; 
ches die gemeinſchaftl. Gerechtſame der beyden Fuͤr⸗ 
ſtenthuͤmer zu vertretten hat. Alle dieſe Kollegien ha⸗ 
ben die naͤmliche Einrichtung und Beſchaͤftigungen, 
wie die ſo unter naͤmlichen Rubriken bei Baireuth 
angezeigt worden, daher man eine — Be⸗ 
2 rei⸗ 
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fehreibung unterlafien hat, Das Fuͤrſtenthum ift in 
Dber : Yemter abgetheit, unter welchen wieder Stifts 
‚und Klofters dann andere Verwalter⸗ Kaſten⸗ Vogt 
und Richteraͤmter ſtehen. 


F. I1. Wenn man die landesfuͤrſtl. jaͤhrlichen Eins 
fünfteauf ı Million Gulden anfchlägt, fo wird man fie 
wohl fchmerlich zu hoch Angeben, auch nicht anneh⸗ 
men dürfen, daß Hierunter die Kinfünfte des Herrn 
Markgrafen aus der Grafſchaͤft Säyn: Altenfirchen 
begriffen feyn möchten. Im Jahr 1757 bafteten 
auf dem Lande 2 Millionen 300,600 Thl. Schulden 
und in Baireuth 1769 2 Millionen 406,000 Thl. 
zu Ende des Jahrs 1780 waren ſchon über 2 Millios 
nen bezahle und den Unterthanen vom J. 1782 an, 
dennoch + der Steuern erlaßen. Diejenigen Schuls 
den, die der Pandesherr fich felbften ſchuldig ift, oder 
welche an Kirchen und milde Stiftungen gehören, 
koͤnnen und dürfen nicht abbezahle werden. Es find 
bis 1780 fehon für 150,000 Thl. Güter und Real 
Rechte gekauft und für 824,000 Thl. Werbefjeruns 
gen zur Wohlfahrt des Bandes gemacht worden. 


F. 12. Der fürflliche Kriegsftaat beſteht aus 4 
Kompagnien Leibgarde zu Pferde, einem Korps Hu⸗ 
faren,, einem Infanterieregimente, und ı Sägerfoms 
pagnie, Fönnte aber ohne das Verhaͤltniß zu übers 
fehreiten, gar leicht vermehret werden, 


5. 13. Es folgen nun bie fürftfichen is Obers 
Ämter mit den unter denfelben fiehenden Aemtern, 
Städten, un Flecken und Pfarrdoͤrfern. 


1. Das 
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1. Das Obervogteyamt Onolzbach, welches in anı 
graͤnzender Verdindung ſteht mit den Oberämtern Kadolzs 
burg, Windsbach, Kolmberg und Feuchtwang, uͤbrigens 
aber graͤnzt e& an das nuͤrnbergiſche Pflegamt Lich— 
tenau, das Hochſtift Eichſtaͤdt und das Baireuthi— 
ſche. Es gehoͤrt dazu: 


Onolzbach, oder Ansbach, Anſpach, welcher 
feste Name aus dem erſten zuſammengeſezt iſt, Onol- 
dum und Onoldinum , die fürftiihe Mefidenz ; und 
Hauptitadt, welche an der fränfifchen Rezat liegt. 
Sie hat zivar feine reguläre Gaſſen, aber doch recht 
artige Häufer. Des Nachts ift die Stadt und Bors 
ftädre durch Laternen beleuchtet. Die Gegend um pie 
Stadt ift mir Aleen beiezt, die nebit den umliegenden 
bebauten und bewachfenen Anhöhen eine angenehme, 
Aus s und Anficht gewähren. Es iſt bier der Sitz 
der obengenannten rürftlichen Koflegien, des Hofka— 
fien » Stift » Stadtvogtey s und Criminalamtes; auch 
befindet ſich ein Faiferi. Reichspoſtamt bier. Eins 
wohner zähle man ohne das Militär über 12000 See— 
fen , und Häufer beynahe taufend. Unter den Gebäus 
den fteht vornen an das meitläuftige fürftliche Nefts 
denzfchloß , welſhes Markgraf Georg der Fromme im 
16, Jahrhundert erbauet hat. Es brannte 1710 die 
gegen Mittag gelegene Hauptfeite deffeiben ab; Marks 
gear Wilhelm Friedrich ließ folches ‚durch einen itas 
liaͤniſchen Baumeifter Gabrielt wieder aufbauen, allein 
man batte nicht Urfache mit dieſes Mannes Anords 
nungen, ob fie gleich viel Fofteten , zufrieden zu ſeyn. 
Nach dem 1723 erfolgten Ableben des Markgrafen 
wurde Sabrieli verabfchiedet, und der Bau der vors 
nehmften und fchönften Theile deffelden nach den Riſ— 
‚fen des Geheimden Raths Freyherrn von Zocha, auch 
anfänglich unter feiner Direktion, von dem Baumei— 
ſter Retti fortgefezt und vollendet; indeflen ift es noch 
lange nicht ausgebaut und wird wahrſcheinlich nie 
ansgebans werden, In demfelben befindes fich age 
einer 
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einer überaus Eofibaren Silberfamnter , deren Werth 
fih auf 2600000 Gulden belaufen fol, und einer wegen 
alleriey Seltenbeiten fehenswürdigen Sattels und Runfts 
kammer, das Geheimde Rathskollegium mit feiner Kanzs 
ley und Regiſtratur, die Hofbanfo, und ein landess 
fürftlicher öffentlicher Bücherfaal, der zum. Gebrauch 
der ſaͤmtlichen Dienerfchaft offen fieht, nebſt einem 
überaus fihönen Münzfabinette, Die erft erwähnte‘ 
Bibliothek hat Markgraf Wilhelm Friedrich 1720 und 
2ı zu fammeln angefangen, deſſen Wittwe Chriftiankä 
Charlotte, als vormundfchaftliche Negentin, mit ihrer 
‚eigenen Sammlung und noch auf andere Weife vers 
mehrer, und Markgraf Karl Wilhelm Friedrich durch 
einen Stiftungsbrief vom J. 1738. nebft dem fürfilis 
chen Münzkabinerte, zu einem Fideikommiß feines 
Hauſes gemacht. Das andere merkwürdige Öffentliche 
Gebäude ift das verbefferte alte Gebäude des Stifts 
Et. Gumbrechts, welches den Negierungs » Kanmımers 
Landſchafts- und Konfitorialrachfollegiisg, und dem 
scheinen Archiv nebft ihren Kanzleien und Negifiratus 
ten zum Gebrauch | eingeräumet ifl. Diefes Stift 
bat Gumbrecht, ein Sohn Herzogs Gosberts 1 und 
Stammvater der Grafen von Rothenburg ums jahr 
750 als ein DBenediktinermönchenktofter geftiftet ; gegen 
die Mitte des XLl Jahrhunderts aber ift es in ein 
Korherrenftifs verwandelte und 1563 ſekulariſirt wor⸗ 
den. Es hat fein eigenes Stiftamt. An der zu Dies 
fen Stiftögebäuden gehörigen Kirche, die vor 40 Jah⸗ 
ven erneuert und verfchönert worden, befindet fich ein 
fehr hoher Thurm von gothifcher Bauart, und Fünfts 
licher Steinhauerarbeit mit einem durchbrochenen Das 
ce und 2 £leinen Seitenthuͤrmleins, der ed wirklich 
verdient bemerkt zu werden. Zu den Übrigen öffentlis 
chen Gebäuden , welche in der eigentlichen Stadt find, 
gehören das Landhaus, mworinnen daß faiferl. Landges 
richte Burggrafthum Nuͤrnbergs gehalten wird; auch 
verſammelt fi) bier das Collegium medicum und 
unten findet man die Foftbare Hofapotheke; das 
Rathhaus, die Stadt⸗ und Johanniskirche, weis 
er 
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cher die neuere fuͤrſtliche Begraͤbniß zu ſehen iſt; das 
1737 eingeweihete neue Gebände des Gymnaſii illu- 
ftris Carolini, oder wie es ſeit 1773 heißt, Caroli- 
no - Alexändrini, und die noch nicht gar alte Juden— 
ſchule; welches lauter maſſive anſehnliche Gebäude 
find. Auſſer der Stadt finder man vie 1710 erbaute 
Falance - Sadrife, welche gute Waäre verfertige und 
dahero einen großen Verſchluß hat; and zwifchen ders 
feiben und der Schloßvorftadt die nenangelegte Infan— 
seriekäferne. In der Schloßvoritadt iſt das große 
herrſchaftliche Präuhäus und der fonenannte Prinzens 
le mie einem Luſthauſe, woſelbſt man Die ganze 
tadt und ihre Lage volkommen überfeben kann, es ' 
{ft derfelbe aber feit 9 Fahren in Privathaͤnde verkauft 
worden. Hinter der woͤhlangelegten Jaͤgergaſſe ift der 
große und angenehme Hofgarten mit den dazu gehoͤri— 
gen prächtigen Gemäß ı und Orangeriehaͤuſern zu fehen. 
Er ift zwar mit verfchiedenen Alleen von rund vierecfige 
gefchnittenen Bäumen verunzieret, hat aber doch auch 
herrliche fchattigte und fchöne Gänge, in denen die 
franzöfifhe Kunſt Gottes Werk unbeſchnizzet gelaffen 
bat, diefer fchöne Garten ſtehet für jedermann als 
ein’ öffentlicher Spaziergang offen. Der Graben und 
die nette Auslage ober Anlage find eine neue Vor— 
finde an der Sid: Ceite, woſelbſt man die fchönften 
Käufer und gerade Safen findet. In der Gerrieder 
Dorftadt, tft die Gottesackerkirche zum H. Kreuz, 
und in der obern Vorftadt der Spiial, das Ways 
fen: und Witwen: Haus. Die Stade hat ihre Anle— 
gung dem oben dngezeigten Stift zn danfen. 1139 
war zu Ansbach fibon fange eine Pfarrkirche gewefen 
und in einer Urfunde von 1259 wird es Ciuitas ges 
nennt. Burggraf Friderich IV Hat dieſe Stadt, nebft 
dem abgegangenen Schloß Dorndberg, 1331 von den 
Grafen zu Dettingen, an welche fie nach Abfterben 
der von Dornderg durch Erbfchaft gekommen Mar, 
für. 23000 Pf. Heller gefauft. 1634 wurde fie von 
kaiſerſ. Soldaten beſezt, und zugleich das ganze Fürs 
ſtenthum, nebft den Angränzenden UBER IDEEN 
J - » s * un » 
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und eine kaiſerl. Interimsadminiſtration geſezt, wel⸗ 
che aber nur ein Jahr währte. Die Falance Fabrite 
bat ftarfen Abgang; übrigens aber bedeutet die Hans 
delſchaft, mie die biefigen 4 Jahrmeſſen, nicht viel, 
doch werden betraͤchtliche Roß⸗- und Viehmaͤrkte das 
ſelbſt gehalten. Die Stadt hat einigemal und infons 
berheit 1719 große Brandfihäden erlitten. 


, IL Das Vogtamt Slächslanden, zu wei⸗ 
chem gehört Ä 


x. Flachslanden, eim Marktflecken, welcher ein 
beſonderes Rügs und Ehehafigericht hat. Hier wird 
viel Leder verfertigt. 

2. Veſtenberg, ein Bfarrdorf init einem 1759 ein⸗ 
gerißenen Schloß. 


3. Unternbibert, ein Pfärrdorf, 


...0 


" Il. Das Vogtamt Bruckberg, in wel 
2 | 


Srudberg, ein Weiler mit Linem fuͤrſtlichen 
Schoß, in eitier düftern Gegend Auf einem erhabe⸗ 
nen Huͤgel, hinter welchem ein Berg iſt, von wel⸗ 
chem man eine angenehme Ausſicht hat. ES iſt von 

ulius Dietrich von Crailsheim Ehefrau, Eleonora 

tbara, geb; von Löwen, 1715 an das fürftl, Hans 
verkauft, und hierauf vom Grunde neu, aber nicht 
usgebaut worden. Mfg. Karl Wiſbeim Griedricy 
bat feine erfte Jugendjahre bier zugebrache. Jetzo i 
— SOME — —— eingeraͤumt. 
as hieſige Vogtamt wird bon dem t zu Flachs⸗ 
landen mit verſehen. run 


IV. Das Vogtamt Lehrberg. Dahit gehört 
—— 7 ” en. ——5 an der untern 
und an Der Franken Chauſee, woſelbſi ei 


4 


210 Der fräntifche Kreis. 


genanntes kleines Schloß, welches Privatleuten gehört, 
und eim bifchöfl. Eichſtettl. Amt iſt. 

2. Birfenfels, ein verfalfenes Schloß, woſelbſt 
außer dem Wildmiiſter niemand wohnt. Es iſt 1398 
theils von Hohenlohe, theild von denen von Gedens 
dorf erfanft worden. | | 


V. Weidenbad), ein anfehnliches Pfarrdorf, 
woſelbſt ein Vorſteher des Orts unter dem Titel eines 
Stiftammanns ift, der unter dem Stiftamt zu 
Dnolzbach ſteht. Es ift ein herrfchaftliches Braus 
Haus daſelbſt. | ö 


VI. Triesdorf, eine Viertelftunde von dem 
vorigen entlegen , eine anfehnliche fuͤrſtl. Meyerey 
mit einem Luſtſchloß, betraͤchtlichen Marſtall, ſchoͤ⸗ 
nen Hofs und weitlaͤuftigen Thiergarten. Dieſen 
Dre hat 1600 Wolf Balthaſar von Seckendorf an 
Meg. Georg Friedrich verkauft, von welcher Zeit 
an die Markgrafen ihn wegen feiner reizenden und 
gefunden Lage von Zeit zu Zeit verbeffert, mit vielen 
artigen Gebäuden verfehen, und auf biefe Weiſe 
eine zu ihrem faſt beftändigen Aufenthalt fchickliche 
Einrichtung gegeben haben. | | 


Vil. Wepbenzell , ein beträchtliches Pfarts 
dorf, mwofelbft man außer einem, ‚Dem Hofkaftenamt 
Ansbach fubordinirten, Vogtaͤmtlein, das ein jedess 
maliger Wildmeifter verfiehet, auch einen Gefunds 
brunnen und eine beträchtliche Papiermühle antrift, 


vill. Folgende "Pfaredörfer: Wernebach, 
Mitteldachſtetten, Oberdachftetten, wor 
ng 


“ 
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laͤngſt der Franken Chauſee, zunaͤchſt an der Bai⸗ 
teuchifchen Graͤnze liegt, Sulzbach, Neunkir⸗ 
chen, Elpersdorf, Schalkhauſen, Brode; 
winden, Sachſen, wohin die nürnbergifche Ve⸗ 
fung Lichtenau ihre Todten begraben muß, und 
Ey | | 


9. Dornberg > ein großer Weyler Mit einem 
beifallenen Schloß , welches deswegen: befönderg zu 
merken iſt, weil in den mittlern Zeiteh fin anſehnii⸗ 
ches adeliches , davon benanntes Geſchlecht feiner 
Sitz auf der dafigen Burg gehabt, und die Schuß: 
gerechtigkelt über das S. Gumhrechrs Stift zu 
Dnolzsbach beſeſſen, ‚auch folche im Titel geführt hats 
m Fr 1238 ſiatb mir Wolfrano, Vogt von Dorn: 
berg, der Mannbſtamm dieſet beruͤhmten Familie 
aus, und zugleich erreichte die Advocatia Über vor⸗ 
benanntes Stift feine Endſchaft. Im J. 1331 ge⸗ 
langte die Burg von Graf Ludwig von Dettingen zus 
leich mit der Stade Ondlzbach durch Kauf an 
urggtaf Friedrich IV, tum 23000 Pfund Heller 
der 23000 fl, 


I. Das Obetamt Schwabach hängt zuſam⸗ 
men mit den Oberaͤmtern Burgthau, Cadolzburg, 
Windsbach und: Roth; uͤbrigens graͤnzt es ang‘ 
Nuͤrnbergiſche, Kurbaierifche, und Eichſtaͤdtiſche 
Es gehoͤrt dazu | ' 


1. Schwabach, eine Haupt/ und Legſtadt dieſes 
Gürttenrhume ‚ eine Hauptmuͤnzſtadt ‚des fraͤnkiſchen 
Kreiſes, der Sitz des don ihr benännten Dberamts ,; 
eines Kaſtenauits, a und —— 
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und eined Dekanats, liegt in, einer ziemlich fruchtbas 
ren Gegend, an einem Fluß gleiches Namens , ver 
fie. in zwey Theile zercheilt, auf einem unebenen und 
bergichten Boden, ift zwar nicht allzugroß, aber uns 
gemein volfreich. Auſſer der Iutherifchen alten, gros 
Fen und überaus mafliv gebauten, mit einem fehr 
ie Kupfer gedeckten Thurm verfehenen Pfarr⸗ 
firche , einem KHofpital mit einer Kirche und der la— 
teinifchen Schule, find bier eine franzöfifche reformir⸗ 
te Gemeine und Kirche, eine Judenſchule und ein 
Zucht s und Arbeits, wie auch feit 1780 ein Toll— 
haus. Auf dem Markt ift ein fchöner mit Cafcaden 
und fpringenden Möhren gezierter Brunnen. Das 
1733 und 34 neuerbaute Muͤnzhaus, ift fehr bequem 
eingerichtet. Die 1737 angefangene neue Vorſtadt 
vor dem Zöllner Thor iſt ganz regelmäßig angelegt 
und enthält auch das 1756 erbaute Zuchthaus‘ nebft 
dem daneben ftehenden Tollhaus. Ehedeſſen ift bier 
eine Schriftgieferen gemefen,, in weicher die hier ers 
fundene und von diefer Stadt benannte Schwabacher 
Schrift gegoffen worden. Aufjer den gemeinen Hands 
werfern giebt es bier DBienftiftmacher » Gold und 
Silberbordenmacher, Gold s Gtiber : leonifche Stahls 
und Eifendrachzieher, Meßing s Drechsler ; welche 
meßinge . Hemdeknoͤpfe und allerlei Arten metallene 
Kleiderfnöpfe und aus Horn und Bein gedrehte Gas 
chen verfertigen, Formfchneider, Nadler, deren Ars 
beit ehedem in ganz Europa den Vorzug behauptet 
bat, und welche über Zogeriey Arten Nadeln verfers 
tigen, Rothgieſer, welche umter andern ſchoͤne metal⸗ 
lene Schubfchnallen verfertigen, Strumpfweber, von 
welchen 220 Meifter vorhanden find, die Zoo0 Werks 
ftühle haben, Tabacksfpinner, Tapetenweber , welche 
fehöne hautelige Tapeten verfertigen, von welchen die 
meiften aber nach Wien, Berlin, Dresden, Stuttgard 
und. andere Derter gegangen find, und dafelbft gleiche 
Manufafturen"errichtet haben, Tuch» und -Zeuchnas 
cher , auch Tuchſcheerer und Bereiter. Befonders ift die 
babier vom Hrn. Kommerzienrath Stirner erft J 18 
| s ahren 


Das Fürftenthurt Onolzbach, oder dc. 213 


Jahren errichtete fürtrefliche Zigen s und Kattunfabs 
rife vorzüglich zu bemerken, die mehr ald 500 Mens 
ſchen ernährt ; imgleichen die Kolb» und Bekhifche 
leonifhe Gold s und Gilberfupferdrachfabrife , die 
ebenfalls beträchtlich ift; micht minder die Brillen » 
und Dptifche ; Glasfchleiferei im Zucht s und Arbeits⸗ 
haus. Es wird auch biefelbft überaus "feines und 
guted Mehl verfertige und weit. verfchickt, imgleichen 
viel und gutes brauned Bier gebräut. 


Schwabah Hat vor Alterd den Herzogen zu 
Schwaben gehört und ift zwifgpen 1153 und 1171 dem 
Kiofter Eberach gefchenft worden, welches diefen Ort 
im 5. 1281 an König Nudolph 1. verfauft hat, doch 
aber noch einen Hof s und den Gtadtzehenden dafelbft 
beſitzt, auch die Geiftlichen der Stadt befoldet. Dom 
K. Rudolph kam er 1299 pfandweiſe an die Gras 
fen zu Naſſau. Es ift ein Kaufbrief vorhanden, vers 
möge deſſen Burggraf SZriedvrih V.. den Marft 
Schwabach Re mit der Veſte Kammerftein und 
Kornburg Av. 1364. vom Grafen Johann von Nafs 
fau um 15400 Pfund Heller erfauft hat, wie er denn 
auch in eben diefem Jahr von K. Karl IV. mit dies 
fen Dertern beiehnt worden. Mo. 1528 find hier die ' 
fogenannten Schwabacher Artikel aufgefejt worden , 
welche der Anfang des Augsburgifchen Glaubensbes 
fenntnifjed gewefen. Im J. 1529 war bier eine Vers 
fanmlung der epangelifchen Stände. Ao. 1632 wur⸗ 
de die Stadt von den Faiferl. belagert, eingenommen 
und geplündert, und zugleich durch Hungersnoth 
und Peſtilenz fehr vermüftet. No. 1686 liegen fich 
bier die erften aus Fränfreich vertriebenen reformirten 
Sranzofen nieder, und errichteten viele Manufakturen 
= Fabriken, davon aber etliche wieder eingegangen 

nd. 


Zu Rammerftein, einem nahe gelegenen Pfarr⸗ 
dorf, iſt vor Alters ein Schloß green, auf — 
>= 3 ie 
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die Pfleger des jetzigen Oberamts Schwabach anfangs 
lich gewohnt haben. Aus den Steinen des abgebros 
chenen Schloſſes ift die reformirte Kirche zu Schwaz 
Dach erbauet. Es iſt ein guter Steinbruch da. 


Reichenbach, ein Filtal Pfarrdorf yon Schwas 
bach mit einem Schloß, woſelhſt jego ein zeitiger 
Dberforftmeifter feinen Sig bat, liege nicht weil vom 
erfibenannter Stadt. Dafelbft it Markgraf Wilhelnz 
— den 7. Jan. 1723. an einem Schlagfluß 
geſtorben. 


2. Das Richteramt Wendelſtein, hat ſeinen 
Sitz zu | 


Wendelftein , einem mohlgebauten Marktflecken 
mit einem Schloß, oder berrfihaftlichen Haufe, am 
der Schwarzach , mofelbft die Reichsſtadt Nürnberg 
die Mirherrfchaft bat. Burggraf Fiedrich III. hat 
fhon 1282 an dieſem Drte, welcher damals eim 
Meichsdorf war, Güter befeffen. Unweit diefem Orte 
ift ein großer Steinbruch, der die vortreflichſten Qua—⸗ 
der s und Mübhlfteine liefert, und den Anwohnern 
reichlihe Nahrung gemwähret , indem die Müblfteine 
weit und breit verführt werden, ja dergleichen fchon 
in die Eönigl. Preufifche Hofmühle nah Spandau 
gebracht mworden. | 


3. Das Richteramt Schwandt ,' welches feinen 
Namen bat von ' 


. 


Schwandt, einem uralten, großen und gut ges 
bauten Marktflecken, am Flüßchen Hambach oder 
Hembah, melcher ebedeffen fein eigenes Halsgeriche 
und befondern bochfraifchlichen Obrigkeitsbezirk _ ges 
habt hat. Diefer Ort fam Ao. 1353. von den von 
der Thann um 1000 Pfund Helles an das Burggrafs 


thum. 
4. Das 
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4. Das Richteramt Kornburg, welches ift zu 


Rornburg, einem großen Marftflecken, woſelbſt 


eine Moarfgräfliche Zoltftade if. Das biefige Schloß 
famt ‚einigen dazu gehörigen Gütern gebärt feit Ao. 
1753 ‚,- in welchen fahr dag freyherrieterifche Gefchlecht 


eriofchen ift, dem Hofpital zum H. Geift in Nuͤruꝛ 


berg. Den Ort felbit hat Burggraf Friedrich V. von 
den Grafen von Naflau Ao. 1364. erfauft. 


5. Folgende Pfarrdörfer : Mietersdorf, melches 


von Schwabach aus verfeben wird, Bartbelmesamıs 


xach, Buͤchenbach, Kazwang, Lehrſtetten und 
Rohr. | 


II. Das Oberamt ARadolzburt , hängt 
zufammen mit den Oberämtern Schwabach, Onolzs 
bach und Windsbach, übrigens hat es zu Nachbarn 
Bamberg, Baireuth, Wilhelmsdorf und Nuͤrn⸗ 
berg. Es gehört dazu 


1. Cadolzburg, ein anfehnlicher bemanerter Markt 
flecfen mit einem feften Schloße, welches auf einem 
felfigten Berge liegt. Es ift bier der Sig eined Kas 
ften s und eines Criminalamts, wie auch des Dbers 
amts, wenn daffelbe befezt iſt. Die Herrfchaft as 
Dolzburg has Burggraf Friedrich IE (II) 1248 aus 
der herzogi. Merant. Erbfchaft befommen, und 1265 
der Abtey Ellwangen zu Lehen aufgetragen, iedoch 
unter der Bedingung, daß die Lehenbarkeit aufhören 
folle, wenn er männliche Erben befonmen würde, 
Daher fie nur 16 jahre gedauert hat. Diefer Ort iſt 
ehedeſſen eine burggräfl. Reſtdenz geweſen, und Mfg. 
Karl Wilhelm Friedrich hat fich auch fehr oft und 
lange dafelbft aufgehalten. 1633 ift er faſt ganz abs 
gebrannt. 


84 2. Das 


— 
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2. Das Stadtvogteyamt Langenzenn, welches 
feinen Sig hat zu | 


Langenzenn, vor Alters Cinna oder 'Cenna, 
einer bemauerten Stadt am Fluße Zenn, wofelbft man 
einen beträchtlichen Hopfenbau antrift und fehr gute® 
Leder bereitet wird. Es if bier ein Dekanat und 
ein F. NR. Poftamt. Die ehemalige biefige Probs 
fiey regulirter Korherren, Auguſtinerordens, iſt ſecu⸗ 
lariſirt und gehört ſeit 1621 dem faͤrſti. Haufe Bats 
reuth. Die Stadt iſt nach Abgang der Herzoge von 
Meran 1248 durch Erbfchaftsrecht am die Burggras 
fen von Nürnberg gefommen. 1388 ift fie abgebranne 
| * 1720 erlitte fie einen andern großen Brands 
ſchaden. 


| 3. Das Richteramt Rofftall , tm Pfarrdorf 


Roßſtall, deffen Schloß vor Alters berühmt: ge 
weſen ift, und nun von Privatperfonen befeffen ward. 
Der Dre fol 1292 von den von Heydeck an das Barg⸗ 
srafthum durch Kauf gekommen feyn, und bat von 
K. Karl IV. 1355. Stadtrecht erhalten. 


4. Das Richteramt HZabersdorf, in dem Pfarr⸗ 


dorf Habersdort oder Großhabersdorf, am Fluß 
Diebert. Ä 


5 Die Hofmark Fuͤrth iſt ein großer, nahrhaf⸗ 
ter und uͤberaus volkreicher Ort an der Redniz, in 
welche unterhalb deſſelben die Pegniz fließt. Er iſt 
voͤllig unregelmaͤßig gebaut „die neue oder Aleranders 
‚gafle ausgenommen, bat aber doch auch große und- 
fhöne Häufer. Es wohnen bier ungemein viele Hands 
werksleute und Künftlers denn die, welche in die 
Nürnberger Gilden nicht koͤnnen aufgenommen wer— 
den, oder denen die Abgaben daſelbſt zu groß find, 
lafjen fich bier nieder, und jedermann wird aufgenoms 
men. Die Judenfchaft, melde aus 1ocoo. > 

beſte⸗ 


Das FürftenthumOnolzbach, oder ic. 217 


beftehen ſoll, und den dritten Theil der Einwohner 
ausmacht hat ihr eigenes Gericht, eine große Schus 
fe, einen Begräbnißplag und eine eigene Buchdruckes 
ren ıc. Bey der Iutherifchen Kirche hat die R. St. 
Mürnberg das Patronatrecht, ia die Kirchen» und 
Schulfahen Hangen allein von ihr ab. Die Einwoh— 
ner find theils Brandb. Onolzb., theils Nürnbergi. , 
sheild der Domprobfiey Bamberg Hinterfaßen, und - 
Die Iezten find die zahlreichiten. Die Burggrafen zu 
. Mürnberg haben vor Alters auch hier das Eaif. Lands 
gericht gehalten. Die Domprobfiey zu Bamberg ober 
bat die landgerichtl. Gerichtöbarfeit in bürgerlichen 
Sachen, gegen Erlegung eines jährlichen Canons von 
50 fl. für fich und ihre Hinterſaßen, zu Fürth und 
andern Drten, an fi gekauft; wiewol das fürfti. 
Haus Brandenburg diefes nicht zugefteht, fondern 
noch die Iandgerichtl. Furisdictionscompetenz zu Fürth 
und den dahin gehörigen Dertern behauptet, welche 
auch die Fuͤrther felbften anerfennen. Eben diefe Doms 
probſteyl. Hinterſaßen, in und um Fürth, müffen 
jährlich 23 Simra Hafer zur Herifchaft Cadolzburg 
liefern , - und fonft Frohndienfte verrichten. Dad 
Onolzbachiſche Gleitscommiffariatsamt hat die Vigi— 
lanz über alle Fraifchgerechtigfeiten, welche alle vor 
das Richteramt zu Cadolzburg gehören. Fürth unters 
hält gegenwärtig, zum großen Nachtheil der Stadt 
Nürnberg, einen ungemein ftarfen Waaren, und Spe— 
Ditionshandel im alle Gegenden Europens. Man bat 
daſelbſt Gelegenheit, alle Arten von den fo genann— 
ten Nürnberger Manufacturiwaaren in billigen Preis 
fen und großer Auantität zu befommen. E8 werden 
alte Tage in verfchiedene Gegenden Teutſchlands und 
alle Wochen nach Holland, in die Schweiz und nad) 
Sitalien Frachtwaͤgen beladen , und das blos mit hies 
Jändifchen Fabricaten und Manufacturwaaren. Man 
findet eine Menge Kaufleute daſelbſt. Es find Diefer 
Hofmark gewiſſe Drsfchaften einverleiber. Der Ort 
hat in den jahren 1632, 34 und 8o große Feuers—⸗ 
brünfte erlisten. - 
O5 6. Fol⸗ 
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6. Folgende Pfarrdoͤrfer: - 


Ammerndorf, wo ein befonderer Gleitds und 
Zollcommiſſarius figet, Sach oder Vach, Großens 
Haßlach, Kirchfarrenbach, Laubendorf, Seu⸗ 
ckendorf, Zirndorf, in welchem ein überaus betraͤcht⸗ 
liches berrfchaftliched Brauhaus ift und unweit davon 
ftund auf einem Berg ehehin ein Schloß, mo ießo 
en Wohnung fich befinde, und Zaus 
. tenoorr. 


IV. Das Oberamt Burgthan, hängt mit 
dem Oberamt Schwabach zuſammen, ift aber feinem 
größten Theile nach von dem Mürnbergifchen und 
Kurbairifchen umgeben, Es gehört dazu 


ı. Burgthan, fonften Beklinsburg , ein Bergs 
ſchloß und Dorf an der vordern Schwarzach, mels 
ches Burggraf Friedrich II (III) 1288 von K. Rus 
bolpb erhalten hat. Es war folches ehehin theild des 
sien von Thannern zuftändig , theild ein Reichslehen 
derer Rindsmaul von Werdenfels. | 


2. Öberferrieden,, ein Pfarrdorf, alfo genannt 
im Gegenfag von dem nahe gelegenen Dorf Unters 
ferrieden. Hier iſt ein Kaftenamt. Burggraf os 
Bann 11 hat diefen Ort 1335 von dem Domkapitel 
zu Eichftätt für 870 Pf. Heller erfauft. 


3. Das Vogtamt Schönberg, zu 
Schönberg, einem Schloße und Pfarrdorfe, wos 
ſelbſt die malefizifche Obrigkeit zwifchen Ansbach und 
Nürnberg flreitig iſt. 1325 wurde es vom Hochflife 
Eichſtett erfauft. 


V. Das Oberamt Rorb hängt zufammen 


mis den Dberämtern Windſpach, Gunzenhaufen 
und 
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und Schwabach ; übrigens aber hat es zu Graͤnz⸗ 
nachbarn Pfalz: Neuburg und Eichftet. Es ges 
hört dazu _ | 


ı. Roth, eine Stadt an einem Fluͤßchen gleiches 
Namens , welches unterhalb derfeiben in die Rednitz 
fliege, Es ift der. Siß eines Oberamts und eines Kas 
ftenamts, hat ein Schloß, weiches Markgraf Georg 
1535 yon den Einkünften feiner fchlefifchen Fuͤrſten⸗ 
thümer erbaut und daher Ratibor an der Kedniz 
nennen laſſen, und eine geringe Iateinifche Schule. 
Auſſerhalh find drey Vorſtaͤdte, welche die untere, 
obere und neue genannt werden. &8 find bier GStrumpfs 
macher, Dratbzieher, Bordens und Zeuchweber, ein 
Kupferhammer , eine leoniſche Kupfer s Gold s und 
Silber »_ und eine Gifendrathfabrife. Die Stadt hat 
eine kaiſerliche Freyung und Sicherheit für. foldhe, 
welche unverfebens einen Todſchlag begangen, oder 
unvorfezlich fallirt haben, die von der fürftlichen Mes 
gierung 1737 und 1743 ernenert worden, Roth ift 
von die von Heydeck an die Burggrafen gefonmen. 


2. Das Rihteramt Georgen Gmünd zu 


Georgen »s Gmünd, einem Pfarrdorfe an dem 
Zuſammenfluſſe der fränfifchen und fchwäbifchen Mes 
t. Es verwaltet dafjelbe der jedesmalige Kaftens 
eamte zu Roth. In die dafige Pfarre gehören auch 
ang und Sriedriche » Gmünd. 8 find auch 
ter ————— imgleichen iſt auch ein Eiſenham⸗ 
mer da. | 


3. Solgende Pfarrdörfer : Eckersmuͤhlen, woſelbſt 
ein Eifenhammer, Ritterfpach und Wallefau. ’ 


VI. Des Öberamt Stauff, hat nur allein 
mit dem Oberamt Gunzenhaufen einigen Zufammens 


hang 
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bang , übrigens aber ift es faft ganz von Pfalz» 
Meuburg und dem Hochftife Eichftäde umgeben, Es 
3 gehört dazu sm 


x. Stauff, ein Schloß auf einer Anhöhe, woſelbſt 
‚ber jedeömalige Dberamtmann und der Michter ihre 
Wohnungen haben. DBurggraf Friedrich IV. wurde - 
——— Ao. 1328. von K. Ludwig aus Bayern 


2. Thalmeffingen, ein anſehnlicher Marktflecken 
an der Schwarzach, mit drey Kirchen und zwey Geiſt/ 
lichen. Es ift auch ein Kaſtenamt bier, | 


3. Das Vogtamt Geyern, dies befiken die Mark 
grafen gemeinfchaftlich mie den: Freyherren Schenken 
von Geyern R Spburg, welcher leztere Antheil zum 

Rittercanton Altmuͤhl gerechnet wird. Dahin gehört 


2) Geyern,, ein Schloß auf einem Berge, das 
von zwey Theile oder das neue Schloß dem fürftlis 
hen Haufe Brandenburg gehören, und ein Theil 
oder das alte Schloß die Schenken von Geyern bes 
itzen. In demſelben wohnt ein fuͤrſtlicher Vogt oder 

erwalter. | 


- 8) Nenßlingen, ein Marktflecken, woſelbſt der 
groͤßte Theil gleichfals Schenkgeieriſch ift. 


3) Ettenſtatt, ein betraͤchtliches Pfarrdorf nebſt 
dem Filial Reuth, und vielen eingepfarrten Hoͤfen 
und Wenlern, — — 

4. Folgende Pfarrdoͤrfer: 


Alfershauſen, Eyſoͤlden und Offenbau. 
VII. Das 
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VII. Das Oberamt Gunzenhauſen ſteht 
im Zuſammenhang mit den Oberaͤmtern Stauff, 
Windsbach, Waſſertruͤdingen und Hohentrüpingenz 
uͤbrigens aber graͤnzt es auch an das Eichftaͤdtiſche, 
Pappenheimiſche, Weiſſenburgiſche und Oettingiſche. 
Es gehört dazu 


. u, Bunzenbaufen , eine von den Haupt s und Legt 
ftädten diefes Fuͤrſtenthums, welche in einer ungemein 
anmuthigen Gegend an der Altmühl liege, woſelbſt 
das Oberamt feinen Gig bat, duch ein Kaftenanıt , 
eine Stadtvogtei und Dekanat iſt. Auſſer der Pfarr⸗ 
Eirche ift bier auch ein Hofpital mit einer Kirche. 
Diefen Ort haben ehemals die Herren von Seckendorf 
im Befig gehabt, und Ao. 1368. an Burggrafen 

riedrich V um 20000 Pfund Heller verkauft. Im 

. 1726 erhielt das fürftliche Haus Brandenburg 

notzbach die Erlaubniß bier eine Univerfität zu ers - 
richten , welche aber nicht zu Stande gekommen iſt. 
Markgraf Karl Wilhelm Friedrich hat hier viele Jah⸗ 
ge reſidirt und ift auch 1757 bier verſtorben. 


2. Das Vogamt Weimersheim, oder Fluͤglin⸗ 
gen, in welchem 


Weimersheim, ein Pfarrdorf, woſelbſt ein Deka⸗ 
nat iſt. Nahe bey demfelben bat das Schloß Slügs 
lingen auf einem Berge geflanden, wovon man noch 
Merkmale firhet. | 


3. Das Rlofterverwältetamt Weiſſenburg, oder 
Stiftamt Wilzburg , in der Neichsftadt Weiftenburg, 
welches aus einem ehemaligen Frauenkloſter, dad 1331 
in ein Hofpital oder Beguinenhaus verwandelt und 
der Abtey Wilzburg übergeben worden , entſtanden. 
In dem altern Kioftergebäude wohnt nicht nur der jes 
desmalige Beamte nebft. den übrigen zum Anıt gehöris 
gen Dienern, fondern es wird auch in der dazu gehör 

Ä rigen 
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rigen Kirche von dem Pfarrer zu Wilzburg woͤchent⸗ 
lich Gottesdienft und die meiften aftus parochiales 
verrichtet , mie auch jährlich der Spnodus der dem 
Meimersheimer Dekanat fübordinirten Geiſtlichen dar⸗ 


innen gehalten. 


4. Folgende Pfarrdoͤrfer: Bubenheim, Emetz⸗ 
Heim und Yolsingen, Hoͤttingen und. Zuͤrlbach, 
Ragendöchftadt, Oberhochftadt, in defien Markung 
ein Arm, der ſchwaͤbiſchen Negar entfpringt, und mans 
cherleh Steinarten, auch Metallerze gefunden werden, 
nebſt dem eingepfarrten Weiler Niederhofen, wo ein 
betraͤchtliches herrſchaftliches Brauhaus iſt; Weys 
boldshauſen, Aha, Wald, welches ein Reichslehen 
und ehemals ein Ranbſchloß Eppeleins von Gais 
King war, Dannbaufen oder Thannhauſen, 

ornhauſen, Sraͤfenſteinberg, Gundelsheim 
und Wachenhofen, — Caubenzetel,/ Uns 
keraſpach, Pfoefeld, Sauſenhofen, Winds⸗ 
feld, Ailesheim, Thailenhofen, Trominetsheim 
und Wachſtein, welche 4 Pfarren zwar nach Pap⸗ 
penheim gehoͤren, aber doch auch dem Dekanat zu 
Gunzenhauſen incorporirt ſind, wie denn auch Ans—⸗ 
bach in einigen Orten bie Territsrialherrſchaft 


ausuͤbt. 


5. Die Feſtung Wilzburg, oder Wuͤlzburs, liegt 
in dem Bezitk dieſes Oberamtes auf einem hohen 
Berge, eine Stunde oberhälb der Reichsſtadt Weifs 
fenburg, an der Weiſſenbutger und Eichftettifchen Geän⸗ 
ge, fo, daß man dafelbit alle Gegenden überfehert 
fann. Sie hat fünf Baſtionen, einen tiefen Graben - 
und unterfchiedene Außenwerke. Ehedeßen ift fie eine 
anfehnliche Benediftinermannsabten gemefen, die zwi⸗ 
— den Jahren 1325 und 1360 dem Schüß. der 
Herren Burggrafen zu Nürnberg übergeben, 1523 
tn eine fürftl.. Brobfiey und die Mönche in Cähoni- 
cos faeculares verwandelt und 1537, gleich andern 
Kloͤſtern und Stiftern diefes Fuͤrſtenthums, — 

irt 
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firt worden. Im Jahr 1588 wurde der ganze Mag, 
auf welchem die Kioftergebäude geſtanden, zu einer 
Feſtung eingerichtet. Die dafige Kirche wurde damals 
dem Pfarrer zu Oberhochftadt zur Mitbeforgung übers 
geben , bis 1685 aufs neue ein befünderer Pfarrer im 
der Feſtung angeftellt worden if: 4631 haben Me 
Kaiferlichen diefe Feſtung durch Vergleich einbekom⸗ 
men. Ä 


Mit diefem Stift oder dieſer Probften hat das 
Haus Ansbach zugleich das Vatrönatrecht der Stadt: 
pfarre zu Weiſſenburg, der Pfarren zu Burg Salach, 
Wertelsheim , Wenboldshaufen, Oberhochſtadt und 
Hoͤrlbach, wie Auch das Klofter in der Reichsſtadt 
Weiffenburg mebft dem Stadtzehenden überfomimen, 
wegen dem leztern aber muß es dem Pflegamt zu 
Weiſſenburg eine gemwiffe Abgabe an Getraid jährs 
nch entrichten. | 


Vill. Das Oberamt Zohentruͤdingen, 
hängt zuſammen mit den Oberaͤmtern Gunzenhauſen 
und Waſſertruͤdingen, uͤbrigens graͤnzet es an die 
Herrſchaft Papenheim, das Fuͤrſtenthum Dettingen 
Kurbaiern, nnd Pfalz ⸗Neuburg. Es gehört dazu: 


+. Hohentruͤdingen, ein Pfarrdorf auf einem ho⸗ 
ben Berg, der gegen den Hanenkam, oder Hayn⸗ 
Lam , toelched der Namen einer Gegend ift, zuliegt, 
und ein Schloß hat, welches das Stammhaus der 
ehemaligen Grafen von Truhendingen oder Hohen⸗ 
truhendingen ift, ‚die, nachdem fie dieſes Schloß 
mit dazu gehöriger Herrfchaft an die Grafen von 
Dettingen verkauft, ihre Wohnung zu Gich und Bw 
get, und ihre Herrfchaft in dafiger Gegend ju Seß⸗ 
ig, Baunach, und Stuffenberg gehabt, endlich aber 
o in Abnahm gekommen find, daß fie fich nicht mehr 

rafen, fondern nur Herrn von — ge⸗ 
anmt. 


224 ’ Der fräntiihe Kreis. 
nannt. Ihre Güter und Lehen find theild an Kloͤſter, 
als Lankheim xc. gefommen, theild verkauft worden; 
Ihr Wappen wären zivey rothe Schtägbalfeh, im ros 
then Seide. Burggraf Friderich V hat die Vefte oder 
das befeftigte Dergichloß 1366 feiner an Pfälzgrafen 
Huprecht vermäbhlten Prinzeßin Elifaberh jur Aus— 
ſteuer gegeben, der Pfäljgraf aber hat-fie ihm ſogleich 
wieder berpfändet und endlich 1401 nebft dem Mir, 
——— für 12000 fl. käuflich uͤberlaſſen. Das 
chloß dient ſchon ſeit vielen Fahren dem jedesmali— 
en Oberamtmann zur Wohnung. Das Kaftendnit 
— ſollte eigentlich ſeinen Sitz auch hier 
aben, es haben ihn aber die Beamten ſchon lange 
it zu Heidenheim aufgeſchlagen. 


2. Dad Verwalteramt Seidenheim, iſt alıd- eis 
nem ehemaligen Benediktiner Kiofter entftanden. Dies 
feg Kiofter wurde 750 von Wunibald, einem Brüder. 
des erſten Eichftettif. Biſchofs Willibald dermiäßen ges. 
fiiftet, daß er felbften dein Mannskloſter S. Bene- 
gicti als Abt, feine Schweſter Walburgid aber dem 
zugleich geitifteten und dabey befindlichen Frauenkloͤ⸗ 
fierlein als Aebtiſſin vorftunden, wiewohl das leztere 
bald nach der Walburgis Tod wieder aufgehoben fünrs 
de. Mit dem Mönchenklofter gieng zwifchen 781 und 
gor gleichfalld eine Umänderung vor, indem ed vom 
dem Bifchof Gerochus zu Eichftett mit Canonicis fe- : 
cularibus befegt tmurde. In der Hälfte des 12 Jahr⸗ 
hundert mußıen diefe wieder Geiftlichen des Benediftis 
ner :Drdens weichen. In dieſer Berfaffung blieb er bis 
auf die Zeit der Neformation, mo e8 1528 von Georg 
den frommen Mrgf. zu Brandenburg Ansbach fäcular 
rifire wurde, als deffen Haus ſchon einige Jahrhun—⸗ 
bette zuvor die Schuggerechtigfeit über daſſelbe gehabt 
bat. Der Klofierverwalter wohnt in dem überaus 
fhönen Kloftergebäude, an weichem fich eine eben 
fo fchöne Kirche befindet, morinnen feit vielen Jahren 
die Fleckengemeine ihren Gottesdienſt hält. In dem 
Koſtergarten entſpringt eine Quelle —— Waß—⸗ 

ers, 
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ſers, welche eingefaßt if, und aus einigen Merfmabs 
len vermuthen läßt, - daß man fie zur Taufe der Heis 
den gebraucht habe. In der Klofterfirche befinden fich 
auch viele merkwürdige alte Grabmaͤler. i 


Zu diefem Amte gehören viele Drefchaften und 
Zehnten, wie auch die eine halbe Stunde vom Kloſter 
entlegene Probſtey Marienbronn, von deffen Gebäus 
den aber. faft feine Merfmahle mehr übrig find, ins 
= man die Steine zu andern Gebäuden angewand 

t. 


An und neben dem Kloſter liegt der Marktflecken 
Heidenheim, welcher 1404 an das fuͤrſtliche Haus 
gekommen iſt. Dieſem Orte ſteht ein Amtsrichter vor, 
der zugleich die oberfreiſchliche Gerichtsbarkeit faſt 
durch das ganze Oberamt verwaltet. 


3. Das Verwalteramt Oſtheim, in dem weit⸗ 
laͤuftigen Pfarrdorf Oſtheim «an der Augsburger 
Straſſe. Es gehört auch das verfallene Schloß Her 
chenberg dazu. 


4. Das Verwalteramt Berolzheim, im Mt. Fle⸗ 
cken Berolzheim, welcher nicht weit von der Alts 
muͤhl liegt, und 2 Pfarrkirchen mit eben fo viel Pfars 
rern bat. Im Monat Auguft 1783 bat er eine ſehr 
große Feuersbrunft erlitten, indem 140 Gebäude in 
die Aſche gelegt worden, und erft in dieſem J. 1784 
find wieder 7 Gebäude abgebrannt, fo, daß er nun 
fat ganz neu wieder — werden muß. Schade 
iſt es, daB man den Verungluͤckten nicht durch den 
Sinn fähret, und fie regulär zu bauen anhält. 


5. Das Richteramt Wettelsbeim, in dem großen 
Mfarrdorfe dieſes Namens, wobey die ehemaligen 
Dappenheimifchen Unterthanen, die für 50000 fl. ans 
gekauft worden, befindlich find, 


6. Das Verwalteramt Treuchtlingen, zu 
Geogr. Schr, 3. Th, „2 Treucht; 
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Treuchtlingen , einem großen Marktflecken an 
der Altmühl mit einem Schloße, in welchem der Vers 
alter und der evangelifche Pfarrer wohnen. Es giebt 
hier eine evangelifche und eine fatholifche Pfarrkirche, 
welche leztere von dem Bisthum Eichftett befezt wird 
und alte Pfarrrechte befiget. Die Einwohner find, bis 
auf einen oder etliche Eichftettifche Hinterfaßen, alle 
Brandend. Ansbachiſch. ES wird bier überaus viel, 
weit und breit gefuchtes, Hafnersgefchirr verfertigt, 
gleichwie anch viele Poßenmentirer bier wohnen, die 
ihre Arbeiten auswärts verfchließen. Der Ort gehörte 
ehedeffen den Grafen zu Pappenheim ; als aber Graf 
Wolfgang Adam, als der Iezte von der Pappenbeims 
Sreuchtlingifchen Linie, 1647 zu Prag im Duell blieb, 
vd fam ein Theil deffelben , als ein eroͤfnetes Lehen, 
und der übrige Theil käuflich, für 28000 fl., an das 
Haus Brandenb. Ansbach. 


7. Das Verwalteramt Solnhofen, zu 


Solnhofen, Tat. Cella Solae, Cella Solonis, 
einem Marktfleefen an der Altmühl, unterhalb Paps 
penheim, ganz abgefondert von dem Fürftenthum. 
Ehedefen ift hier ein berühmtes Benediktinermoͤnchs⸗ 
Elofter getwvefen, das der berühmte Einfiedler Gola, 
der dem Dre und dem Gulafeld den Namen gegeben, 
gefifes hat, und in deflen Gebäuden der jededmalige 
BVerwalter wohnt, gleichwie auch in der Kloſterkirche 

die Fleckengemeinde ihren Gottesdienft hält. Es bes 
finder ſich an diefem Orte eine Glashütte, worinnen 
ehehin Spiegelgläfer gemacht wurden, jezt aber Eleis 
nes Glas verfertigt wird. Kine gute halbe Stunde 
davon finder man einen großen wilden Marmorbruch , in 
welchen Sommergzeit, täglich 200 Perfonen arbeiten, 
und Pflafterfteine , gefchliffen und ungefchliffen, ders 
gleihen Dfenfteine, Gefimfe und dergleichen Sachen 
verfertigen. Man zählt auch dafelbft über zo Hütten 
für die Arbeiter , die von Steinen ohne Kalch aufges 
ſezt find, und in der Entfernung wie sin u Er 
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ausfehen. Die Steine werden theild zu Land, groͤß— 
tentheils aber auf der nahen Donau nach Siebenbür: 
gen und in die Türken abgeführt. Auch werden aus 
diefen Steinen viele Grabfteine gemacht, die ein 
Maurermeifter überaus Fünftlich zu bearbeiten weis. 
Die verfteinerten Fifche und Krebfe, auch andere Fi— 
guren, die fich bier vorfinden, find allenthalben bes 
ruͤhmt. Der Drt bat feine meifte Nahrung vom 
Steinbruch und die Herrſchaft einige Einkünfte 


davon, 

Anmerk. Der obengebachte heil, Sola, Sudla, 
oder vielmehr Sol, war ein Engländer, ein Schüler des 
heil. Bonifazius, und Mitgehälfe ded heil. Willibalds in 
Belehrung der Heiden, Er erwählte fi in dem Schwane⸗ 
feld, nahmals von ihm Sulafeld gendntt, an det Altmühl, 
da, wo jezt Solnhdfen fteht, einen Plab zu einer Einſied⸗ 
lers zelle, die et nachher in eine DBenediltinerpgabften vers 
wandelte. Er ſtarb 744. und vermachte fein Klofter dem 
heil. Bonifag, oder dem Klofter Fuld. Pabſt Gregor IV, 
fora ihn auf Anſuchen Biſchof Altins von Eichſtett 
beilig, | | 
8. Zolgende Pfarrdoͤrfer: Altentrhdingen, Galle: 

beim, Hüßingen, Lehmingen, Trendel, Urß— 
beim, Weftheim, Auernheim, Degersheim,, Dit 
tenheim, Doͤckingen, Hechlingen, Kurzenaltheim, 
Mainheim, Pflaumfeld und Sammenbeim, in 


defien Nachbarfchaft fich die fogenannte gelbe Birg 
befindet, ein Fabler Berg von dem man eine weite 


und fchöne Ausſicht hat. 


IX. Das Oberamt Waſſertruͤdingen ftöße 
an die Oberämter Gunzenhanfen, Hohentrüdingen 
und Feuchtwang , übrigens aber gränzt es an das 
Eichftertifche, Dettingifche,, Spielbergifche und die 
Reichsftade Duͤnkelsbuͤhl. Es gehört dazu: 

2 1. Waſſer⸗ 
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1. Woffertrüdingen,, in alten Urkunden jederzeit 
Waſſertruhendingen, eine von den Hauptſtaͤdten des 
—— — liegt in dem ſogenannten Rieß an der 

ernitz, hat ein Schloß und ſchoͤnen Garten, iſt der 
Sitz des Oberamtmanns, eines Kaſtenamts und eines 
Dekanats, gleichwie ed auch ein beſonders Stadivogs 
teiamt hat. Vor Alters gehörte fie den Grafen von 
Sohentrüdingen, von welchen fie nacheinander an Die 
Grafen von Dettingen, Grafen von Hohenlohe, und 
Ao. 1371. für 33000 Pfund Heller an die Burggrafen 
von Nürnberg gefommen if. Im J. 1634. erlitte 
fie großen Brandfchaden. Sie hat Tuch ; und Zeuchs 
macher, die viele Arbeiten verfertigen und verfchließen, 
auch macht man fchöne und eingelegte Fünftliche Tifchs 
lerarbeit dafelbft. 


2. Das Klofteramt Aubaufen , in dem Pfarrdorfe 
Auha ‚ das an der Wernitz liegt, woſelbſt ches 
deſſen Benediktinerkloſter geweſen, welches ein ge— 
wiſſer Hartmann von Lobdeburg, aus dem alten erlo— 
ſchenen Geſchlechte der beruͤhmten Dynaſten dieſes 
Namens, im eilften Jahrhundert geſtiftet hatte, und 
woſelbſt Ao. 1608. die beruͤhmte Vereinigung unter— 
ſchiedener evangeliſcher Kur⸗ und Fuͤrſten errichtet wor— 


den iſt. In dem ſchoͤnen Kloſtergebäude wohnt der 
Kloſterverwalter. 


3. Des Amt Aöcingen, in welchem 


1) Röcdingen, ein Pfarrdorf und Schloß, zwis 
fhen der Stadt Waffertrüdingen und dem fogenannten 
Heſſelberg. Nabe dabei ift ein beträchtlicher Stein—⸗ 
bruch. Der befannte Heſſelberg hat feinen Namen von 


— alten Goͤtzen Heſo der auf ihm verehrt wor 
en iſt. 


he Reichenbach, ein Dorf und verfalfenes 
DB. 


4 Das 


— 
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4. Das Verwalteramt Schwaningen, zu 


Schwaningen oder Unterſchwaningen, einem 
anſehnlichen Pfarrdorfe mie einem ſchoͤnen fuͤrſtlichen 
Schloſſe und dabey befindlichen anmuthigen Garten. 
Durch einen im J. 1629. mit Hand Karl von Fuchs, 
defien Familie bi dahin Schwaningen inne gehabt, 

etroffenen Traktat Fam dad Haus Brandenburg Ands 
ch zum ruhigen Beſitz diefes Orts und aller dazu 
gehörigen Güter ,„ nachdem es 76000 fl. dafür bezalt 
batte, Ao. 1712. wurde. diefe. Herrschaft der damas 
Jigen regierenden Frau: Markgräfin. Chriftiana Charlots 
te und im. %. 1733 bei, der Geburt "eines Erbprinzen 
Ihro königlichen Hoheit der. Frau. Marfgräfin Friedes 
rike Louife gefchenkt , welche leztere den 4 Febr. 1784. 
daſelbſt geftorben iſt. Nun. ift die iezt vegierende Fr. 
Markgräfin Karolina Friederike. anf gleiche Weife zum, 
Befig. derfelben gekommen. 


5. Das Amt Wittelshofen., zu 


Wittelshofen , einem- Flecken mit einemSchloße 
und dabey befindlichen Garten am Fluſſe Sulz, mels 
eher nabe dabey in die Wernig fließt, Hier wird. eins 
gelegte Tifchlerarbeit: gemacht, 


6. Folgende Prarrdörfer:- Beyerbesg, Surf, 
Ebingen, Gerolfingen, Rönigshofen, Kenterss 
beim, Obermoͤgersheim, Polfingen , woſelbſt eine 
adelihe Kamilie von Woͤllwarth anſaͤſſig iſt; Dorf 
kemmaten, Frankenhofen, Illenſchwang, Ober⸗ 
und Untermichelbach. 


X. Das Oberamt Windsbach oder. Wind⸗ 
fach, aränzet an die. Dberämter Schwabach, Anss 
bach, und Gunzenhaufen , übrigens aber hat es zu‘ 
Rachbarſchaft; Eichſtaͤdt und Nuͤrnberg. Es ge- 


rt. dazu 
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1. Windsbach, Windfpach , eine Stadt und Schloß 
an der Rednitz, woſelbſt der Sig eines Oberamtmanns 
und eines Kaftners iſt. Sie gehörte vor Alters den 
Grafen von Dettingen, von denen fie einer von Dorns 
Berg kaufte und feiner Tochter, einer vermählten von 
Heydeck, zum mitgab. Bon diefer befam 
fie Burggraf Friedrich LI (III) Ao. 1292, geſchenkt. 


2. Das Rlofteramt Heailsbrunn, 


Hailsbrunn oder Hailsbron, ift ein mit Maus 
ern und 3 Thoren verfehener Ort am Fluͤßchen Schwas 
bach, melcher feinen Namen von einem Geſundbrun— 
nen bat, -den Marfaraf Karl Wilhelm Friedrich mies 
der erneuern, und mit einem Mauerwerke umyeben 
laſſen. Er hatte ehemals ein Ciſtercienſerkloſter, wels 
ches Ag. 1132, geftifter, im‘. ı58ı. aber von Marks 
graf Georg Friedrich in ein Gymnafıum illuftre vers 
wandelt, und die Kloſtereinkuͤnfte für ftudierende juns 
ge Leute gewidmet worden. Diefes Gymnaſium gehörs 
te beyden regierenden Häufern gemeinfchaftlich; wurde 
aber As. 1736. von ihnen aufgehoben und jede hohe 
‚persiboft verwendete ihr Antheil an dag Gymnafium 
illoftre in ihrer Reſidenz. Ehedeflen waren 2 Kirchen 
in Diefem Orte, weil aber die Oriskirche fehr baus 
fällig worden, fo bat man fie ganz abgetragen und das 
genen die Kiofterfirche erneyert und zum allgemeinen 
Gebrauch hergerichtet. Die alte Kloſterbibliothek, vie 
manche Seltenheit von alten Büchern und Handſchrif— 
gen enthielte, ift in die Schloßbibliothek zu Ansbach 
und in die Uniyerfirärsbibliothef zu Erlangen verteilt 
worden. In der Klofterfirche , die ein merks und fes 
henswerthes altes, ehrwürdiges Gebäude iſt, liegen 
die Burggrafen von Nürnberg und Marfgraten zu 
Brandenburg von Friedrich I bis auf Joachim Ernſt, 
ber ım J. 1625 verſtarb, begraben. Diefer Ort mit 
den dazu gehörigen Aemtern war mit Baireuth ges 
meinfchaftlich bis Ao. 1719. , in welchem Sabre eine 
Abtheilung gerroffen wurde. EHEN 

3, Das 
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3. Das Verwalteramt Merkendorf, zu 


Merkendorf, einer Eleinen Stadt, welche bereit® 
in mittlern Zeiten dem Kiofter Hailsbronn zuftändig 
gemwefen und mit demfelben, nach deſſen Gekulafirung, 
an das fürftl. Haus, und 1719 in der Theilung am 
das Haus Dnolzbach gekommen if. Es liegt eine 
halbe Stunde yon Triesdorf. | 


4. Das Verwalteramt Waigendorf, zu 


Weigendorf, einem Dorf und Schloß am Fluße 
Wieſeth, 4 Stunden von Ansbach, welches im, einer 
ungemein angenehmen Gegend liegt. Das fürftliche 
Haus Ansbach hat diefen Ort did 1719 mit Baireuth 
in Gemeinſchaft beſeßen. 

5. Das Verwalteramt Noͤrdlingen, in der 

Reichsſtadt Noͤrdlingen, woſelbſt das Kloſter zu 
Hailsbronn bald zu Anfang des 14 Jahrhunderts das 
ſo genannte Steinhaus erkaufte, welches mit den 
dazu gehörigen Gütern und Rechten dem fuͤrſtl. Haufe‘ 
Ansbach nachmals verblieb, und noch .jego von einem 
befondern Brandenb. Onoizb. Pflgger bewohnt und 
verwaltet wird, — 

6. Folgende Pfarrdoͤrfer: Berthelsdorf, Duͤrn⸗ 
mungenau, Petersaurach, Waſſermungenau, 
woſelbſt ſich eine Poſtſtation befindet, die man von 
— nach Schwaben paſſirt, und Weiſſen⸗ 

ron. — 


XI. Das Oberamt Feuchtwang haͤngt 
zuſammen mit den Oberaͤmtern Ansbach, Crails⸗ 
heim, Kolmberg und Waſſertruͤdingen. Zu frem⸗ 
den Nachbarn aber. har es Schillingsfürft, Ro⸗ 
ehenburg , Dinkelsbühl und, Eichſtett. Es ges 


hört dazu | | 
P4 3. Feucht⸗ 
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J. seuchtwang, eine Stadt am Fluſſe Eu in 
welcher das Oberamt, ein. Stiftamt, Kaftenamt, 
Stadtvogtei, und ein Defanat find. Bey der Pfarr— 
Firche ift ehedeffen ein Stift regulirter Korherren ges 
weien. Es iſt auch hieſelhſt eine lateinifche Schule. 
Die Stadt war vor Alters eine Neichsftadt, wurde 
vom Kaifer Karl IV den Burggrafen für 50000 fl. 
verpfändet, und vom Kaifer Nuprecht 1365 nach ers 
legter Zugahe von 20000 fl. völtig uͤberlaſſen. 1388 
wurde fie eingeäfchert , und 1645 von baierifchen Kriegs; 
voͤlkern Aufferft mitgenommen. Hier iſt eine Poſtſta⸗ 
Kion, die nach dem Würtembergifchen führt. 

2. Das Rlofters Perwalteramt Suls, zu 

Zulz, einem geringen Pfarrdorfe am Fluße glets 
ches Namens, mofelbft ehedeilen ein adeliches Nons 
nenkloſter geweſen -ift ; in deffen noch vorhandenen Ges 
bäuden der jedesmalige Verwalter wohnt, | 
. 3. Das Vogtamt Bechhofen, zu 

Bechhofen, einem Marktflecken am Fluße Wie— 
fet,. mit einem kleinen Schloße. Es verwaltet daß 
ſelbe der jedesmalige Verwalter zu Forndorf. 

CH Das Vogtamt Forndorf, zu | 

sorndorf, einem Schloffe und Dorfe. 

34 Folgende Pfarrdörfer: Ammelbruch, Braites 
nau, Bretheim, Denthlein am Sorft, Dorfgütin: 
gen, Karvieden, Lehenguͤtingen, Oeftbeim, 
Moßhach, Oberampferach, Reubach, Schopflach, 
Sinnbronn, Unterampferach, Weydelbah, Wie⸗ 
ſeth, und Wildenftein. | 
XII. Das Oberamt Crailsheim, fteht in 
Zufammenhang mir dem Oberamt Feuchtwang, uͤbri⸗ 
gens aber ift es umgeben von dem Hohenlohiſchen 
und Limpurgifchen, dem Schwähifch: Hallifchen, 
Ellwangiſchen, Oettingiſchen, Dünkelsbüplifchen 
und Rothenburgiſchen. Es gehoͤrte dazu: 

Re J 1. Erailss 
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I. Crailsheim, Kreilsheim, eine Stadt an der 
art, in dem Virngrunde mit einem Schloße. Hier 
ift das Dberamt, ein Kaftenamt, Gtadtvogtey, eine 
Marrfirhe mit einer fürftlichen Begräbnisgruft, ein 
Dekanat, eine lateinifche Schule und ein Hofpital. 
Es wohnt auch ein Dberforftmeifter allhier; inigleichen 
iſt hier ein kaiſerliches Poſtamt. Es werden hier ſchoͤne, 
dem aͤchten Porcellan ziemlich ähnliche Arbeiten verfertigt. 
Dieſe Stadt iſt 1399 dem Landgrafen Johann von 
Leuchtenberg, mir der Burg, Flügelan, Roßfeld, 
Veſtenwerdek, Lodenhauſen und Pielrieth, famt dem 
Wildbann auf-> Meilen um und um für 26000 fl. 
abgefauft worden, und wird einer jedesmaligen regierens 
den Markgraͤfin zum Wittwenfig beſtimmt, wenn nicht 
nn hierinnen eine Abänderung veranlaffen. 

niweit derfelden, jenfeitd der Jaxt, iſt ein Wildbad 
fü aber eingegangen ift. | 

Zwiſchen diefer Stadt und dem Wald Burgberg: 
bat: das Schloß. Slügelan geftanden. € 

‚=. Das Kaſtenamt Bemberg, in welchem 

1) Semberg, eim geringer Dre, woſelbſt ehe; 
deſſen ein Schloß gemefen tft, | 

83) Wieſonbach, ein anfehnliches Pfarrdorf, 
wofelbft das. Kaſtenamt iſt. Ohnfern diefem Dre wird 
alle Jahr zu Anfang Monaths Detobris ein beträcht 
licher Jahrmarkt, der von dem nahgelegenen Filial 
Mugdorf, "die Mußwieſe genannt wird, auf einer 
großen Wieſe 3 Tage lang gehalten. 

3. Das Kaftenamt Ans und Lobenhaufen, in weichem 
1) Anhaufen, ein ehemaliges Kloſter Auguſtineror⸗ 
dens, weiches im Schwedenfriege zerfiöre und im Aus 
fange des 18 Jahrhunderts abgebrochen worden, wovon 
ur wenige Rudera vorhanden find, j 

2) Kobenhaufen, ein geringes Dorf an der art, 
in welchem = altes. Schloß wo der Kaſtner wohnen 
ſoll, welcher: aber in, | 

5 3) Roth 
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3) Roth am See, einen Pfarrdorf wohnt. 
4. Das Raftenamt Gerabron, in welchem 
1) Gerabron, vder Gerbardsbron, ein mweits 
Jäuftiger Marktflecken, welcher nebit 
2) Werdeck, einen eingegangenen alten Schloße. 
1399 dem Landgrafen Johann von Leuchtenberg abae⸗ 
kauft worden. Bey Gerabron befindet ſich eine Salz⸗ 
ſiederey. 
3) plofelden, ein Marktflecken, woſelbſt eine 
Poſtſtation iſ. 
5 Das Renteyverwalteramt Goldbach, zu 
Goldbach, einem Pfarrdorfe und Schloß. 

6. Folgende Pfarrdärfer Ingersheim, Altens 
muͤnſter, Kllrichshaufen, Gruͤndelhard, Keus 
ckershauſen, Mariencapell, Michelbach an der 
— Onolzheim, Roßfeld, Schmalfelden, Tie⸗ 
enbach, Waldthan, Wetſchgertshauſen, Wall—⸗ 


hauſen. 
Anmerk. Dieſer Ort ſowohl, als Reins— 
bronn, Neuenkirchen in Franken, Ingelſtadt, 
ein Antheil an Giebelſtadt, und andere Oerter und 
Guͤter, haben ehedeſſen der adelichen Familie der 
Geyer von Giebelſtadt zugehoͤret, von welcher der 
leztere maͤnnliche Erbe, Heinrich Wolfgang, 
1685 vom Kaiſer zum Reichsgrafen von Geyer, 
gemacht, ſeine Herrſchaften und Guͤter von der 
reichsritterſchaftlichen Kollektation befreyet, und zu 
einer Reichsgrafſchaft erhoben, er auch 1693 bey dem 
fraͤnkiſchen Kreiſe auf die Grafenbank fuͤr ſeine Perſon 
zu Sig und Stimme aufgenommen worden, nachdem 
nz er er 
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er einen gewiffen Matrifularanfchlag übernommen 
hatte. Als er 1708. ohne männliche Erben farb, 
gelangten feine Güter gröftentheild an das furbrans 
denburgifche Haus, welchem er fie vermachet und 
ſchon im J. 1704. eingeräumet hatte. As Marks 
graf Karl Wilhelm Friedrich fih im J. 1729. mit 
der koͤnigl. preufifch. Prinzeffin Friederike Louife 
vermähfte, erhielt er mit ihr diefe ehemaligen geyes 
rifchen Güter , weiche meiftentheild zu den Oberaͤm⸗ 
tern Crailsheim, Ereglingen und Uffenheim gefchlas 
gen wurden. | 


XII. Das Oberamt Colmberg flieht im Zus 
fammenhang niit den Dberämtern Ansbah und ° 
Feuchtwang, übrigens aber find feine Nachbarn: 
Rothenburg, Hohenlohe : Schillingsfürft, Eichftäde 
und Baireuth. Es gehört dazu : 


3. Das Raften / und Vogtamt Colmberg, zu 


ARolmberg , Colmberg, oder Kolbenberg, eis 
nem Schloſſe und anfehnlichen Amteflecfen, Sin dem 
Schlofie wohnt der Kaſtner und am Fuße des Berges 
befindet ſich ein herrfchaftlicher beträchtlicher Fohlenhof. 
Der Amtsvogt wohnt im Flecken. Burggraf Friedrich 
1V bar ſolches Ao. 1318. nebſt Leutershauſen, vom 
Grafen Friedrich von Truhendingen fuͤr 6200 Pfund 
Heller gekauft. | 


2. Das Vogtamt Keutershaufen, zu 
L.eutershaufen , einem mwohlbemauerten Städt 


chen an der Altmuͤhl, woſelbſt ein Dekanat if. Ag - 
Burggraf Friedrich EV daſſeibe im J. 1318, vom Bra 
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fen SFriedrih von Truhendingen vorgedachtermaſſen 


faufte, war es nur ein Flecken. 


3. Das Vogtamt Breunft, im Pfarrdorfe Brunft 
oder Weifjenfirchberg in der Brunf. Das Vogt— 
— der jedesmalige Stadtvogt zu Leuters— 

auſen. | 


4. Des Vogtamt Jochsberg, welches ehedeſſen 
der adelich ; feckendorfifchen Familie zugehört hat. 


ochsberg , iſt ein geringes Pfarrdorf an der 
Altmuͤhl wit einem Schloße, in welchem der Ober; 
amtmann und Vogt ihre Wohnungen haben. Hier 
wird fehr gutes braunes Bier gebraut. 


5. Das Raftenamt Tinfingen, im Pfarrdorfe Dies 
fe8 Namens, welches innerhalb der Rothenburger 
Landwehre liegt. 


6. Folgende Pfarrddrfer: Diepach, Auerbruch, 
Binzwang, Buch am Wald und Frommetsfelden, 
Goftenfelden, Geslau, Windelsbach. 


XIV. Das Oberamt Creglingen , fteht in 
angränzender Verbindung mis dem Oberamt Liffens. 
heim , übrigens aber-ift es umgeben : von dem Ro— 
thenburgifchen, Hohentehifchen und Würzburgifchen, 
Es gehört dazu 


1. Creglingen, eine Stadt und Schloß an. der 
Sauber, in dem fogenannten Taubergau, woſelbſt ein 
Dberamt und ein Kaftenamt if. Sie hat vor Alters 
zur Herrfchaft Brauneck gehöret; diefes Brauneck ift 
aber ein meift zerfiörted Schloß auf einer Anhöhe, 
welches vor Alters mit feinem Zugehör eine Herifchaft, _ 
ausmachte, die einen Linie des Hauſes obemiohe zus 

Ze gehor⸗ 
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gehörte, welche Ao. 1390. in männlichen Erben außs 
ftarb , worauf die Herrſchaft durch die Erbtochter Mars 
garetha an ihren zweyten Gemahl Johann Ill. Burgs 
grafen zu Magdeburg kam, deſſen Sohn, Michael , 
fie im Fr 1448. an Markgrafen Albrecht von Bran— 
denburg Onolzbach verfaufte, welcher nebft feinen 
Nachkommen einen Theil derfelben an drey adeliche 
Familien nacheinander zu Lehen ertheilet, Ao. 1690. 
aber wieder an fich genommen haben, 


2. Das Öberfchultheifenamt oder die Vogtei 
über die ſechs Mayndoͤrfer, in welchen der Doms 
probit zu Wirzburg den Zehenden hat, dem Markgrafen 
aber jährlich Schirmgeld und Hafer giebt, die Unters 
thanen dafür zu beſchauern, Das ift, zu befchüßen 
und zu befchirmen. ie haben ehedeſſen zur Herrfchaft 
Brauneef gehöre, und find: 


1) Steft, ein anfehnlicher Marktflecken am Mayn⸗ 
from , ift in den beyden geräumigen fränkifchen Fürs 
ſtenthuͤmern Ansbach und Baireuth der einzige, am 
fchiffparen Mayn gelegene, ganz PBrandenburgifche 
Dre, mit gutem Obſt und Weinbau begabet. Hier 
haben die ehemaligen Regenten fett 1726 eine Mieders 
lage zu Aufbewahrung der aus Oberſchwaben, Bayern, 
Deftreich, Böhmen und Franken kommenden und nach 
Sranffurt, Maynz, Köln und Holland, und umge 
kehrt, zu Waßer paßs und repaßirenden Handelsgär 
ter erbauet und mit ſchweren Koſtenaufwand mit einem 
tiefen Kanal vom Mann herein verfehen, an deffen 
Mitte erfi der Krann und die Niederlagsgebäude, mits 
bin Stromfrey, errichtet worden, mie denn wegen 
ſolcher vorzüglichen Einrichtung fowohl alle Schiffe, 
ats befonders die Speditionsgäter nicht nur wider dem 
Eisſtoß, (mie fich ſolches bey der in dem jezt laufens 
fenden 1784 Jahr fich ereigneten allgemeinen fchreckiis 
chen Ueberſchwemmung in Teutfchland deutlich gezeiget 
bat) fondern auch wider jede ſich ergebende — 

ent ⸗ 
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dentliche Ergiefung des Mayns vollfommen gefichert 
lagern, und, wie die Erfahrung lehrt, micht leicht 
Schaden nehmen fönnen. Geit 1765, in welchem 
Jahre von Mt. Steft die direkte Fahre nach und von 

aynız in Gang gefommen, iſt auch ailda zu baldiger 
Schlichtung der vorkommenden Dandelöftreitigfeiten 
ein eigenes Mercantilgericht angeordnet worden. Hier 
ift auch der Ort, wo das gefegnete Franfen feine übers 
flüßige Getraidter nach Hanau, Frankfurt) und Maynz 
verfchicker , zu welchem Ende fich allda eine geräumige 
herrfchaftliche Getraidtfchranne befindet, morinne ein 
jeder Schiffsmann feine am Wochenmarkt erkauften 
Srüchte gemächlich fammeln und bis zur vollen Yadung 
aufbewahren kann. Außerdem find den Manufaftus 
siften und Kaufleuten, die ſich bier niederlafien, 1726 
viele Sreyheiten verfprochen und ertheilt worden, wel— 
ches den Dre in befondere Aufnahme gebracht bat. 
- Der Dberfihultheiß über die 6 Mäyndörfer bat bier 
feinen Sig. Es waͤchſt in hiefiger Gegend ein guter 
Mein, und wird damit, wie auch mit andern Waa— 
ven, ziemlich ftarfer Handel getrieben. 


2) Die Pfarrddrfer : Sickertshaufen, Obern⸗ 
breit, Martinsheim, Ober⸗Ickelsheim und 
Gnodtſtadt. 


4. Das Amt Segnit in dem bemauerten Flecken 
Segnitz, welcher am Mayn liegt, und daran die 
— von Zobel Antheil haben. Hat guten Wein— 
wachs. 


5. Folgende Oerter, welche den 1708 verſtorbe⸗ 
nen Grafen von Geyer zugehoͤret haben, und auf 
die oben bey Goldbach beſchriebene Weiſe an die Mark— 
grafen zu Brandenb. Onolzbach gekommen ſind: 

1) Reinsbronn, ein Schloß und Pfarrdorf in der 
Nachbarſchaft des Staͤdtchen Creglingen, woſelbſt ein 
Verwalteramt iſt, unter welches auch die beyden fol⸗ 
genden Oerter gehoͤren. | 

2) In⸗ 
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2) Ingelſtadt, ein Schloß und Pfarrdorf zmwis 
fhen dem Mayn und der Tauber, auf dem fogenanns 
sen Debfenfurter Gay. | 


3) Vieuenfirchen, ein Pfarrdorf unweit Mers 
gentheim. 


4) Giebelftadt, ein Kirchdorf und Verwaltung 
niche weit von DOchfenfurt, mit 3 Schlößern, deren 
eines Dnolzbachifch ift, zwey aber dem adelichen Ges 
fehlecht der Zobel von Giebelftatt gehören. 


6. Zolgende Pfarrdörfer: Enheim oder Ehenheim 
Freudenbach und Tauberzell, i 


XV. Das Oberamt Uffenbeim, hängt zus 
- fammen mit dem Oberamt Creglingen, übrigens 
aber ift es umgeben von dem Bairenthifchen, Ros 
thenburgifchen, Würzburgifchen, Schwarzenbergis 
ſchen und Caftellifchen. Es hängt auch nicht ganz 
und garzufammen, fondern wird durch fremdes Ge 
bier unterbrochen, Es gehört dazu: | 


1. Uffenbeim, eine der anfehnlichften Städte diefes 
Fuͤrſtenthums an der Gollach , mofelbfi ein Schloß, 
das Oberamt, ein Kaftenamt, ein Criminalamt, ein 
Dekanat, eine 1731 eingeweihte anfehnliche Pfarrkivs 
che, eine Spitalkirche und eine lateinifche Schule zu 

nden. Diefer Ort bat in alten Zeiten dem Stifte 

ulda, und im 12 Sahrhunderte fehon den Srafen von 

obenlobe zugehört, von welcher er 1378 an die Burgs 
grafen von Nürnberg um 33000 Pf. Heller verfaufes 
worden. 


2. Das Raftenamt Maynbernbeim, zu 


Maynbernheim, einem Städtchen, nicht weit 
vom Mayn, ift ums Jahr 1382 eine Stadt gemors 
den, und 1525 an. das markgräfliche Haus — 

en, 
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men nachdeme fie vorher böhmifches Lehn war, bei 
Nürnberg verfegt gewefen, an die von Öuttenflein ges 
fommen, von denen von Bibra und Thüngen einans 
der abgenommen, und endlich von Heben an die 
Burggrafen um 2000 fl. überlafien worden. 


3. Das Raftenamt Raftel, zu Rlein-LCLank— 
beim, einem großen Marktflecken. Das biefige Amt 
wird von dem verwuͤſteten Schloße Kaftell, welches 
nicht weit davon gelegen hat, alſo benennet. Hier 
find eine beträchtliche Dienge Zwetſchgenbaͤume Alleens 
weife in die Sandfelder verpflanzt, die manche Jahre 
für mehrere tanfend Gulden Loofung den Einwohne:n 
verfchaffen. | 


4. Das Raftenamt Stephansberg , iſt vom 
Wuͤrzburgiſchen Gebiete umgeben, fo 1502 von 
Schwarzenberg für. 5000 fl. gefanft worden, und 
wird vom Kaftner zu Klein» Lankheim mit verwaltet. 


5. Das Raſtenamt Brixenſtadt, zu 


Brixenſtadt, Prichfenftadt, einem Staͤdtchen, 
anf der Gränze der Graffchaft Kaftell, welches Burg— 
graf Friedrich V. 1381 vom König Wenzel in Boͤheim 
erfaufer hat. 1632 wurde ed von den Raiferlichen eins 
genommen, geplündert und verheeret. Es ift bier 
eine noch gewöhnliche Freyung und Sicherheit für dies 
welche unverjebens einen Todſchlag begangen 

aben. 


6. Des Amt Sürftenforft, melches von einem vers 
mwüfteten Schloße den Namen hat, iſt vom Bisthum 
Bamberg umgeben, vie Verwaltung der berrfchaftlis 
eben Gerechtfame und Gefälle ift dem Kaftner zu 
SHrirenftadt mit aufgetragen. 


7. Folgende Pfarrddrfer und Derter: Buchheim 
und Drafenhofen, Cuſtenlohr, und Sennbheim, 
Ergersheim, mofelbft zwar vielerlen linterchanen, aber 
doch auch ein dem Kaſtenauit Uffenheim — 

— ult⸗ 
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Schultheißenamt ift, Ermetzhofen und Rudolsho⸗ 
fen Geißlingen, Unterickelsheim, Gollachofts 
beim, Suͤlchsheim, Herrnbergtheim, Hoͤfſtetten, 
obefeld, Hohn am Berg, Solzhauſen, Ya 
ockheim, Michelfeld, Moͤnchſontheim, WMiörk 
ach, Ulſenheim, Neuſes am Berg, iſt mit 
Wuͤrzburg gemeinſchaftlich, Sommerach am Mayn, 
Stierhoͤfſtetten, und Welbhauſen, Hoblach, in 
alzen Urkunden, Hohenlach, ein Dorf, welches der 
Stammort der Strafen von Hobenlobe ift. 


Anmerk. An dem großen Dorfe Randers: 
acer, im Hochſtift Würzburg, bat das marfgräfs 
lich Onolzbachiſche Haus auch Antbeil, und unters 
haͤlt dorsfelbft einen. eigenen. Vogt, der unter ans 
dern auch die ſchoͤnen herrſchaftlichen Weingefaͤlle 
zu beſorgen hat. | 


Geogr. Schr. 3°. — Q Die 
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Schwarzenberg - 
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V. dieſer gefuͤrſteten Grafſchaft iſt keine eigene 
Karte vorhanden, man kann ſie aber auf Vetters 
Karte vom Fuͤrſtenthum Onolzbach und auf Homanns 
Karte von Henneberg und Koburg ziemlich gut ſehen. 
Sie iſt vornemlich vom Bisthum Bamberg, der 
Grafſchaft Kaſtell, Herrſchaft Spekſeld, dem Uns 
terlande des Fuͤrſtenthums Baireuth, dem Fürftens 
thum Onolzbach, und Bischum Würzburg umges 
ben. Der größte und zufammenhangende Theil ders 
ſelben ift 4. Meilen lang, und in einigen Gegenden 
nur z in andern aber 3 Meile breit. ‘Die andern 
Stuͤle derfelbep find zerſtreut. Man muß = dies 
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fes Schwarzenberg nicht mit Schwarzburg in Thuͤ⸗ 
ringen oder Schwarzenberg in Meißen Yerwechfeln. 


5. 2. Die Einwohner derfelben find Theils der 
evangeliſch lutheriſchen, theils der römifch katholiſchen 
Lehre und nottesdienftlichen Uebung zugerhan, auch 
giebt es Juden datinnen, | 


d 3. Die Vorfahren der nunmehrigen Fürften 
zu Schwarzenberg hieſen anfänglich- Herren von 
Seinsheim. Heinrich von Seinsheim, welcher 1399 
geitorben ift, hinterlies 2 Söhne, deren jeder eine 
Hauptlinie ſtiftete. Der aͤlteſte Sohn Hildebrand 
‚ zeugere Michael, und diefer Erfingern von Seinss 
heim, welchen 8. Sigismund 1417 zu des H. R. R. 
Pannierherren erklärte, und welcher 1420 von der 
Weitenbergifchen Familie die Herrfchafe Schwarzens 
berg kaufte, die er nebft Trimberg, Werne, Eben⸗ 
haufen, Geroldshofen und Stephansberg, (welche 
Güter aber nachmals faft insgefame wieder veräußert 
worden,) dem heiligen Römifchen Meich zu Lehn 
auftrug, und vom Kaifer zum Meichsfteiheren ges’ 
macht wurde. Won der Zeit an ift bei diefer Pinie 
des Seinsheimifchen Haufes der urfprüngliche Name 
Seinsheim nach und nach ungewöhnlich geworden, 
und dagegen der Name der Freiheren von Schwars‘ 
zenberg und Hohenlandsberg -aufgefommen. Diefes: 
Schloß und Amt Hohenlandsberg nebft Dornheim 
faufte vorhin genannter Erfinger von einem Bifchof‘ 
zu Würzburg. Seinem jüngern Sohn Sigmund 
Bermachte er die Herrſchaften Schwarzenberg und 
Hohenlandsberg, und bon diefem: flammet Georg. 

| N 2 Lude⸗ 
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Ludewig ab, welcher die Sigmundifche inie befchloß ; 

von. feinem Altern Sohn Michael fommt deffelben 

Enkel Erkinger her, deſſen Sohn Emond I. die 

Luͤttichiſche Linie ftiftete, die mit Emonds III. Kins 
dern ausgieng; von dem jüngern Sohn Wilhelm I. 

aber ftammen die jegigen Fürften zu Schwarzenberg 
ab. Sein Enfel Adolph nahm 1598 den Türken 
die Feftung Raab in Ungarn ab, und murde vom 
Kaifer zum Grafen von Schwarzenberg gemacht. 

Diefes Enfel, Johann Adolph , erbte von feinem 
obgenannten Wetter, Georg. Ludewig, dem lezten 

von der Sigmundiſchen Linie, die Graffchaft 

Schwarzenberg, Herrfchaft Hohenlandsberg, Weſ—⸗ 
ferndorf, Geifelmwind , die Stadt und Herrfchaft 
Murau in Oberfteiermarf, ermarb auch Unterleims 

bach, Uppenfelden, und die Vogtei Huttenheim ; 

eignete ſich alle Seinsheimifche Stamgüter in Frans 

Pen, vermoͤge des GSeinsheimifchen Fidefommisteftas 

ments von 1585 zu, und brachte fie Durch einen 
165.5 zu Straubingen getroffenen Vergleich an fich; 
Faufte die Dörfer Erlach und Gnoͤzheim, und brachs 
te in Boͤheim die Herrfihaften Wirtingau und Frauen⸗ 
berg an ib. Er wurde 1670 in. den Reichsfürftens 
fiand, und feine Graffchaft Schwarzenberg zu einer 
gefürfteren Graffchaft erhoben. ein Eohn Ferdis 
nand Wilhelm Eufebius, Fürft zu Schwarzenberg, 
erbte 1687 ‚regen feiner Gemahlin das Kletgau. 
Sein Enkel, Fuͤrſt Joſeph Adam, erhielt die fürfts 
lihe Würde 1747 für alle feine Nachfommen, 


Von des anfaͤnglich genannten Heinrichs von 
Seinsheim dritten Sohn Friedrich J. —— die 
— er⸗ 


Die gefürftete Grafſchaft Schwarzenberg. 245 


Herren von GSeinsheim zu Hohenkortenheim und 
Weſſendorf ab. Georg Ludewig von Geinsheim 
wurde ı5go vom K. Rudolph zum Reichsfreiherrn 
gemacht. Er faufte Sinchingen in Miederbaiern für 
13420 fl. Sein Großenkei, Friedrich Ludewig, 
Freiherr von GSeinsheim überließ 1655 in einem 
vom K. Ferdinand UI beftättigten Vergleich, alle 
Geinsheimifche Fidefommisgäter in Franfen, nems 
lich Marfbreit, Hohen, und Miedern : Kottenheint, 
und Seehauß, an den oben genannten Grafen, “os 
hann Aldoph von Schwarzenberg, und gieng nad) 
Boiern, woſelbſt er auch Sinchingen hatte. Sein 
Enfel Morimilion Paul Maria wurde zum erflew 
Grafen von Seinsheim gemacht, 5 


$. 4. Der Titel des regierenden Fürften iſt, 
des heiligen Römifchen Reichs Sürft zu 
Schwarzenberg, gefürfterer Kandgraf: im 
Rletgau, Grof zu Sulz, Serzog zu Kru⸗ 
mau, Serr zu Gimborn-, des heiligen A. A. 
Erbbofrichter zu Rothweil, Serr det Herr⸗ 
fchaften Murau, Wittingau, Srauenberg, 
Poftelberg, Wildſchuͤz, Worlik, Reifen⸗ 
ſtein, Dragoniz, Protowin, Winterberg 
und Chimau. Sein Wapen iſt ein gevierter 
Schild, deſſen erſtes und viertes Quartier von Sil⸗ 
ber und blau achtfach die Laͤnge herabgetheilt iſt, 
wegen Schwarzenberg; im andern und dritten Quar⸗ 
tier aber ſieht man einen ſchwarzen Raben, welcher 
einem Tuͤrkenkopf die Augen aushakt, zum Andenken 
der vom Grafen Adolph 1598 dem Tuͤrken abgenom⸗ 
menen Feſtung Raab in Ungarn. 


2 de. Im 
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S 5. Die Fuͤrſten zu Schwarzenberg haben 
1674 wegen der gefürfteten Grafſchaft Schwarzen: 
berg, Siz und Stimme im Reichsfürftenrach , und 
fhon 1672 bein fränkifchen Kreife einen Plaz auf 
‚ der fürftlihen Bank erhalten. Ihr Reichs: und 
Kreismarrifularanfchlag wegen diefer gefürfteten Graf: 
| fchaft und der Herrfchaft Seinsheim ift 49 fl. Zu 
einem Kammerziel geben fie wegen Schwarzenberg 
‚oder Hohenlandsberg 16 Rthlr. 30 fr. und wegen 

Seinsheim 35 Rihlr. | 


g. 6 Auf dem Schloß Schwarzenberg ift die 
-fürftliche Regierung über die gefuͤrſtete Graffchaft 
Schwarzenberg und Herrſchaft Seinsheim. Der 
Kanzleidirektor ift zugleich Oberamtmann über die 
neun Aemter, aus welchen beide Ränder beſtehen; 
‚über welche auch ein Zentgraf gefezt ift, welcher die 
peinliche Gerichtsbarkeit beforgt. Für die evangelis 
fchen Gemeinen und Unterthanen ift ein enangelifches 
Konſiſtorium verordnet; Die römifch Parholifchen aber 
ftehen unter dem Bischum Würzburg, 


$. 7. Die Aemter der gefürfteten FE 
Schwarzenberg find folgende: | 


I. Das Vogtamt Mark: Scyainfeld. 


1) Mark: Schainfeld, ein Städtchen mit einer 
katholiſchen Pfarrkirche. Das fuͤrſtliche Haug Schwars 
zenberg wird von Brandenburg : Onolzbach mit ver 
zentlichen Gerichtsbarkeit (eigentlichen Jurisdi&tione cri- 
minali ) über diefen Marfe, und von Würzburg mit 
dem Blutdann, (das. ift, der peinlichen —————— 
daſelbſt beliehen. Nicht weit davon liegt | 


1) Schwar⸗ 
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2) Schwarzenberg, ein Bergſchloß, von wel⸗ 

em die FKürften und dad Land den Namen haben, 

woſelbſt auch das fürftliche Negierungs ; Kollegium und 

ein Amt if: | | 

. ‘I Unter Ceimbach, ein evangelifches Pfarr⸗ 
orf. | a nz 


2 Das Vogtamt Geifelwind zu 
Geiſelwind, einem Marktflecken mis einer Ear 
choliſchen Pfarrkirche, | P 


3. Das Vogtamt Seehauß 


1) Seehauß, ein Schloß in einem kleinen Se, 
welches Friedrich Ludewig, Freiherr von Seinsheim, 
nebfi andern Stüfen an das Haug Schwarzenberg 
verfauft bat. | 
* 2) Die ehemaligen Bergfchlöffer , H6ohenlands⸗ 
berg und Hohenkottenheim find in dem Kriege zwi⸗ 
fhen Markgraf Albrecht zu Brandenburg und den 
— zu Wuͤrzbuͤrg und Bamberg verwuͤſtet wor⸗ 

en. en 
3) Weigenheim, ein ganz evan elifches Pfarss 
dorf, Hiegt eine Fleine Stunde von Uffenheim. 

4) Mark, Nordheim, ein evangelifcher Ort, 
welchen die Seinsheimifche Linie an die Schwarzenbers 
gifche Linie verkauft bat. 


5) Kraſſolʒheim oder Kraſſelsheim ‚ ein evau⸗ 
gelifhes Pfarrdorf., 7 
6) Dornheim, ein katholiſches Pfarrdorf. 


4. Das Vogtamt Erlach, au 


Erlach, einem Dorf zwiſchen Ochſenfurt und 
Kisingen , woſelbſt eine. — und eine — 


Bu 
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fche Pfarrkirche und ein Schloß iſt. Hier iſt der alten 
Grafen Erbbegräbniß. | 7575* 


| 5, Das Verwalteramt Mark: Brait, zu 


Markbrait, oder Unterbrait, einem. hübfchen 
Städtchen am Mayn, welches eine evangelifche Pfarr⸗ 
Eirche hat, Doch ift auch Fatholifcher Gottesdienft das 
ſelbſt. Diefen Drt hat die Seinsheimifche Linie an 
Die " Schwarzenbergifche verkauft. van bauet hier 
vielen aber geringen Wein. Ein Lagerhaus und 

Schiffskrahnen ift dafelbft, auch einiger Spedizionds 
und Waarenhandel. EEE 

6. Das Verwelteramt Michelbach, zu 

Michelbach an der Luk, einem Dorf zwifchen 
dem Gebiet der Reichsſtadt Rothenburg, und dem Ondiz⸗ 
bachiſchen Oberamt Kreilöheim. Es ift daſelbſt ein 
Schloß und eine evangeliſche Pfarrkirche. 


Anmerkung. 


Die Herrſchaft Seinsheim kommt hernach 

unter den Graf: und Herrſchaften dieſes Kreiſes in ihrer 
Ordnung vor. Die fürftlib Schwarzenbergifhe Familie befizt 
auch viele Güter in Böhmen, Steiermark, Schwaben und 
Weſtphalen. 


Fuͤrſten zu Loͤwenſtein Wertheim, 


welche beym fraͤnkiſchen Kreiſe auf der Fuͤrſten⸗ 

bank zu Siz und Stimme gelangt ſind, haben fol⸗ 

genden Urſprung. Pfalzgraf Friedrich der Siegrei⸗ 

che, welcher nach ſeines Bruders, Da IV. 
\ F | ode 


em 
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Tode 1449 die. vormundſchaftliche Regierung uͤber 
deſſelben unmuͤndigen Sohn, Philipp, uͤbernommen, 
nachmals aber die Kurpfalz auf lebenslang fuͤr ſich 

behalten hat, verſprach zwar, daß er ſich nicht vers 
mälen wolle, heirathete aber doch Klara von Tettin: 
gen oder Dettingen, und er erzeugete mit derfelben 

. zwei eheliche Söhne, Namens Friedrich und Ruder 
wig, welchen er die Herrfchaften Scharfenef, Weinberg, 
Neuſtadt am Kocher‘, Mekmuͤhl, Uzberg und Umftatt, 

‚mit Einwilligung feines Bruders Sohn, den er zum 
Sohn und Nachfolger in der Kur angenonmen und 

beſtimmt hatte, vermachte; und als der Altre Fries 

»drich 1474 ftarb, dem jüngern, Ludewig, Diefe 
KHerrfchaften zum Erbe ausfezte. Allein nach feinem 
Tode,..als Pfalzgraf Philipp die Kur erhielt, tieß 
berfelbige gedachtem Ludewig nur die Herrfchaft 
Scarfenef,, und zog die.andern an fih, gab ihm 
aber dagegen die oben befchriebene Grafenfchaft Loͤ⸗ 
swenftein , welche er 15 10 vom Herzog Ulrich zu 
Wuͤrtemberg, als ein Lanſaſſe zu Lehn nehmen muf: 

"te; wie fie denn noch jezt unter Würtembergifcher 
Landeshoheit ſteht. Kaifer Maximilian machte die; 
fen Ludewig zum Grafen, und er ift der Stammea: 
ger der jegigen Fürften und Grafen zu Lömenfiein 
Wertheim. Er flarb 1524. Sein Enkel Graf 
Ludewig vermälte fih mit Anna, Grafen Ludewigs 
zu Stolberg, Königftein und Wertheim, dritten 
Tochter durch welche Vermälung die Graffchaften 
Wertheim, Nochefort und Montaigu, und die Herr⸗ 
fchaften, Breuberg, KHerbemont und Chaffepierre an _ 
das Lömenfteinifche Hauß famen. Er ftarb 1611. 
Sein Sohn, Graf Chriſtoph Ludewig, vermälte 

Es Ns ſich 


* 
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ſich mit Eliſabeth, Grafen Joachim von Mander; 
fcheid Tochter, und brachte die Graffchaft Virnens 
burg, nebft andern Gütern, an das Lömwenfteinifche 
Hauß. Er it der Stifter der Altern und. evangelis 
ſchen Linie dieſes Haufes, welche Die, Linie Löwens 
ftein: Wertheim - Dirnenburg genennet wird, 
und noch im gräflichen Stande if. Seiu Bruder, 
Graf Johann Dietrich, har Die katholiſche Linie 
Löwenftein- Wertbein s Rochefort geftifter,, 
weiche 1711 die reichsfürftliche Würde erhalten har, 
und von der hier eigentlich die Mede ift. Sie ift 1730 
beim fränfifchen Kreife auf die Fürftenbanf aufges 
nommen worden, als fie verfprochen. hatte, daß fie 
einen Matrikularanfchlag von 16 fl. übernehmen und 
entrichten wolle, bis fie fih mit unmittelbaren 
Meichsgütern verfehen habe, auf welche im Kreife 
Das tibliche und ein fürftenmäfiger Anfchlag gegrün: 
‚det werden fönne. Auf dem Meichstage. bat fie im 
Meichsfürftenrarh noch feine Stelle und Stimme, 
Da fich nun die fürftliche Stimme beim fränfifchen 
Kreiſe nicht auf das Antheil, welches Liefe Linie an 
der Grafſchaft Wertheim hat, gründet; fo ift die 
Beſchreibung diefer Graffchaft nicht hier, fondern 
weiter unten, unter den Grafſchaften in ihrer Ord⸗ 
nung zu ſuchen. 2 


* 
— — — — ug En 
——C— — 


Das . 
Fuͤrſtenthum Hohenlohe, 


— Rarl Chapuzet, Hat von dieſem Fürs 
ftenthum eine qute Landkarte gezeichnet , welche die 
Homännifchen Erben 1748. haben in Kupfer ftechen 
laffen , und im Atlas von Teutfchland die 7ıziafle 
iſt. Eben diefelben haben 1747. einen Plan von dem 
Luftfchloß Karlsberg und von der umliegenden Ge: 
gend, auf einen Bogen geliefert, F 


$. 2. Das Fuͤrſtenthum graͤnzet an das höhe 

TeutſchOrdens Meiſterthum Mergentheim, an das 

Bisthum Würzburg, an das fürftl. Hazfeldiſche Ges 

bier, an das Fürftenehum Onolzbach , an die Gebiete 

der Reichsftädte Rothenburg und — ‚an 
s 
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das Herzogthum Würtemberg, und an einen Theil 
. der Kurfürftenehümer Mainz und Pfalz. Nach der 
Chapuzetifchen Karte hat es in der größten Ausdeh⸗ 
nung von Abend gegen Morgen ungefähr r 3/4 und 
von Mitternacht gegen Mittag 6 ı/2 Meilen. Bor 
Alters ift es viel größer gewefen, und hat faft den 
dritten Theil von ganz Franken ausgemacht. Seinen 
Damen hat e8 von dem gräflichen Stammhauſe Hos 
heulohe (Holloch, Honloh, Hollo ꝛ⁊c.), melches 
unweit der nunmehrigen Brandenburg : Onolzbachis 
fhen Stadt Uffenheim, bey dem Dorfe Hollach, 
Heftanden hat, 


$. 3. Es hat Berge, Thaͤler und Ebenen, Die 
. Sommerfeite der, Berge ftelle den Augen fehöne 
MWeingärten, melche hin und wieder auf viele Stuns 
den weit aneinander ftoßen, die NWinterfeite aber. eins 
träglichen Acferbau vor, und oben befinden fich ge 
meiniglich gute Waldungen von Eichen, Tannen, 
Fichten, Buchen und Birken, in. welchen fich mans 
cherley Wildprer aufhält. In den Thälern ift guter 
Miefenwachs , daher au die Viehzucht que ift. 
Der Ackerbau ift gleichfalls gut, infonderheit um 
Dehringen und Kupferzell.. Zu Weißbach ift ein 
Salzwerk. Zu Mainhard, Hoͤſſelbronn und Uns 
tereppach, find Gefundbrunnen, „Es find auch fifchs 
reiche Flüffe, Bäche und Seen, oder Weiher (Teis 
che) vorhanden. Zu den erflen gehören 1) der 
Zocher „ welcher aus dem Gebiet der Reichsſtadt 
Schwaͤbiſchhall in das Fuͤrſtenthum Hohenlohe und 
aus diefem in das Herzogthum Würtemberg tritt; 
2) die Jagſt, welche aus dem Fuͤrſtenthum Onolz⸗ 
i | bach 
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bach kommt, und nachdem fie Hobenlohe völlia vers 
laſſen hat, in das Erzſtift Mainz trier; 3) die Tau⸗ 

ber, welche in den Aemtern Schillingsfürft und 

Weikersheim fließt, und aus dem leßten in das 

Meifterrhum Mergentheim gehet. Die Werniz 
ensftehr zu Frankenau, unmeit Schillingsfürft, und 

geht durchs rorhenburgifche Gebiet in das Fürftens 

thum Onolzbach. = 


du, et | 
#9 4. Das Fürftenthum enthält zehen Städte, 
drey Marktflecken und zwölf Schlöffer. | 


$. 5. Die Reformation, welde 1540 in dies; 
fein Lande angefangen worden, ift 1556 durchgängig 
zu Stande gefonmmen, fo, Daß es fich von der Zeit an 
zu der evangelifch ; Iutherifchen Kirche befannt hat Wo, 
1667. ift Graf. Ludewig Guſtav von Hohenlohes. 
Schillingsfuͤrſt zur römifchfarbotifchen Kirche getret⸗ 
ten, und demſelben bald hernach fein Älterer Bruder ,- 
Graf Chriſtian von Hohenlohe: Bartenſtein, gefolgt: 
Der Kirchenftaat ift folgendergefalt. befchaffen. Zus 
erit find 3, dem gefamten Hohenlohiſchen Haufe ges 
meinfchaftliche, Kirchen vorhanden, nemlich die zu 
Dehringen und die Lehenpfarren zu Dettelfingen und 
zu Schuͤpf, :von welchen unten mehrere Machricht 
vorfömmt. Hiernächft find. in dem Fürftenehum 
noch 59 Pfarren; denn der Neuenſteiniſchen Haupts 
linie gehören 37, und der Waldenburgifchen Haupt⸗ 
finie 22. Pfarren. Ums Jahr 1579. wurde zu Oeh⸗ 
riugen ein Generals oder Oberfonfiftorium errichtet, 
vor welches die twichtigften Fälle in Kirchen: und 
Ehefachen aus. dem Lande gebracht werben — 
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Es wurde auch damals eine gemeinfchaftliche Konſi— 
ftorialordnung verfertigit 5; weil ficb aber allerhand 
Beſchwerlichkeiten dabei.geäufert, fe find Die Sachen, 
welche dahin gehörten, entweder bei. den Dehringis 
ſchen evangelifchen Adminiftrations: oder bei dem bes. 
fondern Konfiftorium und der Inſpektion in jeder: 
Herrſchaft, die fie betroffen, jedoch allezeit nach ver. 
Richtſchnur der angezeigten Konfiftorialordnung;. 
entfchieden, oder, wenn fie das ganze Land angegans 
gen, auf fandenherrfchaftliches Gutbefinden bei ‘den 
befondern Konfiftorien und Inſpektionen reiflich erwoz 
‚gen, und bei dem fenio evangelico, nad) den abaelegs 
ten Stimmen und Bedenken, entfchieden worden, 
S. 6 Die findierende Jugend findet ſowohl im 
Gymnaſio zu Dehringen, als in ‚dem lateinifchen 
Schulen der übrigen Städte, Unterricht, | 


+ 7. Mach. Hanfelmanns. Unterſuchung und 
Erläuterung des Urſprungs und der Fortpflanzung 
des Hohentohifchen. Gefchlechts , muß man fich fols 
genden Begriff: davon machen. : Konrad der Weiſe, 
Herzog in Franken und Lorhtingen, hatte einem 
Sohn; Namens Otto, defien dritter Sohn, Kuno 
oder Konrad, die jüngere Linie dieſes herzogl. fränkis 
ſchen Gefchlechts fliftese , und deffen Antheil an dem 
Herzogthum DON: Franfen, vornemlich in der Pands 
ſchaft zwifchen dem Main und‘ der Tauber beftund, 
in der Gegend, wo die Schlöffer Hohenloh, Braum 
et und Spedfeldt und die Burg’ Bernheim liegen, 
Deffen dritter Sohn, Hermann , Graf in Oftfrans 
Pen, welcher. gegen das Ende des 1oten und im Ans 

Em fange 
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fange des ııten Jahrhunderts lebte, hatte in dem 
Herzogthum Franken vornemlich fein Antheil in den 
Landſchaften an- der Tauber, Jagſt und Kocher, 
woraus die heutige Grafſchaft Kocher befteht. Sein 
großes Anſehen erheller daraus, "daß er Kaifers Kons 
radi Salici Mutter in der zweiten Ehe zur Gemalin 
gehabt hat. Da aber dieſelbige feines angenebenen 
Vaters Biuders Wittwe geweſen, und dergleichen 
Ehen damals ſchwerlich erlaubt worden: ſo ſollte 
man dieſen Grafen Hermann, den allgemeinen 
Stammvater der Grafen von Hohenlohe', noch 
wahrſcheinlicher vom Herzog Eberhard in Franken, 
Königs Konrad I. Bruder, ableiten, wie der gulinds 
Lich gelehrt getvefene Hofrarh Ehrift. Ludwig Scheidt 
dafür gehalten hat... Dem fey, mie ihm wolle ; fo 
hat diefes Grafen. Hermanns ältefter Sohn, Sieg⸗ 
fried , die alte erlofchene Hohenlohiſche Linie zu Weis 
Persheim geſtiſtet, von feinem’ zweiten Sohn Cbers 
hard aber ; welcher auf dem —— Hohenloch ge⸗ 
wohnt; ſtammet das heutige Haus Hohenlohe ab. Dieſe 
Soͤhne, Ulrich und Gottfried, welche ins zwoͤlfte 
Jahrhundert gehoͤren, ſcheinen ſich zuerſt von dem 
Schloß Hohenloch benannt zu haben. Ulrich hat⸗ 
te ſeinen Wohnſiz zu Uffenheim, und wahrſcheinli⸗ 
cher Weiſe ſtammen von ihm die biß ang Ende des 
13 Jahrhunderts vorkommenden Dynaſten von Uf— 
fenheim und Spekfeld ab. Graf Gottfried iſt der er⸗ 
ſte bekannte Burggraf zu Nuͤrnberg geweſen. Dieſes 
Enkel, Friedrich der aͤltere, von feinem Sohn Kons 
rad, hatte zwei Söhne, Gortfried und Konrad, 
welche die. Hohenlohifchen Lande teilten; der jüngere, 
Konrad, legte feinen Wohnfig auf dem Schloß 
Braun⸗ 
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Braune an, und fliftete dafelbft eine befondere Lis 
nies der ältere, Graf Gotrfried aber behielt feinen 


Sitz auf dem Schloß Hohenlohb. Von des letzten 


äfteftem Sohn, Albrecht, ſtammet die 14.12. abges 


gangene Speckfeldifche Linie ab; der. zweite Sohn, 
Kraro oder Kraft I. pflanzte das noch blühende Haus 


fort. Seines Urenkels Eufel, Georg, welcher rss» 


geſtorben, iſt der allgemeine Stammvater der jetzigen 


Graſen; denn fein Sohn aus der erſten Ehe, Lude⸗ 


wig Kaſimir, fliftete die Hauptlinie zu Neuen⸗ 
ſtein, und fein Sohn aus zweiter Ehe, Eberhard, 


fliftete die Sauptlinie zu Waldenburg. 


ı Die fürftlich Neuenſteiniſche Asuptlinie hat 
ſich folgendermaffen gerheil. Won ihres Stifters 


Enkeln, Kraft und-Philipp Ernft ‚behielt jener feis . 
nen Siß zu YTeuenftein , und, von feinen Enfeln, , 
Grafen Karl Ludewig und Johann Friedrich, wohn⸗ 


te der erfte zu Weilersbeim, und der letzte zu 


©ehringen. Als aber jener 1756 flarb;.fiel fein- 
Landes ; Anrheil dieſem zu. Graf Philipp Ernſt 
fing die-Kinie zu Langenburg an, welche ſich 
in feinen Enfeln alfo theilte, daß Graf Albrecht‘ 


Wolfgang die Langenburgifche , Graf Chriſt. 
Kraft die "Ingelfinuifche , und : Graf Friedrich 
Eberhard die Kirchbergiſche Mebenlinie ftiftere, 
welche noch insgefamt fortdauern. - Es. ift ihnen 


zwar 1744 die fürftliche Würde vom Kaifer anges, 


botten worden, fie haben aber foldhe damals ans 
zunehmen Anftand genommen, hingegen 1764 
durch Paiferliche Gnade erhalten, und.ihr Land ift 
zum Fuͤrſtenthum erhoben. — a 
u 4° ie 
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Die nunmehrige fürftlihe Waldenbursifche: 
Sauptlinie, har ſich auf folgende, Weiſe gerheilt, 
Eberhards Enkel, Graf Georg Friedrich der jüngere,‘ 
ftiftete, nach getroffener ‚brüderlichen Theilung, eine 
befondere Kinie zu Schillingsfuͤrſt. Seines Als: 
teften Sohns, ‚Grafen Ehriftians Sohn, Philipp 
Karl, ift der Anfänger. der Bartenfteinifchen 
Liebenlinie , welche ıheils zn Bartenſtein, theils 
zu Pfedelbach wohnt, welcher lezte Zweig aber 
1764 ausgeſtorben, und deſſen Land an den Bars 
‚tenfteinifchen Zweig gefallen ift: fein zweiter Sohn, 
Ludwig Guftav aber hat die Schillingsfürftliche 
Linie fortgepflangt, Diefe ganze Hauptlinie ift 1744 
zur veichsfürftlichen Würde erhoben worden, und, 
1760 bat Kaifer Franz die, Srafichaft Waldenburg 
famt allen damaligen Parrimonial:Landen, Zugehöruns 
gen und: unmittelbaren Herrfchaften diefer 3 fürftlis 
eben Linien zu einem unmittelbaren Reichs fürftenehum 
erhoben. | " 


5. 8. . Die Fürften der jüngern Waldenburgi⸗ 
re — ‚ thennen ſich des heil. Roͤmi⸗ 
chen Reichs Fuͤrſten zu Hohenlohe, Grafen 
zu Waldenburg, Herren zu Langenburg, ꝛc. 
die Fuͤrſten der aͤltern Neuenſteiniſchen Linie aber, 
nennen ſich Fuͤrſten von Zohenlohe, Grafen 
von Gleichen, Herren zu Langenburg und 
Kranichfeld 2c. Das Wapen der fuͤrſtlich 
Waldenburgiſchen Hauptlinie, iſt ein geviers 
ter Schild, in deſſen erſtem und viertem ſilberfarbi⸗ 
gen Quartier zwei uͤbereinander gegen Rechts laufen⸗ 
der ſchwarze Leoparden im filbernen Felde, wegen 

Gags; Schr. 3. Th. R Ho⸗ 
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Hohenlohe: im zweiten. und dritten gefpaltenen 
Quartier aber. obenein rechtsfortfchreitender goldner ges 
kroͤnter Löwe mit offenem Rachen, roth ausgefchlas 
gener Zunge, und doppelt aufgemundenem Schwans’ 
ze, im ſchwarzen, und unten acht ſchwarze Raus 
ten im goldnen Felde, wegen Langenburg zu fehen. 
Das Wapen .der fürftlich Lreuenfteinifchen 
Sauptlinie ,; ift auch ein gevierter Schild, in. 
deffen ‚erftem und viertem Quartier im filbernen 
Felde, zwei fchwarze Leoparden über einander ges 
ben, im andern und. dritten aber oben. ein golds 
riet gekeönter Löwe im ſchwarzen Felde, und uns 
en acht ſchwarze Rauten im goldnen Felde, und 
in einem Mittelſchilde ein gologefrönter Löwe im 
Ban: Selbe zu er 22 


$ 9. Auf dem Keicherage ide Die 
PB zu Hohenlohe zu dem fränfifcheh Reichs» 
grafenfollegium, und haben auf Grafentagen 6 
Stimmen, ‚nebft dem Vorſitz im, fränkifchen Kols 
legium : auf den: fränfifchen Kreistagen aber. has 
ben fie nur 2 Stimmen, welche gleich auf die 
fürftlichen folgen. Det Reiche = nnd Areies 
matrikularanſchlag des Fohenlchtfgen Hauſſes, 
betrug ehedeſſen 256 fl. — iſt aber auf 144 
Gulden herunter gefezt worden, Hierzu giebt die 
Waldenburgiſche Linie 56. ‚ und die Neuenſteini⸗ 
ſche Linie 88 Gulden. Zu einem Kammerziel 
giebt jene Linie 67 Rthlr. 7 1/2 fi und dieſe 
89 age 29 1/2 kr. 


238* 
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$. 10. Das Rechte der Erſtgeburt, if 
bisher nur in der Pangenburgifchen Linie, und 
zwar 1718. eingeführt, und vom Kaifer beftäts 
tigt worden. Der Senior. einer jeden der beiden 
Hauptlinien, iſt zugleih Adminiftrator der 
Lebensberrlichfeiten derfelben. Cine jede regier 
rende Linie hat ihre befondere. Kanzley und 
Beamte, | — 
—. 17. Die genauere Beſchreibung des Fürs 
ſtenthums Hohenlohe, zerfällt in 3 Hauptabthej⸗ 
lungen; denn es find zu beſchreiben — 


1. Die dem ganzen Zobenlobifchen Haus 
fe gemeinfehaftlichen Orte 
welche find: | 


2. Oehringen, in alten Urkunden, Oringowe, 
Orengawe, Orengew, die Hauptftadt des Kürftens 
thums an dem Eleinen Fluß Ohren, welcher zwifchen 
der alten und neuen Stadt: hindurchlauft, und vom 
dem die Gegend das Deringow oder Dringau beißt. 
Eine Hälfte der Stadt gehört der: fürftlich Dehringis 
fhen Linie, und die andere der fürftlich Waldenburs 
giſchen Linie. Jene hat ihren Siz auf dem hiefigen 
anfehnlichen Schloß, an welches. ein ſchoͤner Luſigar⸗ 
sen ſtoͤßt. Sie har auch hiefelbit ihre Regierung und 
Kammer. Das fogenannte Steinhaus ift ein großes, 
mit einem weiten Hof und einer Ringmauer verfebes 
ned Gebäude, welches der fürftlich Waldenburgifchen 
Linie gehört. Es ift hier auch ein’ Gebäude‘, welches 
zum Witwenfiz beftimme if. Die Kirchen und die 
daran fiehenden Prediger find auch gemeinfchaftlich $ 
jener find zwei, -nemlich die Gtiftd, und Hauptfirs 
ce, und Die Kirche bei dem reichen: Spital ; daß 
Siechhaus has eine Kapelle, und der Gottesacker aus 
Ä . Ra ferhalb 
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ferhalb der Stadt, hat auch eine Kirche. Von dem 
ehemaligen hiefigen General s oder Oberkonſiſtorium 
ift oden ($. 5.) Nachricht gegeben worden. Jezt ift 
hier das gemeinfchaftliche Hohenlohe » Pfedelbadyifche 
Konfiftorium , und ein befondered Konfiftorium der 
Menenfteinifchen Linie; mie auch eine Stiftsadmini⸗ 
firation über die zu dem ehemaligen Kollegiatflift ger 
hoͤrigen Güter und Zehenden. Das biefige Gymnas 
fium ift 1735. nad) Art eines Gymnafii illuftris }eins 
gerichtet worden. Es ift bier auch das gemeinfchafts 
liche Archiv. An diefem Ort hat vor Alters die vos 
miſche Stadt Ars Flauie geftanden, mie Neftor 
& pperlin behauptet, und Hofrath Hanfelmann bes 

tige und bemiefen hat. Die Alemannen verwuͤſte⸗ 
ten die römifchen ‚Gebäude, und legten am Fluß 
Dhr die Villam Debhringen an. Diefer Dre ift fchon 
im ı3 Sahrhundert eine Stadt gewefen. Unweit defs 
felben wurde 1741. ein dem Nömifchen Kaifer Maris 
min aus Thrazien zu Ehren errichtete Denkmal ents 
deft. Mach. der Zeit find im diefer Gegend noch meh—⸗ 
rere Nömifche AUlterchümer ausgegraben worden , ins 
fonderheit von 1766. bis 1770, welche Hofrach 
Hanſelmann befihrieben bat. Daß der vorhin ges 
nannte Kaifer Maximin die Schlacht, welche er ger 
gen die Teutſchen gewonnen, in dieſer Gegend gelies 
fert habe , ift ganz wahrfcheinlich, 


In der Naͤhe liegen der Galberg, Kindel ‚ 
Derreberg, Pfaffenberg , und Heinberg ; — 
den erſten haben einen trefflichen Fruchtbau, und die 
uͤbrigen guten Weinbau, ſie gehoͤren groͤßtentheils 
den Einwohnern in Oehringen. | 


- 2) Öettelfingen , eine Lehnpfarre im Meiſterthum 
Mergentheim, welche jest von dem fürftlich Hobens 
lohiſchen Senio enangelico befezt wird, ehedeſſen 
aber die von Roſenberg von der Graſſchaft zu Lehn 
getragen haben... | 


—3. Schuͤpf, 
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3. Schuͤpf, eine Lehnpfarre in dem ritterfchaftlts 
chen Flecken Unter » Schüpf, welcher nicht meist 
von Dettelfingen liegt. Ä | 


2. Die der fuͤrſtlich Waldenburgiſchen 
Zauptlinie zugehörigen Aemter und 
Oerter. | F 


1. Die Bartenſteiniſche Linie, 
welche 23 fl. s fr. zu dem Meichs : und Kreise 
matrifularaufchlag der Waldenburgifchen Hauptli⸗ 
wie entrichtet, beſizt: | | 
x. Das. Amt Bartenſtein, in welchem 


1) Bartenſtein, ein ſchoͤnes Reſidenzſchloß auf 
einem Berge, bei welchem noch eine ziemliche Anzahl 
von Hänfern erbaut if. Gs ift eingepfarrt zu 


2) Ettenhauſen, einem. Pfarrdorf. 


Ä 3) Serrenthierbach und Riedbach, Pfarr⸗ 
doͤrfer. 


a. Das Amt: Herrenzimmern, it welchem 


1) Serrenzimmern, ehedeſſen auch, Weiprechts⸗ 
— ein Dorf, woſelſt das Amt ſeinen Siz 
at, und welches eingepfarrt iſt zu 


22) Pfäzingen, einem- Pfarrdorf, zu: deſſen 
Kirche das Dort Ruͤſſelhauſen gehört. 
3. Das Amt: Sindringen, 


Sindringen ‚, eine kleine Stadt am Kader... 
mit einem Schloß , welche ehedeſſen den Herren von. 
Weinſperg gehörte. aber — einer De 
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fin von Hohenlohe mit Gebhard von Weinſperg, an 
das Haus Hohenlohe fam, in dem es jener zur Mor 
gefchenft wurde. Das Amt bat feinen Sig 
abier. 


4. Das Amt Schneldorf, in dem 1537, erfaufı 
ten Dorf diefes Namens, zwifchen den Onolzbachis 
fchen Aemtern Kreilsheim und Feuchtwang. 


5. Des Amt Pfedelbach, in weichem 


1) Pfedelbah, ein grofer Marktflecken, ver 
pon dem daielbit fliefenden Eleinen Bach den Namen 
und ein Reſidenzſchloß mit einen fchönen Garten hat. 
Es ift auch eine Superintendentur dafelbft. 


2) Scharlottenberg , ein Schloß und Dorf. 


- „6. Das Amt Mainhard zu 


Mainbard, einem Pfarrdorf. mit einem Schloß, 
einer Münzftätte und einem Wildbad , welches. lezte 
aber verabfäumt morden. In diefer Gegend find 
mwahrfcheinticherweife viele römifche Alterchümer in der 
Erde verborgen. | 


2, Die Schillingsfürftifche Linie 


welche 32 fl, ss Pr. zu dem Reichs- und Kreiss 
matrifularanfchlage der Waldenburgifchen Haupts 
linie giebt, hat folgende Derter: 


L Waldenburg, eine Eleine Stadt mit einemeals 
ten Schloß, welche auf einem Berge in einer wal— 
Digten Gegend liegt. Das Trinfwafler muß einige 
hundert Staffeln hoch getragen ‚werden. Bey der bies 
figen Pfarrkirche fieht ein Superintendent als Dbers 
prediger. Es iſt bier die fürftliche Negierung und 
sin 
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n dem bieber eingepfarrten Dorf Goldbach 
— en ein Mannskloſter geweſen. 


2. Eſchelbach, ein Pfarrdorf. U 


3. Bupferzell , ein Pfarrdorf mit einem Schloß 
und Amt am Fluß Kupfer. 

Zu Höffelbronn, einem hieher eingepfarrten 
Dorf, if ein Gefundbronnen. 
4. Eſchenthal, ein Pfarrdorf, dahin das guet 
Aüblingen gehört. 

5. Unterſteinbach, ein Pfarrdorf, der Siz eined 

Amts, welches gemeiniglid dad Amt im — 


genennet wird. Das hieher eingepfarrte Dorf Glei⸗ 
chen hat ehemals ein feſtes Schloß gehabt. 


6. Geilenkirchen, ein Pfarrdorf und Amtsort, 
welches innerhalb der Schwäbifchhafifpen Landwehre 
ieg 
7. Untermünfheim , ein Pfarrdorf. 
Anmerfung. 

Ben den Pfarren Geilenkirchen und Unter 
müntheim, melde anf der Chapnzetifhen Karte Im Hp 
benlohifhen Gebiete liegen, Enßlingen am Koden, 
und Altorf an der Bühler, melde. auf eben biefer 
Karte im Gebiete der Reichsſtadt Schwaͤbiſchhall zu fehen 
find, bat die fürftliche Kinie Hohenlohe : Schitiingsfürft mit 
der Reichsſtadt Ehwäbifhhall, und in Unfebung der beiden 
erften, auch mit Hohenlohe Kirchberg, gewiſſe RR 
liche Gerechtfame. | 


8. Adolsfurt, Adelsfurth, ein. Schloß und — 
dorf, und der Sig eines Amts. Es ſind Roihgaͤr⸗ 
bereien daſelbſt. 

4 | 9. Um. 
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9. Unterheimbach, ein Warrdorf, 


10. Scillingsfürft, ein doppelte anfehnliches 
Derg s und Reſidenzſchloß, mit- einem daran liegens 
den Daten, toofelbft ein fchönes Franziskanerkloſter 
und der Gig eines Amtes ift, welcher mit 


. 22. Frankenau, einem großen Marktflecken, der 
gleih darunter liegt, zuiammengebaut, und unter 
eine Bürgergemeine vereinbart worden. 1757 find allen, 
«bie fi daſelbſt anbauen wollen, infenderheit Hands 
werföleuten und Fabrikanten, viele Freiheiten anges 
boten und verſproͤchen. Die biefige Pfarrkirche ift 
‚evangelifch: es find aber. in diefem Jahrhundert auch 
viele römischFatholiiche Einwohner aufgenommen wor— 
den. sn der Rachbarfchaft dieſes Dres entſpringt bie 
nis, 


12. ellershauſen, ein Do tif einer evange⸗ 
FE i ſen, iS. ’ 


73. Wildenbolz, ein Pfarrdorf, 


3. Die der fürftlich Neuenſteiniſchen 
— zugehoͤrigen Aemter und 
erter. | 


1. Die Oebringifche Linie 


welche zu dem Reichs/ und Kreismatrifularans 
ſchlage der Neuenfteinifhen Hauptlinie 5ı fl. 20 kr. 
beytraͤgt hat folgende Dexter: 


2. Die halbe Hauptftadt Oehringen, von twelcher 
oben gehandelt worden, 


2. HNeuenſtein, ‚eine Fleine nahrhafte Stadt, mit 
einem Schloß, welche 1351. zu einer Stadt gemacht 
worden und ein Amt hat. In dem dafigen Kellereien 
zeigt man ein 148 Fudriges Weinfaß. 2 | 

u u 
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Zu Untererbach, einem zu Neuenſtein eingepfarr⸗ 
ten Dorf iſt ein Sauerbrunn. | 


3. Rirchenſall, if ein Pfarrdorf am Fluͤßchen 
Sall. Das ehemalige hieſige Amt iſt dem zu Nenens 
flein einverleibt worden. n 


4. Neufels, ein Dorf an der Kupfer, welches 
ehedeffen ein Städtchen. mit einem Schloß gewefen. 


5 Michelbach, ein Pfarrdorf, und Siz eines 
Amts. Nicht weit von demſelben find die Heberbleibfet 
der alten Veſte Gabelſtein zu ſehen. — 


6. Kappel, ein Dorf, woſelbſt ein ſchoͤner Lan— 
desherrſchaftlicher Luſtgarten iſt. 


7. Beutingen, oder Langenbeutingen, in alten 
Urkunden Butingen, ein. großer Flecken, mit einer 
— und einem Amt, welcher zum Kanton 
denwald gehoͤrt. 
8. Baumerlinbach, ein Pfarrdorf. 


9. Ornberg, ein Pfarrdorf am Kocher, welches 
ehedefien ein befondered Amt ausgemacht hat. 5 
‚zo. Zweiflingen, ein Dorf mut einer Kapelle, der 
Sig eines Anus, —— 
11. Orendelſall, ein Pfarrdorf, gehoͤrt dem Kos 
ke Schoͤnthal, der Pfarrer aber ſteht, vermoͤge eines 
ergleichs von 1579. unter Hohenlohiſcher Bothuräs 
fig + und Gerichtsbarkeit. u 
ı2. Gnadenthal, ein ehemakiged SZifterzie 
Nonnenkloſter, welches eine. Fleine Meile von Ne 
Reichsſtadt Schwaͤbiſchhall entlegen ift, und eine 
Dfarskirche hat, | 


Solgende. Derter baben der. Weiters, 

beimifhen Linie zugebört: und find der 

Oehringiſchen zugefallen, | | 
R5 »3. Eve; 
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13. Brefpach, ein Flecken im Kocherthal, mwofelbft 
ein Amt, eine Pappiermuͤhle, mie auch ein Eifens 
Kupfer; und Pfannenhammer if. ; 

14, Sorchtenberg, eine kleine Stadt beym Kocher, 
an der Anhöhe eines Berg, der Gig eines Amis. 


15. Weißbach, ein Dorf am Kocher, woſelbſt ein 
Salzwerf if. 0° 
16. MNiedernhall, ein Städtchen am Kocher, das 
san Kurmainz Antheil bat. ; 

17. Rünzelfau, ein Marktflecken am Kocher; zwis 
ſchen hohen Bergen, woſelbſt ein ſtarkes Gemerbe ges 
trieben wird. Es ift ein ganerblicher Ort, deſſen 
jezige Ganerben find, Hohenlohe » Debringen, Kurs 
maitz, das Bischum Würzburg und das Stift Koms 
burg. Das biefige Schloß wurde ehedeflen die Veſte 
Bartenau genennet. Es ift hier ein Hohenloh⸗Oeh—⸗ 
ringiſches Amt. E 

18. Duͤrrenzimmern, ein Pfarrdorf. 

19. Sohbach, ein Pfarrdorf an der Jagſt. 

20. Hollenbach, ein Flecken und Sig eines Amts, 
welcher fchon in Urkunden des neunten Jahrhunderts 
vorkoͤmmt. 
ar. Herbfihaufen, ein Dorf, woſelbſt 1645 der 
franzöfifche Feldherr Türenne von den Bayern gefchlar 
gen worden. | 

22. Adolshaufen, ein Parsdorf, 

23. Vorbachsimmern, ein Pfarrdorf. Die Pfars 
re wird von den Hohenlohiſchen Käufern Oehringen 
und Bartenftein wechſelsweiſe beſezt. 

- 24. Elpersheim , ein großes Pfarrdorf an der Tau⸗ 
ber , welches guten Weinwachs bat. 
25. Wei 


Das Fuͤrſtenthum Hohenlohe. 267 


25. Weikersheim, eine Eleine Stadt mit einem 
Schloß. Sie liegt an der Tauber, und ift der Siz 
eines Amts und einer Superintendentur. Es ift ziem— 
dicher Weinwachs dafelbfl. 


Drey viertel Stunden Wege davon auf einer Ans 
höhe Liegt das Luftfhloß Rarlsberg, welches vom 
Grafen Karl. Ludewig den Namen bat. Es iſt ganz 
mit einer angenehmen Hölzung umgeben, durch mwels 
che man von allen Seiten vermittelft der geraden Als 
leen ſehen und geben kann. | | 


26. Scheftersheim, ein Pfarrdorf an der Tauber, 
woſelbſt ehedeſſen ein Kloſter geweſen ift. 


27. Naſſau, ein Pfarrdorf. 


28. CLouisgarde, ein Jagdhaus und Schweizerey, 
woſelbſt ehedeſſen das Kloſter Kochgarten geſtanden 
hat, welches mit Auguſtinernonnen beſezt geweſen iſt. 


29. Zu Muͤnſter hat die gräfliche Linie das Pfarr, 
leben, mie 1550. mit Zeifolpb von Roſenberg verglis 
chen worden ilt. 5 


2, Die Kangenburgifche Linie, 


welche zu dem Reichs: und Kreismatrifularanfchlag 
der Hauptlinie Hohenlohe: Meuenftein ı2 fl. 135 fr. 
beiträgt, hat 0 | 


1. Kangenburg, eine Stadt mit einem feſten Reſi— 
denzfchloß auf einem hohen Berge, unter welchem im 
Thal die Jagſt fließt. Die ehemalige hieſige Superin— 
tendentur ift im Anfange diefes ıgten Jahrhunderts 
dein Namen nach aufgehoben, und die Inſpektion über 
Kirchen und Schulen dem jedesmaligen Hof s und 
Stadeprediger anvertraut worden. Es ift.bier ein Amt. 


Die vormaligen Dynaſten von Langenburg oder Lans' 
: genberg 
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genderg ind noch im 13. Jahrhundert vorhanden ges 
wefen. 


2. Cindenbronn, ein Luftfchloß wit einem Thiergam 
ten, 3/4 Stunde von der Stadt. 


3. Bächlingen, ein Pfarrdorf. 
- 4. Billingfpach, ein Pfarrdorf. | 
5. Unterregenbach,, ein Vfarrdorf an der Jagſt. 
6. Belfenberg, ein Pfarrdorf, in der Nachbarfchaft 


von Ingelfingen. 


3 Die ngelfingifche Linie, 
welche zu dem Reichs: und Kreismatrikularanſchlage 
der Hauptlinie Hohenlohe; Neuenftein, auch 12 fl. 
1333 kr. giebt, befize. 


I. Das Amt ingelfingen, in weichem 


- x), ngelfingen, eine Efeine Stadt mit einem Ne 
fidenzfhloß, am Kocher. Der berühmte Gebaftian 
Münfter ift hier geboren. 


Nahe dabey , auf dem Berge dieffeitd des Kos 
chers, fiehet man. die. Weberbleibfel des ehemaligen 
Schloſſes Kichtened. Es hat auch das Schloß 
Stein der. Stadt gegen über gelegen, und in ver 
KHerinerfperger Wildfuhr fol das Klofter Frauenzim⸗ 
mern geftanden feyn. 


3) Crifpachhofen, ein Pfarrdorf. 
3. Das Amt Schrosberg „ in melchem: | 


1) Schrosberg, ein Schloß und Flecken, welche 

Do. 1158 und 1609. durch Kauf an Hohenlohe News 

enftein gebracht worden, Der Blutbann hieſelbſt ift 

Reichslehn. Ao. 1071 iſt der Ort durch den: Se 
Ä eze 
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Rezeß ganz an das gräfliche Hauß Langenburg 


gen deffelben Antheil an der gemeinfchaftlichen Sn 
Oehring, überlafien worden. 


. 2) Brailsbanfen, ein Dorf mit einer EN 
die zus Schrogbergifchen Pfarre gehört. 


4 Die Firchbergifche Linie, 


welche zu dem Reichs⸗ und Kreis s Matritularans 


fhlag der Hanptlinie Hohenlohe» Neuenſtein auch 
12 fl, 134 fr. giebt, Hat. 


3. Das Amt Rirchberg ‚in weldem 


5 Rirchberg, eine kleine Stadt und Reſtdenz⸗ 


ſchloß an der Jag Sie litte 1758. betraͤchtlichen 
Brandſchaden. Sur e i 


2) Kendfiedel, ein anfehnlicher Flecken, der ehe⸗ 
deffen unterfchiedene Befizer gehabt hat ,. nun. aber 
faft ganz hohenlohiſch if. Zu der biefigen u ger 

* hört das Filial Beimbach. 


3) Aupertshofen, ein Pfarrdorf. 


4) Saggſtadt, ein Pfarrdorf mit dem Filial⸗ 
dorf Ahle ‚ Ban ein Benebiftinernanuenfloßi 
geweſen iſt. 


Das Schloß Leonfels, baben ehebeffen die von 
Belberg inne gehabt. 


2. Das Amt Döttingen, in welchem 


1) Döttingen, ein Schloß am Kocher, mit einer 
Pfarrkirche und einem Spital. 


2) Steinkirch ein Pfarrdorf, woſelbſt bas 
Stift er DaB battanarrecht bat. Von dem 
bier eingepfarrten 


Schloß 
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Schloß Thierberg hat fich ehedeſſen eine Familie 
benennet. 


Hohenlohe/ Kirchberg hat auch Antheil an den 
Pfarren Steinach, En$lingen und Untermünfheim. 


Anmerk. Auſſerhalb Hohenlohe beſizt die 
Hauptlinie Hoheniohe » Neuenftein die halbe Graf— 
ſchaft Gleichen und die Hälfte der Stadt und des 
Amts Ordruf in Thüringen. Die andere en gei 
hoͤrt den andern fuͤrſtlichen Linien. 


Die Graſſchaft Rate. | 
s- I» | 
N. Grafſchaft — liegt ihrem größten Theil 


nach auf dem Steigermalde , zwijchen der gefuͤrſteten. 
Graffhaft Schwarzenberg, Herrfchaft Limburg: 
Speckfeld, dem Bischum Würzburg und dem Brans 
denburg : Onolzbachifchen Amte : Klein : Lanfheim, 
Das Amt Remlingen ift von dem Bisthum Würp. 
burg und der Graffchafe Wercheim umgeben, : Gie 
war ehedeffen weit anfehnlicher ‚als fie jezt ift: allein 
durch Krieg, fchlechte Haushaltung , Uneinigkeit unter 
den Brüdern und durch Klofterfliftungen ift fiefehr vers 
tingert worden, Das Bisthum Wuͤrzburg bat ins 
fonderheit beträchtliche Derter von diefer Graffchaft 
an fich gebracht, als die Städte Gerolzhofen, 
Volkach, (melde an das Hochſtift BEER ift) 
und Schwarzach. 


— | G 2. 
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$. 2. Die Grafen von Kaftell werden von Ben 
alten Herzogen in Oftfranfen, vermittelft der Grafen 
von Rothenburg hergeleitet. Allein Die neuern Stamm⸗ 
tafeln des Gefchlechts diefer Grafen von Rothenburq 
haben wenig ®laubmürdigfeit. Graf Gerlach, wels 
cher ums Jahr 1019. gelebt hat, und einige der fols 
genden Grafen, haben fich, zur Unterfcheidung von 
den Grafen von Kaftell im Nordgau, von welchen 
die abgeftorbenen- Grafen von Sulzbach herftammen;, 
Grafen zu Hohen: Kaftell genannt Aus einer Ur⸗ 
Funde des zmölften Jahrhunderts in von Hontheim 
Hiftor. Trev. diplom. Tom. I. pag. 6ri. erhellet, 
daß die Grafen von Kaftell in der Gegend von Berns 
Kaftell an der Mofel gewohnet haben, welches ihnen 
vielleicht gar zugehoͤrt hat Im dreyzehnten Jahr⸗ 
hundert theilte ſich der Kaſtelliſche Stamm in drey 
Aeſte. Der erſte kam vom Grafen Heinrich IL. ber, 
und gieng mit deflelben Söhnen aus. Der. zweite 
vom Grafen Hermann III, und gieng mit deſſelben 
Enfeln aus. Der dritte vom Grafen Friedrich II, 
welcher den Stamm fortaepflanzt hat. Grafen Wolf 
gangs, welcher die Grafichaft merflich verbeſſert hat, 
und 1546. geftorben ift, Söhne, Konrad III und 
Georg III, theilten die Graffchaft, ihres Waters 
Teftament zufolge, in zwey gleiche Theile. Yhr Brus 
der, Heinrich V, welcher anfänglich ein Geiftlicher 
mar, erhielt nach Konrads Tode von feinem Bruder 
Georg die Hälfte deffelben Ancheils, und beide vers 
he,en fih.15 86. wegen der Theilung der Graffchaft. 
—— Georgs 111 Sohn, Wolfgang II, welcher 
die Remlingiſche Sauptlinie ſtiftete, hatte zum 
Machfolger Wolfgang Georg, welcher. Her 
art 


» 
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ſchaft fo theilte, daß der ältefte Sohn, Wolfgang 
Dietrich, feinen Sitz zu Kaftell, und der jüngere, 
Friedrich Magnus, zu Remlingen befam. Allein 
von dem lezten find Feine Nachfonimen-vorhanden, 
hingegen blüher noch die Machkommenſchaſt des Altes 
ften Sohns , von defjen Söhnen Graf Auguft Franz, 
Auguſt Friedrich zu Kaftell, Graf Ludwig Friedrich 
zu Rehweiler, und ihtes Altern Bruders, Grafen 
Wolfgang Georg, Sohn, Graf Chriſtian Friedrich 
Kart, zu Remlingen -refidirt. Grafen Georg III 
zweiter Sohn, Gottfried, fliftete die Ruͤdenhauſi⸗ 
ſche Hauptlinie. 


"N 3. Die Grafſchaft iſt jezt groͤßtentheils 
Wuͤtzburgiſches Lehen. Die Grafen haben aber auch 
ihren eigenen anſehnlichen Lehenhof, in Anſehung 
deſſen ſie ſich nicht nach des Biſchofs Lehenhof, fons 
dern nachden gemeinen beſchriebenen Rechten richten, 
Sie find feit 1168. des Bisthums Würzburg Erbs 
ſchenken. Vermoͤge der 1560. zwiſchen den Grafen 
Konrad III, Heintich V und Georg IIE aufgerichtes 
sen, :und von den Kaifern Ferdinand I 1562, und 
Marimilian II 1566. beſtaͤtigten Erbvereinigung, 
ift der jedesmalige Heltefte der ganzen Familie zugleich 
Adminiftraror der Lehensherrlichfeiten des gräflichen 
Hauſes, und wird vom Hochſtift Würzburg nur als 
lein mit dem Erbſchenkenamt belehnet, 


5 4. Das Wapen der Grafen von Kaſtell 
iſt ein gevierter Schild von Roth und Silbe, 


. Je» 
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$. 5. Auf dem Reichstage haben fie im fraͤn 
fifchen Meichsgrafenfollegio zwei Stimmen, Bei 
dem fränfifchen ‚Kreife haben fie Si und Stimme 
zwifchen Hohenlohe und Wertheim, Ihr Reiche; 
und Kreismatrifularanfchlag ift feit 1678 nur ıg fl, 
nämlich wegen Kaftell 4. fl. 30 kr., wegen Remlingen 
eben fo viel, und wegen Rüdenhaufen 9 fl, Zu 
einem Kammerziel giebt die Graffhaft 18 Rthir. 
84 1f2 kr. 


1. Die ältere gräfl, Hauptlinie zu Kaftelle 
Remlingen, welche fich wieder in zwei 
Linien tbeilt, en 


befiße 


1. Das Ant Raftell, auf dem Steigerwalde, 
twelches den Dramen von dem-ehemaligen Bergfchloß 
und gräflihen Stammhaufe Aaftell hat, welches 
1525. im Bauernaufftande ganz verroüftet worden, 
unter welchem aber noch das gleichnamige Dorf liegt, 
Graf Hermann III überließ 1332. die Hälfte des 
Amts Kaftell und des jeßt wuͤſten Schloffes an die 
Burggrafen zu Nürnberg; Graf Wolfgang Dietrich 
. aber taufchte den marfgräfl. Brandenburgifchen Ans 
theil am Dorf Kaftell gegen andere Kaftellifche Unters 
thanen ein, fo, Daß es wieder ganz Kaftellifch wurde, 
Dod) ift der Grund, worauf das alte Schloß Kafltell 
geitanden ift, noch Brandenburg : Onolzbachifches 
Lehen, und das zum Oberamt Uffenheim gehörige 
Onolzbachiſche Amt Kleinlanfheim wird noch insges 

Geogr. Schr, 3 Th. S mein 
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mein das Kaſtenamt Kaſtell genannt. Man hat zu be⸗ 
merken: | | | 


1) Caftell, Kaſtell, ein Dorf unter einem verwuͤ⸗ 
fteten Bergichloß, welches das Stammhaus der Grafen 
von Kaſtell it. Graf Wolfgang Dietrich hat in dem 
Dorf ein neues und ſchoͤnes Schloß erbauen laſſen, 
worinnen jezt eine Familie der Nenlingifchen Neben⸗ 
linie wohnt. | j 


2) Wiefenbronn, ein Dorf mit einem alten wüften 
Schloß. Ks if dafielbe von Graf Konrad TII meift an 
die Graffchaft gebracht worden. Das hochfuͤrſtl. Haus 
Ansbach hat daſelbſt eine Kellerei und in einiger Entfers 
nung etliche Weinberge. 


3) Buͤrklein, ein Kiofter, bey welchem das Fluͤß⸗ 
chen Ehe entſpringt. | 


4) Rehweiler, ein Dörfchen oder Weiler und der 
Sitz einer gräflichen Linie. Be 


2. Das Amt Remlingen ift ein Theil dess 
jenigen Landes, welches dem 1556. ausgeganges 
nen alten Stamm der Grafen von Wertheim zugehört 
hat, und von welchen einige Derter an die Grafen von 
Kaftell, Konrad II und Georg III, durch Vertrag 
gefommen find, meil ihre Mutter, Michaels des 
festen Grafens zu Wertheim, Waters Schwefter ges 
wefen, Dieſe Derter find: 1 

1) Ein Antheil an dem Marftfleden Remlingen, 


an welchem auch das Haus Lömwenfiein : Wertheim und 
das Hochſtift Wuͤrzburg Antheil haben. 


2) Die Doͤrfer Unter- und Ober, Alterbeim und 
Billingshauſen. EN | 


‚ 2. Die | 
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. Die jüngere graͤfliche Hauptlinie zu 
Kaſtell⸗Ruͤdenhauſen 


beſizt N 


Das Amt Rüdenhanfen, a dem gm 
walde, in welchem 


1) Rüdenhanfen, ein Dorf mit einem — 
ſchloß, einer gräflihen Kanzley, einem Konfifforium, 
Guperintentendur und Ant. 


2) Gber : Eyfensheim, ein großer Marktflecken 
am Main. 


3) Eichfeld und Krautheim, Pfarrdoͤrfer. 


4) Abtſchwind, ein ſchoͤner Marktflecken, woſelbſt 
ein graͤfliches Amt und Centgericht iſt. 


5) Bur — ein Marktflecken, woſelbſt ein 

Amt iſt. Dieſer Ort gehoͤrt zur Reichsritterſchaft. 

6) Gleiffenberg , ein Pfarrdorf und Schloß, fo 

durch Lehnseröfnung an das Haus Brandenburg Unss 

bach gefommen , von diefem aber durch Tauſch an die 

Grafen von Kaftelt überlaffen worden ift. 

Anmerk. Da die Mutter ded Grafen grichtig 

Ludwig Karl Chriftian von Kaftel » Rüdenhaufen, eine ges 
borne Gräfin von Ranzau war, fo find felbigem 1743. 
aus der Erbſchaft: Urphrade, Breitenburg, Grm 
fenrode und Neuendorf, in Holftein, und Höre 
broe und Lindemwit, in Schlefwig ‚ sugefallen. 


Sa Die 
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az Die re Fo 
Grafſchaft Wertheim. 
. §. 1. u 


5). Graffchaft Wertheim liegt zwifchen dem Erz⸗ 
ftift Mainz und Bisthum Würzburg ; ein Theil ders 
felben gränzt auch an die Graffchaft Erbach. Der 
Mein durchftröme diefelbe, und nimmt darinn die 
Tauber auf. Gie hat auffer andern natürlichen 
Fruͤchten den beften Weinwachs in Franken. 


S. 2. Die ehemaligen Grafen von Wertheim 
theilten 1398. die Sraffchaft in zwey Theile, und 
unterfchiedene Regierungen; denn Graf Johann, der 
ältere Bruder, befam die Stadt Wertheim, und die 
Aemter Remlingen, Frendenderg und Lautenbach; 
Graf Michael, der juͤngere Bruder, aber die Herr⸗ 
ſchaft Breuberg und das Amt Schwanberg. Aus 
dieſer Theilung erwuchſen zwey unterſchiedene Linien 
in dem graͤflichen Hauſe, welches aber 1556. mit 
J | | Gras 


Die Grafſchaft Wertheim 277 

Grafen Michael in männlichen Erben erlofh. Won 
feinee Gemalin Katharine, Gräfin von. Stollberg 
und Koͤnigſtein, hinterlies ex eine Tochte von 4 Mo⸗ 

‚naten, Namens Barbara, welhe 14 Tage nach 
‘ ihm flarb , und von der ihre Mutter erbte. Gen 
. Schwiegervater - Graf Ludewig von Stollberg und 
Königftein, fuchte die Lehen der Graffchaft Wertheim 
auf ſich und. feine gräflidie Machkommenfchaft zu 
bringen , erhielt auch 1556. wirfli die Regalien 
vom Reich, und die. böheimifchen und fuldaifchen Les 
ben, Er bemühte ſich auch nach dem würzburgifchen 
Lehen, und es wurde ihm in eben diefem Jahre von 
der würzbuegifchen Kanzlei eine Kapitulation vorges. 
legt , in welcher die würzburgifchen Lehen weit aus⸗ 
gedehnt waren. Als er nun diefe aus Unmiffenheit 
( wie man Löwenfteinifcher Geits fagt) annahm, ers 
bielt ev die Belehnung für ſich, feine männlichen Leis 
beserben,, und beiden älteften Töchter, welche waren, 
die obengenannte Katharine , vermirtibte Gräfin zu 
Wertheim, welche fich bernach mir Philipp, Grafen 
yon Eberftein, vermählte, und Elifaberh, die zuerft 
Grafen Dierrihs von Manderfcheidt, und nachmals 
1594. Wilhelms , Freyheren von Krichingen,, Ges 
malin geworden ift. Die dritte Tochter Anna, Gras 
fen Ludewigs zu Lömenftein Gemalin, war in dee 
Kapitulation übergangen; nichts deftoweniger verord⸗ 
nete der Vater 1566 , daß alle feine Töchter feine, 
ihnen und ihren männlichen. Nachfommen beftimms 
te Graf: und. Herrfchaften zu gleichen Theilen nüs 
en, geniefen und befizen follten; welche väterliche 
— die 3 Koͤnigſteiniſchen Tochtermaͤnner, 
die Grafen zu Eberſtein, Manderſcheidt und Loͤwen⸗ 

— S3 | ftein 
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ftein fenerlich annahmen und befräftigten, Als Graf 
Ludewia von Stolberg und Königftein 1574 ftarb, 
ergriff Graf Ludwig zu Lömenftein in feinem und fei: 
ner Frauen und männlichen Erben Namen, nebft feis 
nen beiden Schwägern von Eberftein und Marder: 
fheidt, den Beſiz der Graffchaft. Alle 3 Theilha⸗ 
ber verglichen fih 1576 wegen gemeinfchaftlicher Re—⸗ 
ierung derfelben. Da aber die zweite Königfteinifche 
Erbtochter ſich 1594 an Wilhelm, Freyherrn von 
Krihingen, vermählte,- fuchte diefer Die väterliche 
Verordnung umzuſtoſen; daher Loͤwenſtein denfelben 
nicht zur Gemeinſchaft laſſen wollte. Es kam zwar 
1596. zu einem vorlaͤufigen Vergleich: er wurde 
aber nicht gehalten; vielmehr veranlaßte dieſe zweite, 
an den Freyherrn von Krichingen verheirathete 
Schweſter, nach dem Tode ihrer aͤlteſten Schweſter, 
daß Julius, Biſchof zu Wuͤrzburg, unter dem Ma— 
men Würzburgifcher Lehnſchaft, und daß Anna, 
Graͤfin zu Loͤwenſtein, derſelben nicht faͤhig ſey, dieſe 
und ihrem Gemahl 1598 durch feindlichen Ueberfall 
ben größten Theil der Graffchaft Wertheim wegnahm. 
Endlich aber gelangte das Löwenfteinifche Haus zum 
ruhigen Befiz des Theils der Graffchaft, welchen es 
noch inne hat. | 


Der Urfprung, die Gefchichte und Abrheilung 
des Löwenfteinifchen oder Löwenftein- Werts 
heimiſchen Saufes ift oben zwifchen Schwarzes 
berg und Hohenlohe Eürzlich befchrieben worden. 


 % 3. Das Wappen wegen der Grafſchaft 
Wertheim iſt ein ſchwarzer wachſender Adler im gold⸗ 
| ' | nen 


’ 
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nen Felde, und wegen Breuberg 2 rothe Querbalken 
im Abemen Felde. 


. 4. Auf dem Reichstage haben die Fürften 
und Grafen zu Lömenftein ; Wertheim wegen diefer 
Graffchaft im feänfifchen Grafenkollegium 2 Stims 
men, die fürftliche Linie aber will fich nicht mehr dazu 
halten. » Beim feänkifchen Kreife haben fie zwifchen 
Kaſtell und Rieneck Siz und Stimme, Zu einem 
'* einfachen Römermonat giebt jede der beiden Haupt 
linien 26 fl. 30 kr., und zu einem Kammerziel erle⸗ 
gen beide zuſammen 86 Rthl. sr kr. 


F§F. 5. Die Befizer der Grafſchaft Wertheim 
ſind Erbkaͤmmerer des Hochſtifts Wuͤrzburg. Ihre 
Unterkaͤmmerer find von alten Zeiten her die Zobel 
von Gibelſtadt geweſen. 


. 6. Einen anſehnlichen Theil der Grafſchaft Wert⸗ 
heim hat das Bisthum Würzburg, nach Abgang 
der alten Grafen an fich gebracht, und ein kleiner 
Theil ift an die Grafen zu Kaftell gefommen; das 
übrige befizen die Fuͤrſten und Grafen zu Loͤwenſtein 
Wertheim, und zwar in ungetheilter Gemeinſchaft. 
Weil wir aber der lezten jeziges Antheil nicht zuver⸗ 
laͤſig angeben koͤnnen, ſo iſt es am beſten, daß wir die 
Grafſchaft nach dem Zuſtande beſchreiben, in welchem 
ſie von den lezten Grafen zu Wertheim beſeſſen wor⸗ 
den. Was davon an Wuͤrzburg und Kaſtell gekom⸗ 
men iſt, wollen wir, fo weit es ung bekannt iſt, ans 
merken, überhaupt aber noch erinnern, daß die Der 
ter und — welche jezt folgen werden, theils 

S4 Reichs, 


280 Der fränkifche Kreis, 


Reichs, Böheimifhe, Würzburgifhe und Fuldai⸗ 
{che Lehen, theils Wertheimifches Eigenthum find. 
Es hat alfo zur alten Graffchaft Wertheim gehört, 


- 3) Wertheim, bie Dappthabt ber Grafſchaft, swels 
de am Main liegt, der bier die Tauber aufnimmt, 
‘ nachdem fie die Stadt zertheilt bat. Es find bier 2 
Lömwenftein Wertheimiſche efidenzichtöfler, eine Pfarr⸗ 
Eirche, bei weicher 1419. ein Korfiift errichtet worden, 
und deren fich ſowohl die Lurheraner, als Katholiken 
emeinfchaftlich bedienen, und eine lateiniſche Schule, 
Der Magiftrat ift ganz evangelifh. Die Stadt mit ib 
ren Zugehör, und das afte Wercheimifche Stammhaus, 
gehen der Krone Böheim zu Lehen, ein Drittel.der Zeug 
zu Wertheim aber ift Würzburgifches Lehn. Jenfſeits 
"dei Mains liegt Kreuz Wertheim, _ Die allbier ges 
drufte Vibel ift durch ihre Konfisfation bekannt worden. 
Der Wertheimer Wein ift durch ganz Teutfchland bes 
ruͤhmt und hochgefchäzt, und wisd, wenn er alt ift, 
dem Rheinweine gleich geachtet. 


In der Mündung der Tauber liegt der eisträglis - 
8 * zur alten Heid, welcher auch Boͤheimiſches 


2. Das Amt Renlingen, in welchem 


. 2) Remlingen, ein Marktflecken, daran das Hang 
Loͤwenſtein Wertheim, die Grafen von Kaſtell, und 
das Bisthum Wuͤrzhuͤrg Antheil haben. Er if Ful— 
daiſcheg Lehn; dag ehemalige alte Schloß aber iſt Würze 
burgifches gehn gemwefen, und die Negakien zu und um 
Remlingen gehen vom Reich zu gehn. 


2) Holsficchen, ein Sie in Kl 
bat —* Sularfhıs ee vun ein Kloſter 


8) Die dent Michelriedt. 
| 4) Die 


und 
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4) Die Pfarrdoͤrfer Derdingen, Urphar, Eichel 
en. doͤrfe gen, Urphar, ichel 


5) Seinenfeld, "ein Marktfleden. 
6) Lengfurt, oder Lengfeld, ein Flecken. 
7) Tiefenthal, ein Pfarrdorf. 
8) Erlenbach, ein Pfarrdorf. 
9) Holzfichhaufen , ein Pfarrdorf. 
10) Zelt oder Böfenzell, ein Dorf, 
11) Bittelbronn, ein Dorf, zur Hälfte, 
Nr. 7. Bis ız. hat das Bisthum Varzburs. 


12) Billingshaufen, ein Dorf. 
33) Oberaltenheim, ein Dorf, 


34) Niederaltenheim, ein Dorf 
Diefe drey Iezten haben die Grafen von Kaſtell. 


Anmerk. Das obengenannte Pfaredorf Evlen bach 
hat ſich 1409. unter gewiſſen Bedingungen in der Grafen 
von Wertheim Schuz begeben, und iſt 1556 durch Grafen 
Michaels Abfterben wieder zu feiner vorigen, Freiheit gekom⸗ 


men; worauf fi Schultheiß, Scöpfen und, Gemeine, ala 


freie Leute gutwillig in des Grafen von Königftein und feiz. 
ner Tochter Katharine, als damaliger Innhaber der Graf⸗ 
schaft Wertheim, Schuz unter gewiffen Bedingungen aufs, 
neue begeben, auch 1574. auf gleihe Weife fi dem Hauſe 
Loͤwenſtein, vermittelft geleiftetex Erbpflicht, unterworfen. 


3. Das Amt Freudenberg, in welchen 


3) Sreudenberg, eine Stadt und Schlos. 


S5202vorel 


* 
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a) Borel oder Bortbal, ein Pfarrdorf. 


3) Ebnet oder Ebenheit, ein Pfarrdorf. 
Diefe find oben beym Hochftift Würzburg zu finden. 


4. Das Amt Schwamberg , in welchem 


1) Schwamberg oder Schwanberg, ein Flecken 
und Schloß,. welches den Grafen von Wertheim 1296, 
durch die alten Herren von Borberg übergeben worden. 


2) Sartheim, ‚ein Marktflecken und Schloß. 
3) Bülfrigheim, ein Pfarrdorf. 
4) Waldftetten, ein Pfarrdorf. 
Diefe 2 Dörfer hat Würzburg. 
5) Gißigheim, ein Pfarrdorf. 
6) Die Höfe Waigerftetten, Höffelden, Bezwie⸗ 
fen und Wolferftetten. | 
5. Das Amt, Schlos und Flecken Boͤnig— 
beim, ift Boheimifches Lehn, und liegt im Gebiet 
des Erzftifes Main 0 0 | 
6 Das Amt Lautenbach, in welchem 
1) Kautenbab, ein Schlos und Pfarrdorf am 
Main. Ä | 
9) Die Dörfer Dutenbrunn, Rohrbach, Werns 
feld, Steinfeld, | | 
3) Der Schu über das Kloſter Brummbach oder 
Brunnbach, welchen aber jezt Würzburg bat. 


7. Die Serrfchaft Breuberg , gehört den 


Haͤuſern Löwenftein Wertheim und Erbach gu 
— J on mem; 


f 
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meinſchaftlich, und ift Fuldaifch Lehn. Die ehema⸗ 
ligen Herren von Breuberg waren ein anfehnliches 
Haus, ihr Mannsftamm gieng im ı4ten Jahrhun⸗ 
dert mit Arroes und Eberhard, Herren zu Breuberg, 
aus, Deren jeder eine Hälfte der Herrfchaft beſaß. 
Arroes, welcher 1329. fehon todt gemefen, vermach⸗ 
se feine Hälfte feiner Tochter Mechtild, ihrem Mann 
"und ihren Erben; und im Fall jie ohne Erben ftürbe, 
ihrer Schweſter Kunzen, mwelye an Konrad von 
Trymberg verheirathet getvefen , und ihre Erben; 
welche auch Heinrich Abt zu Fulda, 1323. mit ders 
felben belehnte. Eberhard, welcher ſchon 1324. ver⸗ 
ſtorben war, erhielt vom Abt Heinrich zu Fulda, 
daß derfelbe feine TöchterElifaberh) , Gemahlin Gras 
fen Rudolphs von Wertheim, und Rufart ‚ die ans 
faͤnglich Konrads, Herten von Weinſperg, und her; 
nad Gottfrieds, Heren von Epftein Gemahlin ge: - 
weſen, mit feiner Hälfte der Herrfchaft Breuberg bes 
lehnte, Der Eliſabeth Hälfte von derfelben Herr⸗ 
fhaft iſt bei den. Grafen von Mertheim bis zum 
- Abgang ihres Mannsftamm geblieben, da fie fols 
gendergeftalt an das Erbachifhe Haus gekommen, 
Michaels, des lezten Grafen zu Wertheim, Waters 
Schweſter Maria, Gemahlin Eberhard Schenfens 
Herrn zu Erbach, wurde 1549. durch ein Fammer - 
gerichtliches Urtheil für eine Erbin des fechften Theils 
der Derlaffenfchaft ihres ſeeligen Waters erklaͤrt, 
begab ſich aber 1541 in einem Vergleich dieſes Erb; 
rechts, fofern und lange als Graf Michael von 
Wertheim männliche eheliche Leibserben binterlaffen 
wuͤrde: flüche er aber ohne männliche Erben, fo 
ſollten ihre, der Gräfin Maria, Söhne Grafen zu 
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Erbach, oder derfelben eheliche männliche Erben und 
Nachkommen, die Hälfte der Herrfchaft Breuberg 
haben, welches lezte auch gefchehen iſt. Der oben 
enannten Lukart Antheil an der halben Herrfchaft 
reuberg, Fam durch ihre zweite Bermälung an das 
Haus Epftein. Ihr Enkel Eberhard von Epftein 
überließ dieſes Antheil 1441. wiederfäuflich an feinem 
Schwiegerſohn Philipp Schenken , Herrn zu Erbach, 


fuͤr 9000 Gulden Frankfurter Wehrung. Als nun 


die legte Epfteinifche Tochter, Anna, fich mit, Boto 
Grafen von Stolberg vermälte, brachte fie das Wie⸗ 
derfaufgrecht der Hälfte Breubergs an das Stolbers 
gifche Haus, deſſen fih aud Graf Ludewig vom 
Königftein und Stolberg bediente, und die Epfteinis 
fche Hälfte der Herrfchaft "Breuberg von dem Grafen 
zu Erbach einlöfere, welche er hernach auf feine oben 
in der Gefchichte dee Graffchaft Wertheim ı $. 2.) 
genannsen 3 Töchter erbte, Sie hatte alſo eine Zeits 
lang 3 Herren. Als aber die von Epftein und Mans 
derfcheidt abgiengen, kam fie allein an das Lömenfteins 
Wertheimiſche Haus, bey welchem fie auch noch ift: 
Doch ift das Haus Stolberg nicht damit zufrieden „ 
fondern führt die Herrfchaft Breuberg noch im Titel. 
Die Kirchenrefoemation ift 1522. gefcheben, und. 

Durch befondere Rezeffe von 1593. und 1611. beftäs 
tiget: worden. Bis jejt gielt hier noch die Kirchens 
ordnung der Graſſchaft Erbach, | \ 


Die Herrſchaſt macht ein Amt aus, welches 
Loͤweaſtein Wertheim und Erbach gemeinfchaftlich 
befizen,, und darinn folgende Dexter zu bemerken 


3) Breu⸗ 
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1) Breuberg, ein feſtes Schloß auf einem Berge, 
am Eleinen Flus Muͤmling, bar eine Kapelle. Die Eofts 
bare Waſſerleitung, welche ehedeſſen dad Schlos mit 
Waſſer beforgte, har Türenne 1675. verderben laſſen; 

doch ift noch eim fehr siefer Brunn auf dem Schloß. 


2) Sandbach, ein Pfarrdorf unter Breuberg, in 
deffen Kirche das Schlos eingepfarrt ift, und die legten 
Mertheimifchen Grafen, welche Herren von Breuberg ges 
wefen find, begraben liegen. _ | 


3) Neuſtadt an der Rofenau, wird ein Städtchen 
genannt, üt aber nach Sandbach eingepfarrt, und in 
* Kirche wird nur alle 14 Tage Gottesdienſt ge— 


4) Hoͤchſt Hoͤſt, ein volkreicher Stecken, mit einer 
evangelifchen Prarrkirche, liegt am Flus Mümling, 
‚ und bat vor Alters ein Benediktiner Nonnenkloſter ges 

Habt, welches unter Zuldaifcher Dberaufficht geſtanden, 
aber von 1528, bid 30. refortnirt worden. 1572 vers 
Jangte zwar der Abt von Fulda die Wiederherſiellung 
defjelben, und 1630. wurde es an Fulda mit gemafs 
neter Hand gebracht : allein durch den meftphälifchen 
... wurde alles dieſes wieder abgeändert, Diefer 

rt hat Kurpfalz zugehört. ; 


5) Grumbach, Krumbach, oder YWlümlings 
Grumbach, ein Dorf, hat vor Alters eigene Herren 
gehabt , die vermuthlich zum. Breubergifchen Stamm 
gehört haben. Es hat den Zunamen vom Fluß. Müms 
ling , woran es liegt. 


6) Rich: Brambad) , (Braubah, Branbach) 
ein Pfarrdorf mit einer evangelifchen Kirche hat ches 
deſſen ein Schloß gehabt. Ä | 


on Bellſtein oder Beilſtein oder Billſtein, ein 
dif. | 


I) 
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8) Sekmauern, ein. Dorf wit einer Kirche, hat ehe— 
deſſen einen eigenen Pfarrer gehabt, iſt nachmals. mit 


Vielbrunn vereinigt, 1742. aber wieder mit einem eis 
genen Pfarrer verfehen worden. 


9) Vielbrun oder Dillbronn, ein Pfarrdorf. 


10) Rimhorn, ein Pfarrdorf, bat in alten Zeiten 
den Herren von Rodenftein, nachmals einen von Pre 
lak zugehört, von welchem es auch die Braubergifche 
Gemeinherrſchaft mit allen Nechten käuflich an fich ges 
bracht, und diefer Herrfchaft einverleibt hat, 


8. Das Amt Rleig- Zeubach, oder Hei⸗ 
bach, auch Zeidbach, in dem Marktflecken dieſes 
Namens, welcher am Main liegt, wohlbebaut und 
bewohnt iſt, ein Schloß hat, und. 175 3. das Recht 
befommen hat, jährlich 2. Roß: und Viehmärfte zu 
halten. Diefen Ort haben die Grafen zu Erbach 
1559. nach Abgang der Grafen von Rienek befom: 
men, und 1721. an den Fürften Dominifus von 
Löwenftein Wertheim verfauft, aber Dabei bedungen, 
daß, wenn defjelben Mannsftamm ausftürbe, der 
Ort unentgeldlich in dem Stande, darinnen er als; 
‘ dann feyn würde, ohne Anrechnung einiger Verbeſſe— 
rungs ; und anderer Koften, auf die felbiger Zeit le; 
benden männlichen Erben deg Erbachifchen Hauſes 
verfallen, und wenn die Loͤwenſtein, Wertheimifche 
weibliche Nachfommenfchaft fih dagegen fezte, Dee 
Erbahifhe Mannsftamm ſich eigenmächtig und obs 
ne rechtliche Erfännenig, in den Beſiz des Helms 
gefallenen zu fezen befugt ſeyn fol. Gienge der 

Erbachiſche Mannsftamm eher ab, und es flürbe 
hernach der Fuͤrſtlich Loͤwenſteiniſche Minnsſtamm 
auch aus; fo ſollten als dann beiderſeitige Töchter oder de⸗ 

R* ren 


* 
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ren Erben Kleinheibach mit einander theilen, daß 
jedes Stammes Erben die Hälfte davon befümen, 
Die evangelifchen Unterehanen follten in der Auss 


übung der evangelifchen Religion auf Feinerlei Art 


und Weiſe gefränft, noch in der dafigen Pfarrkir⸗ 


che das Simultaneum eingeführt, noch auch in und. 


bei dem Flecken eine Parholifche Kapelle erbauet werden, 


das fürftliche Haus aber für fih, feinen Hofitaat und 


Bediente, in dem Schlos den katholiſchen Gottess 
dienft halten Fönnen. Den evangelifchen Pfarrer 
folle das fürftlihe Haus beftellen, die auserfehene 
Perſon aber an das gräflich: Erbachifche Konfiftorium 


& 


zur Prüfung vermeifen, und, wenn fie von Demjelben . 


ein qutes Zengniß erhalten habe, durch einen oder 
zwei Pfarrer aus der Herrfchaft Breuberg einweihen 
und vorſtellen laſſen. Wenn der evangelifche Pfarrer 
oder der Schulmeifter, oder die Unterthanen des Orts 
fih im ruhigen und vollfommenen Genuß ihrer Eins 
Fünfte und der evangelifchen Religionsubung aeftöret, 
oder beeinträchtiget zu fenn vermeinen mürden, und 
die Irrungen nicht gürlich beigelegt werden fönnten, 
follten beide Häufer gewiſſe Schiedsrichter zur rechtlis 
chen Entſcheidung derfelben erwählen,; und, wenn 
das fürjtliche Hans Lömwenflein darinn foumfeelig 
wäre, oder dem Urtheil der Schiedsrichter nicht 

nachleben wuͤrde, das gräflicdde Haus Erbach berech- 


tigt ſeyn, den Flecken ſamt defjen Zugehör,, gegen 


Erlegung des Kauffchillings, wieder einzulöfen, u. |. w. 
Im dem Flecken Heubach find einige beträchtliche 


Weinhaͤndler, es wachſen aber auch dafelbft vorzügs 


lich gute und ſchwere Weine , die man mit unter die 
Hauptweine Frankens zälen darf, Sie gehen ſtark 
| nad) 
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nach Franffurt und Mainz, woſelbſt man fie mit den | 


Mheinweinen verheurathet, und ung für leztere nicht 
felten wieder verfauft. Ä 


Anmert. Das Haus Löwenftein: Wertheim befizt 
auch: die Herrfhaft Löwenftein, unter herzoglich- 
Wuͤrtembergiſcher Landeshoheit; die Herrſchaften Chaſſe— 
pierre, Cugnon, Herbemont, Feuille, Orgeo, 
— Havreſſe, Hatton, und einen Drittel an Neufcha— 
teau, im Herzogthum Luxemburg; die Grafſchaft 
Virnenburg, im Weſtyphaͤliſchen Kreiſe; unterſchiedene 
Herrihaften in Boͤheim, und unterfchiedene zu den Gütern 
der unmittelbaren Reichsritterſchaft gehörige Derter. 


Die | 
gefuͤrſtete Graffchaft 
nt Henneberg. 


a; ds 1 
Sy | | 
WBon derfelben haben Janſon, Scheck und Valk 


Landkarten geliefert, weſche aber bon denjenigen merk⸗ 

fich übertroffen werden, welche Die Homanniſchen 

Erben 1743. ans Licht geſtellt haben, und welche 

umter des ſachſen- meinungifchen Hofraths Johann 

Jakob Zink Aufſicht von J. G. Aüfel gezeichnet 

— Sie iſt im Atlas von Teutſchland die 7ofte 
arte, 


Sr 2. 
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$ 2. Sie gränzer gegen Öften an die Fürftens 

* ehümer Koburg und Schwarjburg gegen Norden an 

die Fuͤrſtenthuͤmer Gotha und Eifenach, gegen Abend 

an die Landgraffchaft Heffen und das Bisthum 

Fulda, und gegen Süden an das Bischum Wuͤrz⸗ 

u. Ihre Länge beträgt 9, und die Breite 6 
eilen. _ 


$. 3. Sie hat in den meiften Gegenden ziems 
lich guten und einträglichen Ackerbau, An einigen 
Orten wird Tobadf gebaut. Bei Ilmenau find noch 
Kupfer und Silberbergwerke. ifen: und Stahls 
Berg; und Hammerwerke find aber häufiger vorhans 
den. Zu Salzungen und Schmalkalden wird Salz 
gefotten und an einigen Orten giebt es Gefundbruns 
nen. Der Hauptfluß diefes Landes ift die Werre , 
welche aus dem Fürftenehum Hildburghaufen koͤmmt, 
und beim Dorf Sigriz in die gefuͤrſtete Grafſchaft 
Henneberg- tritt, diefelbe in zwei Hälfte heile, die _ 
Pleinen Flüffe Schleuß, Schwarze, Selde, 
und andere geringere aufnimmt, und fich aus diefem 
Lande in die Kandgraffchaft Heſſ en ergießt. 


5. 4. Man findet in dieſer gefuͤrſteten a” 
fchaft 10 Städte und 5 Marktflecken. 


F. 5. Es iſt feine andere, als die —— 
lutheriſche Kirche und gottesdienſtliche Uebung ges 
woͤhnlich, auſſer daß zu Schmalkalden auch eine 
evangeliſch reformirte Gemeine iſt. Zu Schleuſingen 
iſt ein Gymnaſium, und in den uͤbrigen Staͤdten 

= find geringere lateiniſche Schulen. 


de 6. Auſſer den Br ang > zu 
Geogr. Schr, 3 Th. Meis 
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Meinungen und Suhla, und den betraͤchtlichen Ge⸗ 
wehr-Eiſen- und Stahlfabriken zu Suhla und 
Schmalkalden ſind wenig andere Fabriken im Lande. 


4. 7. Das uralte Geſchlecht der. ehemaligen 
Grafen von Henneberg fieng erft im ı 1. Jahrhunder⸗ 
te.an, diefen Titel zu führen. Im ızten Jahrhuns 
Derte theilete es fich in 3 Hauptlinien, nämlich in 
die Schleufingifche , Afchachifche und KHartenbergis 
ſche. "Graf Berthold X. wurde 1310, zur fürftlichen 
Würde erhoben; doch haben fich die Hennebergifchen 
Fuͤrſten mehrentheils des Grafentitels bedient. Auſer 
dem, was jezt noch zur gefuͤrſteten Sraffchaft Hennes 
berg aerechnet wird, haben auch die jezigen Fuͤrſten⸗ 
thuͤmer Koburg und Hildburghaufen, welche die 
neue Graffchaft Henneberg genennt worden, das 
Amt Fifchberg, welches das Stift Fulda wieder eins 
gelöfer hat, und unterfchiedene Orte, welche an. das 
Bisthum Würzburg gekommen find, beſeſſen; 1554 
haben die Fürften Wilhelm und Georg Ernft mit den 
fürftlichen Käufern Sachfen Koburg und Hefien eine 
Erbverbruͤderung errichtet. Als nun der Hennebers 
gifche Mannsftamm 1583. mit Fürften Georg Ernft 
ausfegangen, ift die eigentliche gefürftete Graffchaft, 
oder die alte Grafſchaft Henneberg an Sachſen Kos 
burg und die Stadt und Herrfchaft Schmalkalden 
völlig an das Haus Heffen gefommen. Die Derter. 
and Güter, welche das Stift Würzburg erhalten 
hat, find demſelben ſchon vor Abgang der Fuͤrſten 


zu Henneberg einverleibt geweſen. Von der Sachſen⸗ 


koburgiſchen Linie iſt das vorhin genannte Land bald 
abgekommen und vom Kurhauſe Sachſen, = den 


f 
Ä 


| 
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Herzogen zu Sachſen, Altenburg und Weimar, ges: 
meinjchaftlich beſeſſen und regieret worden. Kurfürft 
Sohann Georg I. hat feinen Ancheil an demfelben: 
feinen jüngften Sohn, Herzog Moriz hinterlaffen. 
Als aber die fürftlichen Theilhaber an: der gefürfteten: 
Grafſchaft die Unbequemlichkeit der gemeinfchaftlichen: 
Regierung derfelben: erwogen, haben: fie 1660. zu 
Weimar eine Theilung des Landes getroffen, in wel⸗ 

cher das Kurhaus Gachfen den Antheil, welchen 
es noch befizt, befommen hat. Herzog Friedrich Wils 

helm II, Stifter der Altenburgifchen Linie, hat die; 

Städte und Aemter, Meinungen, Maßfeld, und 

Themar, die Vogtei Behrungen und andere Derter 

erhalten, welche. nach feines Sohnes Herzogs Fries 

drich Wilhelm III. im Jahr 1672 erfolgten Tode an 

Herzog Ernſt III, Stifter der Gothaiſchen Linie, 
gelangt, und nach defien Tode ‚unter feinem dritten. 
Sohne Bernhard und vierten Sohne Heinrich derges 

Malt vertheilet worden find, daß jener Meinungen, 

Mapfeld, Waſungen, Sand, Breitungen und 

Salzungen, diefer aber Roͤmhild, Behrungen, The⸗— 

mar und andere Derter erhalten hat. Herzog Bern: 

hard zu Sachſen Meinungen hat. fein Land auf feis 
nem. Sohn Herzog Eruft Ludwig, . und diefer auf 
feiien Sohn Herzog Anton Ludwig vererbet. Her— 
zog Ernſt zu Römhild ift 1710, ohne Erben geftors 
ben, ‚und fein Landesantheil den fürftlichen Häufern. 

Meinungen, Gotha, Salfeld und Hildburghaufen 

zu Theile geworden, Herzog Wilhelm zu Sachfen 

Weimar hat in-der Theilung von 1660, das jezige 
Weimariſche Antheil an_diefer gefürfteten Graffchaft 
befommen, welches a die von ihm abſtam⸗ 

Ä 2 mens 


— 
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mende Weimariſche und Eiſenachiſche Linie vertheilt 
worden; allein 1741, als leztere abgegangen, an 


die erſtere wieder völlig gekommen iſt. Heutiges Ta⸗ 
ges hat nun die gefuͤrſtete Grafſchaft Henneberg 


folgende Herren, naͤmlich: den Kurfuͤrſten zu Sach⸗ 
ſen, die Herzoge zu Sachſen Weimar, Meinungen, 
Gotha, Koburg, Saalfeld und Hildburghauſen 
und den Landgrafen von Heſſenkaſſel. 


| z. 8. Die eben genannten fächfifchen Herzoge 
fahren diefes Land mit in ihren Titeln indem fie fi) 
wegen ihrer Antheile an demfelben tgefuͤrſtete Gras 


en zu Henneberg nennen, Der Hennebergifche 
Wapenſchild, enthält 4. Gelder, im erften und 


vierten ift eine Säule mit einer Krone im rothen Fel⸗ 
de, im zweiten und dritten aber eine fhwarze Hens 
ne mit rohen Kamm und Käpplein, auf einem grüs 


nen Hügel im goldenen Felde. Die Herzoge zu Sach⸗ | 


fen haben die Hennebergiſche Henne, nach Abgang 


des fürftlichen Hennebergiſchen Mannsftammes in 


ihren Wapenſchild aufgenommen. 
6. 9. Auf dem Reichstage wird im Reichsfuͤr⸗ 


Pr A 


ſtenraihe, wegen der gefürfteren Graſſchaft Henne⸗ 


berg, von dem Kurfuͤrſten zu Sachſen und den 


Herzogen zu Sachfen Weimar und Hildburghaufen, _ 


wechfelsweife eine Stimme geführt. Auf den fränkis 
fchen Kreistagen finden wegen derfelben auf der fuͤrſt⸗ 
lichen Band 3. Stimmen ftatt, welche genennet 


werden Henneberg s Schleufingen, Henneberg⸗ Roms 


hild, Henneberg⸗ Schmalfalden. 1600. wollte 


das Hochftife Würzburg wegen der ehemaligen Hen⸗ 


neber⸗ 


% 
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nebergifchen Güter, auch eine Stimme beym Kreife 
haben, Ponnte fie aber nicht erlangen, Der Reichs 
und Kreismatrifularanfchlag diefes Landes ift 190 fl. 
welche folchergeftalt vertheilet find, daß Kurfachfen 
wegen Schleufingen 47 fl. 59 t /2 kr. Sachſen⸗ 
Meinungen 55 fl. 16 1/4 fr. Themar oder Sachs 
fen: Gocha ı5 fl. 53 ıfz fr. Behrungen oder 
Sachſen- Hildburghaufen 2 fl. 29 3/4 kr. Melis 
oder Sachen: Gotha 45 Pr. Ilmenau und Kalterts 
Mordheim , oder Sachſen⸗-Weimar 20 fl. 34 fer 
Roͤmhild 33 fl. und Schmalfalden oder Heffenkaffel 
16 fl, dazu giebt. In Anfehung der Kammerzieler 
kommen wegen dieſes Landes in der Ufuals Matrifel 
folgende Artikel vor: Henneberg » Schleufingen zum 
Ziele 190 Rthl. 36. Pr. hieran zalet Kurfachfen 
"79 Rthl. 16. fr. Sacfen: Meinungen 63 Rthlr. 
39 kr. Sachen: Weimar 13 Rıhl. 31 3/4. kr. Sach⸗ 
fen : Eifenah 13 Rthlr. gr 3/4 kr. Sachſen-Hild⸗ 
burghaufen 2 Rehl, 78 fr. Sachfen: Gotha 16 Rthlr. 
77 Er. Hefienkaffel wegen Henneberg » Schmalfalden 
19 Rıhle. 8 1/2 Pr. Stift Würzburg wegen Hennes 
bergifcher Lande 40 Rthlr. 33 fr. Sachſen⸗ Meinuns 
gen wegen Henneberg Roͤmhild gı Rthlr. 14 1/2 kr. 
Die gefürfteren Grafen zu Henneberg find Erbmar⸗ 
fchälle des Hochftifts Würzburg. | 


$. 10. . Nachdem diefe allgemeinen Nachrich⸗ 
gen vorausgefchicket worden, fo ift nun das Antheil, 
welches jedes der oben ($. 7.) genannten fürftlichen 
Käufer an diefer gefürfteren Graffchaft hat, genauer 
au befchreiben. 
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1. Das Kurhaus Sachſen 


Läft in feinem Landesantheile, welcher ihm nach Hers 
zogs Moriz Wilhelm zu Sachſen-Zeiz Tode heiniges 
fallen ift, die Regierungs: und Kammerfachen durch 
ein fogenanntes &berauffeberamt oder Oberauf⸗ 
ficht verwalten, 


Die Konfiftorialfachen beforget das Konfiftorium 
und das Land ift unter folgende Aemter vertheilt. 


1. Die Stadt und das Amt Schleufingen, | 


1) Schleufingen, die ehemalige Nefidenzftadt der 
‚Hennebergifchen Fürften, und der nunmehrige Giz des 
Eurfächfifehen Dberauffeheramts, liegt an dem Fleinen 
Fluſſe Schleuß und hat ein Schlos. Sie ift nicht groß, 
und hat wegen des nahgelegenen Türinger Walds fchlechs 
ten Ackerbau. Es ift hier eine Superintendentur, ein 
gutes Gymnaſium, welches Kurfürft Georg Ernft 1571 
bat einweihen laffen, und von dem gefamten Herzogen 
zu Sachſen, welche an der gefürfteren Graffchaft Hens 
neberg Antheil Haben, gemeinfchaftlich zugehörer, und 
unterhalten wird, und eine 1291. geftiftete Komthurei 
des Johanniterordens. Der Stadtrath ift fchriftfäßig. 
Die Stadt brannte 1553 ganz und 1632 gröftentheild ab. 


- 2) Der Wilbelmsbrunn, ein Gefundbrunn in einer 
waldigten Gegend, eine halbe Stunde von Schleufingen 
gegen Mittag. 

3) Hirfchbach, ein Dorf an der Erla, mofeldft einis 
ge Eiſenhaͤmmer find. | 

4) Hindernau, ein Pfarrdorf, und viele andere 
Dörfer und Höfe. | 


2. Das Amt Suhla, unter welches gehöret, 


1) Suhla, , eine offene Stadt an der Hafel, welche 
der Siz einer Superintendentur iſt, ——— 
Ri | | ehr 
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wehr, Stahl: und Eifenwaarenfabrifen, auch Barchent u. 
Zwilligmannfafturen bat, die ehedeffen noch wichtiger ge; 
weſen, als fie jezt find. Ehedeſſen ift hier auch ein Salzs 
werf geweſen. 1590. litte die Stadt großen, 1634. 
noch groͤßern, und 1753. eben ſo großen Brandſchaden, 
indem über 700 Haͤuſer abbrannten. 
2) Heinrichs, ein Städtchen an der Hafel, woſelbſt 

Stahl und Eiſenhaͤmmer find, | 


3) Marisfeld, ein Pfarrdorf. 


3. Des Amt Rühndorf, in welchem zu be⸗ 
merken: 

1) Ruͤhndorf, ein großes Pfarrdorf und Kammer⸗ 
gut mit einem Schloſſe. Unweit davon liegt der hohe 
Berg Dolmar, auf weichem ein ſchoͤner Plaz und hi 
gebäude zu finden ift. 

2) Dillftett, ein Dorf an der Hafel. 

BD Rohr, ein Pfarrdorf in einer ziemlich fruchtbaren 
egend. 


4) Schwarze, ein Pfarrdorf mit einem Schloffe 
und einer Papiermühle, gehört den Grafen von Stolr 
berg : Wernigerode , unter Eurfächfifcher Hoheit. Graf 
Albrecht, welcher 1549. die Römhildifch » Afchacher Linie 
befchlofien, und Katharina, Grafend Botho zu Stols 
berg Tochter, zur Gemahlin gehabt, hat hieſelbſt 
gewohnt. Ri 


4. Das Amt Benshaufen, Bentzhauſen, 
welches von den Beamten zu Kühndorf mit verwals 
set wird, bat ehedeffen zur Hälfte dem fürftlichen 
Haufe Heffen gehört, von welchen deffelben Antheil 
1619. gegen das fächfifche Antheil am Amte Hallens 
berg eingetaufchet worden. In denſelben iſt zu bes 
merfen: 2 


3) Benshauſen, ein großer. Flecken. 
_ T4 ö 2) View 
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2) Viernau, ein Dorf und Vorwerck. 


g) Ebertshaufen, ein Pfarrdorf mit einem Kits 
 gergufe, | 


5. Das Rammergut und Vorwerk Veſra, 
anfaͤnglich Veſerau oder Veſera, an dem Flüß: 
chen Veſra, welches nicht weit von hier in die Wer⸗ 
va flieft, ift ehedeffen eine 113 1. vom Grafen Gotts 
wald von Henneberg geftiftete Maunsabtei Pramons 
firatenferordens, wie auch bis auf Fürftens Wilhelm 
IV. Zeit der Begräbnisort der Grafen und Fürften 
von Henneberg geweſen. Die große Klofterfirche ift 
noch vorhanden, Es ift hier eine Stuterei. Beiläu: 
fig ift anzumerken, daß der Name diefes Orts beweife, 
daß die Werra vor Alters die Weſer geheifen habe, 


6 Das Rammergut und Vorwerk Rohr, 
liegt .ı/4 Stunde von dem vorhin beim Amte Kühns 
dorf genannten Dorfe Rohr, und ift ehedeflen ein 
Monnenflofter gewefen. Bei dem alten Klofterges 
bäude ift eine kleine Kiche, 


Il. Das herzoglihe Haus Sachien 
Keim. 
beſizt 


1. Das aͤltere Weimariſche Antheil, welches in 
dem Amte Ilmenau beſteht und begreift: j 


1.) Ilmenau, eine Eleine Bergftadt mit einem wüs 
ſten Schloffe an der Flm nahe am Thüringer Walde, 
welche ehedefien den Grafen von Kefernburg zuftändig 

eweſen, von denfelben 1343. an die Grafen von Hennes 
erg für 2000, Mark loͤthigen Silbers verfaufet, Ka 
| o 
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von diefen eine Zeitlang an die Grafen von Schwarzburg 
verfezet worden, bis fie endlich nach vielen Veränderuns 
gen wieder an Henneberg gekommen ift. 1603. und 
1624. hat fie grofen Brandfchaden erlitten; und 1752. 
iſt fie, nebſt dem Schloffe und Zeughaufe, ganz und gar 

abgebrannt, fo daß nur 6. Häufer in der Vorſtadt fiehen 
geblieben. 1760. hat fie abermals 63: Häufer durch 


Brand verlohren. Das Bergamt hat die Aufficht über - 


die biefigen Kupfer » und Silberbergwerfe, melche aber 
ehedeflen weit beträchtlicher gemwefen find. Die lateinis 
ſche Schule ift gering. 


2) Die Pfarrdörfer Mertinrode und Haide. 


2. Das ehemalige Sachfen » Eifenachifche Ans 
theil, nämlich | 


1. Das Amt Lichtenberg oder Oſtheim, 
dahin gehört: 


1) Richtenberg, ein Bergfchloß, welches 1525 vom 
den Bauern verwüflet worden. | 


2) Oſtheim vor der Rhoͤne, ein Städtchen, das 
feinen Zunamen von dem —** Rhoͤne hat, welches 
ſich von Melpers an bis uͤber Biſchofsheim erſtreket. 
Es befinden ſich hier als Ganerben und andere von Adel, 
die Herren von Stein, von Altenftein, von Fehde, von 
Mansbach, von der Thann u. a. m. Auch ift hier 
eine Inſpektion über zugehörige Pfarren. 


3) Helmershaufen,, ein Marftflecken an der Herpf 
unter dem alten Schloffe Zutsberg. Es ift daſelbſt ein 
Freigut, welches der Sennebergifche Hof genennet 
wird, und allezeir ale ein Zugehör des Schloffes Henne: 
berg angefehen worden ift, daher ed noch jezt dem Herz 
z0ge zu Sacıfen Meinungen gehört. 

4) Raltenſundheim, ein Marktflecken an der Felde. 

- 5) Sundbeim, ein dorfmäfiger Marktflecfen und 


6) Maßbach, deögleichen. Ä 
Ts 2, Das 
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2. Das Amt Raltennordheim, in welchem 


1) Raltennordheim, ein Marktflecken mit einem 

alten Schloſſe, welches zur Meerlinnſen genannt wird, 

liegt an der Felde, 1634. wurde er von den Kroaten an— 
geitecft und faft ganz eingeäfchere. 


2) Raltenweftheim, ein Pfarrdorf. 


3) Die Dörfer Erbenhauſen, Reichenhaufen , 
Gberweid, Mittelsdorf, Andenhaufen, das leztes 


ve rechnet das Stift Fulda zum Amt Fiſchberg. 


Anmerk. Im Fuldaiſchen Amte Fifchberg, 
welches ehedeſſen dem Fuͤrſten von Henneberg verpfaͤndet ge⸗ 
weſen iſt, hat das fuͤrſtliche Haus Sachſen⸗Weimar, 1741. 

folgende erbhennebergiſche Guͤter, Leute, Renten, Gefaͤlle, 
u. fm in Beſiz genommen, naͤmlich unterſchiedene Wieſen 
und Aecker, mit den darauf haftenden Steuern, Erbzinnſen, 
Lehengeldern, Gerichtsbarkeit und Hoheit, unterſchiedene 
Waldungen mit der Forft = und Jagdgerechtigkelt, Hoheit, 
"a. ſ. mw. unterfchiedene Mühlen ımd Schenken, den Bach 
gelde, weicher von Kaltennordheim durch Fiſchbach, Diedorf, 
and das Amt Fiſchbach flieft, das vorhih angeführte Doͤrf⸗ 
chen Andenhauſen; alle Pfarren, Kirchen und Schulen im 
Amte Fiſchberg; 2. Güter und 4 Lehnhaͤuſer zu Fiſchbach z 
2. Guͤter zu Wieſenthal, und einem Freihof zu Diedorf. 


III. Das herzogliche Haus Sachſen 
Meinungen | 

hat das gröfte Antheil an diefem Lande, welches miß 

ten in demfelben liege und fich von der Graͤnze des 

Fuͤrſtenthums Eiſenach big an das Hochſtift Würze 

burg erſtrelet. Dazu gehörer: . 


m 
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1. Meinungen oder Meiningen, eine Stadt an der 
Merra, zwifchen hohen Bergen, welche Herzog Berns 
hard zu Suchfen, als er folche 168r. befommen, zur 
Mefidenz erwählet, und ein neues Schloß mir einer 
Kapelle oder Kirche aufbauen laffen, welches er von 
‚feiner Gemahlin Elifaberendurg benennet, und in wels 
chem ſowol die fürftliche Bibliothek und das Münzkabis 

net, als auch das dem Fur; und fürftlichen Haufe Sachs 
fen gemeinfchaftlich zugehörige Hennebergiſche Archiv zu 
finden ift. Es haben, auch in diefem Nefidenzfchloffe die 
fürftliche Negierungsfammer und Konfiftorium ihren 
Siz. In der Stadt findet man eine Pfarrkirche, eine 
Iateinifche Schule, ein Weiſenhaus, und ein Zuchts 
und Spinnhaus. Es ift hier auch eine Superintendentur. 
Die biefigen Barchentmanufakturen find ehedeſſen eins 
träglicher gewefen, die Burger legen fich jezt auch auf 
den Tobaksbau. Die Stadt ift 1542. von dem Gtifte 
Würzburg durch Tauſch gegen das Amt Mainburg an 
die Grafen von Henneberg gefommen. 1461. und 1475. 
bat fie große Feuersbrünfte erlitten. Geit 1781. ift ein 
gut eingerichtetes Schulmeifterfeminarium dafelbft. 


2. Die Aemter Meinungen und Masfeld 
zu welchen gehoͤrt: | | 


3) Der Werragrund, in welchem 

(1) Untermasfeld, ein Pfarrdorf und Schlos, 
fo ebemals eine Feſtung geweſen. 

(2) ©bermasfeld, ein Pfarrdorf. 

(3) Srimmenthal, worin vor Zeiten ein beruͤhm⸗ 
ter Wallfahrtsort war, jezt üft daſelbſt ein Hofpital. 

(4) Die Pfarrdörfer Keutersdorf, Vachdorf, 
und Belrieth mit einem Schlofje. | 


2) Der Züchfener Grund, am Bache Juͤchſen, in 
welchem 


(2) Juͤch⸗ 
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(1) Juͤchſen, ein Pfarrdorf, woſelbſt ein fuͤrſtli⸗ 
ches Kammergut und ein adeliher Giz zu finden ift. 

(2) Rütfchenhaufen oder Rixenhauſen, ein 
Pfarrdorf. 

(3) Sophienluſt, bat ehedeſſen der Memelsfel⸗ 
der Hof geheiſen, welchen Sophie Eliſabeth, vermähls 
te Herzogin zu Sachfen Meinungen, von dem leztern 
Befizer Baumbach erfaufer, erweitern, verbeflern, und 
nach ihren Namen benennen laffen. 

3) Der Sülsfelder Grund, in welchem - 

(1) Sülsfeld, ein Pfarrvorf. | 

(2) Henneberg, ein Pfarrdorf mit einem Kams 
mergute. Bei demfelben hat das Stammhaus, der Gras 
fen von Henneberg auf einem Berge geftanden, welches 
1525 von den aufrührifchen Bauern eingeäfchert worden. 
Fürst Heinrich XILL. hat zulezt in demfelben gewohnet, 
ift auch 1405. darinn verftorben. , Hattsberg und 
Landsberg, find eben dergleichen verwuͤſtete Schiöfler. - 


(3) Hermannsfeld, ein Pfarrdorf, bei welchem 
ein Eleiner See, und in demfelben eine Inſel ift, auf 
welcher ehedeſſen eine dem heiligen Wolfgang gewidmete 
Kapelle geftanden hat, dahin ftarf gewallfahree wors 
den. Jezt iſt dafelbft eine Jaͤgerwohnung, welche noch 
zum Wolfgang genannt wird. | 

4) Der Herpfgrund, am Bache Herpf, in welchem 
(1) Serpf, ein mit einer Mauer umgebnes Pfarr⸗ 
dorf. Ehedefien find bier Ganerben gewefen. Der 
nabgelegene Berg zur Gebe, mird für den hörhften in - 
diefer gefürfteten Grafſchaft ausgegeben. 

(2) Bettenhaufen, ein Pfarrdorf. 

(3) Seba, ein Dörfchen, woſelbſt ein Freigut 
und bei dem Ort ein Eleiner fehr tiefer See ift. 

M (4) Schepfershaufen, woſelbſt ein adeliches Gut 
ift. 


(5) Dreis 
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(5) Dreifigacker,, ein Pfarrdorf-mit einem Kam⸗ 
mergute. 
5) Wilmars, ein Dorf, woſelbſt auch freiherrlich 
Steinifche Unterthanen find. 


Anmerk. Folgende Dörfer find adelich und Schrift 
fägig: Ellingshaufen, ein Pfarrdorf, Helba, 
Woltershaufen, Landsberg, Rippershauſen, 
Trebs, Geba, Gleimershaufen, Heſſelbach, 
Harles, Einordhauſen, und Solz. 


3. Das Amt Waſungen. 


1) Wafungen, ein fehr altes Städtchen an der Wers 
ra mit einem alten Schloffe. Die Einwohner legen ſich 
auf den Tobacksbau. Es iſt Hier eine geringe lareinifche 
Schule. Bernhard Marſchalk von Oſtheim hat bier 
1596 ein adeliches Jungfernftift errichtet. Dei der 
Stadt auf einem Berge fiund ehemals dad Schlos 
Maienluft, das Amthaus in der Stadt, ‚welches die 
Zudenburg, (vielleicht Juͤttenburg) beißt, wird 
auch wol ein Schlos genannt. 


2) Mezels und Schwallungen ‚ find Pfarrdoͤrfer. 


2 Niederſchmalkalden, ein Dorf, und noch 4 
Dörfer. | 


4. Das Amt Sand, : 
1) Sinnershaufen, ein Gut, welches ehedeffen ein - 
Mönchenkioiter geweſen ift. 
2) Georgenzell, ift auch ein Klofter geweſen 
3) Zielbach, eim Jagdſchlos. en: 
4) Die Pfarrdörfer Röfe, woſelbſt ein adeliches 


Gut ift. Srittelshaufen, Niederkaz und Oberkaz, 
Markifleden. | 


2 Das | 
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5. Das Amt Frauenbreitungen. 


1) Frauenbreitungen, ein Marktflecken mit einem 
alten Schlos an der Werra, ehemals war hier ein Non— 
nenkloſter Auguſtinerordens, welches vor Alters dem 
Stifte Hersſtatt zuſtaͤndig geweſen. Weil ſich K. Heins 
rich IV. oft hieſelbſt aufgehalten hat, iſt der Ort * 
Koͤnigsbreitungen genennet worden. | 
‚.2) Altenbreitungen, ein Dorf an der Werra. 


3) Wernshauſen, ein Pfarrdorf. 

4) Die adelichen Güter und Höfe Anollenbad, 
Kraͤmersdorf, Neuenroda, — Meimers⸗ 
hof, Beyerova, 


6. Die Stadt und das Amt IT : 


Salzungen, eine Eleine Stadt mit einem alte 
Schlos Schnepfenburg genannt, an der Werra, wel 
che ihren Namen van den dafigen Salzbrunnen bat, 
deren infonderheit zwei find, nämlich einer in der Stadt, 
toelcher der Befte, und deſſen Waſſer 8 löchig ift, und 
einer vor dem Nappenthore, deſſen Waffer nur 6 big 7 
oͤthig ift. Die hiefige Pfännerei ſizt auf Kanzleifchrift. 


Unweit oder: eine Biertelftunde Von der Stadt iſt bei 
dem ſogenannten Grundhofe ein Sauerbrunnen. 


Ehedeſſen hat unweit Salzungn ein Schlos Namens 
Frankenſtein, auf einem Berge — welches 
feine eigne Herren gehabt hat. 


Unter den 6 Dörfern des Amtes Ernie find die 
N farrdörfer Moͤhra, Wizelroda, und Immelborn. 
In erftierm Dorfe haben D. Luthers Eltern gewohnt 
ehe fie nach Mannsfeld gezogen find. 


Der Aufſicht des falzungifchen Beamten iſt auch 
das Amt Allendorf, untergeben, weiches aus den Guͤ 
tern des ehemaligen Deneditsinernonnenklofters . 


# 


4 


“ 
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dorf entftanden ift, und zu weichen, auſſer dem Dor⸗ 
fe Allendorf noch 12 Dörfer gehören. Ä 


| 7. Das Amt Altenftein, hat ehedeffen den 
Herren Yunden von Wenkheim mit der Hohen und 
niedern Gerichtsbarkeit zugeftanden, ift aber, als fie 
1722. ausgeftorben, dem hochfürftlichen Haufe 
Sachen: Meinungen, als ein eröfneres Lehn heim⸗ 
gefallen. Es begreift: Ä | 


$ 1) Altenftein, ein Schlos mo das Amt feinen Si; 
bat. a ER er 


2) Schweine, einen grofen Marktflecken, mit einem | 
Schloſſe und Waiſenhaufe. ra 
3) Die Dörfer Steinbach, Gumbelftsdt, Wal 
fiſch, und die Höfe Profifch und Erbach. | 
Anmerk. Hier find folgende adeliche frifkfäfige 
Oerter belegen; SA: : 


(1) Kiebenftein, ein eingegangenes Schlos, un⸗ 
ter welchen: . | = 

(2) Der Sauerbrunn, ein Dörfchen mit einer 
Kirche, weiches von einem guten Sanerbrunn den Nas 
men bat, liegt. R | 

(3) Wemigen: Schweine, ein Dorf. | 

(4) Oberell, ein Dorf, nebft den Höfen Klaus: 
berg und Tarberg. 


(5% Tiedleß, ein Dorf, famt dem Schloffe Selds 
eck und dem Reuſſenhofe. J 


8. Das Amt oder die ehemalige SZerrfehafe 
Roͤmhild, hat ehedefien der hartenberg: römhildis 
fben Linie des Haufes Henneberg gehört. Graf 
Berthold, der lezte von diefer Linie, nahm von dem 
Grafen 


, E m ® 
304 Der fränfifche Kreis. 


Grafen zu Mansfeld viel Geld auf, und verfchrieb 
ihm dafür die ganze Herrſchaft Roͤmhild. Als er. 
nun 1549. ohne Erben ftarb, nahmen die Grafen 
von Mannsfeld Beſiz davon, wogegen fid) die Fürs 
ften von Henneberg ſchleuſingiſcher Linie vergeblich 
fegten. 1555. Überliefen die Grafen von Mannsfeld 
den Herzogen zu Sacıfen : Weimar den ganzen röms 
hildiſchen Anfall, nebft den Pfandfchaften Lichtens - 
berg und Brüfenau, gegen das Amt Oldisleben und 
einen Zufhuß von ſoooo Gulden. Mach Abgang 
des Sachfensrömhildifchen Linie im Jahre 1710 find 
afz diefee Herrfchaft an Sachien s Meinungen, und 
1 He Sachfen: Koburg ; Saalfeld gefommen, Dazu 
gehört. 


1) Roͤmhild, eine Stadt mit einem Schloffe, wels 
ches Glückeburg genennt wird. Es ift bier eine Sus - 
perintendentur, und eine Iateinifche Schule. Bei der 
Stadtkirche ift ehedeflen ein Stift von 12 Korherren ges 
wefen. 1606. brannte faft die ganze Stadt ab. 1676. 
3714. und 23. litte fie geringern Brandfchaden. 


Unmeit der Stadt hat das Schlos Hartenberg oder 
Hartburg auf einem Berge geftanden, welches ehedefs 
fen der Wohnfiz. einer befondern Hennebergifchen Linie 
geweſen, nachmals aber eingegangen if. Herzog. Deins 
rich zu Sachfen hat 1701. an diefem Ort einige Luftges 
bäude aufführen laffen. | 


2) Die Dörfer Dan ‚ mil, Hindfeld, Ment⸗ 
Haufen, Weftenfeld, Gleichenbergen, Kind, 
Sundheim, Kicha, oder bei der Eichen, Zeilfeld, 
Suͤlzdorf; die Hälfte von Schwiggershaufen, deflen 
. andre Hälfte den Herren von Bronfart zugehört, und 
die Cent zu Rothauſen und Rappershaufen, jenes 
Dorfs gehört im.äbrigen dem Klofter RER) dieſes 
EEE | nen 
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denen von Truchſes. An dem Ganerbendorfe Trapp⸗ 
ſtadt haben Antheil, das Amt Roͤmhild, die Kellerei 
Königshofen, das Domkapitel zu Würzburg, und die 
Zreiherven von Fauſt, jedoch Mibt das Direktorium 
bei Roͤmhild allein. 


UV. Die Herzöge zu Sachſen-Gotha 
und Koburg: Saalfeld befigen 
Das Ant Themar 


dergeſtalt, daß jener 1/3 und diefer 2/3 davon hat, | 
Es begreift diefes Amt 


1) Themar, ein uralted Städtchen an der Werra, _ 


wofelbft das Amt, ein Dekanat, und eine. geringe lateis 
niſche Schule ift. Es treibt ziemlichen Wollhandel. 1634 
wurde es von den Kroaten gröftentheils abgebrannt, 

2) Die Dörfer Ehrnberg, Grimmeltshaufen‘, 
Woachenbron, auf einem Berge; das Pfarrdorf Er 
dorf, Dingsleben, die Bfarrdörfer Reurit um Lens⸗ 
feld, u, 04 til, 7 

3) Troftatt, ein Vorwerk oder Kammergut, welches 
ehedeſſen ein Nonnenkloſter geweſen iſt. 


V. Das herzogliche Haus Sachſen⸗ 
Hildburghauſen, beſitzt 
| Das Amt Behrungen. 

in welchem 


3 Behrungen oder Behringen, vor fierd Batin⸗ 
ge, ein Marktflecken, der vornehmſte Ort iſt. Es in 
hier eine Adjunktur. 

2 Folgende Doͤrfer hat Sachſen / Meinungen 1723 an 
Sachſen-⸗Hildburghauſen gegen das Amt Schalten abs 
getretten: 


Geogr. Schr. 3. Th. u 1) Buy 
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3) Oueyenfeld, ein Pfarrdorf. | 
2) Rentwertshaufen, ein Silialdorf vom vorigen, 
3) Berfach, ein graltes ganerbfchaftliches Pfarr⸗ 
dorf, am weichem Sachſen-Hildburghauſen, Würzs 
burg und einige Edellente Theil haben. 


4) Schwictershaufen, ein Filial vom vorherges 
benden. a 


VI. Der Landgraf zu Heſſen-Kaſſel, 
beſitzt die ehemalige Herrſchaft und das nunmehrige 
| Obersmt Schmalkalden. 


welches Gebierh Landgraf Heinrich zu Heffen, und 
Fürften Johannes zu Henneberg MWirwe  Elifaberh, 
1360 vom Burggrafen Albrecht zu Nürnberg für 
4300 Goldgulden wieder erkaufet. Mac Abgange 
des FZürften zu Henneberg befamen die Heflifchen 
Landgrafen, vermög errichteten Sukzeſſ ionsvertrages 
zu ihrer vorigen Hälfte von dieſer Herrſchaft auch 

die zweite. Dazu gehoͤren folgende Aemter. 


1. Das Oberamt Schmalkalden. 


1) Schmalkalden, eine Stadt am Fuße des Thuͤ⸗ 
ringer Walds und an einem gleichnamigen Bache, , wels 
cher hier die Stille aufnimmt. Sie iſt groß, nahrhaft 
und volfreich.. Bei derfeiben. liegt auf einem Hügel 
das Schlos Wilhelmsburg, welches ehedeſſen Wal: 
dorf geheifen hat, aber vom Landgrafen Wilhelm IV. 


“ganz vernenert und alfo auch nach ihm genennet worden 


äft. Mitten in der Stadt ift ein altes fürftliches Haus, 
welches der Heſſenhof genennet wird, weil in der Mitte 
des ı6ten Jahrhunderts Landgrafen Philipps Schwefter, 
Eliſabeth, Herzogin zu Sachen, darinn gewohnt hat. 
Es ift Hiefelbit eine Stiftskirche bei welcher wa 12 

Ä Ä dor⸗ 


Be 
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Korherren gewefen find, eine Stadtfirche „deren fich die 
Lutheraner und Neformirten gemeinfchaftlich bedienen, 
und eine lateinifche Schule, Die hiefige Salzfiederei und 
die benachbarten Eifens und Stahl; Berg und Ham⸗ 
mermwerfe verfchaffen det Stadt große Nahrung, und 
fie treibt mit dem verarbeiteten Stahl und Eifen einen 
unglaublich ftarken Handel. Die Stahl und Eifenwaas 
ren fo man dahier macht find mannigfaltig, befonders 
aber werden viele Schufter ; Riemer » und Gattlerahlen 
gemacht, die in ungeheuer großen Partien nach Stalien, 
Sranfreich und Spanien verfandt werden. Die Arbeiter 
in Stahl und Eifen haben dafelbft genaue Folge ihrer 
fich felbft vorgefchriebenen Degeln und Ordnungen zu 
leiften, welches die Sabrifen in ſtetem Ruhm erhält. 
Dir Verfammlung, welche die proteftantifchen Fürften, 
1529. 30. 31. 33. 35. und 40. hiefelbft angeftelle, der 
Bund, welchen felbige 1531 hier gefchloffen haben, und 
die von D. Luther aufgefezten theologifchen Artikel, wel— 
che fie 1537 durch die mirgebrachten Lehrer hiefelbft bes. 
ftätigen lalfen, haben diefe Stade in der Geſchichte 
berühmt gemacht. | | 
2) Unterfchiedene Dörfer. | 
2. Das Amt Herrenbreitungen. 


1) Serrenbreitungen oder Burgbreitungen, ein - 
Flecken an der Werra, Frauenbreitungen gegen über, 
bat ehedefien ein beruͤhmtes Mönchenflofter Benediktiner, 
ordens gehabt, welches 1553 fefularifirt worden, und 
nun ein Schloß il. 

2) Drufen, ein Pfarrdorf. 

- 3. Die Vogtei Barchfeld, in dem Marfts 
flecfen gleiches Namens, welcher an der Werra liegt, 
Es ift hiefelbft ein adelich Heßifches Landgericht. " 

4. Die Zent oder Vogtei Broterod, dahin 
der Flecken Broterod, der Infelberg und Aleins 
Schmalkalden gehören. 


U 2 5. Das 


208 Der fränfifche Kreis, 
5, Das Amt HSallenberg, welches ehebefien 
zum Theile des Hanfes.Sachfen gehört hat, defien 
Ancheil aber 1619 von Heſſen, gegen die halbe Zent 
Benshaufen eingetanfchet worden, In demfelben ift 
“ Steinbach : Hallenberg, ein Marktfleden, 


Die Grafſchaft Rieneck. 


— 


N), Grafſchaft Rieneck, (nicht Reineck) iſt 
vom Erzſtift Mainz, der Grafſchaft Hanau und dem 
Bisthum Wuͤrzburg umgeben, und liegt auf dem 
ſogenannten Speßhard. Sie hatte vor Alters eigene 
anſehnliche Grafen, welche ihre Guͤter von Kurmainz, 
Bischum Würzburg und Kurpfalz zu Zehn hatten. 
Ihr Gefchlecht ftarb 1559 mit Grafen Philipp aus, 
worauf die Grafichaft folgendergeftalt vertheilt wurde, 
Das Bischum Würzburg nahm feine Lehen, naͤm⸗ 


ich die Aemter Rorbenfels, Schönrsin und 


Aura im Sinnegrund, zurück. Das Amt 
Wildenftein oder Zent Eſchau, ein Pfaͤlziſches 
Lehn, wurde von Kurpfalz 1560 an die Grafen von 
Erbach) eigenthuͤmlich Üüberlaffen; uud das übrige fiel 
an das Erzſtiſt Mainz, welches erft des lezten Grafen 
hinterlaffene Witwe Margarerha, aus dem Haufe 
Erbach abfund, hernach 1673 einen Theil der Graf: 
fchaft an Grafen Johann Hartwig von Noſtiz, und 
1684 den halben Bibergrund,, nebft 1/4 an dem 
Städtchen Rieneck und Dorf Schaibach, an die 
Grafen von Hanau, zM Lehn verkaufte, Kurmainz 
| | Ä wurde 


* 
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wurde fehon 1567 wegen diefer Grafſchaft bei. der 
feinfifchen Kraisverfammlung zu Siz und Stimme: 
gelaffen, überließ aber 1674 das Siß: und Stimms 
recht diefer Grafſchaft auf den fränfifchen Kreistagen, 
und auf dem Reichstage im fränfifcheh Grafenfolles 
gio, an den obgenannten Grafen von Noſtiz. Jezt 


werden wegen diefer Grafſchaft zu einem Römermos | 


nat 25 fl. erlegt, nämlich wegen Rieneck 8 fl. 54 fr 
und wegen Lohr 19 fl. 6 fr. Unter den 900 Rthlrn. 
21 1/2 kr., welche Kurmainz zu einem Kammerziel 
giebt fteft auch der Anfchlag wegen Nieneck. Es iſt 

alſo hier zu bemerken: 


1. Das Antheil der Grafen von Noſtig⸗ 
Rieneck an dieſer Grafſchaft, welches enthält: 


‚ 3) Rienecd, ein Städtchen und Schlos am Flüßchen 

Sinn davon die Graffchaft Hanau ein Viertel hat, und 
welches das Stammhaus der alten Grafen von Rieneck 
war. 


‚ 2) Schaibach, ein Dorf auch am Sinn, davon die 
Graffchaft Hanau auch ein Diertel befigt. 


2. Das Antheil des Erzſtifts Meinz, ode 
das Amt Lohr, ift unten beim Erzſtift Mainz uns 
ter der Rubrik: Stadt und — Lohr 
näher und eigentlich beſchrieben. 


Anmerk. Sm Königreich Böhmen beſitzen die Grafen 
von Noſtiz⸗Riened noch viele und darunter beträchtliche Orte. 


re Der feänkifche Kreis. 


Die Grafſchaft Erbach. 
ANach Herrn D. Vaſczings Eröbefhreibung sten. Aufaye.) 


6 1. 


V. der Grafſchaſt Erbach hat Bernhard 
Ranzler eine Karte gezeichnet, welche Blaenw und 
Janſſons Atlas enıhält. Sie iſt aber einer Verbefs 
‚ferung und Abtheilung benoͤthigt. In Schneiders 
Hiftorie und Stammtafel des gräflichen Haufes Eis 
bach ift auch eine Karte von diefer Grafſchaft. 


$. 2. Die Sraffchaft Tiegt auf dem Odenwalde, 
und ift vom Erzftift Mainz, Kurfürftenehum Pfalz, 
der obern Grafſchaft Kazenelnbogen, und einem Stüd 
der Grafſchaft Wertheim, umgeben, Ihre Länge'ber 
trägt ungefähr 5, und die breite 4 1/2 Meilen. 


$. 3. Sie ift zwar ein bergichtes Land, wird 
aber mit vielem Fleis angebauet, und ift ziemlich 
fruchtbar. Die fchlechten Aecker läßt man 5 bis 10 
Jahre lang ruhen, hernach wird das Buſchwerk, 
Heidekraut, und mas fonft Darauf gewachſen ift, 
im Herbfte abgefchnitten, auch mit den Wurzeln und 
einem Theil des Raſens herausgegraben und geriffen, 
in Hanfen zufammengelegt, und, wenn es — ge⸗ 
1 — worden 
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. worden ift, angezünder, die Afche alsdann ausges 
breitet, das Land gepflüget und beſaͤet. Dieſe Ars 
beit wird -cotten oder roden genennet. Ueberhaupt 
werden in der Craffchaft jährlih ungefähr 73900 
Malter Roggen, Spelt, Weizen, Gerfte, Hafer und 
Haidekorn gebauet, welche für die Einwohner zureis 
hen. Man bauer auch jährlih auf 44000 Mealter 
Kartuffeln, Die Weiden und Wiefen find in den 
Thälern am beſten. Man bereitet jährlich wenigſtens 
300 Zentner Potaſche. Der Wein im Amt Schöns 
berg an der Bergftraffe, wird Bergfträfler genannt, - 

Der, welcher bei Reichenberg wächft, ift beſſer, und 
dem Rheinwein ähnlich. Der Wildenfteinifche ift 
auch gut, der übrige aber bedeutet nicht viel. Die 
Wälder find dünne geworden, und man hat vielen 
KHolzboden in Ackerland verwandelt. Jezt pflanzt 
man wieder Hölzungen an, Die Viehzucht ift ziem⸗ 
lich ftarf, Es find gute Steinbrüche und Marmor 
vorhanden, Ehedeſſen hat man eine kurze Zeit Sils 
ber; Kupfer: Blei: und Duecfilber Bergwerke beats 
beitet ; jezt find noch gute Eiſenbergwerke im Gange, und 
- in dem Schmelzofen bei Fürftenau werden jährlich ins 
nerhalb 20 Wochen ungefähr 3360, Zentner gefchmols 
zen; und bei Michelftadt, und in den Dörfern Schellns 
bach und Gammelsbad) find Eiſenhaͤmmer. Die 
Fleinen Flüffe, welche hiefelbft entftehen, und unter 
welchen der Mümling der vornehmfte ift, ergießen 
fi alle in den Main, Rhein und Mefar, und find 
fiſchreich. | 


$ 4. Die Einwohner machen 23 bis 24000 
Seelen aus, Das Land ſowohl, als das gräflicje 
u 4 Haus 
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Haus, befennen ſich zur ebangelifch : fueherifchen 
Kirche. Die Ausfuhr beſteht in Schwungmehl, 
‚oder feinem Mehl von Spelt, in Hafer, Heide: 
forn, Hohe, Kohlen, Potafchen, Vieh, Eifen, 
Müffen, Honig und Wachs. Die hiefige Wolle 
wird zu Tuͤchern verarbeitet, | 


$. 5. Die alten Dynaften zu Erbach haben 
fih, nach erlangtem Pfälzifchen Erbſchenkenamt, 
‚gemeiniglih Schenken von Erbach, oder Scheufen und 
‚Herren zu. Erbach, genennet. K. Karl V. ‚erhob 
1532, mit Bewilligung Kurfürftens Ludwig zu 
Pfalz, Schenken Eberhard Heren zu Erbach, und 
‚feine, ehelichen Leibeserben und Nachkommen ,: in 
Den Reichsgrafenftand, und die Herrfchaft Erbach 
zu einer Graffchaft, . Diefes Grafen Eberhardg 
Urenfel, Graf Georg Albrecht, welder 1647 ges 
‚ftorben ift, hatte unter feinen Kindern zwei Soͤhne, 
welche zwei Hauptlinien des Erbachiſchen Hauſes 
zes ‚ nämlich” Graf Georg Ludewig die Er—⸗ 

bachifche,, und Graf Georg Albrecht Die gürs 
ftenauifche. Jene farb 1731 mir Grafen Fries 
drich Karl aus, worauf ihr Landesantheil an dies 
fe fiel, die ſich "wieder in 3 Linien abeheilt, nänıs 
lih in Erbach» Erbach, Kıbach - Schöne 
bag, und Erbach + Sürftenau, 


86 Die Grafſchaft Erbach iſt groͤſtentheils 
Kurpfaͤlziſches Lehn, und dem Kurhauſe Pfalz iſt, 
bei Erhebung des Hauſes Erbach zur graͤflichen 
Wuͤrde, feine Lehnsgerechtigkeit ausdrücklich vors 
behalten worden. Das Erbſchenkenamt, wel⸗ 
ches 
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ches die Grafen von Erbach von Kurpfalz zu Lehn 
tragen, ſoll zuerſt Georg, Here zu Erbach, welcher 
in der erſten Haͤlfte des 13ten Jahrhunderts gelebt 
hat, bekommen haben: nach einer andern Meinung 
aber, iſt ſchon deſſelben Grosvater, Eberhard, Herr 

zu Erbach, welcher ins zwoͤlfte Jahrhundert ges 
- hört, der erſte Erbſchenk der Pfalz beim Rhein 
gewefen, ö 


# 


de 7° Der geäfliche Titel it: Grafen zu 
Erbach und Zerren zu Breuberg. Das Was 
pen ift ein gepierter Schild, deſſen erfles und 
viertes mit Koch und Silbergefpaltene Quartier, 
auf dem Rothen zwei filberne Sterne, und auf 
dem Silber einen rothen Stern haben, wegen der 
Graffchaft Erbach; das zweite und dritte Quartier 
hat 2 rothe Querbalken in filbernen Felde wegen dee 


Herrſchaft Breuberg,, 


88 Es haben die Grafen zu Erbach auf 
dem Reichstage zwei Stimmen im fränkifihen Gras 
fenfollegium,. Beim fraͤnkiſthen Kreife fizen fle zwis 
fhen Rieneck und Limburg. Zu -einem Nömermos 
nat entrichten fie 40 fl. und zu einem Kammerziel 
a7 Rıhle 2 ıfa Ari oo. Ä 


9. 9. Zu Michelftade ift eine gemeinfchaftliche 
Regierung, und ein gemeinfchaftlicher Superintens 
dent der Grafen zu Erbach, Die Reichgs und Kreisr 
fachen beforgt ein gemeinfchaftlicher geheimer Rah, 


S. 10, Zur Grafſchaft Erbach gehören folgens 
de Aemter. | in = F Be e 
7 u )} | 1. Das 
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ı. Das Amt Erbach, ' 


x. Erbach, vor Alters Erdtpach, ein altes Schlos 
und Städtchen in einem ſchmalen Thal zwiſchen hoben 
Hergen am Flug Muͤmling. 

Das eigentliche und anfängliche Städtchen befteht 
sur aus 16 Käufern, welche neben dem Schloß ftehen, 
und nebft demfelben von einer Mauer umgeben werden, 
aufferhalb der Mauer aber find weit mehrere Häufer ges - 
bauer, welche wie eine VBorftade ausfehen. Bor Alters 
war diefer Ort nach Michelftade eingepfarrt, befam aber 
or — welche endlich die Rechte einer Pfarrkirche 
erhielt. 

2) Das Dorf Erbach, welches unweit der Stadt 
liegt, und durch welches ein Bach flieſt, der nahe bey 
der Stadt auf einer Wieſe in die Erde fällt, unter felbis 
ger durch einen Berg geht , auf deflelben andern Seite 
bei der Stoskheimer Mühle wieder hervor koͤmmt, und 
endlich in die Mümling flieft. | 
3) Würzburg, ein Dorf, welches zum Theil Erbar 

chiſches Eigenthum, gröftentbeild aber Heffendarmitäds 
tiſches Leben iſt. Das legte Antheil befigen die.vom 
Ingelheim. Der Ort fteuret zum Kanton Odenwald. 

4) Noch neun Dörfer, 

2. Das Amt Michelftsdt. | 
) Michelftadt, der anfehnlichfte Ort in der Grafs 

ſchaft, tit eine Eleine Stadt und alter Ort, in welchem 

ehedefjen eine dem Klofter Lorfch zugehörige and ge⸗ 
weſen. Es iſt hier die gemeinſchaftliche Erbachiſche 
Regierung und ein gemeinſchaftlicher Superintendent. 

n der Pfarrkirche iſt das graͤflich Erbachiſche Begräbs 
niß. Bei der Stadt iſt ein Eiſenhammer. 

2) Bullau, ein Dorf mit einer Kapelle, welches 
nach Michelſtadt eingepfarrt iſt. | 
3) Eulenbach, Eulbach, ein alter Ort, war ehedefs- 
fen ein Dörfchen, ift aber jezt nur ein herrſchaftlicher Hof. 

4) Stods 


* 
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4) Stockheim und Zell, ehedeſſen Mangoltsszell 
ſind auch alte Doͤrfer. | j s ſ — 
3. Das Amt Freienſtein, oder die Ober⸗ 
zent, gehört der Linie Erbach : Fürftenau. | 
ı) Steienftein, ein nach alter Art feſtes Schloß, 
an einem. Berge, welcher der Weckberg genennet wird, 
und an den meiften Drten fehr ſteil iſt, liege an der - 
Pfaͤlziſchen Grane.. — — 
2) Beerfelden, ehedeſſen Buerfelden, Bauerfel⸗ 
den, Bayerfelden, ein Pfarrdorf, iſt ein alter Ort. 
3) Gammelsbach, ein Dorf mit einem Eiſenham⸗ 
er. 


4) Seſſelbach, ein Dorf, woſelbſt dag Abt zu Amtors 
bach das Gericht, beſezt. — | 
5) Schellenbach, ein Dorf, mit einer Kapelle, und 
einem Eifehhammer. | | 
6) Senobad),, ein Dorf, welches ig Ober/- und 


Niederſensbach getheilet wird, 
7) Noch 8 Oerter. 


4. Das Amt Fuͤrſtenau. 


1) Fuͤrſtenau ein altes Schlos im Plumgau, 
oder in der Blumenau, welche auch —* genen⸗ 
net wird, iſt Kurmainziſches Leben, Es iſt bei dieſem 
Ort ein Eiſenſchmelzofen. 

2) Steinbach, ein Dorf, mit einem Eiſenhuͤtten— 
a Hammerwerk, bat ehedeſſen ein Nonnenklofter ges 

t. = 
3) Suͤtersbach oder Güttersbach, ein alted Dorf 
mit einer Pfarrkirche. 


4) Hiltersflingen , ein Dorf, deffen eine Hälfte 
Siltersklingen ſchlechthin, die andere aber Hilterss 
lingen an der Hort genennet wird ; jene gehört mit 
allen Rechten and Nnzungen dem aräfichen Daufe 
2 f} 
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Erbach, dieſe aber dem Erzſtift Mainz, und zu deſſel— 
ben Oberamt Starkenberg; doch hat Erbach darinn die 
Vogtey und Zentobrigkeit. | | 
5) Kangenbrambach oder Brabach, Braubach 
ein Dorf. Ä 3 
6) Obermoſau, ein Dorf, welches ehebdefjen eine 
Parrkirche gehabt, und der Kirchfa; der Johanniter⸗ 
Komthurei zu Worms gehört hat. ; 

7) Rehhbach, ein berrfhaftlicdder Hof, iſt ehedeſſen 
ein Pfarrdorf geweſen. | 


3) Noch vier Derter. 


5. Das Amt Reichenberg. | = 
x) Reichenberg ,.ein Schlos an der Gränze der obern 
Grafſchaft Razenelnbogen. J 

2) Reichelsbeim, ein Pfarrdprf. 

3) Berfurt, ein Dorf, welches in Kirch: und Pfafr 
fen : Berfürt:abgetbeilet wird, jeueg hat eine kleine Kir— 
che oder Kapelle, dieſes gehört, dem Grunde und der 
Vogtei nad, dem Stift zum heil. Geift in Heidelberg. 

4) Gerfpenz, ein Dorf, mweldes in Ober: und Uns 
tergerſpenz eingetheilt wird, und an einem gleichnamigen 
Bach liegt. Es made mit. . 

5) Ober; Reinſpach, einem Dorf, eine befondere, 
Es aus.: Das Dorf. Unter: Reinfpach iſt ehedeſſen 
Fuldaiſches Lehn geweſen, Kurpfalz; aber hat die Lehns— 
berrlichkeit won Fulda erfauft. 


6) Noch acht Derter. 


6. Das. Amt Schönberg. 

1) Schönberg , vor Alters Schonenburg, ein Schlos, 
ift ein Paß aus der Deroftrafle in den Odenwald. Inter 
demfelben im Thal liegen Häufer, welche ein Doricen 
ausmachen, von welchem die Zent oder hochpeinliche Ges 
richtsbarkeit in De kurmainziſche Amtsvogtei re 

2 den ur rn HOT 
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gehört. Schlos und Dorf find nad) Bensheim im Ersfift 
Mainz eingepfarrt. a u 

2) Elmshauſen, oder Elmanshaufen, ein Dorf, 
woſelbſt Bieierz gefunden wird, davon Kurpfalzdem Haufe 
Erbach den dritten Theil verliehen hat. 

3) Badernheim oder Gadern, ein altes Dorf. 
4) Grünau, oder Gronau, ein Pfarıdorf bauet 
ziemlichen Wein. 

5) Die Pfarrdörfer Reichenbäch und Rimpach, 
welches lezte abgefondert liegt. | - 

6) Tod 6. Derter. Ä 


7. Das Amt König, welches beſteht aus 


> 


1) Rönig, einem Pfarrdorf, welches ein alter Ort 
und Kurmarnzifch Lehen if. — | 
2) Dem Fuͤrſtengrunde, welcher nad) König einges 
pfarre iſt. —— 
8 Das Amt Wildenſtein, oder die Zent 
Eſchau, hat ehemals den Grafen von Rienef als 
ein Pfätzifches Lehen zugehoͤrt, iſt auch von denfelben 
eine Zeitlang ans Haus Falfenftein verfezt geweſen. 
Nach Abgang der Grafen von Rienek ift es als ein 
eröfneres Lehen an Kurpfalz aefallen, und von dem; 
felben dem gräflichen Haufe Erbach Yo, 1560, eigens - 
thuͤmlich uͤberlaſſen worden, — | 
1) Wildenftein, ein Schloß am Speßhart, untet 
welchem ein Dorf liegt. 
‚. 2) Eihau, ein Pfarrdorf. J | 
3) Hochſtaͤdten, auch Hofftädten, ein Dorf mit 
einer Kirche, iſt nad) Efchau eingepfarrt. 


Anmerk. Der Zleden Klein-Heibadh, wel 
cher big 1721. zu diefem Amt gehört hat, iſt an das fuͤrſt⸗ 
ũche Haus Lowenſtein⸗Werttheim verkauft worden. (ſ. oben 
die Grafſchaft Wertheim), 

— 9. Die 
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9. Die Hälfte der Serrfchaft und des 
Amts Breuberg, davon oben bei der Graffchaft 
Wertheim gehandelt worden. 


Anmert Das Amt Danneberg: See 
heim hat das gräflih Erbachiſche Haus 1714. an Heſſen⸗ 
darımftadt verkauft. An der Burg Habizheim und ih:- 
rem Zugehör bat das gräflihe Haus auch Autheil gehabt , 
welches aber 1530. und 1664. an andere verduffert worden, 
and jezt vernemlich von dem Haufe Löwenftein: Wertheim 
befeffen wird. 


Die Herrſchaft Limburg. 


Nach Hoels Topographie befcrieben.) 
$. 1. 


D. homaͤnniſchen Erben haben won dieſer Herr⸗ 
ſchaft 1749 eine Karte ausgegeben, die ein ge— 
wiſſer Roſcher verfertigt hat, aber unrichtig iflz 

man findet ſie im Atlas von Teutſchland unter 
Nro. 72. Es iſt auch eine beſſere Karte, fo 
aber noch nicht geſtochen, von J. A. Grüninger, 
einem Limburgifchen Feldmeſſer vorhanden, 


$. 2. Die ehemalige Herren, und nachheris 

ge Strafen 3u Limburg, des Z.R.R. Kıbs - 
fchenfen und Semperfreien, haben ihre Sans 

de gemeinfchaftlich beſeſſen, bis 1441, da fie fich 

in 2 Hauptlinien theilten, nämlidy; in Die Gail⸗ 

dorfifche und Speffeldifche, Jene ift 1690 


mit 


! 
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mit Graf Wilhelm Heinrich, und diefe 1713 
mit Graf Vollrath in männlichen Erben exlofchen. 


$. 3. Die Zerrſchaft Limburg - Geil 
dorf, liegt in Schwaben, und ift, von «dem Hers 
zogthum Wuͤrtemberg, der Probftei Ellwangen, 
dem Fürftenehum Onolzbach und dem Gebieth der 
R. St Schwäbifchhall umgeben-, ift 5 Meilen 
lang und beinahe eben fo breit. Gie wird vom 
Flus Kocher durchſtroͤmt, welcher die darinnen 
enrftehende Flüffe und Bäche Roth, Kisbach, 
Egelsbach, u. ſ. w. aufnimmt Es. entfpringt 
auch der Pleine Fluß Bühler darinnen. Diefe 
Herrihaft hat gute Viehzucht ‚und beträchtliche 
Waldungen, aus melchen jährlih viel Holz auf 
dem Kocher zum Salzwerk nad Schwäbifhhall 
geflöge wird, —F 

$. 4. Die nachher genannten gräflich - Limburs 
gifchen » Allodialerben der Gaildorf- Schmies 
Velfeld: Sonntheim » und Speffeldifchen Li⸗ 
nien, mit welchen ein Vergleich errichtet wors 
den, find gewefen: 1) Wilhelmine Kriftine, vers 
wittibte Gräfin zu Solms ; Affenheim, gebohrne 
Gräfin zu Limburg Gaildorf; 2) Maria Sophia 
Scharlotta Wilhelmina Dororhea SFriederifa, vers 
mählte FZürftin zu Hohenlohe : Bartenftein , wegen 
ihrer Frau Mutter Kriftinen Magdalenen, verwits 
sibten Langräfin zu Heflen :» Homburg , gebohrnen 
Gräfin zu Limburg; 3) die gräflichen Kinder 
und Erben der Frau Amoͤne Sophie Friderife , 
verwittibten Gräfin zu Löwenftein s Wercheim , ges 

en bohrnen 
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bohrnen Gräfin zu Limburg: Schmivdelfeld, Sent: 
heim und GSpeffelden ; 4) die gräflichen Kinder 
und Erben von Frau Friederife Auguſte, vermählte 
Gräfin zu Schändurg: Waldenburg , geborne Graͤ— 
fin zu Limburg-Schmidelfeld, Sontheim und 
Spekfeld; 5) Juliana Franziska, vermählte 
Bild: und Rheingraͤfin zu Grumbach, gebohr— 
ne Graͤfin von Proͤſſing und Limburg; 6) Jo— 
hann Ludewig Vollrath, Graf zu Loͤwenſtein 
Wertheim, im Namen feiner Gemahlin Friederi⸗ 
Pe Wilhelmine Auguſte Gräfin von Erbach und 

Limburg; 7) Friedrich Ludewig, Graf zu Lbs 
wenftein Wertheim, als Graf zu Limburg ꝛc. 8) 
Amalta Alerandrine Friderike, verwittibte Gräfin 
von Rechtern, gebohrne Gräfin zu Limburg ꝛc. 9) 

riftiane Karoline Henriette, Gräfin zu räves 
niz, gebohrne Gräfin zu Limburg ꝛc. 10) Fties 
drich Ernft, Grafens von Welz und zu Limburg, 
2. Töchter, Mar. Frieder, Amoͤne Kriſt / Elifab, 
Eleonore, und Wilhelmine Karolina Franziska. 
Außer diefen haben au den Limburgifchen Landen auch 
Antheil die, von Juliana Dorothea, vermählren 
Gräfin von Limburg : Gaildorf, abſtammenden 
Nachkommen von Solms: Rödelheim und Sach—⸗ 
fen: Gotha: Roda. Geit der Zeit des Vergleichs 
haben fih in Auſehung der Allovialerben mancher; 
lei Veränderungen zugetragen. 


. 5. Die graͤflich Limburgiſchen Allodialerben 

führen wegen dieſer Graſſchaft auf dem Reichstage 

im fränfifchen Grafenfollegio zwei Stimmen, Bei 

dem fränfifchen Kreife find den Hanfe Limburg 
| 1589 
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1589 auch zwei Stimmen verftatter; doch ift dabei 


bedungen worden, daß, wenn die Linien Speffeld 
und Gaildorf zufammenwücfen, nur eine Lim— 
burgifche Stimme geführt werden ſollte. Allein, 
3721 befchloß der fränfifche Kreis, fernerhin 2 Stims 
men’ unter dein Dramen Limburg: Speffeld und Lims 
burg : Gaildorf, zu verſtatten. An dieſer, welche 
jener vorgeht, hat, vermöge des oben anges 
zeigten Vergleichs, Brandenburg : Onoljbach 3/4,, 
das übrige 1/4 haben die von Züliana Dorothen, 
vermählten Gräfin von Limburg» Gaildorf, abftams 
‚ menden Nachkommen, Solms : Roͤdelheim und 
Sadhfens Gotha: Roda Die ganze Graffchaft 
giebt zu einem Römermonat 64 fl. nämlich Limburg; 
Gaildorf 20 fl. 20 fr. Limburg s Speffeld 18 fl. 
48 kr. und Limburg s Sontheim 24 fl. 52 fr. 
‚Bon diefem Matrifularanfhlag hat Brandens 
burg » Onolzbach ,„ wie oben gemeldet worden, 7 fl. 
übernommen, Zi einem Kammerziel (mit welchem, 
Brandenburg : Dnolzbach nichts zu thun hat) eu _. 
legt Limburg : Speffeld zı Rıhle, 59 1/2 fr. und 
Limburg ; Gaildorf eben fo viel. 

86 Diefe Herefchaft war forift weit gröffer, 
es fiel aber nad) dem Tode des leztern Gaildorfijchen 
Mannsftammes , die Herrfchaft Weltzheim an das 
Lehnhaus Wuͤrtemberg zurück, und die Herrfchaft 
Schmiedelfeld fam an das Haus Sontheim. Die 
beiden hochgräflichen Schweftern, Juliane Dorothee 
Luife, vermählte Gräfin von Wurmbrand, und. 
Wilhelmine Ehriftine, vermählte Gräfin von Solms; 

Aſſenheim, tbeilten hierauf im J. 1707 das übrige 
in 2 gleiche Theile, welche nun hier befchrieben werden, 

Geogr. Schr. 3. Th. x J. In | 


J 
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J. In Gemeinſchaft beſizen die Gaildorfiſchen 
Herrſchaften die Hälfte des Stadtamts Gaildorf, 
darinnen liegt | 


1) Gaildorf, ein Städtchen in einem mit hoben Ders 
gen begränzten engen Thale, am Kocherfluß, von welchen 
ehedem eine adeliche Familie den Namen führte. Dies 
fer Ort bat ein altes Schloß, iſt der Gig der Regierung, 
" eines Konfifioriume und des Archivs. Graf Friedrich 
Mhilip Karl von Pükler, dem die andre Hälfte dieſes 
Sltaͤdichens zufteher, hat 1778 ein fchönes Reſidenzge⸗ 
bäude daſelbſten aufführen laffen. Im J. 1403 hat dies 
fer Drt vom 8. Rupprecht Stadtprivilegien erhalten. 
1634 plünderten ihn die Schweden und 1714 wurde er 
von Preußen befezt. In der Nähe ift ein ergiebiges Dis 
triol s und Alaunbergwerk. | 


2) Das Amt Gaildorf auf dem Kande, Diefed 
gehört dem Grafen von Wurmbrand zum Theil, und 
zum andern Theit dem Haus Würtemberg, welches 1780 
die Sachfen s Gotha s Nodaifche, und Meklenburgs 
re Antheile an diefem Amt erkaufte. Dazu 
gehören: Pau. | ’ 


3) Die Pfarrdörfer; Eutendorf, Muͤnſter, Gross 
altdorf, und Oetendorf. * 


4) Biele ſchoͤne Weiler und einzelne Bauernhoͤfe. 
5) Rötenberg, eine alte zerftörte Bergfeſte. 
11. Des Amt Oberroth, mit welchem das 


Amt Ofechberg vereinigt ift, gehört Solıns+ Afa 
ſenheim, und begreift 


ı) Die Pfarrdsrfer, Oberroth am Flüßchen Roth, 
vViechberg und Mittelroth. | 


2) Verſchiedene fehöne Weiler und Höfe. 


I. Dos Amt Geſchwend, davon gehören 
zum Wurmbrandifchen Antheil : 
ı) Die 
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1) Die Pfarrdörfer: Gefchwend, ein großes Dorf, 
und Frikenhofen, ein mit dem Haufe Würtemberg ges 
meinfshaftliched Dorf, dann einige Weiler und. Höfe. 
Dann gehören: 
2) Die Dörfer Seelah, Haghof, Hagflingen 
u. a.m. zum Affenheimifchen Theil. — 
Die vereinigten Herrſchaften Limburg » Sonts 
beim und Schmiedelfeld find durch eine kaiſerliche 
Subdelegationstommiffion im J. 1774, nachdeme 
vorher durch ebendiefelbe fchon die Herrfchaft Spefs 
feld abgerheilt war, auch in 5 gleiche Theile gefchies 
den, und in Oberfontheim fodenn verlofet worden. 


A. Mach diefer Theilung begreift Limburgse 
Sontheim, welches dem hochgräflichen Loͤwenſtein⸗ 
Wertheimiſchen Haufe zum Loofe zugefallen; 

1) Oberfontheim, einen großen Marktfleefen mit 
einem Schlofje an der Bühler. 

2) Die Derter: Eſchenau, Sulsdorf, Keipperss 
berg, Unterfiſchach, Weiler, Mittelfiſchach, 
Beutenmüble. - 
B. Limburg s Michelbah, fiel dem 
hochgraͤflichen Erbachifchen Haufe zum Loofe zu, und 
begreift: 

7) Michelbach, ein Pfarrdorf und Schloß. 

2) Die Dörfer und Derter Buchhorn, Geſchlach⸗ 
tenbrezingen, Rauenbrezingen, Hirfchfeld, Steins 
bruͤck, Haghof, Oberfiſchach u. a. m. 

C. Limburg» Gröningen, fiel dem hoch⸗ 
fürftlichen Hohenlohe s Bartenfteinifchen Haufe zum 
Looſe zu, und enthält: x 


XB | „oben · 
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1) Obergröningen ,‚ ein Pfarrdorf, Unterards 
| — ein Dorf und Step. Eſchach, ein Pfarr⸗ 
dor 


—2)Die Dörfer und Derter, Goͤkingen, Yirns 
buſchhoͤfle, Holzhauſen, Kemnaden, u. a. m. 

D. Limburg-⸗Schmidelfeld, fiel dem 

Hochgraͤflichen Grumbachiſchen Looſe zu und iſt 1781 

an das Haus Wuͤrtemberg verkauft worden. Es 

beſteht: | 

1) Aus den Pfarrdörfern Sulzbach, Geifertshofen £ 
und etlichen andern Dertern. 


2) Aus den Dörfern und Dertern Altenſchmiedel⸗ 
feld, Wolkenſtein, Kohlwald, Immeroberg, 
Ublbach, Hohenberg u. a. m. 


3) Schmidelfeld, ein Schloß. 
4) Berfchiedenen Weilern u. Höfen. 

E. gimburg s Gaildorf. Schmidelfeld, 
ift dem hochgraͤflich Puͤlleriſchen Looſe —5 
und enthaͤlt: 

1) Die Hälfte des Staͤdchens Gaildorf. 
2) Das Amt Welzheim. 


9) Die Dörfer und Derter Engelhofen, Gebens 
weiler, Birkenlohe, Dietenbof, a Stein: 
| bad, Volbach a. m. 


Die Herrſchaft Spekfeld. 


N. Herrfchaft liegt in Franfen, ift von der ge⸗ 
fuͤrſteten Graſſchaft Schwarzenberg, — 
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Seinsheim, Graſſchaft Kaſtell, und dem Hochſtift 
Wuͤrzburg eingeſchloſſen; 2 Meilen lang und ı ı fa 
Meile breit, und gehört zur Herrfchaft Limburg. Es 
hat an folcher die hochgräflich Püklerifche Herrſchaft 
1/3 und die hochgeäflich Rechteriſche Herrſchaft 2/3 
Antheil. Sie hat guten Getraid; und Weinbau und 
befteht aus 2 Aemtern, nämlich R: 

- 1, Aus dem Amt Sommerbaufen, darinnen; 
2) Somerhaufen, ein, 2 Stunden von Würzburg 
gelegener schöner Marktflecken am Mayn, ift mit 
Mauern und Gräben verfehen und hat fehr guten Weins 
wachs. Diefen gerade gegen über am Mayn liegt 

2) Winterhaufen, ein Dorf, das vielen aber ges 
ringen Weinwachs bat. i 

3) Kindelbach, und der Luzelfelderhoff. 


II. Aus dem Amt Speffeld, welches begreift: 


1) Marfteinersheim, ein fchöner Marktflecken, 
= einem Schloß, bei welchem ein alter Landthurm 

ehet. | 
2) Die Pfarrdörfer Selmisheim, Poffenbeim , 
Ersfioltsheim, Neſſelbach, Neundorf, Gberleims 
bach, woſelbſt das, was der Herrfchaft Welzhein ans 
haͤugig war, nun Wiürtembergifch ift. 


3) Die Derter Altenfpetfeld, Enßlern, Oedehof, 
rukhof. J 


4) Golhofen, ein Marktflecken am Fluͤßchen Gol— 
lach, der nun zur Hälfte dem Limburg ⸗Erbachiſchen 
Ancheile zuftehet. Hier jft fürtreflicher Getraidbau. 

In dem Vergleiche von 1746 überlieffen die 
gräflich Limburgiſchen Allodialerben an Brandenburg⸗ 
Onolzbach: SE 

| , £&3 1. Mar⸗ 
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1) MarPertshofen, ein Dorf mit allen Kechten und 
Gerechtfamen. 


2) Die freien eigentbümlichen Untertbanen zu Unter: 
ontbeim und Ummenhofen; die einzelnen Unterthanen, 
ehnlente,und Güter zu Öberfpeltach, Goldbach, Ins 
gersbeim ‚_ Herrenbergtbeim , Seiderzell , GSola⸗ 
aaa und Pfablheim, mit allen darauf berges 

Brachten Rechten ꝛc. jedoch den Beizoll und die Kuppels 
jagd ausgenommen. 


Anmert. Die Dörfer Markertshofen, Unterſont⸗ 
heim und Ummenhofen gehören. zum Theil zum Reichsſtadt 
Schwaͤbiſchhalliſchen Amt Vellberg und grängen an dad ands 
bachiſche Oberamt Crailsheim. Die übrigen 7 Orte liegen, 
ie erften 3 beim ansbachiſchen Oberamt Crailsheim und die 
übrigen bei und in dem Oberamt Uffenheim. Das Stanıms 
Baus Limburg nebft dem Fleden und Amt, bat Schwä® 
biihhall ; das alte Schloß Spekfeld, Würzburg; und die 
Hertſchaft Welzheim, Wuͤrtemberg im Dels. 


Die Herrſchaft Seinsheim. 


N; Zerrfchaft Seineheim liegt zwiſchen der 
Herrſchaft Spekfeld, in dem markgraͤflich⸗ Onolzba⸗ 


chiſchen Oberamt Uffenheim. 


Der regierende Fuͤrſt von Schwarzenberg hat we⸗ 
gen derſelben Siz und Stimme auf dem Reichstage 
im fraͤnkiſchen Grafenkollegio, zu welchem er ſich aber 
nicht mehr halten will, und bei dem fraͤnkiſchen Kreiſe. 
Der KReichdmatrifulacanfchlag derfelben fteft mit unter 
den oben N fürftlich ——— 


' 


ſchlage; zu einem Kammerziel aber erlegt fie 35 Rthlr. 
Site befteht aus 3 Aemtern, welche find: 

1. Das Verwalteramt Wäfferndorf, in 
‚welchem: 


3) Wäfferndorf, ein Flecken und Schloß. | | 


2) Markt: Seinsheim, ein Marktflecken und Schloß < 


mit einer katholiſchen Pfarrkirche. 
2. Das Vogtamt Zuͤttenheim, zu 


Huͤttenheim, einem Pfarrdorf, woſelbſt ein evange⸗ 
liſcher und ein katholiſcher Pfarrer iſt. 


3. Das Verwalteramt Gnoͤzheim, zu 


GSnoͤzheim, einem Dorf mit einer evangeliſchen 


Pfarrkirche, 


HN. Herrfchaft Reichelsberg oder Reigelfperg 
liegt zwifchen den Würzburgifchen. Städtchen Aub 
and Roͤttingen. Sie fiel, nad) Konrads von Braun⸗ 
et Tode , dem hochftift Bamberg anheim, welches 
fie taufchweife an das Hochſtift Würzburg überließ, 
diefes aber Konraden von Weinſperg mit derfelben bes 


lehnte, ı521 verkaufte Katharine von Weinfperg, . 


Gemahlin Grafens Eberhard von Königftein, diefe 
Herrſchaft und die halbe Stadt Aub, an da6 Hoch⸗ 
ftife Würzburg für 49300 fl. im Golde. Im Fahre 
1600 fuchte das Hochftift wegen derfelben eine Stims 
me bei dem fränkifchen Kreife, konnte fie aber nicht 
X4 | erhals 
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Die Herrſchaſt Reichelsberg. 


‚7 


/2 


* 


u. 


—— ⸗ 
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erhalten. Nachmals belehnte es die Freiherren von 
Schoͤnborn dergeſtalt mit dieſer Herrſchaft, daß ſie 
fih des Titels, und aller Ehre und Würde, welche 
vor Alters die Herren von Meichelsberg gehabt, bedie: 
. nen mögten, verfprach auch, diefelben in allen Reichs: 
fleuern zu vertreten. Die Freiherren von Schönz 
born meldeten fich hierauf 1684 bei dem fränfifchen 
Kreife, und fuchten wegen Reichelsberg zum Kreisftans 
de aufjenommen zu werden , twelches auch unter der . 
Bedingung geſchah, daß fie ſich unmittelbare Güter 
anfchaffen und folche mit einem verhältnigmäftgen 
Marrikularanfchlage belegen laſſen follten. Allein, 
das Bischum Würzburg bezalt die Nömermonate und 
Kammerzieler wegen diefer Herrfchaft, und rechnet 
Diefelbe mit zu dem Würzburgifchen Oberamt Köttins 
gen: es führen alfo die nunmehrigen Grafen von 
Schönborn nur die Meichelsbergifche Stimme auf 
Meichs : und Kreistagen, und haben den Titel davon, 
ohne die Herrfchaft felbft zu befizen. , Auf dem 
Meichstage wird in fränfifchen Grafenfollegio auch 

eine Stimme wegen derfelben geführt. Sie begreift 
) Reichelsberg, oder Reigelfperg, ein Bergſchloß 
in der Nachbarſchaft des Städtdens Aub. 


2 Die Dörfer Ballersheim, Burgrod, oder Bürs 
genroth, Biberehren an der Tauber, u. a. m. | 


Die Herrſchaft Wiefentheid, 


| D ie Zerrſchaft Wieſentheid, liegt zwiſchen 
dem Hochſtift Würzburg, der Grafſchaft Kaſtell, und 
den 


—— 
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den Onolzbachiſchen Aemtern Brixenſtadt und Kleins 
lankheim. Die Grafen von Dernbach, welche die; 
ſelbe beſeſſen haben, ſind 1697 ausgeſtorben, worauf 
ſie durch Heirath an eine Linie des Schoͤnborniſchen 
Hauſes gekommen iſt. Die Graſen von Schoͤnborn⸗ 
Wieſeuntheid haben wegen derſelben Siz und Stimme 
auf dem Reichstage im fraͤnkiſchen Grafenkollegio 
und beim fraͤnkiſchen Kreiſe, und entrichten zu einem 
Roͤmermonat 4 fl. Was fie zu einem Kammerziel 
geben, finden wir nicht. Die Herrfchaft enthält: 


ı) Wiefentbheid, ein Schloß und Dorf. 


2) Pommersfelden, fonften Schloß : Weiffenftein 
genannt, ein präcbtiges Luſtſchloß der Grafen von Schoͤn— 
born 2 Meilen von Famberg an dem Dorfe Pommersjels 
den gelegen, ift fo fürtreflich und edel gebanet, daß es in 
der That eine weitläuftige Bemerkung verdient. 


Trank Lothar, gebohrner Graf von Schönborn und 


FKurfürk zu Maing auch Biſchof zu Würzburg und Bams ⸗ 


berg, ließ diefes wahrhaft Fönigliche Gebäude in den Kahren 
1711 — 1719 durch einen franzoͤſiſchen Jeſuiten, Yoifon, 
erbauen. Es beflebet aus einem Hauptgebäude ſo 3 Eins _ 
gänge hat, und aus 2 Geitenflügeln. Gegen dem Schloß 
fe über find die Pſerdſtälle in Form eines halben Monde 
gebauet, Moorinnen die Krippen von Marmor und die 
Haufen von Eifen find. Die Faceiade des Schhoffes iſt 
‚ edel und wirklich ſchͤn. Das Hauptgebäude hat einen 

Borfprung in der Mitte und it 3 Geſchoſſe, und die Fluͤ⸗ 
gel mit den 3 Fenſter breiten Auffäzgen 4 Geſchoße oder 
Stofwerfe hoch. Die Haupttreppe fann man mit unter 
die ſchoͤnſten in Europa säblen. Cie wird von einem Ges 
mölbe getragen, das auf gefunpelten jonifchen Säulen rus 
het. Unter den innetn Theilen des Schloſſes, welche ade 
durchaus ſchoͤn find, nimmt ſich der Gemaͤhlde Saal oder 
die Bildergalerie aus; er iſt an und für ſich (du und 
enthält eine ganz fürtrefliche Sammlung Derrlier Stils 

5 derty⸗ 


\ 
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dereven. Nahe beidem Sthloſſe ift ein Kapuziner / Ho⸗ 
ſpitium, deſſen Geiſtliche den katholiſchen Gottesdienſt in 
der Schloßkapelle zu beſorgen haben. Das Dorf Doms 
mersfelden gehört zum Ritter-Kanton Steigerwald und 
ift der evangeliſch lutherifchen Religion zugetban. Der bei 
dem Schloffe befindliche große und prächtige Garten ifl.ebens 
falls zu bemerken, er ift gan; ummauert. 


3) Die Dörfer Kirch: Schönbach, Jenkerndorf, 
Altſchhauſen, Schwarzenau, Breitenfee, Michel—⸗ 
bach, Ober⸗Sembach, Dunkelhauſen, Abtſche 
wend und Schwarzenau. 


Die Herrſchaft Welzheim. 


Di⸗ Serrfchaft Welzheim liegt in Schwaben, 
und zwar im Herzogthum Würtemberg, am Fluß 
Lein , in der Machbarfchaft der Stadt Schorndorf 
und des Klofters Lorch. Es trugen diefelbige ehedeffen 
die Herren und nachmaligen Grafen von Limburg von 
den Herzogen zu Wuͤrtemberg zu Lehn, daher fie dies 
fen, nach jener. Abfterben 1713. beimfiel. Herzog 
Eberhard Ludwig fchenkte fie 1718. der Gräfin Kris 
ftine Wilhelmine von Wuͤrben, welche fie 1726. dem 
hochfuͤrſtl. Haufe Würtemberg wieder zu Lehn auftrug, 
- jedoch wurde dabei ausgemacht, daß ihr Bruder, 
Graf Wilhelm Friedrich) von Gräveniz , diefelbige 
mit ihr gemeinfchaftlich befizen ſollte. Dieſem geftats 

’ tete der fränfifche Kreis 1727. auf der Grafenbank 
Siz und Stimme; er erlegte einen Matrifularanfchlag. 
von s fl. und hatte auch auf dem Reichstage Siz und 
Stimme im fränfifchen Grafenfollegio, Herzeg * 


— 
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Alerander zu Würtemberg zog die Herrfchaft wieder 
ein, ud fie gehört nunmehr zu den fürftl. Kammer; 
fchreibereigütern. Es ruhet die wegen derfelben beim 
fränfifchen Kreis geführte Stimme. Es wird auch 
ihrentwegen jezt nicht zum Kreife gefteuert. 


Der Drt Welzbeim, oder, mie er auf den Lands 
karten beißt, welsen, ift ein NN. 


Die Herrſchaft Saufen. 


Hi. Zerrſchaft Saufen , ober Sauffen ; fiegt 
im Umfange der Herrfchaft Limburg, und befteht in 
dem Dorf diefes Namens, Gie ift ein Bayerifches 
Mannlehn, welches nach Abfterben der Grafen zu - 
Limburg heimgefallen, und hierauf zuerft einem Freis 
beten von Dankelmann, hernach aber einem Herrn 
von Bredow, zu Lehn gegeben worden ift. In dem 
Vergleiche zwifchen Brandenburg : Onolzbach und den 
Limburgifchen Allodialerben von 17746. ift Diefes Haus 
fen als ein von Kurbaiern zu Rittermannlehn rührens 
des Meichsaftermanylehnbares Gut angeführt, wels 
ches von dem fürftl. Haufe Brandenburg: Onolzbach 
nen erworben worden, und demfelben mit der hohen 
und niedern Gerichtsbarkeit und Jagd auf feiner gans - 
zen Marfung, famt allen Rechten, Gerechtigfeiten 
und Zugehörungen, angehöre, Wegen diefer Herr⸗ 
ſchaft wird zu einem Römermonat ı fl. zu der Kreiss 
Fafje gegeben: ihre Befizer aber hat wegen derfelben 
weder er noch Stimme beim Kreife, 


Die | 


— 


iz 
k 
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— Die)... 
freien Neichsftädte 
des fraͤnkiſchen Kreiſes. 

Dieſe kommen in einem beſondern Bande mit 


den andern Reichsſtaͤdten vor. 
— 


Einige betraͤchtliche Kloͤſter. 


A. Schoͤnthal, ein ſchoͤnes und weitlaͤuftiges 
Mannskloſter CiſterzienſerOrdens an der Jaxt. Es 
wurde um das Jahr 1158. durch Wolfram von Bebens 
burg geftiftee, der auch als Laienbruder fein Leben da: 
feibft beihloß. Es hatte im J. 1631. während dee 
ſchwediſchen Kriegs vieles auszuftehen und wurde von 
den Grafen von Hohenlohe ; Singelfingen im Beſiz ges 


‚nommen, auch bis zum meftphälifchen Friedens ſchluß 


behalten, wo es wieder mir Geiftlichen befezt und die 
Klofterzucht aufs nene eingeführt worden ift. Die Kirs 
che iſt befonders ſchoͤn, und enchält unter andern eine 
Familiengruft des alten freiherrlichen Geſchlechts derer 
von, Berlichingen, wirklich ift der berühmte Gög von 


Berlichingen dafelbit begraben. Da fich feit einigen 


Jahren in diefem Kiofter viel innerlicher Zwift fol 

entfponnen haben, fo iſt es dadurch, gegen fonften, 

ins Abweſen gefommen. Diefes Klofter ift Neichsuns 

. und fteht unter kurmainziſchem Schug und 
irm. 


B. Duͤckelhau en, eine ſchoͤne und reiche Kartaus 
fe im fogenannten Gäu’, ohnfern dem Städtchen Dchs 


ſenfurth, Cella falutis genannt, Eberhard * Rie⸗ 
* | ein, 


u F 
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dern, Domdechant zu Würzburg ſtiftete diefe Kartaus 
fe im J. 1363. und erbaute fie auf dem Plaze eines 
zerſtoͤrten Nonnenkloſtets. Die Schweden haben 1631, 
übel dahier gewirthſchaftet. Man trift in den Kellern 
diefer Kartauſe eine anfehnliche Menge Wein an, dars 
‘unter fehr alter und föftlicher Wein befindlich, indem | 
bier eine gute Weinlage iſt, und die Einfünfte dir 
Kartauſe größtentheitd in Wein befieben.” Die hochs 
fürftlichen onotzbachifchen Beamten zu Uffenheim haben, 
von alten Zeiten her, vie Gewohnheit, dem Vorſteher 
der Kartauſe Dückelhaufen das neue Jahr zu wünfchen, 
wofür dann jeder einen Eymer guten Wein be 
koͤmmt; vermutlich ift aber diefes ein Kanon, den das 
Kiofter , unter angeregter Bedingniß, jährlich zu ents 
‚ richten hat. Würzburg ift Schuß » und Schirmherr 
über die Kartaufe, fie gehört auch unter deſſen geifts 

liche Berichtöbarfeit. Ä 


C. Gerlachsheim, an der Tauber, ein Prämons 
ftratenfer : Mannsklofter und Privrat , zur Abtei Ober— 
zeit bei Würzburg gehörig. Es war ehehin ein Frauen⸗ 
flofter, welches im Bauernkrieg zerftört, und bis 1717. 
vom Bischum, Würzburg befetien worden, wo es B. 
Johann Philipp, geb. von Greifenklau Vollrath, der 
gedachten Abtei Oberzell überlies, die ed dann neu und 
anfebnlich aufbauete, und ein Priorat dafelbft ers 
richtete. Die Weine, fo bter herum wachſen, find nicht 
übel. Diefes Kloſter fteher unter Wuͤrzburgiſchem Schuß 
und geiftlicher Gerichtsbarkeit. — 


D. Bronnbach, Brunnbach, Brumbach, ein 
Mannskloſter Ciſterzienſer /Ordens an der Tauber. Die 
Gegend um dieſes Kiofter follen einige des fräntifchen 
Adels dem Abte Dierrich zu Maulbronn in Schwaben 
geichenft, und diefer das. Klofter geftiftet und erbauet 
haben. Der leste Graf, Michael von Wertheim , bes 
mächtigte fich deffelben um die Zeit der Meformarion, 
und fein Nachfolger, der Graf von Loͤwenſtein, vertrieb 
die Konventnalen Daraus ; fie wurden aber vom B. 

, Julius 
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Julius zu Würzburg durch die Gewalt der Waffen 
- wiederum eingefezt, und in des Hochkiftd Schuß und 
Schirm aufgenommen. Im J. 1632. wurde diefes 
Kloſter von den Schweden geplündert und zerfiört , die 
Güter aber von den Grafen zu Löwenftein im Befiz 
genommen, welche fie aber nach dem weltphälifchen 
Sriedensfhluß wieder herausgeben mußten; ſeitdem 


wurde diefes Klofter in guten Stand gefest, und auch 


darinn erhalten. . 


„. E Holzkirchen, ein ehemals mehr als jezt bes 
ruhmtes Klofter Benediktiner Ordens, ohnweit Hom— 
burg am Main gelegen. Ein gemiffer Trajandus, aus 
einem alten adelichen fränkfifchen Gefchlechte, Toll dafs 
felbe im gten Jahrhundert geftiftee haben. Es kam 
nachher als eine Probftei unter das Stift Fuld. Waͤh— 
rend der fchmedifchen Kriegstroubeln bemächtigte fich 
Graf Michael von Wertheim des Klofterd und deſſen 
Güter, mußte aber alles nach dem weftphälifchen Fries 
densfchluß wieder herausgeben. Der Brobft dieſes Klos 
fters ifi jederzeit ein Kayitular des Stiftes Fulda , fonft 
ſteht es aber ganz unter würzburgifcher Oberherrichaft. 


F. Gruͤnau, eine Kartaufe am Spyeffard, ad no- - 


vam cellam genannt. » Sie wurde um das Jahr 1328. 
von Elifaberh , einer gebornen Gräfin von Werthheim, 
des Grafen Gottftied von Hohenlohe hinterlaffenen Wis 
tib, geftiftet. Im J. 1545. fuchte der Graf von Werts 
heim Anfpruch darauf und verjagte die Mönche; diefe 
wurden zwar Ao. 1629. wieder eingefezt, allein bald 


. darauf durch die Schweden wiederum vertrieben. Graf 


Johann Theodor gab endlich Ao. 1635. den halben 
Theil der Güter und Einkünfte zurück, daß alfo von 
diefer Zeit an die Mönche wieder ruhig dafelbft wohs 
nen. Dieſe Kartaufe. fteher unter Wuͤrzburgiſchem 


— 


Schutz und Schirm, auch unter deſſen geiſtlicher Ge⸗ 


richtsbarkeit. 


G. Trieffenſtein, im gemeinen Leben manchmal 
Trifelftein genannt, eine Probftei regulister Korbers 
Re ven 


rn 


* 
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ren des heil. Auguſtins, liegt am Mayn, gar uͤberaus 
angenehm, auf einem Berge, dem Flecken Lengfurth 
gegenuͤber. Sie wurde im J. 1102. vom B. Einhard, 
und vom Gerungo, dem erften Dechant des Kollegiat: 
ftift8 zum neuen Münfter in Würzburg , geftifret und 
erbanuet. Ad. 1631. erhielten die Grafen von Löwen: 
ftein folhe von den Schweden gefchenfer, nnd hatten 
fie bis Ao. 1638. im Beſiz. Die Geiftlichen altda find 
fehr gelehrte und tolerante Männer. . Hier. herum 
wächft guter Bein, von dem man im Klofter einen reis 
chen und herrlichen Borrarb antrift , und von welchen 
die Gaftfreyheit der Herren Kanonici den Fremden 
manch gutes Gläschen zufommen läßt. — Diefe Probs 


ſtei ſtehet unter mwürzburgifcher geiftlicher Gerichtsbars 
 Reit.und weltlichem Schug und Schirm. 


H. Neuenſtadt, Neuſtadt, eine Benediftiners 
-Mannsabtei am Mayr, oberhaib Rothenfels. Man 
Hält folches für das erjte und Altefte Klofter in Franken. 
Der heil. Burkhard , B. zu Würzburg, bat es aus 

dem ihm von Karl Martel und Pipin gefchenften Jagd 
ſchloß Rohrlach, um das Sf, 788. erbauet, und deffen 
Nachfolger, Meingut , der ein Konventual diefes Kilos. 
ſters geweſen, hat es merklich erweiterte und verfchds 
nert. Biſchof Julius ermeiterte daſſelbe ebenfalls, 
und ließ es meiftens neu erbauen , hat es auch in eine 
Abtei verwandelt. Im Schmwedenfriege ftund ed mans 
che Dranafal aus. Es ſtehet unter würzburgifchen 
Schug und Schirm , auch unter defien geiftlicher Ges 
richtsbarkeit. | | 


1. Bildhaufen , ein großes: Ziftergienfer : Dannds 
Elofter ohnfern Mellerichſtadt. Pfalzgraf Herrmann ers 
baute ſolches ums J. 1154. und befchenfte es mit feinen 
in dafiger Gegend gehabten Gütern. B. Heinrich II. 
zu Würzburg hat diefem Kiofter ebenfalls viele Wohltha⸗ 
ten- erzeigt , und in des Hochflifts Schuß und Schirm 
genommen. Im Bauern; und Schwedenfrieg hatte es 
viel auszuftehen, es mar auch der Burggraf von Duns - 
Dorf eine Zeitlang Beflger davon. Ä | 

f | K. Banz, 


| 
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— R Bang, Baotum, eine fchöne Benediktinerab⸗ 
tei, ‚fteher unter Wuͤrzburgiſcher geiftlicher Gerichtsbar; 
keit, liegt aber.in Bambergifcher Landesherrfchaft und 


ſteht in deſſen Schug und Schirm. Bei der Befchreis 


bung des Bamberger Landes koͤmmt mehr davon vor. 
(Siehe oben ©. 51.) 


L. Theres, Deres, oder Tharis, eine Benedik— 


tiner Mannsabtet. DB, Suidger oder Schweikhard, 


erbauete dieſes Kloſter ums J. 1047. aus dem alten 
Schloſſe Tharis, des ungluͤcklichen Grafens Albert von 
Babenberg, der daſelbſt enthauptet worden. Von den 
aͤufruͤhriſchen Bauern, 1525 und nachher von M. Als 
brecht zu Brandenburg 1534 wurde dieſes Kloſter zerſtoͤrt, 
iſt aber gegenwaͤrtig ſchoͤn und neu erbauet. Wuͤrzburg 
hat die Schutz⸗ und Schirmgerechtigkeit und die geiſtliche 
Oberherrſchaft darüber. 


M. Eberach, Eberacum, eine reiche und uͤberaus 
ftarf begüterte Mannsabtei Eifterzienferordens, an dem 
Flug Miitteleberach und an der Bambeigifchen Gränze 


gelegen. Die beiden Gebrüder Bernd und Nichwin von 


Eberau ftifteten und erbaueten diefe Abtei im J. 1126. 
Man will auch zu Stiftern K. Friedrich und feine Ges 
mahlin angeben, und die Stiftung ins J. 1189 fezen, 
und dieß daher behaupten, weil das -Kiofterfiegel das 
Wappen R. Friedrichs enthält und fein und feiner Ger 
mahlin Grabfteine in der Stiftskirche befindlich find; 
allein e8 wird folchem Vorgeben von einigen mwiderfpros 
chen, dem feye wie ihm wolle, fo ift diefe Abtei eine der 
reichften und anfehnlichfien in Teutfchland. Die Gebäus 
de dafelbiten find überaus fchön und prächtig , befonderg 
die Kirche, auf deren Verzierung und Verfchönerung uns 
geheure Summen verwendet worden. 1525 wurde Dies 
fes Klofter von den aufruͤhriſchen Bauern zu Grunde 
gerichtet, ein gleiches gefchah auch durch die Schwer 
den. E8 bat fich aber von feinen gehabten Unfällen 


jedesmalen bald wieder erholet und iſt num feit lange 


ber bei beftändigen Wohlfland geblieben. Die Fürfts 
j | | Biſchoͤfe 
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Fifchöfe von Würzbnrg find [don im ızten Jahrhundert 
Schuz⸗ und Schirmherren über dieſes Stift gewefen, auch 
— Kaiſern, Karl IV, und V. darinnen beſtaͤttiget 
worden. 


Dieſe betraͤchtliche Abtei beſizt viele Guͤter in dem 
ganzen ſraͤnkiſchen Kreis, beſonders im Fuͤrſtenthum Onolzs 
bat. Zu Schwabad bat fie den ganzen Stadtzehenden, 
einen befondern Hof mit einer alten Kapelle, ein eigen 
Haus, und das Recht den Dedant und die- Diakoni der 
Pſarrkirche allda zu befolden. In der Reichsſtadt Nürns 
berg befizt fie einen Hof und Haus, und das im Gebiet _ 
liegende Pfarrdorf Kazwang, nebft vielen Unterthanen, 
und andern Rechten und Gerechtigkeiten. Ehedeſſen wurs 
den die Herzen der verflorbenen Wärzburgifihen Bifchöfe 
in die Stiſtskirche dahier beigelegt. Der Abt zu Eberad) 
Bat he Aufſicht Über. 7 benachbarte Manns ı und 3 Non⸗ 
nenflöfter. 


N. Simbach, dd Hortum mariae genannt, eine 
Kartaufe am Steigerwald gelegen. Balthafer von Berg 
und defien Gemahlin Magdalena, gebohrne von Veflens - 
berg, flifteten ſolche 1453. Im Bauern s und Schwedens 
Erieg erlitt diefes K’ofter große Verwüſtung. Es ftehet 
unter Wuͤrzburgiſchem Schu; und Schirm und geiftlicher 
Oberherrſchaft. 


O. Heidenfeld, eine Probſtei requlirter Korherren 
Auguſtinerordens, am Mayn bei Schweinfurth gelegen, 
Markgraf Herrmann von Voheburg ftiftete ſolche 1060. 
Im Bauernfrieg it diefes Klofter ganz verwuͤſtet worden, 
bat auch von den Schweden viel gelitten; dermalen aber 
iſt es bis auf die Kirche neu und ſchoͤn aufgeführt. Der 
gut B. zu — Schuz⸗ Schirm s und geiſtlicher 

erichtsherr darüber. | 


P. Aftheim , eine Kartaufe in dem Flecken dieſes 
Namens. Erkinger von Stephansberg erbaute foldye im 
Jahr 1414 und dotirte ſie reichlich. Die Schweden haben 

Geogr. Schr. 3 Th. 9 id 
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ihr übel mitgefpielt. Würzburg ift Schuss Schirm s und 
geiſtlicher Gerichtsherr darüber. =, 


Q. Schwarsah, Münfter: Schwarzach, eine 
beträtliche Yenediftinerabtei nahe an dem Staͤdtchen 
gleichen Namens am Mayn. Graf Meingut von Rothen⸗ 
burg bat ſolche gebauet und A. 815 aus feinen Gütern übers 
ang reichlich dotirt. Die Kloftergebäude find ſehr anfehns 
ic und ſchoͤn, befonders die Kirche, Die an prächtiger 
Auszierung und Fünftlider Malerei wenig ihres gleichen 
baden wird. Sie ift von einem gewiſſen Künftler, Nas 
mens Holzer, gemahlt worden. Die Bibliothek übertrife 
die meiften Bibliotheken in Franken und ift eine der beften. 

Mit dem neuen Klofter: und Kirchenbau wurde 1715 der 
Anfang gemacht und felbiger 1743 beendiget. 1525 wur⸗ 
de diefes Klofter von den Bauern und 1632 von den Schtves 
den zerftört. Anno 1758 fuhren es aud) die Preußen heim. 
Die Finfünfte beſtehen viel im Weinbau, es find daher, 
fowopl im Klofter felbften, als hauptiäbli zu Comes 
rad) am Mann , beträchtliche Kellereien vorhanden. Wuͤrz⸗ 
burg bat die Schutz⸗ Schirm; und geiſtliche Gerichtsbar⸗ 
keit hieſelbſt. 


BR. Romburg, Comburg , ein weltliches Ritter⸗ 
ſtift, nicht weit von der R. Stadt Schwaͤbiſchhall. Graf 
Burfard von Comburg oder Komburf hat daſſelbe Ao. 
: 1088. aus feinem Refidensfchloffe geſtiſtet und mit vie⸗ 
len Gütern begabt. Bis 1488. iſt ed eine Benediftiners 
“Abtei gewelen, fodann aber im ein weltlic Ritterſtiſt 
verwandelt und mit der jezigen Einrichtung verſehen wors 
den. Sowol die Schutz⸗ und Schirmgerechtigfeit , als 
auch die geiftlibe Gerichtsbarkeit darüber, ſtehet je&o 
dem Hochſtiſt Würzburg, vermög Kammergerichtsurtheil 
yon J. 1587., vollkommen zu; es mußte aber 3o Tabs 
re darum ftreiten. Das Stift beſteht aus einem Probft, 
Dechant, 6 Kapitularen , 4 Domizellaren, und 12 Bis 
Fariis. Es befißt die Dörfer Almerfpan und Gebfats 
tel, ohnfern Rothenburg; bat Antbeil an Künzelsau; 
innerhalb der rotbenburger Landwehre hat es Theil an 
den Dörfern Hagenbach, Duͤllau, Bubenorbis, 
E Michel⸗ 
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Michelfeld, Heimbach, Thingenthal, Rheinoberg⸗ 
Enslingen, Blindheim, Untermünfenheim, Was 
Fershofen, Arnsdorf und Neukirchen. e- 


S. Simmelsporten , ein Cifterzienfer Nonnenklo⸗ 
fer am Mayn , nahe an Würzburg, ift aus dem, bei dem 
Dorfe Erlabrunn geftandenen und von B. Herrmann 1231 
erbauten Klofter Himmelftatt entfianden. Im Schwedens 
Frieg bat es zur Belagerung der Veftung Marienberg als 
eine Schanze dienen müffen. Diefes Klofter vergiebt ets 
lihe Pfarreien im Ansbachiſchen. | 

T. Oberzell, cellä Dei fuperior , eine Manndabs 
fei, Prämonftratenferordens, am Mayn, eine Stunde 

non Würzburg. Der heil. Norbert fliftere folches Xo, 
1128. mit Vergünftigung B. Emerichs. Gegenwärtig. 
ift es neu und fchön erbauet. Würzburg ift Schutz⸗ 
Schirm sund geiſtlicher Gerichtsherr dafelbfi. 
__ _ U. Unterzell, cella Dei inferior, ein Frauen⸗ 
Flofter, liegt nahe an ebengedachter Abtei, mit welcher eg 
auc) erbauet worden, und ift nämlidben Ordens. m 
DBauernfrieg wurde es völlig zerſtoͤrt, B. Julius baues 
te es aber No. 1611 ganz neu, und B. Philipp Adolf, 
befejte e8 Ao. 1630. mit Nonnen. Schutz, Schirm, 
—— Oberauſſicht iſt ebenſalls Wuͤrzburg zu— 
ndig. | 


Be 
Örafichaft Vappenheim. | 


| Anmerk. Die, Graffchaft oder Herrfchaft Pays 

penheim feßen einige Erdbefchreiber zu dem ſchwaͤ⸗ 

bifchen Kreis, vermutlich aus der Urfache: weil 

foiche bei der Wahl neuer Kreismitglieder mit votis 

ren darf. Da aber diefe Herrfchaft die Kreistäge 
92. nicht 
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“nicht beſchickt auch nicht innerhalb den Granzen des 

Kreiſes liegt, fo gehört auch ihre Befchreibung 
nicht dahin. . Herr D. Büfching fezt fie zum fchmwäs 

biſchen Nitterfanton Kocher , dahin fie aber gar 
nicht gehöret , dann fie iſt hicht collectable dahin, 

Sondern zalt nur blos ein averfam von etlichen 
Untertbanen Steuern zur Ortskaſſe des Kantons. 
Wir glauben daher am Heften gethan zu haben, 

die Befchreibung diefer Herrfchaft zum fränkifchen 
Kreis, als worinnen fie liegt, zu fegen. 


2 ;: 1. 
Die Graffchaft oder Serrfchaft Pappen⸗ 


heim liegt im Nordgau, wird von dem Fürftenrhum 
Ansbach, Herzogthum Reuburg,  Hochftift Eichftere 
und dem Weiſſenburger Gebieth umgeben; iſt ohnge⸗ 
fähr 4 Stunden lang und 3 Stunden breit, Ho⸗ 
mann hat davon eine Karte herausgegeben, die im 
Atlas von Teurfchland die ggfte iſt. | 


$. 2. Die ganze Graffchaft ift der evangelifchs 
- Autherifchen Lehre zugethan, und obgleich der gegens 
wärtig regierende Neichsgraf die Fatholifche Religion 
angenommen ‚- fo hat er doch den Unterthanen 1773 
wegen ihrer Sicherheit in Religionsfachen, Reverfas 
lien ausgeftellt, welche in eben diefem Syahr dem cor- 
pori .evangelicorum auf dem Reichstage vorgelegt 
worden. Die Reichsgrafen von Pappenheim find 
des heiligen römifchen Reichs Erbmarfchälle, und 
haben diefes Amt vormals von den Kaifern, nachs 
mals aber von den Knrfürften zu Sachen = zu 
| ehn 
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Lehn getragen, welches auch noch jezt gefchicehet. Es 
führen zwar alle Grafen von Pappenheim diefen Tieuf, 
die Verwaltung des Amts felbften, koͤmmt aber, vers 
möge des Vergleichs in der Familie, dem Aelteſten 
allein zu. Die Grafen flammen von dem alten bes 
rühmten Gefchlecht der alten Reichegrafen von Eallas 
ten ab, und find auch des heiligen römifchen Reichs 
Forſt⸗ uud Yägermeiftere auf dem Nordgau. Gie 
haben das Vorrecht vor allen übrigen Reichserbbeam⸗ 
. ten, einen Unterbeamten beftellen zu Dürfen, welcher 
heutiges Tags der Reichsquartiermeifter genennet wird 
und gemeiniglid) der Regierungsfanzleidireftor zu 
Pappenheim iſt. - 

$. 3. Die Reichsgrafen zu Pappenheim haben 
eine befondere Erbfolgeordnung, es folgt allezeit der 
ältefte Graf aus der Familie in der Regierung; «6 
wird demnach auf die Kinder des regierenden Grafen, 
in Anfehung der Regierungsfolge nicht ehender Ruͤck⸗ 
ficht genommen, als bis eins vom männlichen Ges 
fchlecht das ältefte in der Familie wird. Dem nachältes 
ften Grafen find gewiſſe Vorrechte und Einkünfte 
angewiefen, 2 e 

$. 4. Die ganze Graffchaft befteht aus bergichs 
sem Boden, der deme ohnerachtet fehr fruchtbar iſt, 
- und reichlich Getraide verfchiedener Arten, auch viel 
Flachs und Holz trägt. Die Altmühle, fo die Herr⸗ 
fchaft beinahe in 2 gleiche Theile theilet, hat fchöne 
Fiſche und Krebfe, und fchaffer dem Lande guten 
NMuzen, durch Treibung der Mahls Seegs Oehl⸗ und 
Madelnmühlen. An beiden Ufern diefes Fluſſes find 
gute Wiefen, die reichlich Futter tragen, 
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5. Zur Regierung des Landes ift in der Stadt 

Pappenheim eine Retierungsfanzlei angeordnet, 
bie auseinem Kanzleidireftor, Kanzleiräthen und einem 
Sekretair beftehet, imgleichen ift ein Ronfiftorium 
und Ehegericht dafelbfi. Die 12 Pfarren im Pans 
de fichen unter einem Dechant der in Pappenheim 
wohnt und zugleich Stadtpfarrer dafelbften if. Ehe 
deme war dieſe Grafſchaft beträchtlich, dann es ges- 
hörten die Herrfchaften Bellenberg und Breuberg in 
- Schwaben, und Gräfenthal in Thüringen, nebft 
den Unsbachifchen Aemtern Treuchtlingen, Wettels⸗ 
‚beim und Berolzheim dazu, welche aber durch Vers _ 
kauf und andere Fälle davon abgefommen find. Dass 
jenige was die Grafen noch befizen, trägt, ohne die 
Einfünftedes nachäfteften Grafens, jährlich 20000 fl. 
ein, Noch ift anzumerken, daß das Meichsmar: 
ſchallamt beim Neichstage zu Megensburg, von dem 
Reichserbmarſchall zu Pappenheim befezt wird, und 
die Juden zu Regensburg unter deffen Schuß ſtehen. 


6 Die Unterrhanen in der Stadt und auf 
dem Lande, ftehen entweder unter der Stadtvogtei, 
oder unter den Alts oder Neu⸗ Sideifommißams 
tern zu Pappenheim. Wir befchreiben nun die Orts 
ſchaften, nämlich : 


x) Pappenheim, eine kleine Stadt mit 2 Vorſtaͤd⸗ 
gen an der Altmühl, in einem Thale gelegen. Die 
Stadt ift um einen Berg gebauet auf dem ein altes 
verwuͤſtetes Schloß ſtehet, das ehedem fehr feft foll nes 
weſen ſeyn, gegenwärtig aber meift unbewohnt ift und 
die Getraide s Magazine - der Grafen enthält. Die 
Auſſentheile diefes Schloffes hat einer der gräflichen 
Kanzleiräthe fehr angenehm, zu huͤbſchen — und 

pa⸗ 
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Spaziergängen berrichten laſſen, und viel darauf vers 

wendet. Je der Stadt Pappenheim find die beiden 
Mefidenzgebäude des regierenden und nachälteften Gras 
fen mit den dabei befindlichen fchönen Gärten zu bes 
merfen, imgleichen die Pfarrkirche und das ehemalige, 
Klofter mit feiner Kirche, worinnen die Grafen ihre Fa⸗ 
miliengruft haben, dabei auch die Wohnungen der Lehr. 
rer an der dafigen Schule find. Die meifte Nahrung 
der Stadt beftehet in dem dafelbft befindfichen Nähnas . 
del » Fabriken, und tn den Teonifchen Gold » und Gils 
berborden s und Spigenmwürfereien, ed wird auch gutes 
braunes Bier allda gebranet. Nahe bei der. Stadt 
Pappenheim liege Lieder : Pappenbeim , eine Kirche - 
mit etlichen Häufern und einer Pappiermuͤhle; die Pfars 
re allda verfiehe der Bergpfarrer zu Pappenheim, und. 
die beider Dörfer Zimmern und Webermannshofen 
find dahin gepfarrt. Ä | 


2) Dettenheim, ein Pfarrdorf mit einem gräflichen 
GSommerhaus und Garten. nee 


3) Graben, ein Silialpfarrdorf zu Dettenheim. 
Hier fängt der berühmte Kaifer Karls Graben an, den 
Kaifer Karl der Große im: J. 793. anlegte, um die 
fchwäbifche Nezat mit der Altmühl, und dadurch die 
Donau mit dem Mayn und Nihein zu vereinigen, und 
eine Schiffart aus der Nordfee u. f. w. in das ſchwar⸗ 
ze Meer zu Stande zu bringen. Dieſes große Unter⸗ 
nehmen blieb aber , durch Kriege und andere Unfälle 
verhindert, liegen, indeflen fiehet man die Merkmaale 
noch deutlich ; man kann fie zum beften beobachten, 
wenn man von der R. Stadt Weiffenburg nach dem 
Dorfe Graben gehet, welches Dorf auch feinen Nas 
men davon bat. 


4) Dietfurth,, ein Pfarrdorf an der Altmuͤhl, wor⸗ 
über bier eine Brücke gehet. Es ift ein K. R. Polls 
amt dabier. 


5) Rehlingen, ein Pfarrdorf, 
4 65 Bit/⸗ 
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6) Bittelbronn , ein großes Pfarrdorf, wo viele 
Naͤhnadelmacher und Korbflechter wohnen. 

7) Cangenaltheim, ein großes Pfarrdorf mit 2 
— le wohnen ebenfalls viele Nadler und 
Korbflechter. 

8) Bißwang, ein Pfarrdorf. Hier wird viel irden 
Gefchirr' v fertigt , leihen oicde Körbe —— 
auch mancherlei b$ in Geräthe gemacht. Nahe bei 
—— — liegt Mittelm arter, ein ſchoͤnes graͤfli⸗ 

ndgut. 


2 Neudorf, ein Pfarrdorf, wo viel Flachs gebaut 


10) Berringershof und Altheimersber wei 
ſchoͤne Guͤter, * nachaͤlteſten Grafen — he 
11) Schambach , ein Kirchdorf, wofelbft 2 gute 
Dapiermüben find. Ofterdorf, ein Kirchdorf, Geiß⸗ 
Iobe, ein Weiler. | 


| Anmerk. In deu, auffer der Herrſchaft liegenden 
Ausbachiſch⸗ Eichſtettiſch⸗ und Teutſchordiſchen Dörfern, bes 
figt der Graf zu Pappenheim noch viele Unterthanen, Pfart 
rechte, Gülden und Zehenden. Hr. D. Büfhing ſezt —* — 
ner neuen Erdbeſchr. sten Aufl, das Dorf und ee 
Solnhofen zur Herrſchaft Pappenheim , ” ed ** 
befannt , daß ſolches fchon von alten 5 ieh er pi 
ciſches Verwalteramt iſt. er; 
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on dem Eur-oder.niederrbeinifehen, auch 
der vier Aurfürften am Rbeinkreife, find Kars 
ten von Sanfon, Jaillot, YIortier, de Wit, 
te, Homann, Seuter und einigen andern, bes 
fonders gut aber von Jaͤtzer vorhanden; Die So⸗ 
mönnifche ift im Atlas von Teurfchland die 39ſie. 


8. 2. Es gränzet diefer Kreis an den Weſtphaͤli⸗ 
ſchen, Dberrheinifchen, Fränfifchen, Schwäbifchen 
und Burgundifchen Kreis; an Lorhringen und an 
das Elfas, und zerfchneider den Oberrheinifchen Kreis. 
Er beträgt: mit dem Obereheinifchen Kreis zufammen 
960 Du Meilen Flaͤcheninnhalt. 


. 3. Der Kreisausfchreibende Fürft und Direk⸗ 
tor, iſt der jedesmalige Kurfürft von Mainz. Die 
Kreistage find jezt in dee Meichsftade Frankfurth; 
anf denfelben fizen und ftimmen die Kreisfände in 
nachfolgender Ordnung: ZAurtrier, Rurkoͤlln, 
Kurpfalz, der Her30g von — / ig 
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Sürft von Thurn und Taris, die hohe reuts . 
fche Ordensballei Koblenz , Naſſau⸗-Dietz, 

wegen Beilftein, Trier wegen Nieder⸗Iſen⸗ 
burg, und BrafSinzendorf wegen des Burg⸗ 
srafbunne Rheineck. Kurtrier und Karkölln 
mechfeln im Size um; Kurtrier legt feine Stimme 
zuerſt, und Kurmainz,  alg Direktor, die feinige 
zulezt ab. Ä | 


Ge 4. Diefer Kreis ift einer mit von den foges 
nannten vorliegenden Kreifen, welche 1697 und 1702 
zur Abwendung feindliche Gefahr, in Verbindung 
miteinander getretten find. In YAnfehung der Relis 
gion wird diefer Kreis unter die gemifchten gerechnet, 


An Ländern gehören dazu: 


I. Die Kurmainzifchen Länder, 


\ §. 1 
Die Kurmainzifchen Lande find ſehr zerftreuer, 
und eben deßwegen ift bis jeßt noch Peine allgemeine, 
wenigſtens noch Feine gute allgemeine Karte von 
denfelben erfchienen. Von den einzeln Ländern bat 
Nik. Derfon in feinen novis Archiepifcapatus 
moguntini tabulis ziemlich gute Zeichnungen geliefert, 
Das eigentliche Erzſtift, oder beffer, die Kurmainzis 
ſchen Lande find fowol auf der Somännifchen 
Karte, welche den Titel hat: Circulus rhenanus 
inferior, als noch beffer auf der, welche die Aufs 
fiht hat: Electoratus Moguntinus ete., auf beis 
den aber nicht ganz richtig vorgeftellt. Sie find im 
Ailaſſe von Tentfchland Drum, 39, und 40 — 

17) 


- . . ’ : i : / 
Die Eurmainzifchen Länder. 347 


Sonſten find noch Karten von Vißcher r de Wir 
te, Seutter und Weltber vorhanden, 


$, 2. Die Stadt Mainz war fchon in den erften 
- Zeiten der chriftlichen Kirche ein bifchöflicher Siz. 
Der erſte Bifchof, welcher das Evangelium da vers 
kuͤndet hat, war "der heilige Kreszens. Ja, 
nach der Meinung des Pater Fuchs war die 
Mainzifche Kirche gleich bei ihrer Entftehung eine 


Metropolitanfirche, wie die Stadt nach der Eivilab: - 


theilung zu den Zeiten der Mömer in dem Meifebuche 
des Antonius eine Metropolitanftadt der erften teuts 
fchen Provinz Provinciae Germanicae I, Metropo- 
lis civiras Moguntiacenfis genennet wird, Gie ers 
hielt aber ihre ordentliche Berfaffung erft im VIII. 
Sahrhundert durch den heiligen Bonifaz. Ihre 
geiftliche Gerichtsbarkeit hat fich in Älteren Zeiten bis 
in Böhmen, Mähren, Preußen und Sachfen erſtre⸗ 
det. Moch wirklich find ihr, als der Metropolitans 
kirche 13 Bisthuͤmer untergeben, nämlich: Worms, 


Würzburg, Speier, Eihftädt, Straßburg, Ber. 


den, Kuhr, Hildesheim, Paderborn, Konftanz, 
Augsburg, Halberftadt und Fuld. 


59. 5. Ein Erzbiſchof koͤmmt durch eine freie 
Wahl des Domkapitels zu diefer Würde, welcher 
Wahl ein Paiferlicher Gefandter beimohnt. Nach ger 
fchehener Wahl muß er um die päbftliche Beſtaͤtti⸗ 
gung und das Pallium zu Rom anfuchen, dafür, und 
für die Annaten, man eine Abgabe an die päbftliche _ 
Kammer von 150000 fl. zu reichen hat, Er ift der. 
erfte Erzbifchof in Teutſchland und des erſte ee 
in 
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Sein Titel ift: 77. Don Gottes Gnaden des 


heiligen Stules zu Mainz Erzbiſchof, des 
heiligen roͤmiſchen Reichs durch Germanien 
Erzkanzler und Aurfürft. Das Ergzſtiftiſche 
Wappen iſt ein ſilbernes Rad im rothen Felde, dem 
jeder Kuͤrfuͤrſt ſein angebohrn Familienwappen beizu⸗ 
ſezen pfleat. Von Errichtung dieſer Kirche bis auf 
gegenmärtiges Jahr regierten Diefe Kirche 40 Bifchds 
fe, auf diefe folgten 74 Erzbifchöfe, unter welchen 
58 Kurfürften waren, wenn es gewiß ift, daß der 
Erzbifhof Willigis der erfte Kurfürft war, 


$ 4. Die Geiftlichfeit in dem Erzſtifte wird in 
zwo Klafjen gerheilt. Die erfte Klaffe oder den Cle« 
rus primarius machet das hohe Domkapitel aus. 
Diefes befteht aus 24 Perfonen, wovon 5 Prälaten 
find, als der Probft, Dechant, Kuftos, Scholafter 
und Sänger, welche das Recht haben, eine Infel 
zu tragen. Die übrigen 19 werden Domkapitula⸗ 
ren genennt, und muͤſſen mweniftens Subdiafonen 


ſeyn. Nebſt diefen find noch 17 Domizellaren, wels 


che bei fich ereigniendem Tode eines Kapitularen nach 

der Ordnung einrücfen, und zu Kapitel gehen. Die 
Herren Kapitularen tragen als ein Kapitelszeichen an 
einem rothen um den Hals. gefchlungenen Bande ein 
großes goldenes Kreuz, auf defien Mitte der heilige 
Martinus zu Pferde, fißend zu fehen ift. Seit 1774 
haben fie auch auf dem Kleide einen mit Gold geftickz 
ten Stern in deſſen Mitte der verzogene Name des 
heiligen Martinus. fteht. Die Herren Domizellaren 
tragen ein kleines geldenes Kreuz, welches mit einem 
tothen Bande an das Kleid gehefter iſt. 3 diefes 
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Kapitel wird niemand aufgenommen, der nicht 16 
Ahnen erweiſen und eidlich erhaͤrten kann; auch muß 
ſeine Familie unmittelbar Guͤter beſitzen, oder beſeſſen 
haben, welche der Ritterſchaft in dem Rheiniſchen, 
Fraͤnkiſchen oder Schwaͤbiſchen Kreiſe einverleibt find, 
In Vergebung der Dompraͤbenden alterniren mondts 
lich der Kurfuͤrſt und das Domkapitel, ſo, daß dem 
Kurfuͤrſten 6 Monate zukommen, welche menſes pa« 
pales, die paͤbſtlichen Monate genennt werden, 
- in welchen er die ledig werdende Praͤbenden vergiebt, 
die Übrigen 6 Monate gehören dem Domfapitel, da 
denn die Domkfapitularen die ledig werdende Präbens 
den nach der Ordnung vergeben. Nebſt diefen gehös 
ren zu dem hohen Dom 37 Bifarii, deren Gefchäft 
es ift, den Kor zu beforgen, unter denen einer Vica« 
rius Regis genennt wird, welchen der Kaifer feßt. 


S. 5. Die zwote Klaffe der Geiftfichfeie wird 
Clerus fecundarius genennt, deffen Primas ift der 
Abt des Benediftinerftifts auf dem Jakobsberg in 
Mainz, Zu diefer Klaffe gehören das Mitterftift 
zu St. Alban und die g Kollegiarftifter in Mainz. 


$. 6, In dem Erzflifte, den Staat von Erfurt 
und das Fichsfelde ausgenommen, wovon befonders 
wird gehandelt werden, befinden fich nebft dem hohen 
Dom, und dem Nitterftifte su St. Alban, noch 15 
Kollegiatſtifter, nämlich in der Stadt Mainz: St, 
Gangolph, zu U. L. $., St. Johann, St. 
Moriz, St. Peter, St. Stephan, St. Vik⸗ 
tor, bey Mainz: zum heiligen Areuze. Auffer 
der Stadt; Das Wahl; und Krönungsflift zu St, 
| Bartho⸗ 
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Bartholomäus, St. Leonard, und zu U. L. 
S.aufdem Berge, allein Franffurt. St. Johann 


Baptiſt in Amdneburg. St. Martin zu Monftadt, 


St. Deter und Alerander zu Afchaffenburg. St. 


Deter zlı Ztijlar. 


In diefen fämtlichen Stiftern befinden fih 186 


- Kanonici, 56 Domizellaren, 124 Bikarii. eine 
dermalen regierende Furfürftliche Gnaden haben in 


Betreff diefer Stifte eine fehöne Verordnung ergehen 
laffen, wo unter andern heilfamft befohlen wird, daß 
ein jeder Benefiziat , bevor er fein Benefizium wirk⸗ 
lich antrit , eine gewiſſe Zeit in dem erzbifchöflichen 
Seminarium muß zugebracht haben, tum während 
diefem Aufenthalt den Grund zu einem geiftlichen Les 
benswantel zu legen, 


$. 7. Die zur Seelforge beftimmte Geiſtlichkeit 
auf dem Lande befteht aus 15 Landfapiteln, nämlich 
dem Algesbeimer, Alzeier, Bergſtraͤßer, 
Bifchofsheimer, Zafteler, Glahner, Ads 
nigfteiner, Lohrer, Wiltenberger, YMionts 


hader, Ohlmer, Rheingauer, Rothgauer, 


Siegener, Simmerner. Diefen ı5 Landkapi— 
teln find eben fo viel Landdechante vorgefejt, Deren jes 
der aus den in feinem Kapitel angeftellten Pfarrern 
2 Definitoren, ı Kämmerer, und ı Sekretaͤr zu 
Gehilfen har. 


In diefen Kapiteln befinden fich 342 Pfarreien, 
welchen eben fo viele Pfarrer vorftehen, unter mels 
Ken 51 Drdensgeiftliche find, nämlich 11 — 

| ner 


- 
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iner, 4 Kanonici regulares, aus dem Drden des 
heil. Auguſtinus, 2 Prämonftratenfer, 1 Minoriten, 
3 Piariften, 5 Karmeliten, 20 Franzisfaner, 5 Ras 
puziner, Nebſt diefen befinden fich in dieſen Kapis 
teln 47 Benefiziaten, und obngefähr 124 Kapläne, | 
welche den Pfarrern in der Seelforge aushelfen. Die 
Pfarrer, wenigftens die in den eigentlichen Kurlan— 
den, werden alle in dem erzbifchöflichen Seminarium 
zu Mainz gebildet, wo fich immerhin wenigftens 40 
bis 50 junge Leute befinden, melche mehrere Jahre 
hindurch unter der Aufficht würdiger Obern zur Seel— 
forge tauglich gemacht werden. | 


9 8. Was die Ordenegeiftliche betrift, befinden 
ſich in den erzftiftifchen Landen 4 Abteien, Amor⸗ 
bach, Jakobsberg in Mainz, Selgenftadt Bes 
nediftinerordens und Zberbach im Rheingau Zifters 
zienferordens. ı Probfiey Kanon. Regul. zu Hoͤchſt. 
Auch find darinnen 13 Frauenkloͤſter, worunter 2 
adeliche Fräufeinflöfter Benediktinerordens zu Kibin⸗ 
gen im Rheingau, und zu Schmerlenbach im 
Speffart. 6. Eifterzienzerordens, Dalbeim bei : und 
Weiſenfrauen in Mainz, Marienſchloß bet 
Rockenberg, Gottesthal, Tiefenthal, und Ma⸗ 
rienhauſen im Rheingau, 2 Franzisfanerordeng, 
Armenklaren in: und Allerbeiligenberg bey 
Mainz ı Auguflinerorden St, Agnes in Mainz, 
und 2 der fogenannten wälfchen Pronnen in Mainz 
und Frizlar. In Mainz und Afchaffendurg find auch 
Haͤuſer der fogenannten englifchen Fräulein, 


Das uralte Frauenklofter Altenmünfter, Ciſterzien⸗ 
jerordens und dasKlarifferinnenflofter Reichenklara auf 


Geogr. Schr, 3 Th. 3. dem 
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dem Flachsmarkt in: und die ſchoͤne Kartaus bei Mainz, 
find 1781 aufgehoben und die Einfünfte daſiger 
"Univerfität einverleibe worden. | 


In diefen Klöftern befinden fich Geiftliche männs 
lichen Gefchlechts ohngefähr 160 uud weiblichen Ges 
fehlechts ohngefähr 380 Perfonen. | 

Aus dem Mendifantenorden find in den mainzis 
ſchen Landen 17 Klöfter, 1, Auguftinerord, ı Domis 
nifanerord, 1 Karmeliterord. in Mainz. ı Minos 
riterord. zu Frizlar. 3 Sranzisfanerord. zu Mainz, 
Miltenberg und Bifchofsheim. 10 Kapuzinerorden 
zu Mainz, Afchaffenburg, Bensheim, Bingen, 
Engelsberg, Dieburg, Königftein, Lohr, Nothgots 
tes und Wallthürn. In dieſen fämtlichen Klöftern 
befinden fich ohngefähr 470 Perſonen. 

$. 9. Nebſt diefen Klöftern find auffer den Kurs 

landen dem erzbifchöflichen Stufe zu Mainz in geiftlis 
chen Sachen unterworfen, die Eifterzienferabtei Arns⸗ 
burg in der Wetterau, die Probftei Pfaffenfchwas 
benbeim, die Prämonftratenferabtei "Flbenftadt, 
das Jungfraukloſter ebendafelbft, das Eifterzienzerftaus 
enflofter Engeltbal in der Wetterau. Das Domis 
nifanerflofter zu Frankfurth, die 2 Karmeliterklöfter 
zu Franffurch und Kreuznach, Die 4 Franziska⸗ 
nerflöfter zu Kreuznach, Meifenheim, Oppenheim, 
und Spagbrüden. Die 2 Kapuzinerflöfter zu Alzey 
und Frankfurth. Das Hofpitium der Minoriten zus 
Schwalbach, der Kapuziner zu Wertheim, und das 
Srauenflofter auf dem Rofenberg in Frankfurth 
Dominifanerordens. 


S, IO, 


—* 
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u; 10. Zur Beforgung der geiſtlichen Geſchaͤfte 
dienen verſchiedene geiſtliche Kollegia. Das hoͤchſte 
iſt das erzbifchöfliche Generalvikariat, deſſen Haupt 
und Vorſteher Vicarius Generalis in ſpiritualibus 
genennt wird, und allzeit ein Domkapitular iſt. Es 
beſteht aus einem Praͤſidenten, Offizial, Siegler, 
Fiskal, und einer unbeſtimmten Zahl geiſtlicher Raͤ⸗ 


the, welche alle geiſtlichen Standes ſind, doch ſind 


etliche Affefforen weltlichen Standes dabey, Die 
Seffionstage find Montags, da die geiftlichen, und 
Donnerftags, da die Prozeß: und Appellations ſachen 
vorgenommen werden. 

Weil die eurfuͤrſtlichen Lande ſehr zeſtreuet, und 
weitſchichtig ſind, und die geiſtliche Gerichtsbarkeit 
ſich weit, auch auf fremde Herrſchaften erſtrecket, ſo 
ſind, damit die Unterthanen in ihren Angelegenheiten 
durch allzumeite Weege nicht zu fehr in Koften verfeße 
werden, 3 Kommiffariate zu Amöneburg , Aſchaf⸗ 


fenburg ‚, und Srizlar verordnet, von welchen an 


das erzbifchöfliche Öeneratvifariat. appellirt werden. 
kann. 


$. 11. Der Kurfuͤrſt von Mainz iſt unter allen 
Kurfürften dee erfte, er ift Erzkanzler durch Teutſch⸗ 
land. Wie, oder wann eigentlich diefes Amt an Kurs 


“mainz gefommen, ift noch nicht entfchieden. Er hat 


allein das Recht die Übrigen Kurfürften zum Wahl 


tage oder zu andern Gefchäften zufammen zu rufen 


Er verwahrt das Meichsinfiegel und Archiv, und 


führt bei allen Berarhfchlagungen der Meichsftände 


das Direftorinm, ernennt den Reichsvicefanzler, 
32 haͤlt 


— 
J 


a” 
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haͤlt an dem faiferlichen Hofe eine eigene Kanzley, 


und bei dem Reichshofrathe folgt der von ihm er⸗ 
nannte Meichgvicefanzler unmittelbar auf den kaiſer— 


lichen Praͤſidenten. Er ernennt alle GSefretaire, 
. Die von ihm beftellte Reichshofkanzley fertiget alle 
‚ erkannte Sachen aus, Er hebt und verwaltet die 


Gelder für alle und jede Ausfertigungen, verwahrt 
die Akten, und vifitire den Reichshofrath. Die 
Faiferliche Ernennung eines Kammerrichters mird 
Kurmainz, und von dieſen dem Kammergerichte bes 
kannt gemacht, Die Kurmainzifchen Affefforen has 
ben unter allen pen erften Rang. Die Kanmmerges 
richtsfanzlei wird allein von Kurmainz beftellt 
und regiert, \ 


$, 12. Die Lage der Kurmainzifchen Lande ift 
eine der gemäflgften und fruchtbarften in Teutfchland ; 
fie erfirecken fich gegen Often bis an die Würzburs. 
gifchen, gegen Weſten bis an die Trierifchen,, ges 
gen Mittag bis an die Wirtembergiſchen, und ges 
gen Morden bis an die Heffifch.: und Mauffauifchen 
Lande, Nebſt der Hauptſtadt Mainz, und der 
zwoten Nefidenzftadt Afchaffenburg , find darinn ets 
liche und dreifig Landftädte und viele große Flecken, 
Die vornehmfte Flüffe darinn find der Rhein, 
Mein, die Tauber, Jaxt und Labne, 


6. 13. In den Briefen einesreifenden Srans 


zofen über Teutfchland 1783. werden die Eins 


Fünfte des Kurfürften auf 1,700, 000 fl. angeges 

ben, Diefe Einkünfte werden von den Amtskellern 

auf dem Lande eingetrieben, und an die Furfürfts 
| liche 


⸗ 
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liche Hofkammer überliefert, melche aus einem 
Präfldenten, Director, Raͤthen zc, beſteht. | 


$. 14. Der furmainzifche Reichsmatrifularans 


# 


| fchlag beträgt in einem einfachen Nömermonate 


1927 fl. 5-ı[2 fr, An Kammerzielern, werden ber 


zahle 900 Rthlr. zı 1/2 kr. 


F. 15. Die berefchende Religion ift die vos 
miſchkatholiſche, und in jenen Landen, welche Kurs 
mainz immerhin im Befiß hatte, iſt fie einzig 
und allein, aber in jenen Landen, welche erft feit 
dem XVI. Jahrhunderte, entweder durch Kauf, 
Einlöfung, oder den Tod der Lehenträger an Kurs 
mainz gekommen find, finden fich auch Proteflanten, wie 


in einem jeden Drte befonders wird angemetft werden, _ 
Sm Eichsfelde und zu Erfurt find ſehr viele Pros 


zeftanten., Juden werden ſowohl in der Stadt 
Mainz, als auch auf den Lande in Menge geduldet, 


$. 16. Die Kurmainzifchen Lande liefern ihr 
zen Bewohnern binlängliche Nahrung.  Auffer 
dem Getraide von allen Gattungen Gartenfrüch- 


sen und Viehzucht hat man einen Weberfluß, an 


vortreflichen Weinen. Befonders find. die Mheins 


- weine, welche in dem eigentlichen Iheingau, z. B. 


Die zu Rüdesheim, die Johannisberger, Afmanshäus 
fer, und Markfebrunner; und die aufjer dem Rheins 
gau, oberhalb der Stade Mainz, zu Laubenheim, 
Bodenheim, Nackenheim wachfen,, wie auch die 
Mainweine zu Hochheim, Klingenberg, Grosheu⸗ 


bad u. a, m. fehr —— An der Bergſtraße 


3 | iſt 
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ift Ueberflug an Wein, Mandeln, Kaftanien , bes 
ſonders an Nüffen, welche den Einwohnern theifs ihr 
noͤthiges Oehl liefern, theils bis nah Sachſen verführt 
werden. Auch wird vieler Flachs, und an vielen 
Gegenden Tabarf gebauet. Das nörhige Holz liefert 
der Odenwald, und der Speflart. Hier hat der Kur- 
fuͤrſt die herrlichſten Jagden, auch werden allda die 
berühmten Speffarter Pferde gezogen, 


$. 17. Die Handlung mie Weinen ift beträchts 
ih, Wollenmanufafturen und Eifenberawerfe find 
bin und wieder vorhanden, Zu Oberurſel iſt ein Kus 
pferhammer. Zu Flörsheim wird fehr gutes und 
ſchoͤnes Fayence gemacht. Zu Lohr ift eine berühmte 
Spiegelfabrife. Im Speffare wird fehr gutes Glas 
gemadt, und zu Drb Salz gefotten. Zu Höcft 
tar eine fehr berühmte Porzellanfabrike, die aber 
feit etlichen jahren verfchloffen ift, auch ift allda die 
berühmte Bolongaroifche Tabakfabricke, 


9 . 18. In der Stade Mainz find nebft den Wais 
fenhaufe 6 Spitäler. Zu St. Johann für kranke 
Soldaten, zu St. Alerius für Bediente, zu St. 
Barbara und zu Sr. Rarbaring für Handwerkss- 
burſche und Fremde, Zum beiligen Geift für 
Dienftmägde, Das berühmtefte, ſowohl wegen den 
ſchoͤnen Bau, als wegen der Einrichtung ift das zum 
beiligen Rochus, welches der Kurfürft Lothar 
Franz 1621. zu bauen anfieng. — 


Auch auf dem Lande ſind mehrere ſchoͤne Spir 
täler 3. DB. zu Bifchofsheim , Prozelden, Bens⸗ 


‚heim, 
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heim, Miltenberg, Orb, Lohr, Dieburg, Frizlat, 
Hirſchhorn, Kronenberg. J 


. 19. Zum Unterricht der Jugend. find dermalen 
ſehr fchöne Einrichtungen getroffen. Zu Mainz ift 
- eine Normalfchule zum Unterrichte der Schullehrer 
errichtet,“ worinnen die Schulmänner fomohl für die 
Schulen in der Stadt, als auf dem Lande gebil 
werden, 


Fuͤr die teutſchen Schulen find in der Stadt 
Mainz in allen Pfarreien lauter taugliche Lehrer uns - 
ter der Aufficht eines Präfeften aufaeftellt. In den 
‚Pfarreien zu St. &uintin, St. Ignaz und St. 
Emmeram ſind lateiniſche Trivialfchulen errichtet, 
und werden von Franziskaner und Auguſtiner Ordens⸗ 


geiſtlichen verſehen. 


Die vier Klaſſen der lateiniſchen mittlern Schulen 
zu Mainz ſind 8 Auguſtinerordensgeiſtlichen unter der 
Aufſicht eines Oberpraͤfekten, und dreier Unterpraͤfek⸗ 
ten anvertraut. Auch zu Aſchaffenburg, Bingen, 
Bensheim, Biſchofsheim und Miltenberg, find Klafs 
fen der lateinischen mittleren Schulen. An den 3 erften 
Orten lehten Weltgeiftliche, an den leßteren Franziss 
Fanerordensgeiftliche, unter der Aufficht einer befondern 
Schulfommiffion. | 


Um die höhern Wiffenfchaften zu erlernen, iſt zu 
Mainz eine Univerfität, welche im Jahr 1477. von 
dem Kurfürften Dierher geftiftet wurde ; die aber den 
dermal regierenden Kurfürften billig als ihren zweiten 
Stifter verehren muß, welcher ihr durch eine beſſere 

3.4 ina, 


= 
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Einrichtung der Studien, befonders durch die Schens 
Fung der Einfünfte der im Jahr 1781 aufgehobenen _ 
Klöfter, Karthauss Altenmünfter,_ und Reichenkla— 
ren neuen Glanz verfchafft, ımd fein Andens 
ken verewige hat. Auch die ohnlängft zu Mainzen 
richtete Befegefellfchaft, die aus den angefehenften Ders 

fonen der Stade befteht, laͤßt für die Wiffenfchaften 
vieles hoffen, | | 


$. 20. Die wichtigen Staatsfachen werden in 
‘der geheimen Staatskonferenz vorgenommen, 
Em ſich der Kurfürft und die Staateräthe bes 
nden, j 


Die geheime Sofkanzley befteht aus den 
Hofkanzler, Sekretairen, Kanzliften und Regiftras- 
toren, = | 


- 


‚Der Hofrath, oder das Furfürflliche Regie—⸗ 
rungsrathskollegium befteht aus einem Präfidenten , 
welcher allzeit ein Domfapitular ift, Karfzleydireßs 
toren, adelichen und gelehrten Raͤthen. 


Das Revifionstgeriche befteht aus einem Präs 
ſidenten, der allzeit ein Domfapitular ift, einem 
Direktor, Näthen, einem Sekretair, und Profuras 
toren. Un diefes Gericht, als an die lezte Inſtanz, 
gehen innerhalb 30 Tagen die Appellationen von allen 
Übrigen Gerichtsftellen, doch darf die Summe, wer 

gen welcher appellivt wird , nicht geringer fenn als 
150 fl. Die Urtheile pflegen alle Vierteljahre verfüns 
diget zu Werden, 2 


Dis 
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Das Hofgericht beſteht aus einem Hofrichter, 
Praͤſidenten, Direktor, adelichen und gelehrten Raͤ— 
then und einem Sekretair. An dieſes Gericht gehen 
alle Appellationen von den niedern Inſtanzen. Die 
Summe, wegen welcher appellirt wird, darf nicht 
geringer als 100 fl. ſeyn. 


Das Stadtgericht beſteht aus einem Praͤſiden⸗ 
ten, Schultheißen, Aſſeſſoren, Ober / und Unterſtadt⸗ 
gerichrefchteißer, Regiftrator ꝛc. Bei diefem Gerichte 
werden die über is bis 100 fl. betreffende ftädtifche 
Klagſachen mündlih, Bupillarangelegenheiten, Vers 
gantungen, Wechſel und Merkfantilfachen vorge 

tragen, 


Die Rente Kohnek beftcht aus einem Präfidens 
ten, Direftor, Rentmeifter, Affefforen, und Bud: 
halter, Hier werden gewiſſe herrſchaftliche Gebühren 
entrichtet, und alle Klagen der Schiffleute wegen Eins 
ladung, Srachtlieferung, u. d. g. erörtert, Nebſt 
Diefem find nech verfchiedene Deputationen, 3.5. die 
Chaufleos Feueraſſekuranz - Kommerz ⸗Muͤnz⸗ 
Pfandamts⸗Deputation, Baukommiſſi ion, 

u. d. g. vorhanden, 


-$, 210 Der Rriegsftand befteht aus 4 Regi⸗ 
mentern zu Fuß, einer Leibgarde zu Pferde, und 
einer Huſarengarde. Die dahin einſchlagende Ges 
fchäfte werden in dem Hofkriegsrath abgehandelt, 
derfelbe befteht aus einem Praͤſidenten, der allezeit ein 

omfapitular ift, einem Bicepräfidenten und Räthen, 
welche aus dem Militär ; und aus dem Em 


. find. 
3 f * 22 \ 
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$. 22, Die Erbämter des Erzſtifts Mainz find 
folgende: Erzmarſchalle, find die Randgrafen zu 
Heſſen; Erzfüchenmeifter, die Pfalzgrafen zu 
Rweibrücen: Krbfüchenmeifter, die von Grei— 
fenflau zu Vollraths; Erbſchenken, die Grafen 


von Echönborn; Erzkaͤmmerer, die Grafen von 


"Stollberg; und Erbfämmerer, die Grafen von 


Metternich zu Winnenberg. ö 
d. 23. Nebſt dem Vicedomamt in und auffer 


der Stade Mainz, find noch 2 DVicedomämter zu 
Albaffendburg, und im Rheingau. Ein Vicedom, 
oder Vitzthum, aus dem lareinifchen Worte Vicedo« 


minus, ift in der Sache nichts anders als ein Obers 
amtmann. Er wird Bicedom genennt, weil er an 
einem Ort, wo ehedeflen der Wohnfiz eines Randesherrn 
gewefen ift, oder noch zu weilen ift, Dberamtmanıı, 


und alfo in der Abweſenheit des Landesheren deffen 


Vicedominus ift, 
Mebft diefen Vicedomaͤmtern find die Purfürfiliche 


Lande in 9 Oberämter als Amöneburg, Amors 


bach, Bifchofebeim, Hoͤchſt, Krautheim, 
Miltenberg, Orb, Starcenburg, Steins 
beim, und ing Aemter als Stizlar, Gernsheim, 
Aronenberg, Lobnftein, und LTeubamberg, 
und in etliche Amtsfellereien oder AUmtsverwefereien , 


als Allgesbeim, „Sirfehhorn, Neudenau abs 


getheilt. In diefen Aemtern waren vorhin etlich und 
vierzig Kellereien, deren Vorſtehere, nebft den Eurfürft: 
lichen Einkünften auch die Gerichtsbarkeit beforgten. 
Im Jahr 17892 ift hierinn eine Veränderung vors 
genommen worden, 

| Seit 


% 
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Seit dem ift in jedem Oberamte ein Oberamt⸗ 
mann, telcher allzeit aus einem adelichen Geſchlecht 
iſt, der aber nicht in dem Sitze des Oberamtes wohnt, 
wenn er aber dahin koͤmmt, hat er den Borfiß und 
Stimme, tie ein jeder Präfident. Auf diefen folgt 
der Dberamtsdireftor , und in weitfchichtigen . 
Dberämtern der Oberamtsrichter. Nebſt diefen 
find in jedem Oberamte einer oder zmeen Oberamts⸗ 
keller, nachdem es die herrfchaftlichen Einfünfte, 
die fie zu beforgen haben, erfordern; dieſe Keller find 
zugleih Oberamtsaſſeſſoren, alle zufammen mas 
cheniein Kollegium aus, und fie behandeln die Ge 
fchäfte gemeiufchaftlich. Denfelben ift auch ein Ober; 
amtſchreiber und ein Oberamtsregiſtrator zuge: 
geben; alle diefe wohnen in dem Orte beiſammen, wo 
der eigentliche Sitz des Oberamtes ift. 


Die Dberämter werden in Stadt⸗ und Amts: 
vogteyen vertheilt, denen Stade > und Amts⸗ 
voͤgte vorgefezt find, und deren jeder einen Bogteys 
 fchreiber hate. Die Weifung,, die Diefen ſaͤmt— 
lichen Beamten gegeben ift, verdient wegen ihrer 
Pünktlichkeit und fchönen Einrichtung gelefen zu wer: 
den. Diefe neue Einrichtung ift noch nicht bei allen 
Aemtern eingeführt. | 


- & 34. Nun folge die Befchreibung der fämtlis 
chen Bicedom und Oberämter. Es gehöret dahin, 


1. Das Vizedom » Amt in der Stadt 
Maintz. 
Maintz, Moguntia, Moguntiacum, die Hauptftadt 

des Erzſtifts, die Refidenzfiade des Kurfürften . des 

ohen 
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hohen Domkapitels, Tiegt am Rhein, in welchen fich, 
nicht weit von der Stadt, gerade der Favorita über, 
der Main ergießt, wo bald unter dem Zufammenflufe, 
eine fchöne und große Schiffprücke über den-Ahein ges 


bei. Sie ift eine der Älteften Sräute am Rhein, denn die 


Feſtung Moguntiacum oder Mainz ift fhon 13 Jahıe 
vor Ehrifii Geburt unter dem Kaifer Auguft, von dem 
anı Rhein Fommandirenden roͤmiſchen Feldherrn Drufus 
gebauer worden. Die Stadt Liegt theild auf einer fchös 
nen Ebene, längs an dein mittägigen Ufer des Rheins 
hinab, theils auf einer angenehmen Höhe, von da aus 
man die ganze Stadt, nebit den fchönen Gegenden über; 
fehen kann, und bat vor dem Raimundithor angenehme 
Aleen und Spaßiergänge, fo jegt fehr erweitert und 
verbeffere worden find. z 


dainz wird von den faͤmtlich verbundenen Kreifen für 
eine Örenzfeftung erkannt, und ob fie gleich zu dem kurs 
rheiniſchen Kreife gehört, fo betrachtet fie doch auch der 
. DObesiheinifche Kreis als eine feiner Feſtungen, und hält _ 
daher manchmal unter gewifien Bedingungen eine Anzahl 
Kriegsvoͤlker darin ; welches aber der Kurrheinifche Kreis 
auch fchon gethan hat. 1735 wurden zu befierer Bes 
fefligung der Stadt, 2 Nömermonate bewilligt. Ob 
nun gleich die angefangenen Feftungäwerfe fürrreflich 
find: fo find fie doch niche vollführee, Wir bemerfen 
an geiftlichen Gebauden 28 Kirchen, darunter die 
Domkirche ein fchönes und hohes. Gebäude ift, fo 
1755 von neuem gepuzt und mic neuen Senftern verfes 
ben worden. Dan fieher in gedachter Domfirche einen 
wichtigen Schag, den der Kardinal Albrecht, Erzbis 
fchof von Magdeburg, mit einigen Magdeburgifchen , 
noch ſehr Fenntlichen Stücen vermehret bat, und 
fihöne Denkmale von Erzbifchöfen und Domberren. 
Der Dlig zündete 1767 den Thurm diefer Domfirche 
an, er ift aber wieder bergeftelle worden. "Unter den 
andern Kirchen findet ſich auch noch manches ſchoͤne 
Gebande und Denkmal der. alten Baukunſt; — 

er 
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ders iſt die neben der Domfirche Tiegende- Eleine, aber 
innen fehr prächtige Kirche Ecclefiae collegiatae in« 
fignis B, M. V. ad gradus einer beſondern Bemerfung 
werth. Unter den weltlichen Gebäuden iſt das Furs 
fürfitiche Reſidenzſchlos Martinsburg, welches 1750 
an der Rheinſeite einen Fchönen Flügel bekommen bat 
und zum Rheingau gehöret, und die fihöne und ziers 
lich gebaute Eurfürftliche Favorita mit ihren fchönen 
Gärten, woſelbſt man eine ungemein ſchoͤne Ausficht 
hat, vorzüglich zu bemerken. Der Garten des Nefidenzs 
ſchloſſes ift aber jezund zu einen Exerzier: und Wachtz | 
paradeplag umgefchaffen worden. Sonſten ficher man 

viele ſchoͤne Pallaͤſte, Höfe und große Hänfer der Doms 

herren und anderer adelichen Familien. Das teutſche 

Haus, das Zeughaus, Die Reitſchule, und die Schus 

len nehmen ſich ebenfalls fehr aus. Die Stade ift. 
zieinlich groß und volkreich, bar aber viele enge Gaſ— 

fen und altmodifche Buͤrgerhaͤuſer; fie iſt in 10 Pfar— 

reien eingetheilt. Man finder nebft dem hoben Doms 

ftife noch 1 Mittertife zu St. Alban, 8 Kollegiats 

fiifte, 6 Manns; und 5 Frauenklöfter, von welch Iezs 

tern 2 zum beften der Iniverfität eingezogen find. Die 

alte ſ. Einleitung F. 6. 7. 8. unter andern init ges 

nannt worden. Hiernächft find noch zu bemerken: cin 

erzbifchöfliches Seminarium zum heiligen Bonifaz; 7 

Nrarrkicchen; eine Benediftiner Praͤlatur auf dem Ja— 

fobsberg , deren Abt Primas Cleri Secundarii ift; 

ein ehemaliges Jeſuiterkollegium; 6 Hofpitäler, un— 

ter welchen das Spital zu St. Rochus, darinn eine 

Buchdruferei und eine Zeuch ; und Strumpffabrife tft; 

und ein Zuchthaus, 


Die hiefige berühmte Univerfität iſt 1477. von dem 
Kurfürft Dierber, |. Einteit. F. 20., geftiftet und feit 
der Zeit fehr verbeffere worden. Sie hat fehr geſchickte 
Lehrer und beftändig eine große Anzahl Studirende, Die 
Gelehrten fireiten noch darüber, ob Mainz ehevem eine 
freie Neichsftade gewefen fei. In den zwifchen dem 
abgefezten Kurfuͤrſten Dierher und feinem Gegner Adolph 
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entſtandenen Streitigfeiten eroberte der lezte 1462. die 
Stadt mir Liſt, und machte fie dem Erzftife unterwürfig. 
K. Friedrich ILL forderte zwar anfaͤnglich diefelbe-an das 
Meich zurück. Karl Marimilian I aber that 1486 auf 
alle Aufprüche an dieſelbe Verzicht, und dehnte die den 
mainzifchen Landen verliehenen Freiheiten auch auf fie 
aus. 1631 haben fih ihrer die Schweden, 1644 und 
1688 die Sranzofen Bemächtiget. Da, mo jezt die Eurfürftl. 
Favorite ſteht, ift ehedeffen die Vorſtadt Filzbach gewes 
fen, welche abgebrochen wurde, als Kurfürft Johann 
re Schönborn die Stadt noch mehr befeftigen 
ließ. 


Mainz ift eine beträchtliche Handels s und Stapels 
ftade und nach Kölin die Hauptniederlage der nach Hols 
land gehenden und von daher fommenden Waaren. 
Imgleichen die Hauptniederlage der Rhein: und Frans 
kenweine. Kurfürft Johann Friedrich Karl, ließ am Ufer 
des Rheihs ein geräumiges Waarenlagerhaus erbauen, 
und Kurfürft Emmerich Joſeph, ließ zum Behuf der Schifs 
fart einen kuͤnſtlichen Krahnen aufrichten; imgleichen 
eineh fchönen Hafen oder Baflin graben, der bei dem Eis— 
ftoß und Ueberſchwemmungen, ſowol die Schiffe, als auch 
Die Poygtons der Schiffbrücke fichert. Unter diefem Kurs 
fürften ift auch zum Vortheil des Handels die Neihens 
fehifffart angeordnet worden, fo, daß alle Wochen, von 
der Sranffurther Oſtermeſſe an bis zu dafiger Marienge; 
burtmeſſe, 2 Schiffe von Würzburg, Steft oder Kizins 
gen eintreffen und 2 dergleichen in jeder Woche wieder 
dahin abgehen müffen. Bon Mainz nach Mühlheim und 
Köln ift dann auch die nämliche Einrichtung , ſowol 
Gtromauf ald Stromabmwärts, getroffen worden. Man 
findet auch einige Tobaffabrifen in Mainz. 


Die $. Lo und 20 angezeigte hohe Kollegia haben in 
der Stadt Mainz ihren Siz. Sjmgleichen findet man 
dafeldit neben dem Vizedomamt auch ein kurfuͤrſtl. 
Kammerams und Stadtgericht. | 
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2. Das Vizedomamt auſſer der Stadt 
Mainz. = Be 


A. Die Amtsvogtey Raſtel oder Raſſel. 


Kaſſel ift ein fchöner Ort, Mainz gegenüber , dahin 
eine Schiffbrüce führe. Er foll 11 Fahre vor Ehriſi 
Geburt von dem vömifchen Feldherrn Drufus gebanet 
worden feyn. Unter dem Kurfürft Jakob, im Unfange 
des XVI Jahrhunderts, wurde er faft ganz in die Afche 
gelegt. Ohnlaͤngſt war er diefer Gefahr wieder zwei— 
mal ansgefezt. Zu diefer Amtsvogtey gehören nebſt 
Kaſſel nachgefezte Pfarrdörfer, welche fehr guten Weins 
wachs haben, | 


\ a) Koftheim; b) Zaßloch. 


B. Die Amtsvogtey Niederohlm, war vorhin 
ein befonderes Amt. 


Niederohlm, ein fchöner Stecken, ı Meile von 
Mainz, am Fluß Gel. Dahin gehören nachfiehense 
Dörfer und Otte, als: | 


a) Drais, foll feinen Namen von Druſus has 
ben, dann b) $Ebersheim, c Heidesheim, d) Klein⸗ 
wintersbeim und e) Mari bronn ‚ eine halbe Mieite 
von Mainz, mo ein Priefierhaus für Pfarrer, weiche 
Alters und Schwachheiten wegen ihren Pfarreien nicht 
mehr vorftehen fönnen, errichtet iſt. Auch iſt hier der 
Aufenthalt für Geiftliche , die einer Zuͤchtigung benoͤ⸗ 
—* find; £) Oberohlm, g) Suͤlzheim; hy Zorn: 

eim. | 


C) Die Amtsvogtey Weifenau. 


Weifenau, ein Dorf, eine Viertelmeile oberhalb 
Mainz. Dazu gehören die Ortſchaften. 


a) Brezenheim. b) Zahlbach. c) Gaubifchheim. 
d) Sechtsheim. e) Caubenheim. £) a oe 
| n 
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On biefen zweien letzten Dertern wächft ein fehr guter 
ein. | 


2. Das Vicedomamt zu Afchaffenburg, 
darinn der Speſſart liegt. SE 

Aſchaffenburg ift die zwote Nefidenzftadt des Kurs 
fürften. Sie liegram Main 5 Meilen oberhalb Frankfurt, 
an einer fchönen Anhöhe, und hat den Namen von dem 
Fluͤßchen Afchaff, welches ohnweit der Stadt in den 
Main fällt, Die Kurfürsten pflegen einen großen Theil 
des Sommers, und wegen der ſchoͤnen Jagd in dem | 
nahen Speflart auch die Herbftzeit bier zuzubringen. Es 
iſt hier das prächtige Schlos, welches der Kurfürft, 
Johann Schweickard von Kronenberg, im Jahr 1613 
zu bauen anfieng, und von welchem Guſtav Adolph, 
König in Schweden, gefagt haben foll, daß ihm nichts 
fehle, als zwo große Walzen, darauf man es über, 
die See nach Schweden bringen koͤnnte. Der dermalige 
Kurfürft Friedrich Kart Joſeph hat die Stadt und umlies 
. gende Gegend in vielen Stücen, befonderd durch Dem 
neu angelegten Schoͤnenbuſch fehr verfibönert. Hier 
ift eine ſchoͤne ſteinerne Brücke über den Main, ein ans 
ſehnliches Kollegiarfiift zu St. Peter und Alerander, 
ein Kapuzinerkloͤſter, und nebft der Stiftskirche noch 4 
andere Kirchen. In dem ehemaligen Kollegium der es. 
fuiten wohnen jetzt Weltgeiſtliche, welche die lateinifchen 
Schulen beforgen. Das Vicedomamt hat feinen Gig 
zu Afchaffenburg. Dazu gehören, 


A. Die Stadefihultheiferey zu Afıhaffenburg , 
unter diefer ſteht auch ! 

Damm, ein Feines, ohnweit Afchaffenburg geles 
genes Dorf. | ) 


B. Die Amtsvogtey Schweinheim hat feinen 
Sitz zu Afchaffenburg. 
Schweinheim iſt ein ohnweit der Stadt gelegenes 
Dorf, welches wegen feiner uͤblen Lage fehr * — 
| | miſchen 
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mifchen Krankheiten unterworfen iſt. Dazu gehören die 
Drifchaften. ae 


a) Ebersbach. b) Dörrmörsbacdh. €) Srun⸗ 
moͤrsbach. d) Gaulbach. e) Glattbach. f) Gold⸗ 


bad. 8) Haibach. h) Poͤßbach. i) Oberbeſſenbach 
 k) Obernau. 1) Straßbeſſenbach. Hier ift eine Poſt 


durch den Speſſart. m) Rleinoſtheim. n) Meines 
ſchaf. 0) Dettingen, zwiſchen Hanau und Afchaffens 
burg, wo eine Poft ift. Hier ift 1743 ein higiges Trefs 
fen vorgefalfen zwifchen den Seanjofen und den vereinigs 
ten Engländern und-Deftreichern, welche ver König 
Georg II felbit anführte und den Sieg erhielt. p) Leis _ 
der. q) Stofftadt am Main, wo eine Poft ift. — 


Ohnweit Schweinheim liegt das adeliche Fraͤulein⸗ 
ſtift Schmerlenbach Benediktinerordens, das eine Aeb⸗ 
tiſin zur Vorſteherin hat. | \ 
C) Die Amtsvogtey Aleinwallftsdt. n 

Kleinwallſtadt ifi ein fehöner Flecken am Main 
eine Meile ober Afchaffenburg. Dazu gehören die Dorfs 
ſchaften und Orte | ö 

a) Haufen, b) Keidersbach. c) Roßbach. d) 

Ruͤck. e) Sotben. f) Sulzbach. g) Dornau. h) 
Elſenfeld. Volkersbrunn. | 


D) Die Stadt und Amtsvogtey Obernburg und 
Grosoftbeim. | 


Obernburg iſt ein eines Städtchen am Main = 
Meilen unter Deiltenberg; Es foll nach der Meynung 
des gelehrten Pater Fuchs in des Einleitung zu der als 
ten Gefchichte von Mainz 1. Abfchnitt. $. 14. zu den 
Zeiten der Römer ein Kaftell am Palgraben geweſen feyn. 
Es ift allda eine Poſt. 


Groooſtheim iſt ein fehöner Ort eine Meile vom 
Main entlegen, Zu diefer Amtsvogtey gehören: 


*— 
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a) Pflaunheim. b) Wenigenumſtadt. e) Moß⸗ 
bach, wo eine Kommende des Maltheſerordens iſt. 
d) Radheim. e) Dorndiel. f) Moͤmblingen. g) Eiſ⸗ 
ſenbach. h) Groswallſtadt. i) Niedernberg. Dies 
fe Ortſchaften zuſammen liegen in dem Bachgaue, wels 
ches vorhin eine beſondere Kellerey war. 


E) Die Amtsvogtey Raltenberg. 


Kaltenberg war vorhin eine Kellerey , Tiegt im Spefs 
fart 2 Meilen von Afchaffenburg. Dahin gehören: 


a) Kichenberg. b) Feldkahl. c) Nottenberg. 
d) Saylauf. e) Schimborn. f) Blankenbach. g) 
Sommerkahl. h) Dormwald. i) Schölfrippen, vor; 
bin eine befondere Amtsvogtey. K) Rahl. 1) Kauderw 
bach. m) Oedelbach. n) Erlenbach. 0) Schnep; 
penbach. p) Bailberg. q) Wenigbösbach,. r) Uns 
teraffenbach. s) Rothengrund. t) Gunzenbach. 
u) Hohl. v) Rappach. w) Strösbadh. x) Brüfen. 
y) Mömbris. z) Sobannesberg. Darberg. Breinss 
berg. Reichenbach. Hohl, Ruͤckersbach. Steinbach. 
Oberafenbach. | 


F) Die Amtsvogtey Rothenbuch. 


Rothenbuch iſt ein Dorf im Speſſart 2 1/2 Meilen 
von Afchaffenburg, wo fich die Kurfürfien mit der Jagd 
zu beiufligen pflegen. . Dazu gehören: J— 


a) Neuhuͤtten. b) Kronenthal. c) Wiesthal. 
d) Haigenbruͤcken. e) Habichsthal. f) Heinrichs⸗ 
thal. g) Jakobsthal. h) Hain. i) CLaubach. k) 
Waldaſchaf. 1) Weibersbrunn. m) Heſſenthal. 1) 
Neudorf. 0) Heimbuchenthel. p) Wintersbach. 
q) Krauſenbach. r) Biſchbrunn. Lauter Pfarr⸗und 
andere Doͤrfer. 


4. Das Vicedomamt Rheingau. 
Das 


\ 
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Dad Rheingau ift ein Strich Landes von ohngefaͤhr 4 
Meilen, welcher fi von Mainz abmwerts zwifchen dem 
Rhein und dem nördlichen hohen Gebürge bis unter Bins - 
gen erſtrecket. In diefer Gegend wachfen die fo berühms 
ten und eigentlichen Iiheinweine. Es iſt den Befizern der 
dafigen Weinberge bei Verluſt der Weinberge verbotten 
andere Weinreben dann Islinger zu pflanzen, man fieht 
auch fehr genau auf Ordnung, in Anfehung des Leſens 
und Kalterns der zeitigen Beine, 


In diefem Vicedomamt-ift die neue Einrichtung in 


Betreff der Juſtizverwaltung noch nicht eingeführt. 
Darinn befinden fich zwo Amtskellereien als: 


A) Die Amtsfellerey Eltwill. 


Eltvill oder Elfeld, fo auf lateintfch alta Villa . 
beißen fol, ift ein Städtchen am Rhein anderthalb Meis - 
len unter Mainz famt einem Schlos, mwelches der Erzbis 
fchoff Heinrich UL, gebauet, und woſelbſt der Kurfürft 
Adolph von Naffau gewohnt hat. Es iſt hier ein Krah— 
nen zum Behufe der Schiffer die Guter in daſige Gegens 
den führen, Dazu gehören: 


a) Deftrich, wo auch ein Kranen if. b) Ers 
bach. ec) Riderach. d) Rauenthal. e) Hattenheim. 
f) Neudorf. g) Srauenftein. ,b) ®berwallauf. i) 
Niederwallauf. k) Budenheim. 1) Sallgarten. m) 
Mittelheim. n) Öbergladbach. 0) Niedergladbach. 
In alt diefen Orten wachen Weine und zum Theil fehr- 
gut. Eine halbe Meile von Eltvill, in der Tiefe des Ges 
 bürges, liegt die reiche Ciſterzienſerabtey Erbach oder 

Eberbach, welche nach vertriebenen Regularkorherren, 
die vorhin da wohnten, der Erzbifchof Adelbert l. 1131 
dem heiligen Bernard übergeben hat, um von feinen 
Drdensbrüdern einige dahin zu feßen. In dafiger Kirs 
che find verfchiedene Erzbifchöffe und Grafen von Nafs 
fan begraben. Auch liegen in diefen Gegenden die zwei 
Eisterzienfer Srauenflöfter Gottesthal und Tiefenthal, 
welchen Aebtiffinnen vorfiehen. | 

I a2 .  B)Die 
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B. Die Amtskellerey Rüdesheim, 


Rüdesheim am Rhein, 3 Meilen unter Mainz 
iſt ein fchöner Marktflecken mit einem Krahnen, ver 
fogenannte Bergwein dahier foll der edelſte im ganzen 
Rheingau feyn. - Im J. 1419. d. 10 Octb. ift Kurfuͤrſt 
Konrad 111. hier erwählt worden, meil zu Mainz wes 
gen einem Aufruhr der Bürger die Wahl nicht vorges 
nommen werden Eonnte. Dazu gehören nachſtehende 
Flecken und Dörfer. | 


a) Winkel lat. Vinicella, der Wohnfiz des bes 
ruͤhmten mainziſchen Erzbifchofs Rhabanus Maurus. 
b) Bartholmd. c) Geißenheim. d) Johannesberg, 
vor Zeiten der Bifchofsberg genennt. e) Stephans⸗ 
haufen. f) Eibingen. g) Angelhaufen. b) Aſmans⸗ 
haufen. Der rothe Wein ift allda fehr berühmt. i) 
Corch. k) Korchhaufen. 1) Nanzel m) Wolmer: 
fihied. n) Eſpenſchied. o) Presberg. 


Eine halbe Meile von dem Marftflecken Geifens 
heim, in dem Walde, liegt das Kapuzinerklofter Noth⸗ 
gottes. Nächft an dem Dorfe Johannesberg liegt 
die Probſtey gleichen Namens. Sie ift zu Anfang des 
X11. Jahrhunderts von dem Erzbifchoff Nuthard ges 
bauet, und dem Abte zu St. Alban unterworfen, 
von feinem Nachfolger Adelbert I. aber zur Abtey ges 
macht worden. Nach verfchiedenen Ungluͤcksfaͤllen bat 
fie dag Stift Fuld Fäuflich an fish gebracht. Diean 
dem Sitze des Berges neu und herrlich erbauete und 
ringsherum mit Weinbergen umgebene Probſtey ift eis 
ne Zierde des Rheingaues. Es wohnen 2 Geiftlichen 
aus dem Gtifte Fuld allda, wovon einer die Defonos 
mie, der andere die Pfarrei beforget. Der Wein, 
der hier wächit fol mit dem Nüdesheimer.um den Rang 
ftreiten. Naͤchſt an dem Dorfe Eibingen liegt das 
adeliche Srauenflofter gleichen Namens Benediktiner 
Ordens, welches 1147 von der heiligen Hildengard auf 
den Rupertsberg bey Dingen geſtiftet, 2 = den 
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Schweden verbrennt , 1641 aber von dem Kurfürfi Ans 
felm Kaſimir hieher verlegt worden ift. 


Anmerk. Die beften weißen Weine ded Nheingaus 
find die Rüdesheimer , Johannisberger, Geiſenheimer, Ere 
badyer, Hattenheimer, Nieder » und Oberwallaufer, Nauen 
thaler und Winfler. Die rothen, fo dem Burgunder gleich, 
aber viel ftärter find, wachſen am beften zu Lorich und Aß⸗ 
mannshaufen. Es fit dahero eine unverzeihlihe Thorheit 
von und Teutſchen da wir bei weitem die beften Weine ſelb⸗ 
ften bauen, daß wir unfer Geld auf eine rafende Weiſe für 
ausländiche ohnvergohrne Mofte und junge Weine, ohne 
Sqhwete und Gehalt, zu Tauſenden hinaus werfen. | 
Bey dem Dorfe Angelhaufen liegt das Cifters 

zienſerfrauenkloſter Marienhauſen dem eine Aebtifin 
vorſteht. 

Auf der mittaͤgigen Seite des Rheins dem Rheins 
gau gegenuͤber liegt 

5. Die Amtskellerey Algesheim, welche vor⸗ 
hin ihren beſondern Amtmann hatte. Nun aber 
iſt der Amtskeller der erſte Vorſtand. 

Algesheim iſt ein ſtarker Flecken zwiſchen Mainz 
und Dingen, ſamt einem Schloſſe, welches der Kurs 
fürft Dieterich Ao. 1444. erbauet Hat. Dazu gehören 

a) Ockenheim, b) Dromersheim, c) Dies 
tersheim , d) Buͤdesheim. 

6, Das Oberamt Amsneburg liegt in Ober⸗ 
heſſen. In diefem Oberamte iſt die neue Einz 
richtung noch. wicht eingeführe. Der Gig iſt 
zu Amöneburg. Dazu gehören 

A. Die Kellerey Amöneburg. 
Amöneburg, d. is eine. Burg an der Ohm (Ama- 

Aa3 I na) 
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na) iſt ein Städtchen auf einer Höhe, um, die- fich ein 
Arm von dem Ohmfluſſe ra f, eine Meile von Mar; 
purg. Sie war der Lieblingsort des H. Bonifaz. Es 
ift darinn ein Kolfegiatftift zum H. Johann Bapt. wels 
ches Ao. 1361. von dem Erzbiſchof Gerlach geftiftet wors 
‚den ift. Zu diefer Kellerey gehören 


| a) Anzgefahr. b) Bauerbach. ce) Gunzel— 
dorf. d) Errurtshaufen. e) Mardorf. f) Nie 
derklein. g) Roßdorf. h) Schree. i) Nüdigs 
beim. k) Stausenbach. | | 


B. Die Rellerey Neuſtadt. | x 


Neuſtadt ift ein Städtchen, 2 Meilen von Amoͤne⸗ 
burg. Dazu gehören , 


| a) Allendorf. b) Emsdorf. c) Ruhlkirch. 
d) Naumburg. e) Seibeldorf. 


7. Das Oberamt Amorbach am Odenwalde, 
ift eines der groͤſten Oberämter, denn es beftund 
vorhin aus 5 großen Kellereyen. Der Sitz ift 
zu Amorbah, Dazu gehören | 


. A. Stadt: und Amtsvogtey Amorbach. 


Amorbach ift ein Eleined Städtchen am Odenwal— 
‚de in einem angenehmen Thale zwifchen zwey Bä— 
chen, der Bill und der Mude gelegen , ift nach ver 
Meinung des obengenannten P. Fuchs zu der Nös 
mer Zeiten ein Kaftell am Palgraben gewefen. Im ads 
we 1253. hat Konrad von Dürn, als Schirmvogt der 
Abtey Amorbach, das der Abtey zuftändige Dorf mit ejs 
ner Mauer umgeben, Ad. 1272. bat Ulrich von Dürn 
das ald Schirmvogs an fich gezogene Städtchen für 
500 Pfund Heller, und die daben gelegene Dörfer 
‚Schneeberg und Weilbach für 140 Pfund Heller dem 
Erzbifchof Werner von Mainz verkauft. Eben diefer 
Erzbifchof Faufte 1271 von den Herrn von Duͤrn das 
ohnweit Amorbach auf einem Berge liegende nunmehr 
oͤde Schloß Wildenberg, welches nachher der Sig 
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nes Bursgrafen war bis zur Mitte des XVI. Jahr⸗ 
hunderts da Anton Sparr, der lezte Burggraf, ftarb, 
nach deifen Tod das Städtchen Amorbach der Si des 
Dberamtmanns ward. Es iſt allda eine fehöne mit ges 
bauenen Steinen gebaute Pfarrkirche. Es hat. viele, 

Waldungen, fchöne Wiejen und Weinberge. Zu diefer 
Vogtey gehören ; 


| a) Schneeberg. b) Weilbach. c) Rirchzell. 
d)Beüchen. e) Weckbach. f) Ohrenbach. g) Wats 
terbady. h) Dörnbach, i) Öttorfszell. k) Preuns 
fchen. 1) Buch. m) Reuenthal. Ä 


B. Die Amtsvogtey Burfen. 


Burken, Ofterburken oder Oſtburken ift ein klei⸗ 
ne, in feiner Gegend berübmtes Etädthen, wo vorhin 
a war, liegt 3 Meilen von Amorbad. Dazu 


a) Ruchfen,, ein ganz proteſtantiſches Dork, 
b) Beroßbeim ce) Schlierſtadt. d) Sedad. 
e) Hemsbach. f) Zimmern. | 

In dieſer Amtsvogten liegt das ehemalige Ciflers 
zienferfrauenfloßer Selgentbal, weldes Konrad von 
Dürn 1239 geftiftee und ihm einen Fleinen Theil von 
den Einkünften des von ihm zerfiörten Kloflers auf dem 
Gotthardsberg angewiefen hat. Es ift nun eine Ober⸗ 
ſchaffnerey. u . | 

€. Die Amtsvogtey Wallthuͤrn. BR: 

Wallthuͤrn if ein Städtchen und febr berühmter 
Wauiſahrtsort, anderthalb Meilen von Amorbad) , und, 
eben fo weit von Miltenberg entlegen, mar vorhin eine, 
Kellerey. Es gehörte ehemals den Herren, von Duͤrn, 
welche in dem Odenwaide viele Güter befaßen. 1291 
bat Rupert von Dürn dem Grafen Rudolf von Werks 
beim, feinem Tochtermann , einen Theil davon überlafs 
fen, welcher aber im folgenden Jahre diefen Theil dem. 
Erzbifhofe Gerhard II. verfaufte. 1294 bat der nämlis' 
che Rupert den. Äbrigen She eben denfelben Ershifhofe 

—— a4 | 
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um 1540 Pfund Heller verfauft. Es ift allda eine [höne 
= groffe Pfarrkirche und ein Kapuzinerklofter. Dazu 
gehören 


a) Erfeld. b) Rinſchen. c) Dornberg. 
d) Vollmersdorf. e) Wettersdorf. 


D. Die Amtsvogtey Buchen. | 


Buchen, ift ein Städtchen im Baulande, oder ans 
gebauten Odenwalde, 2 Meilen von Amorbach, war 
vorhin eine Kellerey. Es gehörte ehemals den obenges 
nannten Herren von Dürn. 1309 bat Erzbiſchof Peter 
von Mainz dafjelbe von Albert von Dürn und von Frig 
Schenk yon Limburg gefauft. Wor Alters wohnten meh— 
rere adelibe Geſchlechter alda, 3. D. die von Gabel, 

Schaler, Schymer und Rydy oder Rüde, welde Fas 
milie im Kanton Ditenwalde angeleffen iſt und noch 
wirflid einen Hof darin hat. Es ift die Vaterfladt vies 
ler berühmter Männer, 1. B. des Konrad Kochs, eineg . 

anonikus von Wimpfen, Doftors der Gottesgelahrts 

eit, Kanzlers der Univerfirät zu Leipzig, hernach oͤſ⸗ 
fentlihen Lehrers an der Univerfirät su Frankfurt an der 
Dbder. Er wohnte 1530 auf dem Neichstage zu Augde 
burg, unter dem Namen Konrad Wimpina, ale Theolog 
von Seiten der Ratholifchen dem Religionsgeſpraͤche bey, 
und flarb 1631. ; des berühmten Abtes von Kettwein 
Gottfried Beſſels u, a. m. 1635. farben allda 1300 
Menſchen binnen 4 Monaten. Es hat viele und gute 
Gelder, Wiefen und Waldungen. Dazu gehören 


| a) Altheim. b) Gögingen. c) Yettingen, 
4) Hollerbach und die Hoͤſe Rudach, Doͤrnthal 
und Helmftadt. 


E, Die Amtspogtey Mudau. 


Muday oder Mudach, ein Flecken in einer hoben 

Gegend des Ddenwaldes, melde die Mudacher Höhe 

enennet wird, anderthalb Meilen von Amorbach, ges 
rte vormals den Herren von Dürn. Dazu gehören 
a) Lims 


* 
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a) CLimbach. b) Scherringen. e) Can⸗ 
genelz. dy Steinbach. e) Rumpfen. f) Auer⸗ 
bach. g) Reiſenbach. b) Oberſcheidenthal. i) Un- 
terſcheidenthal. &) Schloſſach. 1) Moͤrſenhard. 
m) Dumbach. n) Schellenbach zur Hälfte, die 
andere Hälfte gebört zur Grofidaft Erbach. 


An der Dberamtsftadt Amorbach lient die Abten 
leihen Namens , Bened. Drd. Im Fahre 714 find 
vie. erſten Benediktiner als Mifionarien vom Grafen 
Ruthard von Frankenberg dahin berufen, 734 iſt das 
eigentliche Klofter gebanet und ſowohl von Ruthard, als 
von Karl Martell und Pipin mit vielen Einfünften vers 
feben worden, welche aber die Herren von Dürn, als 
Schirmvoͤgte des, Kloſters nad) damaliger Gewohnheit, 
groͤßtentheils an fi gezogen haben. 1525 wurde es von. 
einer Rotte der rebellifhen Bauern, unter Anführung 
des Bogen von Berlichingen — geplündert, 1631 
aber son Guftev. Adolph, Roͤnig in Schweden, dem 
aräflihen Haufe Erbach. aefhenfet, welches aub 3 abs 
re lang im Befiße deffelben war. 1634 nad) der Schlaht 
bey Nördlingen mußte es den vorigen Bewohnern, auf 
Befehl Ferdinands III R. K., wieder eingeräumer wer⸗ 
den. Urfprüngli flund es unter Feinem Biſchoſe, nach— 
ber fam e8 unter das Bistum Wirzburg, 1639. an das 
Erzbisethum Mainz, Die dahin vogteilihen Ortſchaften 
liegen innerhalb dem Bezirke des Dberamts, und find. 


a) Breidenbach. b) Breidenbuch. c) Hef 
felbah. d) Otterbach. e) Borbrunn.: f) Göns: 
2) Binbach. h) Oberneudorf. i) Unterneudorf. 
k) Stürzenhard. - 1) Zittenfelden. m) Freudorf 
an der Steige. n) Reinhardſachſen. ©) Ralten; 
brunn. p) Glaßhofen. q) Sanzenhof. r) Neid—⸗ 
AR Das Klofter felbiten if ein neues herrliches Ges 
.bäude. | 


8. Das Öberamt Bifchofsbeim, an der Tau⸗ 
ber, an den Grenzen gegen Franken, der Sitz 
iſt zu Biſchofsheim. Dazu gehörer 

* | Kag A, Die 
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A, Die Stadt: und, Amtsvogtey Bifchofsheim. 
Biſchofsheim iſt ein Städtchen an der Tauber, 
3 Meilen von Wirzburg. 1237 hat Keaifer Friedrih II 
dem Erzbitchofen Gieafried III diefe Stadt übergeben. 
Der Heilige Bonifaz hat bier ein Sungfrauenflofter geftifs 
‚tet und demfelben die heiline Kioba als Aebtiffin vorgefezt. 
Diefes Kloſter wurde nachher in ein Spital verändert. 
1636 wurde dieſes Spital von dem Kurfürft Anſelm Ras 
ſimir den Franzisfaneın übergeben,-weldhe es in ein Kilos 
iter veränderten und noch wirfli bewohnen. Es ift bier 
ein lateiniſches Gymnaſium und eine Poſt. Zu diefer Vog⸗ 
ten gehören ’ 

a) Werbach. b) Werbachhaufen. e) Brunn; 
thal. d) Grosrinderfeld. 


B. Die Stadt, und Amtsvogtey Bülsheim. 


Rülsheim, ein Städten, anderthalb Meilen von 
Biſchofsheim. 1292 bat es Erzbifchof Gerbard Il von Rus 
dolph, Grafen von Wertheim, erfaufet. Dazu gehören 


a) Hundheim, wo eine Poſt if. b) Uiſſig⸗ 
beim. c) Eyersheim. (ig 
C. Die Amtsvogtey Rönigshofen. 
Rönigshofen ift ein Städten an der Tauber, eine 
Meile von Mergentheim. - Dazu gehören u 
a) Schönfeld. b) Poppenhaufen. 
D. Die Amtsvogtey Rönigheim. 
Boͤnigheim, ein fChöner Flecken, eine halbe Meile 
von Biſchoffsheim. Dazu gebören 
a) Dietwar. b) Dienftadt. e) Hochhauſen. 


9. Das Oberamt Hoͤchſt und. Rönigftein, 
zwifchen Mainz und Frankfurt. Diefe zwwey _ 
vorhin getheilte Aemter find nun in eines zufams 

= | | men 
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mengezogen. Der Sitz iſt zu Hoͤchſt. Dazu 
gehoͤren 


A. Die Stadt: und Amtsvogtey Zöcft. 


Hoͤchſt, ein luſtiges Städthen am Main, 1 Meile 
unter Frankfurt, famt einem Schloſſe, wo fich die Kurs 
aller im Sonimer zuweilen aufjubalten pflegen. Diefes 
Schloß hat 2404 der Erzbifchof Johann Il von Naſſau mit 
einem folchen Eifer aufbauen laffen, daß er felbft ofe Mas 
terialien herben trug, uud durch fein Benfpiel feine Höflins 
ge bewog, ein gleiches. zu thun. 1622 wurde Herzog 

Chriſtian von Braunfchweig bey dieſer Stadt von dem 
Faiferlihen General Tillh gefcblagen. Das Antoniterflo: 
ſter allda ift von dem Kurfürften Dietrich 1441 -geftiitet 
worden... Hier ift auch) eine berühmte Porzellanfabrife , die 
aber feit einiger Zeit ſtille ſteht. Der Bolongaroiſche Tos 
| Re nl dahier ift ſehenswuͤrdig. Zu diefer Wogtey 
gehören | 


— a) Griesheim. b) Nied. c) Schwanbeim. 
d) Sindlingen. e) Sofenheim. f) Weilbach. 
g) wicker. | — | 


B. Die Stadt und Amtsvogtey Hofheim, war vors 
ber eine befondere Kellerey. | | | 


Hofheim ift ein Städtchen, eine Meite von Hoͤchſt. 
Dasu: gehören 


a) Hattersheim, mo eine Poſt if. b) Krif: 
tel. e) Marrheim. d) Muͤnſter. e) Zeilsheim. 


. ©. Die Amtsvogtey Eppſtein. : 


Eppſtein oder Eppenſtein ift eine Stadt ſammt 
einem Schloſſe in der Werterau ı Meile von Höchft und 
3 Meilen von Frankfurt, gehörte dem Gefchlechte von 
Eppſtein. Diefes Gefchlecht ſtammete aus Steyermarf 
ab, ließ fich in der Wetterau nieder, und bauete das 
Schlos Eppſtein, wurde fehr berühmt, und ligferte der 
mainzifchen Kirche 5 Erzbtichöfe. . Im Anfange des XV. 
Jahrhunderts erbte es Die Grafſchaft Koͤnigſtein, ver 


a | 
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aber 1533 mit Eberhard von Eppftein aus. ( Siehe unten 
die Grafſchaft und Stadt Königftein ſelbſt). Die Stadt 
und das Schloß ift gemeinschaftlich mit Heffendarmftadt, 
fie tft faft ganz proteftantifch, doch haben die Katholiſche 
in der Kellerey ein Bethhaus. Dazu gehören: 


- a) Ehlhalten. b) Eppenbain c) Brem: 
thal. d) Fiſchbach. e) Hornau. f) Kelkheim. g) 
Niederjoßbach. h) Oberjoßbach. i) Rüpertshein. 
k) Schloßborn. 1) Vockenhauſen. 


D. Die Stadt: und Amtsvogtey Rönigftein, war 
vorhin ein befondereg Ant. | 


5 iſt eine Stadt ſamt einem feſten Schlo 
fe, 1Meile von Hoͤchſt nordwerts. Auf dem Schloſſe 
werden die Staatsgefangene verwahret. In der Stadt 
ift ein Kapuzinerklofter. Sie ift die Hauptfladt der 
Graffchaft gleichen Namens, diefe gehörte vormals den 
Grafen von Ruringes, nachdem aber diefe im XIII. Jahr; 
hunderte ausftarben, Fam fie an. die Grafen von Müns 
zenberg „ da auch diefe in eben diefen Jahrhunderte außs 
farben, Fam fie durch Heurath an die Grafen von Fal⸗ 
kenſtein, nach deren Abgange im Anfange des XV. Jahrs 
handerts an die Herren von Eppſtein. Da aber Ebers 
bard der legte von Eppftein 1535. ohne Erben flarb, 
kam fie mittels Eaiferlicher Berwilligung.an- deffen Schwe⸗ 
fterföhne die Grafen von Stollberg, deren legterer dies 
feibe bis 1581. behielt, da er ohne Kinder ſtarb. 1575 
bat Kurfürft Daniel die Anwartſchaft auf dieſelbe vong 
Kaifer erhalten, und bey erfolgtem Tode des leßteren 
Defigerd 1581 in Befig genommen.  Guftaph Adolph 
König in Schweden hat das Schlos Rönigfein 1631 ers 
obere, und den Grafen yon Stollberg eingehändiget , es 
wurde aber 1635 von. den Kaiferlichen wieder eingenoms 
men, und dem Erzftifte Mainz zurückgegeben. Zn dies 
fer Bogtey gehören: ; .  - B 
. a) Glaßhuͤtten. b) Momolsheim. e) Schwak _ 
bad. d)Schöpberg. e) Oberhoͤchſtadt. £) Altens 
hain. 8) Neuenhain, war vorbin eine Kelleren, iſi 
ver⸗ 
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vermiſchter Religion. h) Schneidheim. Sulzbach und 
Soden ſind mit Frankfurt gemeinſchaftlich. | 


E, Die Stadt und Amtsvogtey Oberurfel. 


Oberurſel iſt ein Städtchen ı Weile von Frankfurt, 
wurde 1620 von Herzog Ehriftian von Braunfchweig aps 
gezuͤndet, 1645. von den Sranzofen ganz in die Aſche 
gelegt. Dazu gehören: 

Ä a) Bommersheim. b) Harheim. c) Rahl⸗ 
bach. d) Rirrdorf. e) Stierftadt. £) Weiskirchen. 
Zu diefem Oberamte gehörten auch ehedein die Kelle— 
reyen Vilbel und Rockenberg. Sie find nun in eine Amts 
verweſerey zufanımen gezogen; deren Gig zu Vilbel iſt. 
Dilbel ift ein anfehnliches Dorf, vermifchter Res 
ligion, was die Gerichtsbarkeit berrift, mit Hanau ges 
meinfchaftlich, und die Amtstäge werden gemeinfchafts 
lich von dem Amtsvermefer zu Vilbel und dem Hananis 
fhen Amtmann zu Bergen gehalten. Zu diefer Amts 
vermweferen gehöret : . 
Diie Amtsvogtey Rockenberg 


Rockenberg iſt ein Dorf, 1 Meile von Fridberg. 
Mächfi daran liegt das Ciſterzienſer Frauenkloſter Ma—⸗ 
rienſchloß. Es gehören dahin; 


a) Oppershofen. b) Niedermoͤrlen. c) Ober⸗ 
mörlen.. d) ©berwillftadt. Ä 


10. Das Öberamt Arautheim iſt das von 
Mainz enrferntefte Oberamt an den würzburgis 
ſchen und hohenlohifchen Graͤnzen. Der Siß 
ift zu Krautheim. Dazu gehören | 


A. Die Stadt: und Amtsvogtey Krautheim. 


Krautheim, Krauten oder Krauta, iſt ein 
Städtchen auf einem hohen Berge an deſſen Fuße die 
Jaxt vorbepfließt, 2 Meiten von Mergentheim. * 

| gehörs 


- 
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gehörte vormals den Herren Saum von Krautheinv, 
von welcher Samilie noch einer Ao. 1438. ftarb, und 
in der Kirche ver Abtey Amorbach begraben wurde. Da; 
zu gehören 2 

| a) Altkrautheim. b) Unterginsbacdh. c) Ober; 
sinsbach. d) Eberſtahl. e) Sindeldorf. f) Blep⸗ 
ſau. g) Horrenbad, h) Aflamfisdt. 


B. Die Amtsvogtey Ballenberg. 


Ballenberg gehörte ehemals den Grafen von Eber; 
ftein, von welchen es Erzbifchof Gerlach Ao. 7359. um 
3060. Goldgulden gefauft bat. Dazu gehören 


a) Oberndorf. b) Oberwittſtadt. c) Scholl: 
Hof. d) Unterwittfisdt. e) Erlenbach. f) Wins 
zenhofen. g) Altdorf.: h) Marlach. | 
C. Eie Stadt : und Amtsvogtey Niderhall. Der 
Sig diefer Amtsvogtey ift zu Nagelsberg. 

Niderhall ift ein Eleines mit Hohenlohe» Debrins 
gen gemeinfchaftliches Städtchen an dem Kocher, und ift 
ganz lutheriſch. Da es noch ein Dorf war Uo. 1326, . 
bat es Reinold, Abt zu Schönthal, dem Erzbifhof Mas 
thias theils gefchenft, theils verkauft. Erzbifchof Gers 
lach hat es hernach mit Mauern umgeben. Dazu gehoͤrt 


Nagelsberg, war vorher eine befondere Kellerey. 


Zu dieſem Oberamt gehoͤrten ehemals die Kelle— 
rey Neuͤdenau und Billigheim; iſt nun eine Ober— 
amtskellerey und Amtsverweſerey. Dazu gehoͤrt die 


Amtsvogtey Neuͤdenau. 


Neuͤdenau iſt ein Staͤdtchen auf einer Anhoͤhe an 

„der Jaxt, ganz mit Weinbergen umgeben, 2 Meilen 

von Heilbronn. Es war ſchon ein Städtchen Yo. 1263. 

welches vorher Bufingen hies, und den Grafen von 

Weinsberg gehörte. Ao. 1328. bat ed Konrad von 

Weinsberg dem Konrad von Hohenriet verkauft. Das 
zu gehören | 

a) her: 

/ ’ 

> 
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a) Herbolsheim. b) Billigheim, war vorhin 
eine Kellerey und ehemals eine Hofmeifierey, wo die 
Einfünfte des an dem Dorfe gelegenen und nun uns 
terdrückten Eifterzienfer Frauenkloſters beforat wurden. 
ce) Alifeld, wo die Ueberbfeibfel eines zerfallenen auf 
einem Berge gelegenen vor Zeiten ſehr feſten Schloſſes 
zu fehen find. d) Muͤhlbach. e) Razentbel. Dies 
fe 3 legte Orte find Ao. 1397. den Herren von Neüperg 
und Hirfchhorn wiederfäuflich verfauft — 


Auch gehört zu dieſer Kellerey dag eine halbe Meile 
davon gelegene Ort Stein, welches aber mit allen feinen 
Gerechtfamen, Zoll und Miliz ausgenommen, die Fa— 
milie von Daiberg ald ein Unterpfand befize, darinn iſt 
ein altes auf einem Felſen gelegenes noch jest bemohns 
te8 Schloß , in alten Urkunden das Schloß zum Stein - 
‚genennet. Auch iſt da ein fehönes von Stein aufgebans 
tes und mit einem tiefen Gee umgebenes Schloß, Pre: 
fteneso genannt, welches der Familie von Gemmingen 
gehört. | & 


11. Das Oberamt Miltenberg. Der Sig 
defjelben ift zu Miltenberg. Dazu gehören die 


A. Stadt: und Amtsvogtey Miltenberg. 


Miltenberg iſt eine lange aber ſchmale Stadt ſamt 
einem alten Bergſchloſſe am Mayn 4 Meilen oberhalb 
Aſchaffenburg. Sie hat das Stappelrecht, eine Poſt, 
ein Gymnaſium, und ein Franziskanerkloſter. Dazu 
gehoͤren 

a) Buͤrgſtadt. b) Eichenbiel. c) Neubkir— 
chen. d) Ringelbach. e) Riedern. f) Guggen⸗ 
berg. 8) Sepdiel. h) Windiſchbuch. i) Schip⸗ 
pach. k) Wenſchdorf. 1) Breidendiel. m) Bul—⸗ 
iau. n) Riedenau. 0) Mombrunn. 


B. Die Amtovogtey Rlingenberg. 


Klingenberg iſt ein ſehr kleines Staͤdtchen am 
Mayn eine Meile unter Miltenberg wo ein ſehr beruͤhm⸗ 
ter Wein waͤchſt. Dazu gehoͤren | 

Ri —J a) Woͤrth. 
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a) Wörth. db) Trennfurt. ce) KBrlenbach, 
wo ebenfalls jehr guter Wein waͤchſt. d) Grosbeus 
bad) , weiches. wegen feinem fehr guten Wein berühmt 
ift. e) Megenhard. f) Schippad. 8) Streith. 
h) Moͤnchberg, wo eine berühmte Toͤpfererde gegra; 
ben, und ſehr weit verführe wird. i) Roͤllfeld. 

C. Die Amtsvogtey Prodgelten. — 5 
ie oder Stadt Prodzelten iſt ein Städt: 
chen am | 
vorhin eine Kellerey war, es gehörte ehemals dem teuts 
fchen Orden. Ao. 1484. wurde ed unter dem Kurfürft 
Dibert I. und dem Teutfehmeifter Neinhard von 
Neuperg gegen Nekarſulm, einem Städtchen am Nes 
far , vertaufchet. Dazu gehören 


a) Dorfprodzelten. b) Altenbuch. c) Neu⸗ 
buch. d) Breudenbrunn. e) Faulbach. f) Mon⸗ 
feld. 8) Rauenberg. bh) Weſtenthal. i) Rehe— 
bady. k) Reufterhaufen. 1) Röllbach. m) Schmachs 
tenberg. | - 
12. Das Oberamt Orb und Lohr. Die eher 
maligen Aemter Haufen und Lohr find nun in 
eines zufammengezögen, und wieder abgerheilt 
in zwo Amtsverweſereyen. 


1. In die Amtsverweſerey und Aelles 
rey Orb, Dieſe begreift einen Theil vom Speſ— 
ſart. Dazu gehört 
A. Die Stadt: und Amtsvogtey Orb. 
Orb ift ein Städtchen 3 Meilen von Afchaffens 
burg. Es iſt dafeldft ein Spital und eine fehr ergiebts 
se Salzfude. Drb famt dem Dorfe Wircheim war im 


XV, Sahıhunderte an Hanau für 23000 fl. verfezt, 
Ao. 1564. wurde ed wieder eingelöft, Dazu gehören 


a) Ledigenbrunn, b) Alsberg. e) Wirt; 


eim, 
* B. Die 


yn, 2 Meilen oberhalb Miltenberg, wo 
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B. Die Amtsvogtey Burgjoß. | 
Burgjoß ift ein Dorf im Joßgrunde an dem Fluͤß⸗ 
hen Joß Haufen ein Dorf ohnweit Sadlmünfter. 
Haufen war vorhin ein befonderes Amt, und DBurgjoß 
eine Kellerey, Dazu gehören Ä 


a) Pfaftenhaufen. b) Oberndorf. e) Mer⸗ 
nes 7 gt a 


2, Die Amteverweferey und Rellerey 
Kohr. Dazu gehören x 
A. Die Stadt und Amtsvögtey. 
| Lohr am Mayn, 4 Meilen von Afchaffenburg, 
ift Die Hauptſtadt der Graffchaft Rieneck. Da im Jahs 
re 1559. die Grafen von Rieneck mit Philipp Ausftärben, 
+ ed an das Erzſtift zurüde, Ao. 1673. hat Kurfürft 
othar Friedrich einen Theil Davon dem Grafen Hartwig 
von Noftiz mit der Bedingnig verfauft., daß nach) Abs 
gang der männlichen Erben alles wieder an das Erzftift 
zurückfalle. Es ift hier ein Kapuzinerkleſter, und eine 
berühmte Glas » und Spiegelfäbrif. Dazu gehören 
a) Kangenprodfelden. b) Neuendorf. c) 
Nantenbach. d) Sackenbach. e) Wombach. f) 
B. Die Amtsvogtey Frammersbach. 
Stammersbady ein Dorf im Speſſart. Dazu ges 
hören | 
2) Wiefen. b) Ruppertshuͤtten. c) Bars 
tenftein, ift vermifchter Religion. | 


13, Das Oberamt Starkenburg, ift ein 
großes Dberamt an der Bergſtraße (welches eis 
ne ebene, an dem Fuße der Odenwäldifchen Ges 
bürge von Darmftade bis auf Heidelberg 6 Meis 
len fich erfivecfende, auf beiden Seiten mit Nußs 

Geogr. Schr, 3. Th. Sb.  bäm 
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bäumen befezte Straße iſt). Diefes Oberamt 
hat feinen Namen von dem bey Heppenheim auf 
einem hohen Berge liegenden nun unbewohnten 
Schloſſe Starkenburg , welches ehemals der 
Sitz des Dberammmanns , und-eine fehr gute 
Teftung war. Ao. 1461. da fich Diether, 


Graf von Iſenburge, und Adolf, Graf don 


Naſſau um das Kurthum zanften , hat erfterer 
die vornehmften Pläße dieſes Oberamts Friedrich - 
dem GSiegreihen, Kurfürften zu Pfalz, wegen 
den zu feiner Hilfe angewendeten Köften verfejt. 
Sm %. 1623. har Kurfürft Johann Schweis 
fard, mittels Paiferlicher Erlaubnis und durch 
Hülfe fpanifcher Truppen , diefelbe wieder an 
das Erzftift aebracht, in folgenden Jahren has 
ben fie die Schweden und hernach die Faifer: 
lichen Völker eingenommen ; endlich wurde in 
dem weſtphaͤliſchen Friedensfchluffe verordnet, 
daß Kurmainz diefe Pfandfchaften wieder einzus 
löfen befugt feyn ſoll, welches auch von dem 
Kurfürft Johann Philipp im J. 165 1. gefches 
hen ıft, Kurmainz hat das Recht an den pfäls 
zifchen Grenzen der Bergftraße das Meffegeleit 
von Kurpfalz abzunehmen, und es durch das 
ganze Darmftädtifche Gebiet an den Thoren zu 
Darmftadt vorben bis nach Frankfurt zu führen, 
Der Sitz diefes Oberamtes ift zu Heppenheim, 
Dazu gehören - 


A. Die Stadt : und Amtsvogtey Heppenheim. 


Heppenheim ift ein Städtchen am Fuße des Vers 


ges, auf dem das Schloß GStarfenburg ſteht. Es 


waͤchſt da guter und vieler Wein. Im J. 1645. ift es 
a ee von 


. 


% 
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von den Franzofen unter dem berühmten Turenne einges 
nonmen worden. Dazu gehören | 


2) Oberhambach. b) Unterhambah. e) 
Kirſchhauſen. d) Erbach. e) Sonderbadh. f) . 
Walderlenbach. 


B. Die Stadt ; und Amtsvogtey Bensheim. | 


 Densheim it ein nicht großes aber Angenehmes 
Städtchen, es war fchon zu den ‚Zeiten des Kaifers 
Otto 1. befannt. Am J. 1356. war es famt Starfens 
burg und Heppenheim der Eliſabeth von Liebesberg und 
dem Engelhard von Hirfchhorn gegen gelehnte 18000 fl. 
verfezt. Im J. 1644. wurde ed von den bayerifchen 
Soldaten ganz ausgeplündert und zum Theil abgebrannt. 
Es iſt fehr reich an Wein, Gärten und Waldungen, hat 
ein Spital, Kapuzinerkloſter und lateiniſche Schulen. 
Dazı gehört | . 
Das Dorf Dehlheim. | 
C. Die Amtsvogtey Korfch. | 


Corſch ein fchöner Flecken eine Meile von Worms, 
at feinen Namen von der ehemaligen Abtey Lorfch, 
Tauresheim, Lauriffa, Laurisbam, Diefe ift im Je 
764. von Konfor, einem Rheingrafen, und WBiliswins 
da, feiner Mutter, auf einen Inſel des Fluͤßchens 
Weſchnitz oder wie ed damals hies, Wisgoz, zwifchen 
dem Rhein und der Bergftraße geitiftet, bernach aber: 
auf eine Fleine nächft an der Inſel gelegene Anhöhe vers. 
fezt worden. "ES iſt zu bewundern, wie fehr diefed Klos 
fter auch aus den entfernteften Gegenden von freigebigen 
Haͤnden ift bereichert worden. Es mar eine fürftliche 
Abtei Benedikt. Ordens. Ao. 1232. ift fie von K. 
Sriedrich 11. aller ihrer Rechte: beraubt , und dem Erz 
Bifchof Siegfried IL. von Mainz gefchenft worden, der 
die PBenediftiner daraus verjagte , ‚und Cifterzienfer bins 
einfezte, aber. Diefe wurden von jenen mit Gewalt wies 
der vertrieben, bis im J. 1246. Brämonftratenfer Ors 
densseiſtliche aus dem — —— dahin geſezt 

| u | 2 ‚won 
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* Alzenau iſt ein großes Dorf au der Kahl in dem fo: 
genannten Freigeridte. Dieſes Freigericht gehört zur 
Hälfte dem Grafen von Hanau und beflund in 14 Doͤr—⸗ 
fern. "Da Ao. 1736, die Grafen von Hanau ausflarben, . 
wurde der zwifchen Kurmainz und ‚Heflenfaflel entflandene 
Streit. dadurd) beigeleat, das Main; Alzenau, und nod) 
- 5 andere Dörfer bekam. Dazn gehören a 


2.2) Hoͤrſtein oder Zirfchfteimein gegen Selgens 
ſtadt hinüber arlegenes Dorf, mo ein vortreflider Wein 
waͤchſt. b) Groswelsheim. e) Albſtadt. d) Hems⸗ 
Bad); e) Waſſerlos. £) Michelbach. g) Raͤlber 
au. h) Aebhl. . Go 0%, e j ! 


‘> An eben dem Sfädrden Selgenftsdt lieat die. bes 
rühmte enediktinerabtei gieihes Namens, Sie murde 
im Unfange des IX Jahrhunderts von obengenanntem 
Eginhard: und imma ‚feiner. Gemahlin; .geftiftet, und 
mit reichen Einkünften verfehen.. ‚u dem Chor dafiger 
irche if das Grab..ihrer Stifter nob zu fehen. - Im 
I Jahrhunderte, unfer dem Erzbiſcheſ Aribo, iſt ein 
erübmter Kirchenrath alda gebaiten worden. Diefe Abs 
tei bat in dem Bauern s und Schwedenkriege fehr yieles 
gelitten, hat ſich aber auf ihren Ungluͤcksfaͤllen fo erholet, 
daß fie ſich dermalen in dem blühendflen Stande befins 
det. - Der Abt führt folgenden Titels Herr zu Geiſel⸗ 
bach, Omersbach und Hofitätten. 


"75, Das Amt Gernsheim iſt ein kleines Amt 


am Rhein. Dazu gehoͤt 
Die Stadt und Amtsvogtey Gernsheim. 
Gernsheim iſt ein Staͤdtchen am Rhein zwiſchen 
Worms und Oppenheim, welches vom Kurfuͤrſten Adolf II 
dem Graſen von Kagenrienbögen.um 46000 fl. verſezt, 
im J. As i9 aber wieder-gingelöfet order: Dazu gehören. “! 


a) Wattenbeim:” b) RothAu ein ganz pros 
teſtantiſches Dorff. "> FR s 24 
sc” s ge 16. Das 
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16. Des Amt Fritzlar liegt jwifchen Miederhefs 


fen und der Graffchaft Waldeck, es begreift 


A. Die Stadt Fritzlar am Ederfluffe, diefe war ſchon 
im vıu Fabrhunderte eine Stadt. Ao. 919. wurde allda 
ein Meichstag gehalten. m 5. 1232, wurde fie von 
Konrad, Landgrafen zu IR 
No. 1631. von Wilhelm , Landgrafen zu Heffen, mit 
Sturm erobert. In dem Ao. 1756. entflandenen Kriege 
ward fie bald von den Franzofen, bald von den Aliirten bes 
fest. Es ift darinn ein Kollegiatflift, dem die Dörfer Un: 
gedanfen und Rothhelmshauſen zugehören, und em 
Minoritenklofier. Das ganz zerfallene Katharinenflofter 


bat Kurfürft Lothar Franz Wo. 1711. wieder aufgerichtet, F 


und den Urſuliner Klofterfrauen übergeben. 
B. Die Rellerey Naumburg. 


Naumburg oder Numburg ift ein Städten r ı/a 
Meile vou Fritzlar. Dahin gehören die san en 
tiſchen Dörfer 


a) Alenftadt. b) Alendorf. 
17. Das Amt Aronenberts gränzet an das 
en Königftein, Der Sig ift zu Kronen⸗ 
erg. 


Kronenberg iſt ein Siddtchen auf einer Hoͤhe ſamt ei⸗ 
nem Schloſſe 2 Meilen von Fraukfurt, gehoͤrte den Herren 


von Kronenberg oder Kronberg , welde ſich von dem nahe. 


bey Kronenberg gelegenen Drte Herten von Eſchborn nanns 
ten, unter weldhen Adam Philipp Ao. 1623. in den Gras 
fenftand erhoben wurde. Diefes alte, ſchon im 12 Jahr⸗ 


hunderte berühmte Geſchlecht flarb 1704 mit Johann Wis - 


Folaus aus, und die Grafſchaft Fam, Fraft erhaltener kai— 
ferlider Anwartfchaft , an Kurmainz. Das Städtchen 


n, in die Afche gelegt, und. 


— 


iſt vermiſchter Religion, und haben Katholiken und us 


theraner ihre Öffentliche Neligionsübung. Wegen Ers 
bauung einer neuen Eatholifchen Kirche entlanden ſehr 
große Schwierigkeiten. Dazu gehoͤren | ed 
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Niderboͤchſtadt. b) Eſchborn ein ganz 
proteſtantiſes Dorf, 


18. Das Amt Lahnftein oder Lahnftein grens 
zet an die Trierifchen Lande am Zufammenflufs 
. fe des Rheins und der Lahne. Der Sitz ift zu 
Oberlohnſtein. Tu | 


Oberlohnſtein oder Kanftein ift eine Stadt am 
Rhein, wo die Lahne fi) mit demfelben vermiſcht, hat eis 
‚nen betraͤchtlichen Rheinzoll, oben auf einem Felfen liege 
Das Schloß Kanerk, welches befonders merfwärdia iſt, 
weil Yo. 1400, von den darinn verfammelten Kurfürften 
er Kaifer Wenzeslaus abgetest worden if. Diefes Amt 
egreift Feine Drtichaften unter ſich. * | 


19. Das Amt Kleubamberg , ein Fleines ir 
der Gegend ben Kreugnach gelegenes Amt, defs 
fen Gig zu Neubamberg ift, | 


Neubamberg iſt ein ſchoͤner Ort nebft einem Schloß, 

rte ehemals den Grafen von Daun, und hies Neuen⸗ 
aumberg, iſt merkwuͤrdig wegen den Streitigkeiten, wel⸗ 
* darinn No. 1668. zwiſchen Mainz und Pfalz ents 
anden, Es war eine Zeitlang ein Theil des kurpfaͤlzi⸗ 
ben Oberamts Kreuznach ,. it aber im J. 1715. an das . 
Eröftift abgetreten worden, Dazu gehören 


a) Siefersheim. b) Volfsheim. e) MWölk 
fein, d) Gumsheim. e) Bleidersheim. Bor dıes 
fen 3 leztern Orten it ver ıfle Theil naffanifh. In dem 
ee Amte find Lurheraner und Kalviniften , doch if die 
atholiſche Religion die herrſchende. Ä 


20. Dem boben Domkapitel gehören fols 
gende Derter: | 
a. Bingen, eine Fleine fehr fhöne Stadt am Rhein, 
wo fi) die Nabe in denfelben ſtuͤrzet, 3 Meilen unter 
Mainz. Bie war frbon zu der Römer Seiten fehr bes 
ruͤhmt. Es find allda lateinifhe Schulen und ein Kapuzi⸗ 
ner⸗ 
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nerkloſter. Hier wohnt ein Vizedom, welcher ein Domka⸗ 
pitular iſt. Zu dieſem Vizedomamt gehoͤren die Doͤrfer 


1) Kempten. 2) Weiler. 3) Trechtings⸗ 
haufen. 4) Niderhaimbach. ’ 
Gegen Bingen über dem Rhein, auf einem hoben Fels 
fen , find noch die Mauern des ehemaligen Schlofles Eh⸗ 
venfelg zu feben. Zwiſchen diefem Schloß und Dingen, 
‘auf einer Eleinen Inſel des Rheins, fieht der fo berufene 
Mausthurm, , von welchem die Fabel erzähle, daß ihn 
Erzbiſchof Hatto II erbayet babe, um fi gegen die 
Mäufe zu fügen, die ihn wegen feiner Graufamfeit ges 
gen die Armen altenthalben, auch bis in diefen Thurm, 
verfolget haben foßen. Wahrſcheinlicher ift es, daß diefer 
Thurm zuvor der Mautsthurm geheiffen hat, weil da 
die Schiffe ihren Zoll oder Maut abgeben mußten. Der 
-Heransgeber von Hübners Realſtaatslexikvn Wien 1780. 
glaubt, daß in diefem Thurm ehedeffen die mainziſche Ars 
‚tilkerie verwahret worden ſey, welche Mus oder Muſe— 
tie, und folglich der Thurm Mußthurm, biek, mel 
ches fo viel ald ein Zeughaus bedeute. Die Verfafler 
des allgemeinen biftorifchen Lexikons Leipzig 1722. 
holen den Namen diefes Thurms von dem Worte mau— 
fen oder rauben ber, weil ſich vor Alters Leute darinn 
aufbielten, welche dem maufen ober rauben ergeben 
waren. Ohnweit yon dieſem Thurme ifi das beruͤchtig⸗ 
te Bingerloch, welches ein fehr enger Weg zwiſchen 
den Zehen auf dem Rhein if, durch melden die Schiffe 
oft mit vieler Gefahr gehen muͤſſen. 
b. Hochheim if sin fihöner Flecken am Main eine 
halbe Meile oberhalb Mainz , mo der berühmte hochheimer 
Bein wählt, den man uuter die beften Rheinweine zält. 
c. Mombach if ein Dorf am Rhein eine halbe Meile 
unterhalb Mainz , welches Erzbiſchof Heinrich ILL im 5. 


J 5 


3343. dem Domkapitel geſchenkt hat, 
4, $lörsheim eine Meile von Mainz. Es wird als 
da ſehr ſchoͤnes Fayence gemacht. eo. 
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e. Aſtheim ‚ein uͤber dem Rhein ı ıfz Meile von 
Mainz an den Darmflädiifhen Grenzen in einer ſehr 
frutharen Gegend gelegenes Dorf. 

Nebſt dieſen Ortſchaften hat das Domkapitel Fak⸗ 
toreyen oder Rezepturen zu Mainz, Bensheim, Bins 


gen‘, Friedberg, Groswallſtadt, Grosoftheim , 
Gernsheim , Bönigheim ‚ Niderheimbach. 


21. Der Domprobftey gehören nachfolgens 
de Örtfchaften, welche unter dem Doms 
probfteyamt ftehben. 

a. Sinten, ohnweit Mainz , fol ehedeſſen Sonts 

heim gebeiffen haben, von dem latein. Worte Fons, fo 
einen Bronnen bedeutet, weil zu den Zeiten der Roͤmer 
aus dieſem Drte eine. berühmte Wafferleitung in_die alte 
Feſtung Mainz. gieng, wovon der gelehrte p. Fuchs lc. 
Faun gelefen werden. 
b. Gonzenheim. c Oberheimbach. d. Edders⸗ 
beim, ein luſtiger Ort am Mayhn ı 1/2 Meile oberhalb - 
Main. e. Hedernheim 3 Meilen cberhalb Mainz, 
folF zu den Zeiten der Roͤmer Hadriani caftrum geheifs 
ſen haben. | 

Die Domprobſtey bat aud) Faktoreien zu Biſchofs⸗ 
heim, Miltenberg, Grosoſtheim, Groswallſtadt, Walds 
bödelbeim, korthe und EN. | 


Der & furtifche Staat. 
J ae 1. 


Dir Staat liege in Thüringen zwiſchen den Her⸗ 

— Sadfen: Weimar und Gotha. K. Otto 

I, ſoll DER dem. en Mainz gefchenfer has 
den, 


® 
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ben. Es beſteht aus der Stadt Erfurt, dem a 
— Soͤmmerda, und 73 Dörfern, en 


$.. 2. Das ganze and ift der proteftantifchen 
Reiigion zugethan, Ausgenommen die 5 fogenannten 
Küchendörfer, welche ganz Fatholifch find, und: die 
Stadt Erfurt, mo fo wohl die Karholifen als Pro: 
teftanten ihre freye Religionsuͤbung haben; auf dem 
Lande befinden fich hier und dort Katholiken, welche 
der mächften Farholifchen Pfarrer zum Taufen und 
Providiren, Leichen einfegnen ꝛc. ꝛc. berufen dürfen. 
Zu Tondorf.und: Dippach wird alle Sonn ; und 
Feyertaͤge, und zu Grosvargula alle. hohe Feſttage 
katholiſcher Gottesdienſt gehalien. Die in den. Ame 
haͤuſern den Gottesdienſt beſorgende Geiſtliche ver: 
richten auch in Ruͤckſicht der Katholiken alle pfarrliche 
Geſchaͤfte, nur das Begraben gehoͤrt privative den 
proteſtantiſchen Geiſtlichen. Doch ſteht es den Ka: 
tholifen frey, ihte Todten. an das nächte katholiſche 
Ort führen.zu laſſen. Die Beamten auf dem Lande 
find theils katholiſch, theils lutheriſch. Das Land 
ift meiftenrheils ſehr feuchtbar, nur leidet es Mangel 
an Holz. Mit dem fogenannten Erfurter Zeuch, 
Wollenband, und geſponnener RR wird ein ſtar⸗ 
ker Handel getricben. 


4 3. Die geiftichen: Sefhäfte. werden durch 
Das erzbifchöflich geiftliche Gericht zu Erfurt 
beforgt:, welches aus einem Präfidenten, Siegler, 
und Affefforen beſteht. Ein zeitlicher Stadthalter zu 
Erfurt, der immer ein Domfapitular von Mainz ift, 
iſt Praͤſident, und der Weihbiſchof iſt Siegler bey 
J | die 
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dieſem Gerichte, beforge aber die Verrichtungen, 
quae funr ordinis allein. Das Off izialat ift ein 
Gericht welches der Probft des Stifts zu U. L. Frauen 
hält, und aus einem geiftlichen Offizial, weltlicyen 
Syndikus und Probfteyvermalter befteht: Die beiden 
erſten haben die Nechts s und Progeßfachen, und der 
‚legte die Defonomifchen zu beforgen. SDaffelbe richtet 
über die praefentationes et proceflus benehiciorum 
fimplicium, und die Appellation geht an das geifilis 
che Gericht, und alsdann an das Generalvifariar. 


$. 4. Der Clerus faecularis ober die Weltgeiſt⸗ 
lichkeit diefes Staates beſteht a) aus den Stiftern 
zu U. 2. 5. und zu St, Sever in Erfurt, woriun 
ſich 16 Kanonici, 7 Domizellaren, und 10 Vifarii 
befinden, b) ans 5 Latholifchen Pfarren ins umd 3 
auſſer der Stadt Erfurt, ce) unter diefem geiftlichen 
Gerichte ſteht auch das freie Reichsftift zum heiligen 
Areuz in der Reichsftade Nordhaufen, worin 6 
Sanonici, 5 Domizellaren, und 5 Vikarii find. 


$. 5. Die Ordensgeiſtlichkeit befteht aus der 
Abten Petersberg, und dem Schortenflofter 
Benediktinerord. aus der Zartaus, und als 
dem Auguftinerklofter. Syn diefen fämtlichen 
Ktöftern befinden fich ohngefähe 66 Perfonen. Die 
Abtey Petersberg ſchickt alle 4 Wochen einen geiftlis 
chen nach Weimar, und das Auguſtinerkloſter alle 
14 Tage einen nach. Gotha, und alle 4 Wochen einen 
nach Blanfenhayn, um den dafigen Katholifen den 
Gottesdienſt zu halten; erfteres gefchieht unentgelds 
lich, der zweite wird von den Katholiken in Gotha, 

| und 


\ 
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und der dritte.von dem Grafen von Hazfeld » Sfeichen 
bezahle, aber an feinem diefer Orte ift das Taufen, 
Kopuliren u. a. nach katholiſchem Gebrauche erlaubt, 
Die Frauenkloͤſter find das zum heiligen Cyriak, Bes 
nediktinerord, zum neuen Werk, Auguftinerord. 
die Lrfulinerinnen, und zum heil, Mertin, Cis 
fterzienferord. in Erfurt. In dieſen fämtlichen 
Frauenkloͤſtern befinden fich ohngefaͤhr 90 Perfoneg. 


6, 6 Für den proteftantifchen Antheil ift das 
Intherifche Minifterum errichtet, welches aus den lu⸗ 
therifchen Predigern der Stadt, aus 3 Deputirten des 
Raths, und einem Syndikus befleht, Die Glieder 
dieſes⸗ Minifleriums werden Kommiffarien in Ehe⸗ 
und Gewiffensfachen genannt, Der Senior hat den 
Vorſitz, und die Appellation geht an den Stadtrath, 
und von diefem ad impartiales, | 


8.7. Der Kurfürft von Mainz läßt diefen Staat 
durch einen Stadthalter regieren, welcher ein Doms 
kapitnlar zu Mainz ift, und zu Erfurt refidirt, und 
Praͤſident Der Landesregierung, und der Aams 
mer ift, Jene befteht aus einem Direftot, und 6 
Märchen, diefe aus einem Direktor und 2 Räthen. 
Das Civils und Ariminalgericht befteht aus eis 
nem Präfidenten, 5 Räthen, Gerichtsvogt, Sfabin, 
nnd Gerichtseinnehmer, welche theils Katholiken, 
sheils Proteftanten find. Unter diefem Gerichte als 
der erften Inſtanz ftehen in. Civil: und Eriminals _ 
fallen die wirklichen Räche und Fanzleyfäfligen Perſo⸗ 
nen, Die fäntlich Purfürftliche Dienerfchaft, und die 
Einwohner der Stadt Erfurt, An bdiefelbe - an 

J 
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die zwote Inſtanz gehen die Appellationen von den’ 
Aemtern auf dem Lande, von dem Stadtrathe zu 


Soͤmmerda, von den adelichen und uͤbrigen Gerichten, 
von ihm aber gehet die Appellation unter iso fl. an 


die Landesregierung zu Erfurt, uͤberſteigt fie aber ıso fl. 


geht die Appellation an das Hofgericht zu Mainz. 
Die in der Stadt Erfurt wohnenden viele adelichen: 
Familien haben vermöge einer Verordnung von 17 ss 
unterfchiedene Freiheiten erhalten. 


5. 8. Die geographiſche Befehreibung begreift 
folgendes: 


| Die Stadt Erfurt, vor Alters Erpbess oder 
fErpisfurt, lat. Erfordia, ift eine alte, groffe, aber 
nicht allzu volfreiche, nur 15000 Einwohner enthals 
tende Stadt am Fluſſe Gera, in einer fruchtbaren 
Gegend, 3 Meilen von Gotha und 2 von Weimar. 
Sie war fiyon im VIII Jahrhunderte eine Stadt, denn 
fie wird von dem H. Bonifaz in einem Briefe an den 
Pabſt Zacharias eine Bauernſtadt genennet. Eben 
dieſer Bonifaz errichtete, nach einiger Meinung, allda 
einen biſchoͤflichen Siz, der aber gleich nach ſeiner 
Errichtung wieder eingieng. K. Ludwig hat allda im 
IJ. 852. einen Landtag, K. Heinrih 1 im J. 935 und 
K. Rudolph 1 im J. 1289 einen Reichstag gehalten. 
Sm J. 1566 iſt bier zum leztenmal ein Reichstag ger 
‚halten worden. Diefe Stadt ſtund in alten Zeiten mit. 
- dem Mark: und Landgrafen zu Meifen, - Heffen und 
Thüringen, mit dem Erzbifhof zu Magdeburg, Her— 
308 zu Sachfen u..a. m. in Verbindung. Gie bedien; 
te fihb von zeit zu Zeit des Schutzes verfchiedener 
a vften. Im J. 1483 aber machteifie mit dem Kaufe 
achien ein. ewiges Schutz und Schirmbindniß. Sie 
war niemals eine unmittelbare freye Reichsſtadt, be— 
ſaß aber doch betraͤchtliche Herrlichkeiten und Freihei— 
ten. Man haͤlt ſie fuͤr die Hauptſtadt in — 
allein 
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allein der oberfächfifche Kreis erkennt fie für feinen” 


Kreisftand, ob fie gleich fonft die Vorrechte eines Kreis— 
ſtandes genoflen bat. 


Wegen der Eurmainzifchen Gerechtfame über diefe - 
Stadt find viele Gtreitigfeiten entftanden. Kurmainz 
behauptete von alten Zeiten bet die landesherrliche 
Hoheit gehabt, und derfelben ihre Freiheiten gefchenft 
zu haben, zu deſſen Bertättigung unter andern der 
zwiſchen dem -Erzbifchof Werner und der Stadt im J. 
1282 gernachte Vergleich und Die zwifchen dem Kurfürſt 
Albert und ver Stadt 1483 gemachte Konkordaten 
angeführt werden. Kurmainz hatte fihon 1521 ein 
Mandat, und 1588 ein Urtheil vom Kammergerichte 
wider die Stadt erhalten, und fich deren Bottmaͤſſig— 
feit zugeeignet. Geit 1654, da der K. Johann Phis, 
lipp unter andern Die Einfchlieifung ins Kirchengebet 
verlangte, wie es vor dem drepfigjährigen Krieg üblich 
war, wurden ‚Die Grreitigkeiten endlich fo ernſthaft, 
daß der Kurfuͤrſt fich zu Negensburg bey den verjams 
melten Ständen , befonders bey dem Kurfürften von 
Sachſen, darüber beklagte, und eine Faiferliche Kom— 
miffion anerfannt wurde. Da aber die Stadt fich 
nicht fügen wollte, wurde befchloffen, die Hartnaͤckig— 
keit derfeiben zw züchtigen. Sie wurde am ı7 Sept. 
1664 in die Acht erfiäret, und die Vollziehung ders 
feiben dem .Kurfürften von Mainz aufgetragen. Hiers 
auf belagerte und eroberte er diefelbe am 5 Det. An. 
2664 , mit Hülfe franzöfifcher und Tothringifcher 
Sruppen. Im J. 1666 erfolgte zwifchen Kurmainz 
und dem fürfti. Haufe Sachfen, Erneftinifcher Linie, 
ein Vergleich fo wohl wegen anderer Streitigkeiten, als 
auch wegen Erfurt. Ao. 1666, wurde ein neuer Vers 
gleich getroffen, und Wo. 1667. kam auch ein Vers 
gleich. zwifchen Kurmainz und Kurfachfen, und alss - 
denn ein Erekutionsreceß zwifchen Kurmainz und dem 
fürftt. Haufe Sachſen zu Stande. Vermoͤg dieſer 
Verträge entfagte Kurmainz gewiſſen Foderungen, und 
das fächfiihe Haus dem an Kurmainz a 

- omi- 
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/ \ 
Dominio directo über die Dörfer und Güter, melche 
der Stadtrat) zu Erfurt bisher von. dem fürftlichen 
Haufe Sacfen zu Lehen und Afteriehen getragen hats 
te; auch Fündigte der Kath zu Erfurt dem Haufe 
Sächſen den Erbfchug auf, und bezahlte die noch 
rückftändigen Schutzgelder. Ä 


Die Stadt wird durch 2 Zitadellen, St. Peters: 
berg und St. Eyriafsburg, beihügt, worinn 2 Bas 
 taillons kaiſerl. und kurmainziſcher Soldaten liegen. 
Auf der Feſtung St. Petersberg liegt die berühmte 
Abtei gleihen Namens, deren Abt fich Herr ver 
Probfiey Zelle an der Werra, Bifchofferode und Frans 
fenrode nennt. In der Stiftskirche zu U. 2. F. ift 
die berufene große Glocke zu ſehen, weiche 275. Cents 
ner wiegt. Die Kirche felbiten ift nebſt dem Kor ganz 
ohne Säulen fünftlich gemölbet, ihre Thuͤrme find ab» 
gebrannt. Nebſt den Stifts- und Klofierkirchen has 
ben die Katholiken noch 4 und die Protefianten 9 Kirs 
chen. Zum Behufe der Armen ift das große Hofpts 

tal und das Armenhaus befiimmt. - 


Was den Linterricht betrift find in der Stadt 2 
Gymnaſien, eines für die Katholiken, das andere für 
die Proteftanten, welches leztere in dem ehemaligen 
YAuguftiner s Klofter iſt. Auch ift auf dem Peteräbers 
ge eine freie Schule für die Soldatenfinder,, wo fie im 
Ehriftenehum, Lefen, Schreiben, Rechnen, Geometrie, 
Muſik, Taktik ꝛc. unterrichter werden. Zur Stiftung 
diefer Schule hat der 1776 verfiorbene mainzifche Ges 
neralfeldwachtmeifter, DObrifter und Sijnhaber eines Mes 
giments zu Fuße, Kommendant der Feftung Peters; 
berg und Stadt Erfurt, Franz Arnold, Freiherr von 
Brenken, feine ganze Berlaffenfchaft beſtimmt. Die 
- Univerfität ift 1392 geftiftet worden, bei welcher alle 
Fakultaͤten mit farholifchen und proteftantifchen Pros 
fefforen befege find. Die Univerfictät hat die Krimis 
nal s und Eivil » Gerichtsbarkeit über ihre Glieder. Ao. 
3754. ift bier auch eine Akademie der a Wifs 

Ä en⸗ 
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fenfchaften gefliftet worden. Unter den hiefigen Bibs 
liothefen ift, auſſer der Univerficätsbibliothek , welcher 
die boineburgifche einverleibe worden, Die Bibliothek 
des lutheriſchen Minifteriums , die einige alte Hands 
fhriften von der bebräifchen Bibel hat ; die ehemalige 
Jeſuitiſche; die des Schottenkloſters, und die der Fais 
jerlichen Afademie der Narurforfcher zu bemerken. — 
Unter den erheblichen Werbefferungen der: Univerfität,, 
welche Kurfürft Joh. Friedr. Karl veranftaltet hat, 
find folgende zu bemerken; ver botanifche Garten ; 
das anatomifche Theater ; das Collegium clinicumz 
eine Sternwarte ; die Neitbahn; das Konvikt und die , 
Sreitifche ; die afademifche Kommiffion und die neue . 
Univerfitätöfaffe mit ihrem anfehnlichen Fond. 


Die Stadt Erfurt hegt beträchtliche Tuch s und 
Zeuchmachereien , befonderd aber bringen die dafigen 
Küchengemächfe und Gämereien bauende vielen Gärts 
ner der Stade nahmbafte Summen zu; indem die 
Erfurter Barten » Samen weit und breit beliebt, als 
auch die daſelbſt gebaute und getrocknete Wurzelges 
waͤchſe in großen Partien nach Hamburg , zum vers 
fchiffen, gefandt werden. Ä 


Das zur Stadt Erfurt gehörige Gebiet begreift 
8 Aemter, als: | 


A. Tas Stadtamt befieht aus 15 Dörfern, als: 


a) Witterda. -b) Melchendorf. c) Dabers 
ſtadt. d) Dritterfiadt. e) Hochheim. Diefe 5 
Dörfer find ganz Eatholifch , und werden die Auchens 
Dörfer genennt, weil fie alle zur Iandesherrlichen Küche 
ehörige Frohndienfte und Sicherungen beftreiten müffen. 
? ) Windifchholsbhaufen, wo ein Stahlbronmen ift. g) 
Rirchheim. h) Möbisburg. i) Werningsleben. 
k) SEoftedt. 1) Waltersieben. m) Bechſtadt⸗ 
- Wayd. n) Bußleben, 0) Niederniſſa. p) Urs 
bi | | 
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B. Das Amt Tondorf. R 


Tondorf ift ein Flecken famt einem Schloſſe, ans 
derthaid Meilen von Erfurt, Wo. 1317. hat es Erzbis 
_ fchof Gerlach der Stadf Erfurt verkauft. Im J. 1665. 

kam es wieder an Kurmainz. Dazu gehören 


a) Clettbach. b) Hobenfelden. c) Gut⸗ 
tendorf. d) Tiefengruben. e) Meckfeld. f) 
Schalroda. 8) Roda. h) Oberniſſa. 1) Bech⸗ 
ſtedt ⸗/ Straß. K)-Sohnftedt. 1) Nohra. 


| Anmert. Bei Tondorf findet man Tobaks 
. pfeifenehon , und bei Tiefengruben findet man 
Torf. 


C. Das Amt Mrühlberg. 


Muͤhlberg ift ein Flecken zwiſchen Gotha und Arn⸗ 
fladt 2 Meilen von Erfurt; nächft dabei auf einem Ders 
ge fieht man noch die Rudera, von dem ehemals beruͤhm⸗ 
ten Schloſſe Muͤhlberg, auf dem die alten Grafen von 
_ Mühiberg gewohnt haben. Nach deren Abgang ift die 

Hälfte der Graffchaft Yo. 1330. an Kurmainz die an— 
dere Haͤlfte an die Graͤfen von Henneberg und Schwarz⸗ 
burg gefommen. Im J. 1357. wurden beide Hälften, 
und zwar die mainzifche von dem Erzbifchof Gerlach 
der Stadt Erfurt wiederfäuflich verfauft. m. 1592. 
trat Kurmainz fein Recht dazu dem Haufe Sachſen ab. 
Xo. 1666. wurde ed Kurmainz wieder eingeräumt. 
Dazu gehört u | 

Röhrenfee. 


D. Das Amt Rippad) und Grooſoͤmmerda find in 
ein Amt zufammen gezogen. | | 

Rippach ift ein Flecken famt einem Schloffe. Söms 
merda ein Städtchen ohnweit der Unſtrut, welches 
die Grafen von Schwarzburg im I. 1342. an Erfurt 
abgetreten und Ao. 1418. verkauft haben. Der Kurs 
fürft Johann Phitipp hat im Jahre 1667. an dieſen 
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zween Orten die. Huldigung von den Unterthanen auf 
dem Lande eingenommen. Dazu gehören 


a) Berlſtadt. b) Blein: Brembach. e) 
Schallenburg. d) Rohrborn. 


E. Das Amt Porgule. u er 
Vorgula, Groswargel 2 Meilen von Erfurt iftein 
lecken, welchen Ser teutfche Orden im J. 1385. der 
tadt Erfurt verkauft bat. Zu diefem Amte gehören - 
feine Dörfer. . | —— 


F. Das Amt Atʒmannodorf. 
Agmannsdorf ı/2 Meile von Erfurt, Dazu ges 
ven m, 


a) Kerspleben. b) Töttleben. ce) Kinder 
bad. d) Rleinmölfen. _e) Vieſelbach. f) Hoch 
ftedt. g) Mönchenholsbaufen.. h) Usberg. i) 
Ulla. k) Höfgarten. 1) Zimmern. inf. m) 
Ollendorf. n) Ottſtedt. 0) Udenſtedt. | 


G. Das Amt Bisperslebem 
Givspersleben find 2 Dörfer an der Gera 1/2 Mei⸗ 
fe von Erfurt, wovon eined Gispersleben Riliani, 
das andere Gispersleben Piti fich nennt. Dazu ger 
hören © | | 
a) Walſchleben. b) Elxleben. ce) Kuͤhn⸗ 
ſen. 4) Ilversgebofen. e) Stotternheim. 
) Schwerborn. g) Dachwig. h) Andisleben, 


H. Das Amt Alach. 
Alach 1/2 Meile von Erfurt. Dazu gehören 
a) Yrottleben. b) Rlein : Lettbah. 6) 
Zimmern. fupra. d) Tröchtelborn. e) Gottftedt, 
£) Sreienftedt. g) Ermſtedt. bh) Bindersleben, 
i) —— k) Salamonsborn. 1) Marbach. 


m) Ti Er | 
Eca Les 
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ö I. Das Hofpitälgericht und die Hoſpitalinſpek⸗ 
ion. | | Ä 
Das Hofpital ift eine fehr reiche Stiftung, hat eis 
nen großen Umfang und eine eigene Pfarre ; es theilet 
ſich in das große und kleine Holpital, in das Lazareth 
und Siechhaus, hat aber jedes feinen eigenen Vorſte— 
ber und Einnehmer. Dem großen Hofpital gehört das 
Dorf Hayn oder Hänigen ſamt den Riedergerichten. 


K. Das Lehngut Iſſeroda. 


Der Eichsfeldiſche Staat. 
J GE 1. 
J Ns Eichsfeld fol fo genennt worden feyn von 


den vielen Eichwäldern , die ehemals darinn waren, 
Andere nennen es, weil es eine fehr alte Gegend ift, 
das Eiofeld. Es ift ein Strich Landes zwifchen 
Heffen, Thuͤtingen, den Fürftenthümern Grubenha⸗ 
gen und Kalenberg , und hat in feiner gröften Länge 
und Breite ohngefähr 7 Meilen. Es, wird in das 
Untere, welches. gegen Morden, und in das Obes 
re, welches gegen Mittag liegt, abgerheilt, und beis 
de von dem Gebirge Dühn gefchieden. Ju jenem 
wird die niederfächfifche, und in diefem die thuͤringi⸗ 
ſche Sprache geredet. Es begreift in fih 4 Städte, 
3 Flecken, und 150 Dörfer, und gehörte ehemals 
zu Thüringen. Ao. 1294. hat Heinrich, Graf von 
Gleichen zu Gfeichenftein , das obere Eichsfeld dem - 
Erzbiſchof Gerhard IL. verkauft; doch har Heiligens 
ſtadt ſchon vorher dem Erzſtifte zugehoret ie 
— u ark 
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Mark Duderftadt oder das untere Eichsfeld befaffen 
Die Herzoge von Grubenhagen, und ift von dem Her⸗ 
zoge Dtto dem Kinde von der Aebtiſſin Gertrud zu 


QAuedlinburg um soo Mark Silber erfauft worden. 


Herzog Heinrich, mit dem Zunamen aus Griechens 
fande , ‚der für fich ein Driteheil davon befaß, und 
dem feine Brüder die andere 2 Driteheile verpfändee 
hatten, überließ fie Ao. 1333. pfandweife dem Bals - 

duin, damaligen Adminiftrator des Erzbischums, 
mit Vorbehalt der Wiedereinlöfung. Ao. 1342. hat 
Erzbiſchof Heinrich III. die Huldigung eingenommen. 
Im J. 1563. thaten die Herzoge Ernſt, Wolfgang 
und Philipp zu Grubenhagen dem Erjftifte eine Loss 
fündigung, die aber nicht angenommen wurde, Ends 
lich erfolgte Ao, 1692. ein Vergleich, worinn der 
Herzog und. nachmalige Kurfürft, Ernſt Auguft zu 
Braunfchweig » Lüneburg , feinem Anfpruche auf ob⸗ 
gedachte Eichsfeldifche Stüde, und Kurmainz feinen 
Gegenanfprüchen auf gewiffe Derter und Diftrifte des 
Braunfchweigifchen Haufes entfagte, 


$. 2. Wegen: der hohen Lage des Landes geht 
kein Fluß in das Eichsfeld, einige aber fommen hers 
aus, die darinn entfpringen, und find z. B. die Leis 
ne, Kütter, Unſtrut, Wipper, Rume, durch 
deren Duelle mitten durch die Graͤnze zwiſchen dem 
Eichsfelde und dem Fuͤrſtenthum Grubenhagen geht. 
Der Zülfenberg, bey Diedorf, iſt ein berühmter 
Wallfartsort, wo ehedeffen der Göße Stuffo anges 
betet wurde „ wovon er auch dee Stuffenberg g 


nennet wird. 
| &c 3 6, 3+ 
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4. 3. Das untere Eichsfeld hat gute Vieh⸗ 
— iſt reich an gutem Getraide; auch wird viel 
Flachs und Tabak gebauet. Das obere Eichsfeld, 
welches ſtark bewohnt iſt, ift mebrentheils bergigt, 
hat eine fehr falte Luft, gutes, aber unzulängliches , 
Getraide, daher es aus Thüringen Zufuhr befömmt, 
Die Einwohner verfertigen vielen Rafch und Leins 
wand, und zu Bartlof ift eine berühmte Plüfches _ 
Biber und Zeuchmanufaktur. 


Anm erk. Valentin Degenhard, ein heſſiſcher 
Dragoner, aus dem Dorfe Friede gebuͤrtig, machs 
te mit einem Heffifchen Korps um das J. 1670. die 
Kampagne im Flandern, der Pflanzſchule aller euros 
päifchen Wollenmanufakturen, mit, und erlangte da 
einige Kenntniſſe von den dafigen Wollenmanufaftus 
‚ren. Nach dem Feldzuge nahm er feinen Abfchied, 
und entfchloß ſich die gefammelten Kenntniffe in Aus— 
Übung zu bringen, allein die Tuchmacherzunft zu 
Eſchwege erſchwerte ihm fein Vorhaben, und fagte, 
die von Friede wären bei ihr nicht zuͤnftig. Da vers 
ließ der entfchloffene Dragoner feine Heimat , gieng 
im J. 1680 nach Heiligenſtadt, eröfnere fein Vor⸗ 
haben und wurde von der Furfürftl. Regierung mit 
offenen Armen aufgenommen, Er erwälte fich dag . 
. Dorf Grofenbartlof zu feiner Wohnung, und errich- 
tete daſelbſt eine Raſchmacherei. Diefe Manufaktur 
‚hat fi) nun von jener Zeit an ſchnell und beftändig 
vergrößert, auch durch das ganze Eichsfeld verbreis 
tet, fo, daß gegenwärtig 3000 Stühle in Wollen ars 
W bei⸗ 
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beiten und fich 30000 Menfchen davon ernähren. Es 
‚werden aber.auf diefen 3000 Stühlen nicht lauter Ras 
ſche, fondern auch Etamine, Kamlote, Plüfche, ſchlechte 
Tuͤcher und Slanelle verfertigt. Zu Anfange Diefes 
Jahrhunderts enthielt das Eichsfeld ohngefähr 25000 
Seelen Einwohner jezt zält ed deren 74000 daß als 
fo anf jede Duadratmeile diefed Eleinen und meift ums 
fruchtbaren Laͤndchens 1850 Menfchen im Durchſchnitt 
zu wohnen fommen. Ein Beweis, wie nuͤtzlich, bes 
fonders Leinen ; und Wollenmanufafturen einem Fans 
de ſind. ſ. Schlözers Briefwechfel Heft XIII. Th. 
III. S. 20,27. | PN, — 
5 4. Die kurfuͤrſtlichen Einkünfte ſollen ſich 
auf 90000 Rthlr. belauffren. 
F. 5. Die herrſchende Religion iſt die katholiſche, 
und in den Oriſchaften, welche ganz kurmainziſch 
ſind, iſt ſie die einzige; nur zu Duderſtadt ſind Pro⸗ 
ieſtanten, wie auch in dem gemeinfchäftlichen Staͤdt⸗ 
chen Trefurt. Schnellmanushaufen , in dem Amte 
Trefurt, ift ganz lutheriſch. Etliche Ortſchaften der 
adelichen Gerichte find vermifchter Religion, wie bey 
jedem insbefondere wird bemerket werden. Dos Ges 
richt derer von Winzingerode ift ganz proteflantifch, 
den dritten Theil von. Rheinholderode ausgenommen, 
Im XVI Jahrhunderte waren. fehr. viele Proteftanten 
im Eichsfelde., nachdem aber der Kurfürft Daniel 
Brendel ſelbſt dahin fam , hat. er durch feine mitges 
brachte Miffionarien, die. meiften wieder zur katholi⸗ 
ſchen Kicche zurücke gebracht, und bie proteftantifchen 
Pfarrer fortgeſchickt. 
| . 6. Zu 
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$. 6. Zu Heiligenftadt, wo ehedem die Jeſuiten 

ein Kollegium hatten, und zu Duderftade find lateis 

niſche Schulen, bei welchen Weltgeiftliche als Lehrer 
angeſtellt find, nl 


$g7. Die geiftlichen Gefchäfte werden durch das 
ersbifihöfliche Kommiſſariat beforge, welches 
vorhin feinen Sig zu Duderſtadt, num aber zu Heiz 
ligenſtadt hat, und aus einem Kommiffario, Räs 
‚then, Affefforen, Sekretär und Regiftrator befteht, 


8 Die unter diefem Kommiffariat ftehende 
Stifter find: a) das Rollegiarftift zu St. Mar⸗ 
ein in Seiligenftadt, welches aus 7 Ranonicis, 
‚6 Domizellaren und 4 Vikariis, und b) das zu 
St. Peter in Noͤrthen, einem adelich hardenber⸗ 
giſchen Flecken, 1 Meile von Goͤttingen, welches 
‚aus 6 Kanonicis und ı Vikar beſteht. | 


$. 9. Bon Drdenggeiftlichen find in dem Cichs; 
felde 2 Abteyen: Berode, Bened. Ord. und Reis 
fenftein, Cifterz. Ord. ı Franziskanerklo⸗ 
ſter zu Stadtworbis. Zn diefen 3 Klöftern bes 
finden ſich ungefähr 84 Perfonen, 5 Frauenkloͤſter: 
Annenrode, Beuren, Teiftungenburg, Ci— 
ſterz. Ord., Zelle, Bened. Ord. und die Urs 
ſulinerinnen in Duderſtadt. In dieſen ſaͤmtli⸗ 
= Frauenkloͤſtern befinden fich ohngefehr 120 Pers 
onen, 


N 10. Die zur Seelforge beftimmte Geiftlichkeie 

befteht nebft den Stadtpfarreien zu Duderftadt, Heis 

ligenſtadt und der Stiftspfarren zu —— in 10 
n and⸗ 


J 
1 
J 
J 
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Landkapiteln, nämlich in dem Beurer, Subrba- 
cher, Bieboldehaufer, Immingeroder, Rirch» 
worbifer, Rulltädter , Lengefelder, Oberns 
felder, Seiligenftsdter und Wiefenfelder. Sn 
diefen ſaͤmtlichen Kapiteln find 76 Pfarrer, 4 Benes 
fijiaten, und ohngefähr 18 Kapläne. 


$. 11. In diefem Antheile der mainzifchen Sans 
de giebt es Landftände, Diefe beftehen aus den 
gan ‚ Aebtiffinnen, deren Stelle die Proͤb⸗ 
e vertreten; aus dem Adel und den Staͤdten: 
Heiligenftadt, Duderftadt, Stadtworbis 
und Trefurt. Primas derfelben find wechfelmeife 
die Aebte zu Berode und Reifenftein. Ihre Vers 
fammlungen werden in der Gegend bey Heiligenftadt 
ben der fd genannten "Jagebantswarre unter freien 
Himmel, oder weun das Wetter zu unfreundlich ift, 
zu KHeiligenftade auf dem Rathhauſe in Gegenwart 
eines Eurfürftt, Abgefandeen und zweener Kommiſſa⸗ 
rien gehalten, 


$. 12. Der Kurfürft Füße das Cichsfeld durch 
einen Statthalter regieren, welcher allezeit ein Doms 
kapitular von Mainz iſt; diefer ift zugleich Praͤſt⸗ 
dent der Megierung und Kammer. Da aber der 
Statthalter nicht immer anmwefend ift, fo ift zus 
gleich ein Rommiſſarius beftellt; dieſer mit ver 
fchiedenen Räthen machet die Regierung aus, wels 
che die Öffentliche Polizeys und Kriminalgefchäfte bes 
forget. Die Kammer beſteht aus einem Direk— 
- tor und etlichen Rärhen. Ben dem Oberlandge⸗ 
richt ift der Statthalter BE; anf ihn „fee 
u‘ Leg er 


— 
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der Kommiſſarius und 3 ordentliche Beyſitzer, Af- 
feffores ordinarii; nebſt diefen find noch 6: Ehren: 
benfißer, Afleffores honorarii,; von Seiten der 
Landſtaͤnde dabey, nämlich 2 von der Geiftlich: 
keit, 2 von dem Adel, und 2 von den Städten. 
An diefe Gerichtsftelle gehen die Appellationen von 
den Aemtern und von den Elöfterlihen und adelis 
chen Gerichten. Für den Adel und andre priviles 
girte Perfonen ift diefes O&berlandgericht die Ge 
richtsftelle erfter Inſtanz. Das Landfteueramte 
befteht aus einem Direktor und 6 Deputirten der 
Landſtaͤnde. Ale diefe Difafterien haben ihren Gig 
zu Heiligenftadt. | z 


§. 13. In Anfehung der Steuer iſt 1688 un: 
ser den Landftänden der, Vergleich gefchehen, daß 
zu jeden 1000 Rthlr. die Geiftlichlichfeit geben 
fol 100 Rthlr., der Adel 218 Rthlr., die Städte 
182 Rıhl. Die übrigen soo Rthl. die landes; 
fürftliche Aemter. | 


$. 14. Die geographiſche Befchreibung des 
Obereichsfeldes begreift: | 


A. Seiligenftadt ift die Hauptſtadt des Eichsfeldes 
an dem Fiuffe Keine. Sie ift der Gig der -Statthaltes 
ren und aller Gerichtsſtellen. Das von Quaderſteinen 
fchön erbaute Schloß ift der Sig des Statthalters. Es 
ift darinn ein Kollegiatſtift, das Kollegium der ehemas 
ligen Jeſuiten, 3 Kirchen und lateinifche Schulen. Die 
Einwohner nähren fich meiftentheild vom Feldbau. Im 
Jahre 1739. brannte die Stadt fat ganz ab, ift aber 
feicher weit fchöner wieder aufgebauet worden. * 


B. Die Stadt Worbis ift ein Städtchen an dem 
| Urfpruns 


Urfprunge der Mipper, anderthafb Meilen von Heilis 
genftadt. Es ift dafelbft ein Franzisfanerkiofter, weis 
ches im J. 1668. erbauet worden iſt. 


& I 
Die Amtsvogteyen des obern Eichsfeldes. 


i n Die Amtsvogtey Bifchofsftein und Greifen: 
e N. . 2 

Biſchofſtein ift ein ganz allein gelegenes Amthaus. 
Dazu gehören | | — 
| a) Battlof. Hier ift die fo fehr berühmte Pluͤſch⸗ 
Biber s und — b) Rrombach. c) 
Döringsdorf. d) Erſchhauſen. e) Saulungen. 
f) Kengefeld. 8) Beismar. h) Heyrode. i) Wif 
fenrode. k) Wilbich, 1) Kelle. m) Pfaffchwen: 
. de. 0) Riftungen. 0) Sickerode. p) Rathri— 
nenberg. q) Diedorf, diefe 2 legte Orte find zur 
. Hälfte mit den Herren von Harſtall gemeinfchäftlich, 


B. Die Amtsvogtey Sleichenftein. 


Öleidyenftein ift ein abgelegenes Amthaus und ches 
mals fefted Bergfchloß, Im J. 1647. wurde es von 
den Faiferlichen, im J. 1648. aber von. den fchwedifchen 
Voͤlkern eingenommen. Dazu gehören — —, 

a) Dingelftddt. b) Beberfiddt. c) Bütt: 
ſtaͤdt. d) Ruͤllſtaͤdt. e) Helmsdorf. f) Kefer: 
hauſen. g) Silbershauſen. h) Zelle. i) Wad: 
ſtaͤdt. k) Sied. 1) Ralteneber, welches zur Hälfs 
te Oſteiniſch iſt. 2 Be: 


C, Die Amtsvostey Harburg hat feinen Namen 
von dem alten 1/2 Meile von Stadtworbis entlegenen, 
nun oͤden Schloffe Harburg. Der Gib iff zu Stadt: 
worbis, has aber mit diefer Stadt feine Verbindung, 
denn die geringere Fälle diefer Stadt werden bey dem 
Stadtrathe auseimandergefezt „ die wichtigern gehen un: 
mittelbar nach Heiligenſtadt. Zu dieſer Vogiey ge 


bören | 
a) Deus 
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a) Berntrode. b) Breitenbadh. ce) Brei: 
tenworbis. d) Rirhworbis. e) Neuſtadt. f) 
Gernrode, “ | 

D. Die Amtsvogtey ARuftenberg hat feinen Namen 
von dem alten, ebemalg feften, auf einem haben Berge 
gelegenen Schloffe Ruftenberg, ftatt deſſen jezt ein neues 
gebauet ift. Dazu gehören | 

a) Bodenrode, zur Hälfte b) Areuzeber. 

0) Diederode, zur Hälfte, die andere Hälfte ift Ofteis 
nifh. d) Keinholderode, zu r/3, die andere 2/3 ger 
hören Wefterhagen und Winzingerode, ift vermifchter 
Neligion. e) Sließberg. f) Geislede. g) Heuss 

then. h) Güntherode. i) Kirchgander. k) Ken: 
terode. 1) Zutterr m) Marthe. n) Mangelro⸗ 
de. 0) Rengelrode. p) Simmerode. q) Küftes 
feld. 5) Uder 8) Wefthaufen. 

E. Die Amtsvogtey Scharfenftein hat feinen Nas 
men von, dem ganz allein auf einem Berge liegenden 
Schloſſe und Amthaufe Scharfenftein. Dazu gehören 

a) Beuren. b) Birfungen. ce) Bodenro⸗ 
de, zur Hälfte. d) Breitenhols. e) Keinefeld. £) 
Steinbach. g) Winnigerode, zur Hälfte, die andes 
re Hälfte ift Klofterbeurifh. 


F. Die. Amtsvogtey Trefurt. 


Trefurt ift ein Städtchen an der Werra, welches 
Kurmainz, Kurſachſen und Heſſenkaſſel, jedem zu 1/3 
zugehoͤret, iſt vermifchter Neligion. Dazu gehören 


iſt — —— annshauſen 


Das untere Eichofeld. 


In dem untern Eichsfelde ift die einzige Stadt 


Duderftsdt an der Hahle, 2 Meilen von Göttins 
sen. Sie war vorhin einigermaflen befeftiget. > J. 
1 


. 
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1632. wurde fievon Georg Herzog von Lüneburg einges 
nonmen, und die Berker zufammengeriffen. Im 20 
jährigen Kriege wurde fie bald von den Schmeden , bald 
von den Katferlichen beſezt. Sie war vorhin der Gig 
des Kommiſſariats, oder geiftlichen Gerichts, fo aber 
nun nach Heiligenftadt verlegt worden iſt, hat 2 Pfarts 
und eine andere Kirchen, und ein Urfelinerkiofter. Eie 
it der einzige privative Mainz zugehörige Ort im Eicher 
felde, wo Proteftanten find. Doc haben fie fein öffents 
liches Religionsexerzitium, fondern müffen in die benachs 
barte Dörfer Wehnda oder Wollershaufen zur Kirche 
gehen. Die ftärffte Nahrung bringt der Bierbrau; es 
wird auch mit Tabak und andern Sachen gehandelt. 
Unter dem dafigen Stadtrathe fteht in Eivilfachen die 
Stadt. Es find hier 3 Oberpoftämter, ein Eaiferlicheg, _ 
ein preufifches und ein heſſiſches. Zu dem Stadtges 
richte gehören 


a) Breitenberg. b) Brochthaufen. 'c). 
Fuhrbach. d) Groblingerode. e) Hilferode f) 
Fmmingerode. 8) Mungerode. h) Kangenbas 

en. 2 Neſſelroͤden. K) Tieflingerode. 1) Wer 
errode.. | 


Die Amtsvogteyen imuntern Kichefelde, 
A. Die Amtsvogtey Gieboldehaufen. | R 
GiebsPoehaisfen ift ein großer Marktfledfen an der - 
Mume. Dazu gehören 


a) Bernshaufen. b) Bodenfee. ce) Kre⸗ 
be. d) Defingerode. e) Germershaufen. - f) 
Esplingerode. g) Oberfeld. h) Kenshaufen. i) 
Rolshauſen. k) Rüttershaufen 1) Rubmfpring. 
m) Seeburg. n) Seulingen. 0) Werfshaufen, 
p) Wollbranshanfen. 


B. Die Amtsvogtey Lindau, 


Lindau iſt ein Marktflecken, ehemals dem Stifte 
Hildesheim gehörig. Dazu gehöres | 
Bils⸗ 
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Bilshaufen ein Pfarrdorf an der Nume. In 
dem obern Eichsfelde find noch folgende Gerichte: 


a) Die Abtey Reifenftein über die Dörfer 
Bartblof, Haufen und Aalmerode. 


b) Das Srauenklöfter Beuren über die Hälfte 
vom Dorfe Winnigerode. | / 


ce) Das Srauenflofter Annenroda über die 
Dörfer Bebendorf und Bickenriede. 
-  d) Das Srauenklofter Zell über die Dörfer 
Effelroda und Struth. | 
) Das Gericht derer von Bodenhaufen 
über Sreienbagen, Rohrberg, Schachtenbeck und 
Streitbols. 
f) Das Geridht derer von Bodungen über 
Martinfeld. . 
“ 8) Das Gericht derer von Bülsingelöwen: 
über Bifchagen , Glaßehaufen und Schönau. 
h) Das Gericht derer von Goͤrz über Vollen; 
bronn. 
i) Das Gericht derer von Hagen über die 
Dörfer Huͤpſtadt und Deuna. | 
k) Das Gericht derer von Harftall über die 
Hälfte von Rathrinenberg und Diedorf gemeinfchäfts 
lich mit dem Amte Bifchofsheim. 


1) Das Gericht derer von Hanftein über die 
Dörfer Arenshaufen , Diedenrode, Kistruth, Gers 
wichshaufen, Hohengander, Lehmgen, Mackrode, 
Rorig, Schönbagen, Schwobfeld, Thalwender, 
Töpfer, Wahlhauſen, Wiefenfeld, Wuͤſtheutero⸗ 
de, Frettenrode, Lindewerra, Neuſeſſen, Rim⸗ 
bach, Werlshauſen, welche fünf lezte Orthſchaften 

vermiſchter Religion ſind. — 
a m) Das 
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a. m ? Das Gericht derer von Keidell Über das 
Dorf Hildbranshaufen. 
n) Das Gericht derer von Rnorr über das 
Dorf Neuendorf. | | 
0) Das Gericht derer von Kinfing über Bir - 
Fenfeld und Burgwald. | 
p) Das Gericht der Grafen von Oftein über 
Bernterode und über die Haͤlfte von Aalteneber und 
Diederode. | no 7 — 
4) Das Gericht derer von Weyhers über 
— und Volkerode. | 
r) Das Gericht des. fürftlihen Hauſes 
Schwarzburg über das Dorf Gerterode, und uber die 
Hälfte von Deuns und Orfble | Ä | 


In dem unsern Eichefelde find folgende Gerich 


a) Die Abtei Gerod« über die Dörfer Biſchof⸗ 
rode, Holungen, Tügenbach, Küderode und Weit 
fenborn. — | 

bpy) Das Frauenkloſter Teiftungenburg über 
Besckendorf. v, 

€) Das Gericht derer von Weſternhagen, 
über Brehme, Kflingerode, Serne, Teiftungen, 
Berlingerode,, Hundeshagen, 1/3 von Rheinhol⸗ 
Derode, diefez lezte Drte find vermifchter Religion. 

“ 4) Das Gericht derer von Winzingerode, 
über 1/3 von Rhbeinholderode, Kirchohmfeld, Ra 
tenobhmfeld, Toftungen, Wehnde, Winzingerode, 

_ find alle der Iucherifchen Religion zugethan. 


| Il, Das 
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II. Das Erzſtift Trier, oder die kurtrie⸗ 
riſchen ‚Sande, j . 


(Mit einigen Zufägen nach Hrn. D. Buͤſchings Erdbes 
er | frhreibung. ) 


——— op | E 

Bon dem Erzſtift Trier Hat Johann von Scil 
de (Scillius) in ältern Zeiten, nachmals aber Ger⸗ 
hard Merkator auf Furfürftlichen Befehl eine anz 
dere Karte gezeichnet , welche der Grund von allen 
neueren ift, die Sried. de Witt, Gerb. Valk, 
T.de Ram, Sanfon und Jaillot auf zwei Bo⸗ 
gen, Homann, Viffcher, Seutter und andere 
geftochen haben, und welche auch den Titel des Mos 


ſelſtroms führen. Die Homannifche ift im Atlas von 


* — 


Teutſchland die 41ſte Karte. "Johann Georg 
Woeltbers Karte auf zwei Bogen ift etwas befier, 
als die vorhin genannten, “Jägers Karte aber ift die 
befte unter. allen. a 


S. 2. Es gränzet gegen Abend an das Herzogs 
thum Luxemburg, gegen Mittag an das Herzogehum 
Lothringen, gegen Morgen an einige Furpfälzifche 
Länder des oberrheinifchen Kreifes, an die heſſenrhein⸗ 
feldifchen und haffauifchen Lande, genen Mitternacht 
an das Erzftift Kölln und unterfchiedene Herrſchaften. 
Die Länge defjelbigen wird einige 20 Meilen austras 
gen; die Breite ift ſehr unterfchieden. 


$. 3. Es ift ziemlich bergige und waldicht, hat 


zwar gute Vishroeiden, und in vielen Gegenden frucht⸗ 


bare 


— 
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bare Aecker, bedarf aber doch Zufuhr son Getraide, 
hingegen ift der Weinwachs von der Mofel fehe bes 
trächtlih, und unter den Mofeler Weinen find infons 
derheit diejenigen, welche zu Zeltingen, Wehlen, 
Krag, Duffemund, Chus und an einigen andern 
Orten wachen, beliebt, und werden, da fle fehr ges _ 
fund und nicht hizig find, Häufig verführt und in gang 
ZTeutfhland, Daͤnemark Schweden und Rußland 


gene getrunken, Es giebt auch allerley Wildpret, 


und einige gute Sauerbrunnen,, es find auch Steinfohs 
len, Gallmei, Eifen, Kupfer, Blei, Zinn, Sils 
ber und Gold zu finden, Die Moſel tritt aus dem 
Herzogthum Luremburg in diefes Erzſtift, nimt fo 
gleich auf der Gränze die Saar, und bald hernach 
den Kyll⸗ Fluß auf, durchſtroͤmt den geöften Theil 
der Trierifchen Lande mit vielen Kruͤmmungen, infons 
derheit zwifchen den Bergen, und fälle endlich bei 
Koblenz in ben Rhein, welcher vorher ſchon die Lahn, 
(Logana‘) aufgenommen hat, Diefe Ströme fiud 


dem Erzftifte ſowol zur Zifcherei, als zur Schiffarth,, 


ſehr vortheilhaft. | 


4 Das Erzſtift enthält 29 Städte. De 
Adel, welcher in demfelben wohne, und faft den 
dritten Theil der im Erzſtifte belegenen Güter beſizt 


und genieſt, iſt durch einen Vergleich von 1739 für 
reichsftei und ummittelbar erfannt worden Die 


Candſtaͤndte befiehen alfo 1) aus den Praͤlaten 
Clerus fuperior) und der Alerifei; (Clerus ine 
erior ) jene find die Aebte zu St. Marimin, zum 
Laach oder Loch, zu den heiligen Märtivern zu Trier, zu 
St. Martin, zuSain, zu Himmerode,der Dechant zu St 
Geogr. Schr. 3 Th, Dd Flo⸗ 


> 
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Florin in Koblenz, zu St. Panlin, zu St. Simeon 
in Trier; zu St. Kaftor in Koblenz; zu Gt. Kaftor 
in Karden; zu Muͤnſter⸗ Meinfeld, zu Pfalzel, zu 
Kylburg. Die Klerifei aber befteht aus den Landdes 
hanten zu Trier, Kylburg, Pisport, Zell, Perl, 
Merzig, Madril, Ditfich, Engers, Ochtendung, 
und Boppard. 2) Aus den Städten Trier, Kobs 
lenz, Boppard, Obers Wefel, Zell, Kochem, Mons 
tabaur, Limburg, Bernkaſtel, Wittich, Münfters 
meinfeld, Maien, Sarburg, Pfalzel. Der Abt 
- 38 St. Marimin ift Primas der Landftändte, und fo 
wol im obern als niedern Exzftift ift ein geiftliches 
und weltliches Direktorium verfelben. Sie wer; 
den durch den Kurfücften zufammen berufen, welcher 
zu gleicher Zeit dem Domkapitel folche Zufammenbes 
tufung anzeiget, damit daffelbe nach “Belieben Des 
putirte zur Anhörung der Landtagspropofition abfchis 

fen koͤnne, welche aber nach Anhörung derfelben fos 
gleich abgehen, 


6. 5. Die Purfürftlihen Unterthanen find der 
römifchfatholifchen Kirche zugethan; doch find an eis 
nigen Dertein, welche Kurtrier mit andern Käufern 
gemeinfchaftlich befize, auch evangelifche Untertha⸗ 
ren. Der ganze bifchöfliche Kirchfprengel, welcher 
fich aber viel weiter erſtreket, als über die Erzftiftifchen 
Bande, ift in 5 Archidiskonate abgetheilt, welche 
find: das gröfere Archidiafonat,. oder St, Peter zu 
Trier; St. Qubentii zu Ditkirchen; St. Kafter zu 
. Karden; St. Agatha zu Longvia, und St. Moriz - 
zu Tholei... Zu denfelben gehören. 20 Defanste, 
oder Landdechaneien, welche: von alten Zeiten her 

TERN Se 2. 
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auch Chriſtenheiten genennt werden. In dem 
Erzſtifte find noch 16 Abteien, und 22 adeliche Stif/ 
ter und Kloͤſter. Sy Ze: 


$. 6. Die alten Treviti, von welchen die Haupts 
ftade und das Land den Namen hat, find bis in das 
vierte Jahrhundert der Herrfchaft der Roͤmer, und 
nachmals der Bothmaͤſigkeit der Franken unterworfen 
geweſen. In den Theilungen, welche Kaiſer Ludwig J. 
Söhne und Nachkommen vorgenommen haben, iſt 
diefes Land im Jahr Sys zu dem Königreiche Lorhrins 
gen gefchlagen, und 870 dem teurfchen Könige Lud⸗ 
wig zu Theil gervorden, auich feit der Zeit bei Teutſch⸗ 
land geblieben. Den Lrfprung fuchen einige im ers 
 flen, andere aber im dritten Jahrhundert, und noch 
ungewiſſer ift, welcher unter den Trierifchen Bifchds 
fen zuerft zum Erzbifchof erhoben worden fel, Unter⸗ 
defjen wird doch die Trierifche Kirche für eine der Altes 
ften in Teutſchland gehalten, Und man giebt den 
Urſprung derfelben folgendermaßen an: Eucharius, einer 
von den 70 Yüngern fol im Jahr so von dem heil. 
Peter von Rom hieher gefand worden fegn, um den 
Heiden diefer Gegend das Evangelium zu predigen, 
Da er die erfte chriftliche Kirche in diefer Gegend foll 
erbauet haben ,,, fo giebt man ihm auch vor den erften 
Bifhof an. Mach andern foll Pabſt Sylveſter den 
heil. Agritius, oder Agrippinus im J. 327 hieher 
gefand, und ihm den Titel eines Primaten von Gals 
Ken und Germanien, und auch zugleich die erzbiſchoͤf⸗ 
liche Würde errheite haben, Der Erzbifchof.Ludolf‘,: 
ein Herzog von Sachſen, welcher 998 geſtorben, 
wird von den meiften für den erſten Kurfürften von 
er Dd3 Trier 


— 
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Trier gehalten. Allein alle diefe Machrichten ſind 
ſchwer zu beweifen, und daher ift, wie ſchon gefagt, 
das richtige noch fehmerer zu beftimmen, Man zälet 
gewoͤnlich von dem erſten Bifchofe-an, bis auf den 
jeztregierenden Kurfürften, an Bifchöfen und Erzbis 


ſchoͤfen 118. Die Trierifche Kirche hatte fonften eine 


- eigene Jahrzahl nach Chrifti Geburt, fie fieng vom 
25 Merz an, und übertraf die Gewönliche um 9 Mo⸗ 


nate. Erſt im vorigen Jahrhundert ift folche abge⸗ 
ſchaft worden. ' 4 


$. 7. Ein Erzbifchof zu Trier wird durch das 
Domkapitel erwaͤhlt, und befchwört eine ihm von 
dem Domfapitel vorgelegte Kapitulation. Der Pabft 
beftätigt folhe Wahl gemöhnlichermafen , und träge 
einem von dem neuerwählten dazu erfehenen Biſchof 
auf, ihn einzuweihen. Für Annaten foll ein neuer 
Erzbifchof ehedefien 7000 fl, an die päbftliche Kams 
mer bezalt haben, die jezige Summe foll aber groͤſſer 
ſeyn. Die Summe, für welche das Pallium gelds 
fet werden muß, ift unbefannt, 


6. 8. Der Erzbifchöfliche Titel if: Don Got⸗ 
tes Gnaden Krzbifchof zu Trier ,. des heiligen 
römifchen Reichs durch Gallien und das Ads 
nigreich Arelat Erzkanzler und Aurfürft, 
Adminiſtrator zu Drum 2c. 2c. Das befländige 
Wappen iſt ein gevierter Schild, in deſſen obern 
Felde zur Rechten, und in dem untern Feld zur Linken 
ein vothes Kreuz im filbernen Felde, wegen Trier; 
hingegen im obern Felde zur Linfen, und im untern 
Felde zur Rechten ein weiffes Lamm mit einem Faͤhnlein, 

— darinn 
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darinn ein Kreuz ift; quf einen gruͤnen Hügel im ro⸗ 
then Felde, wegen Pruͤm, zu ſehen. | 


6 9 Der Erzbifchof zu Trier iſt der zweite geifts 
liche Kurfuͤrſt. Bei der Kaiſerwahl übergiebt er 
dem Kurfürften zu Mainz die abzufchwörende For - 
mel des Wahleides. Cr bat bei der Kaiferwahl 
die erfie Stimme. Leber den Urſprung des Tries 
sifhen Erzkanzleramts wird eben fowol, als mes 
gen der Provinzen, über welche es fich erſtrekt, ges 
ſtritten. Es ift aber diefes Erzkanzleramt feit einis 
‚gen Hundert Yahren nicht ausgeibt worden, und 
weil von den Provinzen, welche unter daffelbe ges 
‚ ‚börten, eine nach der .andern von dem teutfchen 
Reich abgerifjen wurde, fo werden die Fälle, da 
es ausgeübt werden Pönnte, immer feltner ; daher 
es für einen, blofen Titel zu achten if. Sonſten 
bat der Erzbifchof von Trier noch das Recht, alle 
in feinee Diözes eröffnete Reichslehn, wenn fie 
ſich nicht uͤber 6000 Mark belaufen, einzuziehen, _ 


$. 10. As Kurfürft hat der Erzbiſchof zu 
Trier auf Meichstagen in dem Kurfürftenrarh Siz 
und Stimme Dee Kurtrierifche Reichsmatriku⸗ 
 Iaranfchlag: folk 26 2/3 zu Roß und 122 2/3 zu 
Fuß oder 806. fl. 40 Er. ſeyn. In Anfehung des 
Erzſtifts Trier ift er ein. Stand: des: kurrheiniſchen 
Kreifes, und, har in demfelben. die zweite Gtelle-, 
nämlich nach Kurmainz. Vermoͤge des Weltphälis 
fchen Friedens har er das Recht, zwei Larholifche 
Kammergerichtsaffeffores zu: praͤſentiren; weil. aber 
die Anzahl dev Aflefforen 1719 auf die Hälfte vrsk 
DD 3 minderk 
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‚mindert worden, fo: ernennet er nur einen Aſſeſſor, 
welcher unter allen Affefjoren der zweite in der Ord— 
nung if, Zum Unterhalt des Kammergerichts 
giebt er wegen des Erzſtifts zu jedem Ziel 811 
Rthlr. 58 1/2 fr, —— 


$, 11. Des Erzbiſchoſs zu Trier Suffragan— 
ten find die Bifchöfe zu Mer, Tull und Verdun. 
Der Kurfürft it auch Primas; wenn aber diefer 
Primat angefangen? und worinn er beftanden has 
be? wie weit er fich erfirerft? und. was es noch 
int bedeute? darüber ‚find die Schriftſteller niche 
einig | 


S, 12; Das Domkapitel zu Trier befteht aus 
38 Kanonicis, unter welchem 16 Kapitularen und 
22 Domizellaren find, zu welchen noh 8 Vikarii 
kommen. Alle Domherren müffen wenigftens aus alten 
adelichen Gefchlechtern gebürtig feyn, und 16 turs 
niersmäfige Ahnen erweifen koͤnnen. Des Domka— 
pitelg Titel ift; Dompröbft, Domdechant und Kas 
pitel. eines hohen Domftifts Trier, 


Ge 13. Es find auch 4 Erbaͤmter des Erz 
ftifts vorhanden, Das Erbmarſchallamt hat 
das gräfliche Haus von Eljs Keinpenih; Das Erb⸗ 
Fännmereramt die freiherrliche Familie von Keffels 
fladt; Das Erbtruchſeſſenamt die Grafen von 
der Leyen, und das Erbſchenkenamt die Famis 
lie von Schmidberg, | 


9. 14, Das höchfte Landeskollegium heiſt die 
geheime Staatokonferenz, in — zwei 
| Kon 
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Konferenzminiſter, und drei geheime. Staatsräthe 
fijen. Die Landesregierung ift mit einem Kanz⸗ 
lec, Geheimen : und Regierungsräthen beſezt. Das 
Revifionsgericht befteht aus einem Direktor, vier 
Revifionsräthen und einem Aktuarius. An daſſelbe 
gelangen die Prozeſſe in der lezten Inſtanz von den 
beiden Hofgerichten, deren eins im Obererzſtift zu 
Trier, und das andere im Niedererzſtift zu Koblenz iſt, 
und an welche von den Gerichten in den Staͤdten 
und Aemtern appellirt wird. Es ſind auch zwei 
geiſtliche Gerichte oder Off izialate vorhanden, naͤm⸗ 
lich eines zu Trier für das Obererzſtift, und eins zu 
Koblenz für das Niedererzſtift. | | 


$. 15. Die: Purfürftlichen Kammereinfünfte 
find duch Kurfürften Franz Georg merklich verbefs 
fert worden, und die gefanmten Furfürftlichen Eins 
Fünfte betragen jährlich. über. 300,000 fl. Die 
Steuern werden von den Landftländen auf den Lands 
tagen bewilliget. 


S. 16. Das Erzſtift hat regelmäßige Soldaten 
and Landmiliz; jene beftehen zu Friedenszeiten und 
ordentlicherweife nur aus. den Kreistruppen , welche 
Kurtrier zu unterhalten hat, und welche 1100 bis 
1200 Mann betragen, Der Kurfürft Halt auch 
eine Leibgarde. | 


| 5 17. ‚Das Erzſft beſteht aus zwei Thei⸗ 
len, naͤmlich aus dem obern und untern Erzſtift. 


1. Das obere Erzſtift. 
| Dd4 3. Trier, 
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1. Trier, franz, Treves, fat. Treveri, Treveris 
ober Treviris, Augufta Trevirorum, die Hauptfiadt 
des Erziiifts , liegt in ginem langen angenehmen Thal 
(Vallis Trevirenfis in Urkunden) zwifchen zwei Bers 

en an der Mofel , über welche eine uralte und dauer— 
afte fteinerne Brücke gebauet iſt. Die Stadt ift uralt; 
ihr Alter reicher aber lange fo weit nisht hinaus, als es 
gemeiniglich gefezt wird; denn an dem Rathhauſe zu 
Trier ſtehet folgender Inteinifhe Berg: Ante Romam 
Treviris ftetit annis mille trecentis, demnach Trier 
3300 jahr älter als Nom wäre. Indeſſen ift Trier 
lange vor Ehrifti Geburt fehon eine mächtige Stadt der 
Trever oder Trierer gewelen. Nachmals haben die als 
‚ten roͤmiſchen Kaifer Conftantinus , Julianus, Valen- 
tianug, Gratianus und Valens’ hiefeidft eine Wohnung 
gehabt; fie ift auch die Hauptftadt des erfien Belgiens, 
and fchon unter K. Konftantin dem Großen die Haupts 
ſtadt von ganz Gallien gewefen. Im Jahre 410. ift fie 
ent und 411 und 415. abermals vermüftet worden. 
md Jahr 458. Fam fie von den Roͤmern unter die 
Herrſchaft der Franken. inter den auftrafifchen Könis 
gen war bier eim Koͤnigshof, in welchem fowol unter 
den fränfifchen Königen, als noch lange hernach Pfalz: 
grafen gewohnt haben, wie denn noch heutiges Tage 
nicht weit von dem VWallaſi ein Ort iſt, welcher auf den 
Graben, die Straße aher, welche von dar zum Pallaſt 
führt, die Pallaſtgaſſe genenuet wird. Don dem ehemgs 
ligen römifchen Schaupfag , bei der auch r&mifchen als 
"ten Pforte (ehedeſſen porta alba) iſt jezt wenig mehr zu 
fehen , weiches heutiges Tages Kas: Keller genennet 
wird. Die Stadt ift weder an Häufern noch Menfchen. 
zalreich, fie hat aber doch einen anfehnlichen Umfan 
weil fie große Gärten , auch etwas Ackerland , im fi 
‚faffet. Den erzbifchöflichen Hof, oder Pallaſt bei der 
Kathedralkirche, hat Kurfürft Franz Georg zum Theil 
neu erbauet, ein Theil defjelben aber ift von den Srans 
ofen verwüfter worden... Die Kathedralkirche zu St. 
eter ftehet auf einem Hügel, und ift ein großes, mit 
3 Gewoͤlhern verfehenes ‚, aber unregelmäßiges ER 
j | e, 


X 
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de, woſelbſt verſchiedene Reliquien verwahrt werden, 


darunter ein Nagel vom Kreutz, und der ungewürkte 


; oder ungenähte Rock Chriſti hefindlich feyn fol. Die 
Kollegiatkirche zu dem beil. Simeon, ift in Anfehung 
ihres untern Theils ein vor den Zeiten der Römer von 
großen Duaderfteinen. aufgeführted Gebäude. Noch 
find hier 5 Pfarrkirchen, 23 Manns und Monnenfid 
ſter, ein. adeliche8. Kollegium, melches regelmäßig und 
anſehnlich gehauet iſt, ein ſchoͤn gehautes Haus Des teuts 
ſchen Ordens und ein Johanniterhof. Zur Errichtung 
der hieſigen Univerſitaͤt ind ſchon 1454. paͤbſtliche Pri— 
Ddilegien erfolget; fie iſt aber erſt 1473, recht zu Stans 
de gebracht, 1535. erneuert, 1722. berbeflert und nach 
“der Aufhebung des Jeſuiterordens in das hieſige ſchoͤ— 
ne Kollegium deffelben verlegt worden. Die Gtadt 
» fol, deu gemeinen Meinung. nach , ehedeflen eine Reichs 
ſtadt gemefen ſeyn, bat auch einen. befondern Matriku⸗ 
laranſchlag gehabt ; es bat aber 1585. ein Uvcheil der 
-zum, Austrag erwählten. Kurfürfien,, und vom Kaifer 
‚ernannten Reichshofraͤthe, fie Ser Eursrierifchen Landes; 
hoheit untertoprfen, zu feyn erflärt, welches auch der 
Kurfuͤrſt gleich darauf. in der Stadt nachdruͤcklich aus; 
geübt. Das Feld ad horrea, in welchem: das Beues 
diktinernonnenkloſter vom Dagohert vierzig Hufen ges 
ſchenkt befommen „ bat vermutlich feinen Namen von 
‚römischen, Schgunen, Der Wein, welcher um und. uns 
ter Trier an, der Moſel wärhft, wird für den feinften - 
Mosler Wein, gehalten. 


Zu der Stade und ihrem Gebiete werden Oleve 

und. Sevenich gerechnet: Kuͤrenz aber fteht unter der 
— des erzbiſchoͤflichen Pallafis in der 
Etadt. L 


Auſſer der Stadt liegen vier Benediktinerabteien, 
von weichen die zu St. Maximin hernach vorkoͤmmt, 
die uͤbrigen ſind | 


3) St Martin, om naͤchſten beider Grade (in Ur— 
u Dd5 kunden 


! 
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kunden, infra civitatem ), die geringſte unter alfen Ps 
‚deren Weinberge zu Grad) ftarfe Weine geben. E 


2) St. Matthäi, eine Eleine halbe Stunde von der 
Stadt, in einer angenehmen Gegend. Sie ſtehet in als 
sen Reichsmatrikeln mit einem befondern Anfchlage, 
und bat das Grundgericht in 3 Dörfern ded Amtes 
Sarburg, und zu Bilmar im Amte Limburg. 


3) Zu den heil. Niärtyrern , dicht an der Mofel, 
weiche neu gebaut ift, fo, daß die Kirche und Wirths 
ſchaftsgebaͤude 1775. ſchon fertig waren. Cie bat vies 
Je Ländereien und Kornzehenden, und 3 Stunden von 
Trier an der Saar gute Weinberge. 


2. Das Amt Pfalzel, in welchem 46. Derter 
find. Wir bemerken Ä 

1. Pfalzel, Palatiolum, ein Städtchen an der M2os 
fel, nahe bei Trier , befteht aus zwei Theilen , deren eis 
ner nach alter Art ziemlich befeftiger ift, und hat eine 
Kollegiatkirche. Es iſt bier ſchon zur Zeit der Roͤmer 
ein Palatium geweſen, welches unter den Franken ein 
ptaedium majoram domus, und endlich von des fraͤn— 
kiſchen Königs Dagobert il. Tochter Adela, um das Jahr 
690 in ein Nonnentloſter verwandelt worden. 


2) Konz, Conz, Cuno, ein Flecken an der Saar, 
die nicht weit von bier in die Mofel fällt, und über 
melde hier ehedeſſen eine uralte ftarfe fleinerne Brüde 
führte, melde Die Ronfarbrücke und Kunzerbruͤcke 
genennet wurde, und mit 2 Kaftellen verſehen war, nun 
aber verfalen if. Die Franzoſen haben 1675. in hieſi⸗ 
ger Gegend eine ſtarke Niederlage erlitten. j 


‘ 3) Die Kirchſpiele Erang, von einem gut gebans 
ten Flecken an der Kylb genannt , Rordee, Euren und 
Irſch. | 

3. Das Amt St, Mapimin, gehört unter Furfärftlis 
her Landeshoheit der Benediktiner » Abtei St. Maximin, 
welche für die aͤlteſte Abtei in Teutſchland ausgegeben wird, 
Das Klofier liegt unweit Trier, und iſt ſeht — 

m 
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Im Jahre 1674. iſt ed von den Franjoſen eingeaͤſchert, 
aber praͤchtiger wieder auſgebauet worden. In der Bibs 
liothek find ein paar Hundert alte Handſchriſten, unter 
welchen eine von den Evangelien aus. dem achten Jahrhun⸗ 
dert, mit noldenen Buchflaben , melde Kaıfer Karl des 
Großen Schwefter, Ada, hieher geſchenkt hat, und aud) 
aͤuſſerlich koſtbar iſt. Noch wichtiger iſt das hieſige Ars 

bin, in welchem viele fraͤnkiſche Urkunden ſind. Der 
von den Konventualen erwaͤhlte Abt wird unmittelbar 

von dem Pabſte beſtaͤtiget, und der Abt zahlt dafür 1500 

Scudi. Er ſtehet au in geiftlihem Dingen unmittel: 
bar unter: dem Pabfte, wollte auch ehemals ein unmıttels 

barer Reichsſtand feyn, allein das Kammergericht ſprach 
ihm foldes 1570, und 1630. ab; und endlid) verglich er 

und das Konvent fi) mit dem Erzbifhof, und erkannte . 

„Die Eurtrierifche -Landeshoheit über: das. Klofieramt St. 
Marimin, alfo, daß der Kurfürft die Landeshuldigung, 
Steuern und Appellationen ; der Abe und das Klofter 
aber das Hoch » Mittels» und. Grundgericht an den Ders 
tern, wo ed das Kloſter hergebracht, Die vogteyliche 
Huldigung, die Einfünfte, den Befiß der Regalien , im 
fünderbeit der Ueberfartsgerechtigfeit-über die Mofel. bei 
Schweich, und andere Rechte, auſſerhalb der hohen Res 
galien, in deren Beſitz das Klofter if, auch das Begnas 
Digungsredt der zum Tode Verdammten, baben folle. 
Der Abt ift allo ein Trieriſcher Landftand, aber der ers 
fte unter den Fandfländen , und infonderheit auch unter 
den Beiftlihen und bat in ihrem Namen fowol die Bors 
träge zu thun, als auch zu beantworten. Er ift auch 
der erſte Laudjtand im Herzoathum Luremburg und. der 
jedesmal ‚regierenden. roͤmiſchen Kaiferin . Erzfaplan. 
Man fbäset die. jährliben Einkuͤnſte der Abtei auf 
6000 Dufaten ; in den päbftlihen Kammerbuͤchern aber 
fichen fie zu 415 Goldgülden angeſchlagen. 


Zu dem Amte gehören, auffer St. Maximin, der 
ra Schloß und Herrſchaft Bettingen in der Eys 
el, Bredyt, Büdelich, ein Kirchdorf; Grünhauf, 
Serl, Stiel, Kenn, Lonquich, ein Kirchdorf Far) | 

7 orſcheid, 


[4 


d 
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Corſcheid, Wiertesdorf, Naurath, Oberemmel, 
Poͤlich, Rioͤl, ver Alters —— ein Kirchdorf; 
ein Theil von dem Kirchdorſ Ruwer, Schönberg, 
Schweich, ein Kirchdorf, woſelbſt eine Fähre über Die 
Moſel iſt, und Tarforſt. 


Anmerk. Dieſe Abtei befist noch andere Güter 
auffer dem Kurſuͤrſtenthum Trier, infonderheit die 
unmittelbare Reichsherrſchaſt und das Burgerafthum 
Sreudenberg an der Saar, von welder unter den 

unmittelbaren Reichslaͤndern, die nit zu den Kreifen 
gehören, Nachricht gegeben wird, Wegen derfelben 
bat die Abtei 1772. in die Ufualmatrifel, und 1774. 
bei dem oberrheiniſchen Kreife auſgenommen zu mers 
den verlangt. 


4. Die Pauliner Probftei, nahe bei Trier, iſt 1674 
von den Franzoſen yermülter, beruach aber beſſer wieder 
auſgebquet worden. Die Kirche ift ſchoͤn und hat ins 
wendig eine fehr ſchoͤn gemalte Decke. Die Probftei 
bat unter Furfürftl:. Randeshoheit die Herrſchaft und Ges 
richtsbarkeit über die Dörfer St. Paulin, Angl, Ras 
tel, Korig, Loͤwen, Mahr, Mertesdorf, Mez⸗ 
dorf, Serzenach. 


5. Das Amt Sarburg won 80 Dertern, 


1) Serburg , eine Stadt an der Saar, mit eis 
nem. fetten Schloß. K. Rudolph 1. bat diefem Orte 
GStadtfreiheiten verliehen. Es giebt nody mehrere Ders 
ter fo dielen Namen führen, daher diefer Ort nicht mig 
jenen zu verwechfeln. 

2) Die Kirchfpiele Krennig, Neukirchen, Ober⸗ 
zuken, Porz, Sünz, Tavero. In den Dörfern 
alzele, Nenich, öellent, Bommelfangen und 

Kaden, bat die Abtei St. Matthiaͤ bei Trier das 
undgericht. | 
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Anmerk. Das Amt zu Sarburg beforget aud die 
Rechte des Kurfürften zu Trier an den Pflegſchaſten 
Sargan und Merzig. Diefe gehören mit allen davon 

abhangenden Dertern, Schloͤſſern, Dörfern, Klöftern, 
Gründen, Einmwohnert, sc in Anfehung der Landess 
hoheit Kurtrier und dem Herzog von Lothringen ges 
meinſchaſtlich, und es ift wegen ſoiches gemeinſchaftli⸗ 
chen Belines 1526. ein Vergleich gefliftet worden. 
Zu Merzig, Marcerum, if ein Dekanat. 
6. Das Amt Grimburg von 30 Dertern,, unter 
welden J | | = 
3) Brimburg, ein Schloß und Flecken. 


2) Die Kirchipiele Reinsfeld , Raſcheid, Weis— 
— 2%' Bei Düppenweiler iſt ein Kupferberg⸗ 
wer. _ & 


Anmerk. Das Amt zu Grimburg verficht au die 
$urtrierifden Getechtſame aus dem Thal Nalbach 
und an dem Eberswald. Diefer Eberswald iſt 
eine Herrfhaft im Weſtreich, zwiſchen den trieriſchen, 
lothringiſchen, zweibruͤckiſchen und ſponheimiſchen Lanz 
den, und beſteht aus 4 Dörfern Soͤttern, Schwar⸗ 
senbach, Ozenhauſen und Braunshauſen. Das 
Ersflife Trier und die Sreiherren von Dürfhelm has 
ben denfelden von langen Fahren ber, in Antehung 
der Hoheit, Waldungen, Jagd, Hohen und niedern 
Gerichtsbarkeit, gemeinſchaſtlich beſeſſen, die Unters 

thanen aber mit ihren Gütern find vertheilt geweſen. 

Im J. 1748. trafen beede Theile einen Theilungsvers 

glei miteinander, Kraft defien Kurtrier zu feinem 
| | Unheil 
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—Aundtheil die Dörfer Ozenhauſen und Braunehan: 
fen, die Freiherren von Dürkheim aber Schöttern 
und Schwarzenbach mit allem Zugehoͤr, hohen, 
mittlern, niedern und Grundgerechtigkeiten, Untertha⸗ 

“nen, Renten und Gefällen bekamen; allein Kurtrier 
hat diefe Theilung wieder aufgehoben 
7. Das Amt St. Wendel liegt abgefondert, und ganz 


mit fremden Gebieten umgeben. Es begreift 17 Derter, 
von welchen zu bemerken find 


3) St. Wendel, eine Stadt am Fluß Slies. 


2) Das Kirchſpiel Sarsweiler. 


8. Das. Amt Schmidburg, am Hunsrück, enthält _ 
die Derter — Herborn, Weiden, Scheps 
penbach, Prorſcheid, Kaufersweiler, Pontebach, 
Sulzbach. | | 
Anmerk. Dieſes Amt verwaltet auch die.Furtries 
"rifden Gerechtſame an der Herrſchaft Ahaunen, 
an welcher Kurtrier ein Viertel hat, die Wild ; und 
Rkheingrafen aber drei Viertel haben; dod wollen 
diefe jenem die Kirchenrechte nicht eingeftehen, ja fie 
proteftiren überhaupt über deſſelben Mitherrſchaft. 
Auch verficht das Amt Schmidburg die Eurfürfll. Ges 
rechtſame in dem Dorfe Defjersweiler und in dem 
Amte Wartelftein, welches nater Trierifher Landes 
hoheit ſteht. | 
9. Das Amt Hunold, in welchem 10 Derter find, 


ale: Elzerath, Haag, Hundftein, eigentlib Zus 
nolftein, ein am: — liegt an bem Hunsrüd. 


10, Das Amt Baldenau, liegt auch am Hunaruch, 
. am 
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* begreift 16 Oerter, darynter Baldenau, ein Staͤdt⸗ 


11. Das Amt Bernkaſtel, in welchem ein Kupfer⸗ 
bergwerk iſt, und vorzuͤglicher Wein waͤchſet, begreift 8 
Derter, unter welchen Tr 


ı) Bernfaftel, tabernae mofellanicae , aud) ca- 
ftellgm möfellanum, eine Stadt an der Moſel, mit 
einem feſten Bergſchloß. Es iſt hier ein Kapuzinerklo⸗ 
fer. 8. Rudolph 1. hat diefem Drte Stadtfreiheiten 
verliehen. 


2) Die Kirchſpiele Monzelfeld, Ofen, Rus, 
Grach, deflen Weinwads vortrefuch MR , und Thron’ 
oder Bilchofs: Drobn. Thrittenheim ein fMlechter 
Ei aber der Geburtsort des berühmten Abts Thrit⸗ 
en. 


3) Neumagen, .Novimagium, an der Mofel, 
woſelbſt Konflantın der Große ein Lager und bimmlifche 
Erfcheinung von einem goldenen Kreuze gehabt haben 
fol, gehört dem Grafen zu Sain und Witgenftein, uns 
ter trieriſcher Landeshoheit. Auf dem Berge bei diefem 
Orte finden fid) Ueberbleibfel eines uralten Schloſſes von 
roͤmiſcher Bauart. J— 


Anmerk. Den 3 lezten Aemtern ſteht nur ein 
Amtmann vor. | 
12. Das Amt Wittlich, in welchem Kupfer zu finden 
ift, hat 44 Derter. 


1) Wittlich, Witliacum , eine kleine Stadt am 
Fluß Leer, bat die erften Stadrfreibeiten vom K. Rus 
dolph I. befommen. Es iſt biefelbft ein Franziskaner⸗ 
Moöncben » und Nonnenklofter , ein Klofter der Trinita⸗ 
rier, „und ein großes Hofpital. Nahe daran liegt 


3) Örtenftein, Ottenſtein, ein altes kurfuͤrſtli⸗ 
ches Schloß. | 


| Phi 
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| 3) Philippsfrende, ein Sommerpallaft, deu 
Kurfürtt Jod. Philipp bat etbauch lafien, und 1763 

eingemeihet worden. . 

4) Die Kirchſpiele Pisport, wofelbft ein Dekanat‘ 
ift, Winterich, Muͤnbeim, Kirchhof, Kifer, Groß: . 
löttig, Zeften, Emmel, Rivenig, Maring, No— 
vigant, Hontheim, und das Ziftergienfer » NotinenElos 
fer Miacheren. g 

5) Blaufen oder Eberhardsflufe, ein Benediktis 
ner s Kollegiarflift,, welches zwiſchen hohen Bergen liegt, 
und fehr gut gebaut if. In demfelben wird ein berubms 
tes Marienbild veredrt und dabin ſtatk gemallfährter. 
Diefe Verehrung fol 1449. ein Bauer, Namens Ebers 
hard, zuerſt anaefangen haben In der Gegend dieſes 
Dres find die Franzoſen 1735 von den Kaiferlichen ges 
fehlagen worden. Nicht weit von Klaufen ift das Kirch⸗ 
dorf Eſch, nahe bey welchem Die Trümmer eines alte 
Schloſſes zu fehen find. | 


Anmerk. In det Nachbarſqaſt diefes Amts liege 

das fogenannte Kröver Reich , weldyes zu der Hintern 

Grafſchaft Sponheim gehört, und darinn Kurtrier 

das Vogteirecht befigt, wovon unten bei der Grafs 
ſchaſt Sponheim ein mehrers vorfommt. 


13. Das Amt Welſchbillig, in welchem a2 Derter 
find, darunter | 


1) Welfhbillig , ein Staͤdtchen, bei melden ein 
Kiofter der Kreizbrüder if. K. Rudolph J. hat diefem 
Orte Stadtfreiheiten verliehen. 


2) Die Kirchſpiele Ittel, Dahlem, Trierweiler, 
Sulm. 


4 Das Amt Rylburg von 16 Oertern, unter 
welchen 
3) Ayk 
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1) Rylburg, ein Städtchen am Fluß Kyll, mit 
einer Kollegiattirche. Hier ift ein Dekanat, 
2) Die Kirchfpiele Ellenz, Maisburg, Etteldorf. 


15. Das Amt Schönedten, von 13 Dertern, iſt 
eine Hertfchaft, welche Wenzel IL. König zu Boͤheim 


und Herzog zu Luremburg, 1384. an das Erzftift Trier 


für 30,000 fl. wiederfäuflich verkauft hat. | 
Der Hauptort it Schönefen, ein Städtchen. 


16. Das Amt Schönberg, von 31 Dertern, uns 


ver welchen: | 
Schönberg, ein Städtchen, mit einem Schloß. 


17. Das Amt Hillesheim, in welchen Silber zu 
finden- ift. | | . 


1) Hilleshbeim oder Hildesheim , eine Stadt mis 
‚einem feiten Schloß. Es ift hier ein Eremitenkloſter. 


2) Berndorf, und Bolsdorf. 


18. Das Amt Dhaun, von 6x Oertern. Es hat 
den Namen von dem Schloß Dhaun, und enthielt eher 

deffen viele gräfliche und adeliche Size, welche aber 
heutiged Tages insgefamt dem Erzftift zugehören, dag 
Schloß Dhaun ausgenommen, melches die Grafen von 
Manderſcheidt zu Lehn haben. In diefem Amt ift Siks 
ber zu finden, 


‚19. Das Amt Wianderfcheidt, von 21 Sertern, 
unter welchen die 1138 geftiftete Mannsabtei: el 
Simmelrode, Biftetsienfererdeng ‚ und die Kirch— 

, 


— Manderſcheid, Deudesfeld, Niederſtadtfeld, 
nd, - 


20, Bas Amt Ulmen, von 8 Sertern, unter 
. ‚welchen Thal; Ulmen ein Flecken. Hier ift ein See, 


welcher das Ulmener Teer genenne wird, 
Geogr. Schr. 3 Ch. Ce 21,000 


— 
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ar. Das Amt Kochem, von 24 Dertern j unter 
welchen: | \ 

1. Cochem oder Kochem, eigentlich Rochheim, 

eine Stadt an der Moſel, mit einem Schloß, welche 


juerſt vom K. Adolph an Kurtrier für eine Summe Gels 


des verpfändet, nachmals 1298 demfelben vom Kaifer 
Albrecht zu einem unwiederruflihen Eigenthum geichens 
£et worden, welches K. Karl IV. 1376 beftätiger bat. 
1689. ift fie von den Srangofen mit Sturm erobert, und 
vermwüftet, aber hernach bejler wieder aufgebauet worden. 
Es ift hier ein Kapuzinerklofter. er 

2) Die Kirchfpiele Bruttig, Blatten, Kondt, 
Ellenz, Gillenbeuern, Landkern, Luͤzerath, Noͤh⸗ 
ren, Pommeren, Strozbuſch. 


22. Das Amt Zell, von 23 Oertern, unter wels 
den: | | 
1) Zeu im Hamm eine kleine Stadt an der Mofel, 
woſelbſt ein Dekanat ift. j J 
9 Die Kirchſpiele Alf, Brem, Bridel, Ediger 

Eller, Senheim, Stremich, Treiß. Das Schlo 

Treiß fiegt an der Mofed, auf einem hohen und fteilen 
Hügel. Hier if auch Engeiport, Porta angelica, 
ein adeliches Nonnenklofter Praͤmonſtratenſerordens. 


23. Das Amt Baldenek, von 10 Oertern, wird 
mit dem vorhergehenden von einerlei Amtmann vers 
waltet. In demfelben find die Kirchfpiele Buch, Forſt, 
Maſtershauſen, Stremich. 

Anmerk. Der Amtmann zu Zelle und Baldenek 
verſieht auch die kurfuͤrſtlichen Gerechtſame an dem, 
mit’ den Beſizern der vordern Grafſchaft Sponheim 
und den Grafen von Meternich Beilſtein, gemein⸗ 


ſchaftlichen Gerichte und Kirchſpiele Beltheim. 


I. Das 


l 
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II. Das untere, Erzftift, begreift folgende 


Aemter: 


1. Das Amt Ehrenbreitſtein, von 13 Oer⸗ 
tern. Wir bemerken folgende: | 


1) Koblenz, Codfluentia, die Hauptſtadt des ums. 
tern Erzſtifts, liegt beim Einfluß der Mofel in dem 
Rhein, über welchen legten Strom bier eine fliegende 
Brücke geht, über die Moſel aber ift eine fleinerne Brüs 
ce gebauet. Es ift bier niche nur fehon zur Zeit der 
Roͤmer ein Schloß geweſen, fondern es haben fich auch 
die erften fränkischen Könige oft hieſelbſt aufgehatten. 
Der ehemalige fränfifehe Königshof, welcher in der 
alten teutfchen Sprache Kopbelenzi und Kobolenze ge 
nennet worden, mwurde dem Erzftift 1018. vom Kaifer 

einrich 11. geſchenkt. Erzbiſchof Arnold Il. bat die _ 

tadt 1249. mit Mauern umgeben laflen, und nun iſt 
fie ſtark befeitiget, auch gutentheild wohl gebauet. Sie 
wird zwar durch einen eigenen Stadtrath regiert, und 
es merden jährlich zwei Bürgermeifter erwählet , ein ades 
licher und ein bürgerlicher ; es bat aber der Eurfürftliche 
Amtmann zu Ehrenbreitfiein den Vorfiz in den Etadts- 
rath. AUufler der Hauptfirche find bier zwei Kollegiats 
Kirchen, zu St. Kaſtor und St. Florin, welcher lezten 
Das Dorf Obermending mit dazugehörigen Unterthanen 
zu Volfesfeld, nebft der hohen und niedern Gerichts; 
barkeit, unter Eurfürftlichem oberften Schuz und Schirm, 
zuftändig ift. Auch findet man hier ein erzbifchöfliches Ser 
minarium, ein ehemaliges Sfefuiterfollegium, Gymnaſium 
und 7 Mann ; und Nonnenklöfter. Das Dominikanerklo⸗ 
fier an der Motel ift das fchönfte. Die Ausficht aus 
der eine Viertelftunde von der Stadt und fehr hoch lies - 

enden Karthauſe, ift vortreflih. Die Grafen von der 

eyen, von Bellenheim und von Metternich haben bier 
anfehnliche Pallaͤſte. Bon der hohen teutfchen Ordens, 
Bauei Koblenz ift in dem eigenen Band über die fämts 
lichen Ordenslande, Nachricht zu finden. 1632 wurde 
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die Stadt von den Schweden belagert, und aus des 
Feſtung Ehrenbreittein von den Sranzofen befchoffen , 
da fie fich denn ergeben mufte. 2688 wurde fie von, 
den Franzoſen ftark befchoffen und fehr verwuͤſtet, aber 
nicht erobert. An der Mofel gegen über liegt. die Schans 
ze Kügerfoblenz, welche vermittelft der Brücke mit 
der Stadt verbunden iſt. 


Der Stadt gehören die Doͤrfer Neudorf, und 
Weiß, im Amte Montabaur. Nicht weit von der 
Stadt ift.ein Benediktinernonnenklofter. 


2) Ehrenbreitftein, oder Aermannftein, faxum 
Eriberti, eine wichtige Bergfeftung am Rhein, gegen 
Koblenz und dem Einfluß der Mofel über, melche der 
Schläfel zur Mofel und zum Rhein iſt. Gie hat eis. 
nen 280 Schub tiefen Brunnen und eine Kirche. Am 
Fuß des Felfens , auf welchem fie angelegt ift, und 
am Rhein, liegt das Städtchen Thal: Ehrenbreit: 
ftein, bei weichem gerade unter der Feſtung und dicht 
am Nhein, ein Eurfürftliches Reſidenzſchloß iſt, vor 
dem einige auf den Rhein gerichtete Barterien ſtehen. 
Kurfürft Philipp Chriſtoph raͤumte die Feſtung 1632. 
nnvorfichtiger Weife den Franzoſen ein, welche fie 
erft im Weſtphaͤliſchen Frieden zurück gaben. 2688. 
wurde fie von den Franzoſen ſtark befchofien. Die es 
ftung beftreicht zwar den Rhein nnd die Moſel, fie 
kann aber auf der Landfeite von einem andern nabs 
gelegenen gleich hohen Berge wieder beſchoſſen werden. 


3) Unter den 11 Dörfern diefed Amts find die Pfarrs 
dörfer Arzbach, Horchem, Kliedernberg, und Lies 
vernlohnftein. a: 


2. Das Amt Bergpflege von 18 Oertern, 
unter welchen: | 2, 


) Eimoftein / Engers, anf den Karten Engers 
ſchlechthin, ein Staͤdtchen am Rhein, mofelbft eine 
Landdechanei if, Ä 


% 
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2) Zoll Engers, ein Städtchen am Rhein mit 
einem prächtigen Eurfürftlichen Schloß. - 


3) Die Dörfer Kalten » Eingers, Sebaftian » Ent. 


gers, Rapellen. Zu Raͤrlich ift ein erzbiſchoͤfliches 
Schloß. | | | 


4) Das adeliche Kloſter Marienrode, hat Praͤmon⸗ 
ſtratenſernonnen, und das Kloſter Warsheim, Ziſter⸗ 
zienſernonnen. 


3. Die Zerrſchaft Vallendar, hat ehedeſſen 
zu der Grafſchaft Sain gehoͤret, und iſt 1294. bei 
der Theilung unter den Bruͤdern Johann und Engel⸗ 
bert von Sain, dieſem nebſt Homburg und andern 
Stuͤken zu Theil geworden. 1363 verſezte Graf 
Salentin zu Wittgenſtein die Veſte Vallendar, 
nebſt den Dörfern Witterſperg, Hurle, Vels 
dershauſen, Audelbach und Zilſcheidt, mit 
aller Hoheit an das Erzſtift Trier, 1386. verpfins 
dete Ieztgenannter Graf von Sain und Wittgenftein 
3 Theile der Herefchaft an das Erzſtift Trier, wovon 
Graf Georg 1440 ein Drittel wieder einlöfere. 1606 
erkannte das Kammergericht zu Speier, daß das 
Erzſtift Teiee den Grafen zu Seins Wittgenftein,, 
die Wiedereinlöfung der halben Hertfchaft Vallendar 
zu geflasten habe: es wurde aber diefes Urtheil nicht 
vollzogen. Endlich verglich fih Kurtrier mit den 
Grafen zu Sain und Wittgenftein 1691 folcherges 
ſtalt, daß lezte dem Wiederkauf der halben Herrfchaft, 

und der Landeshoheit über die Herrfchaft entfagten, 
und folhe dem Kurfürften zu. Trier zugeftunden; Dies _ 
fer hingegen die gefamten Grafen zu Sein und Witts 
genftein mit der andern Hälfteder Herrfchaft Ballenday, 
des Burg daſelbſt, ſamt er ihrem augebör, wis 
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der belehnte, und fie berechtigte, in Gemeinfchaft 
mit dem Erzftift in der ganzen Herrfchaft die ordents 
liche Gerichtsbarfeit, merum et mıxtum imperium, 
famt allem, was dazu gehöret, . auszuüben. llein 
das vegierende Haug Sain- Wittgenftein hat diefen 
Vergleich zerriffen, weil er wider tie beſchwornen a; 
milien : Verträge laufe; und es ift Dieferwegen ſchon 
feit Tangen Jahren beim Reichsfammergericht zu Wezs 
lar ein Prozeß anhängig. Unterdeffen verfährt Kurs 
trier bis zur Entfcheidung dee Sache, diefem Vers 
gleich gemäß. 

Zu derfelben werden auch Weidersburg, 
Maller, Hoͤhr und Zilfcheid gerechnet, 


4. Bon der Graffchaft Sain befizt Kurtrier, 
vermoͤge des Vergleichs mir den Gräfinnen Johannet⸗ 
se und Ernefline zu Sain von 165.2. 


T) Sain, Sohn, Schloß und Veſte am Fluß 
— Namens, nebſt einer Praͤmonſtratenſermanns⸗ 


2) Die Doͤrfer Stromberg und Muͤhlhofen. 


3 Die Vogteien Jrlich und Ormüs oder Urmüs, 
um Rhein. An dem Ort Irlich macht das gräfliche 
Haus Wied» Neuwied Anfpruch, und verlange ihn mit 
aller Hoheit und Gerichtöbarfeit, wie die Specificatio 
reftituendorum in tribus menlibus zum Weftphälifchen 
Friedensexekutionsrezeß Nro. 52. bezeuget, und es 
dauert der darüber entfiandene Mechtsftreit ſeitdem 
noch immer fort. 


4) Abeinbrück, ein Flecken. 
Kur » Trier har verfprochen, wegen diefer Derter 
und Güter feinen Antheil zu den Reichs- und Weſt⸗ 
phaͤliſchen Kreiöftenern zu ensrichten. 


\ 
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5. Das Amt Örenfau, oder Grenzau, koͤmm 
unter der Auffchrift Lieder ; Sfenburg vor. | 


6. Das Amt Hersbach koͤmmt unter der Auffchrift 
Lieder : Jfenburg vor. | 


7. Das Amt Sammerftein hat den Namen von 
dem ehemaligen feiten Schloß Hammerſtein am Rhein, 
weiches im & 1650. abgebrochen worden. Es gehoͤ⸗ 
ven dazu En P tn 

1) Die Kirchfpiele LKeidersdorf, Obers und 
Niederhammerſtein. 
2) Das Naſſer Kirchſpiel, welches die Dörfer 
Brobl, Sörft, Dunfels, Aies und Bunningens 
‚begreift. \ e. 

3) Die Herrfchaft Argenfels, welche die Gras 
fen von der Leyen als ein kurtrierſches Lehn und uns 
ter des Erzſtifts Landeshoheit befigen. Es gehören 
Dazu | | 

- (1) Argenfels, ein Schloß am Rhein. Hier 
wächfet der befte rothe Rheinwein oder Bleichert, ims 
gleichen in eben diefer Gegend bei den Dörfern Ads 
nigswinter und Honf. wo | 

(2) Hönningen oder Hüningen, ein Dorf. 
(3) Argendorf und Börgenvoth. 


8. Das Amt Maien, zu welchem die ehemaligen 
Befondern Aemter Montreal und Kaiſerseſch geleget 
worden. Es gehören dazu 6ı Derter, unter welchen 


1) Maien, Magniacum, ein Städtchen an ber 
Nette, mit einem Schloße und einer Kollegiatkirche. 


. 2) Montreal, eine Eleine feſte Stadt am Fluß 
3) Raiſerseſch, ein Städtchen. 
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4) Die Kirchfpiele Allenz , KRottenheim, Düns 
chenheim, Ettringen, Haufen, Rempenih, Re 
rich, Rirchefh, Kangenfeld, Masburg, Nacht⸗ 
beim, Nikenich, Niedermennig, Thür, Trimbs, 
Waſſenach, Welling. Ein Theil diefer Derter liege 
in der Eifel, der gröfte aber in dem Gtrich Landes, 
welcher Groß; und Aleinpallenz < Pallentia) genen⸗ 
net wird, und in alten Zeiten den Pfalzgrafen zuges 
bört bat, von diefen aber um die Mitte des 14 Jahr—⸗— 
hunderts der Kirche zu Trier gefcbenft und als ein 
gehn wieder empfangen, nachmals aber den Grafen 
von. Virnenburg zu Fehn gegeben worden. = 

Anmerk Um der. nördlichen Gränze dieſes 
Amts liegt die Benebiktinermannsabtei zum Caach 
oder Kloſterlach, (Abatia Lacenfis) welche von 
dem See, (Lacu) an welchen fie liegt, den Nas 
men bat, und zwar der £urtrierfchen Landeshoheit 
unterworfen, aber feinem Amt einverleibt ik. Es 
gehöre ihr auch, unter Trierfcher hoher Tandesfürfts 
licher Obrigkeit, das Dorf Aruft, deſſen Hochger 
richts/ Grund s und Erbherr fie ift, und welches ihr 
allein fchwört. Diefes Dorf giebt jährlich an die 
furfürftliche Kammer 100 Rthlr. und ift dafür von 
allen ordentlichen Landabgaben frei. Das Kiofter 
Laach hat Heinrich, Pfalzgraf am Rhein, und 
Dominus de lacu, 1093 geftiftet und mit Gütern . 
verſehen. Der See, woran das Kloſter liegt, hat 
die beſten Fiſche im Lande, und,die Erde im dieſer 
ESegend enthaͤlt einen ſchwaͤrzlich glänzenden Sand, 
ber vom Magnet angezogen wird. 
9. Das Amt Muͤnſter Meinfeld von 39. Ders 
Kern, ngebſt dem Eleinen Amte Alfen, — 
Amte 


N 
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Amte ft Kupfer und Gold zu finden. . Wie bemers 
fen | 


1) Münfter ; Yreinfeld, eine Feine Stadt, wel - 
che ihren Namen von einer alten Koklegiatfirche und 
ein Sranzifkanerflofter bat. } 


2) Die Kivchfpiele Alken, Kobern, Dierelih, 
Gappenach, Gondorf, an der Lei, (vor Alters 
vermutblich Condorfa oder Conterava, Contrua, os 
feld das Schtoß Kei, der Stammort der Grafen 
von der Keien, ift) Hazenport „ Bern, Köf, Mert—⸗ 
loch, Muͤden, Nauenheim, Oberſell, (woſelbſt 
Gold zu finden) Ochtendung, (woſelbſt vor Alters 
ein Königshof gewefen it) Polch, Puͤllich, Seve: 
nifh. Das Schloß Bilchofsftein liegt an der 


⁊ 


Moſel. 


Anmerk. Ein Theil dieſer Oerter und des 
vorhergehenden Amts liegt in dem Strich Landes, 
welcher Meinfeld genennet wird, und vor Alters 
pagus meginenfis, auch magniacenſis, und Mein— 
velde geheiſen hat. | | 


10. Das Amt Boppard von 92 Dertern. Su 
demſelben ift Silber zu finden. | \ 


2) Boppard, Boppardia, vor Alters Botobri- 
ga, Bandobriga, Babardia, eine Stadt und Schloß 
am Rhein, ift ein uralter Dit, in welchen ein Koͤ— 
nigshof gewefen if. Die biefige Pfarrkirche ift eher 
mals eine Kollegiatkirche geweſen. Es iſt hier ein Des 
fanat. An dem hieſigen Rheinzoll, oder fogenannsen 
Bopparter Wartpfennig hat KursZrier den gröften, 
Heflen aber auch einigen Antheil. Diefe Stadt ift 
eine Meichspfandfchaft , und vom Kaifer Heinrich VIE 
an das Erzſtift verpfändet worden. Es find hier 3 
RKloͤſter, ‚unter welchen auf bdem Boppartöberge dag 
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en Benediftinerfrauenftift Marienberg befindlich 
KM. 


2) Die Kirchfpiele Kamp, Hirzenach, Kaͤſter 
oder Kefter , Salzig. | 

3) Das Galfcbeider Gericht begreift 195 oben 
mitgezählte Dörfer, unter welchen die Kirchdörfer 
Bikenbach Halſenbach und Herſchwieſen ſind. 


x1. Das Amt Welmich begreift 
1) Welmich, ein Städtchen am Rhein. 


2) Brode und Dahlem. 


12. Das Amt Wefel, in welchem ein Kupfer 
bergwerk ift,, begreift ı2 Derter. Wir bemerken: 


U) Wefel, oder Ober : Wefel, eine Stadt am 
Mhein, mit einer Kollegiatkirche zu unfer Sieben 
Bann) über deren Pfrünte die Grafen von ver 

eien das Patronatrecht haben. Die Pfarrkirche zu 
St. Martin ift auch ehedeflen eine Koflegiatfirche ges 
weſen. Die große Vorſtadt heißt Roͤrbelhauſen. 
In alten Zeiten ift biefelbft ein Königshof geweſen. 
Kaifer Heinrich VIL bat diefe Stadt dem Erzftift als 
eine Meichspfandfchaft überlaffen. 1639 bemächtigten 
fih ihrer die Schweden und 1689 die Sranzofen, von 
weichen fie fehr viel litt. Sie zerftörten auch das 
daneben liegende \ 

Schloß Schönberg oder Schomburg,, welches 
den 1719. ausgeſtorbenen Grafen von Schomburg zu; 
are bat. Die Grafen von Degenfeld führen jegt den 
Titel davon. | 

2) Die Kirchfpiele Damſcheid, Niederburg und 
Berſcheid. | | 

Anmer?. Die Aemter Boppard, Welmich und 
Weſel werden zufammen von einem Amtmann res 


gieret. 
ꝛa. Des 
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2. Das Amt Montabaur ‚ in welchem Silber 
zu finden ift, und zu welchem ‚über 100 Derter gehoͤ⸗ 
ven. Man bemerfer | 


ı) Montabaur, mons Thabor, eine Stadt, 
mofelbit ein Sranzisfanerfiofter iſt. Kaifer Rudolph I, 
bat diefem Drt Stadtfreiheiten gegeben. * 


2) Die Kirchſpiele Groß: Holbach, Hartenfels, 
Heiligenroth, Helferskirchen, Hundſangen, Kirch⸗ 
hoͤhr, Meudt, Nenterhauſen, Niedererbach, 
Salz, Wirges. Die Kirchſpiele Hundſangen, Meudt, 
Nenterhauſen, Salz und Lindenhauſen (im Amt Lim- 

burg) find durch einen Vergleich , welcher 1564. zwi— 
ſchen Erzbifchof Johann und Wilhelm, Prinzen von 
Dranien,, und deilelben Gemalin Juliane, ald Bor: 
mündern der Grafen Johann, Ludwig, Adolph und 
Heinrich von Naffan » Kagenellnbogen, gefchloffen wor; 
den , unter Eurtrierifcher Eandeshoheit gefommen; da 
hingegen Kurtrier fein‘ Necht und dominium utile in . 
Anfehung des vierten Theild der Graffchaft Naflaus 
‚Diez , abgetretten bat. | 


3) Daß Kirchfpiel Heimbach s Weiß, gehörte ches 
deffen zum Amt Ehrenbreitftein, nun aber zu diefem 
Amt. Es befteht aus den‘ Dörfern Heimbach : Weiß 
und Bladbach. Nahe bei Heimbach liegt die ſchoͤne Pra: 
monftratenfer » Mannsdabtei Romersdorf, welche in 
diefem Kirchfpiel einige Gerechtfame, Renten und Ge; 
fälle hat. Zur Erlangung der Landeshoheit über dies 
ſes Kirchfpiel Hat Kurtrier fowol 1545. mit dem Klos 
fter Romersdorf, als 1570. mit Johann, "Grafen zu 
Wied, und 1600. mit GSalentin, Grafen zu Iſenburg, 
Dergleiche errichtet. | | 


14. Das Amt Limburg von 15. Dörfern. Wir des 
merfen | er | 


1) Limburg, eine zwar kleine, aber nahrhafte 
Stadt an der Lahn, Aber weiche eine gute een 
| ruͤ 
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Brücke gebauet if. Gie hat viel Ackerbau, In und 
vor derfelben findet man 3 Klöfter, und auf einem 
Berge an der Lahn ein Kollegiatflift , welches eitie 
ſchoͤne Kirche mit 5 Thürmen hat. Die Stadt hatte 
vor Alters ihre eigenen Herren, welche, 1404. mit 
Johann, Heren zu Limburg, ausgeftorben find, wors 
anf die Herrichaft an das Erzflift Trier gelangt iſt, 
dem fie ſchon 1244. zur Hälfte verpfändet worden. Die 
legten Herren von Limburg haben mit dem gräflichen 
Haufe Iſenburg einerlei Urfprung und flammen von 
Gerlach I. von Limburg ab, welcher am Ende des 13 
Jahrbunderts geleber hat. Wie aber die Herrfchaft 
Limburg an das Hauß Iſenburg gefommen fein mag iſt 
noch zu unterfuchen. Gie wurde 1344. an das Erzs 
ſtift verpfänder. Die hiefigen fogenannten Baekfteinkäfe 
‚ find berümt. — | 


2) Ditfirchen, an der Lahn „ iſt der Sitz eines 
un und Defanats, und einer Kollegiats 
irche. 


3) Nieder-Brechen, ein Staͤdtchen, welches 
369. mit Mauern umgeben, und zu einer Stadt ge— 
macht werden. Es liegt in dem ehemaligen Gau 
Einriche. 

4) Nieder⸗Selters, ein Kirchdorf au der Ends _ 
bach, welches aber mit dem Dorf. Gelterd, im Naſſau— 
Weilburgiſchen, nicht zu verwechfeln iff, gehörte fonften 
den ausgeftorbenen adelicheg Gefchlecht von Molsberg, 
lag in der Sraffchaft Dies und ift nun Kurtrierifch. 


Der berühmte Selter : oder wie man gemeinhin 
fagt, Saͤlzerbrunnen, liegt obngefähr einen Büchfens 
fhuß über der Emsbach, von Niederfelterd gegen Eus 
fingen zu, am Fuß des Gebirgs, zwifchen fruchtbaren 
— Dieſer beruͤhmte Brunnen iſt ſehr alt, und 

und ſchon 1593 in dem tabernämontanifchen Waſſer— 

ſchatze, ausführlich befchrieben und-belobt. Im dreißige 

jährigen Kriege wurde die hiefige Gegend verwuͤſtet, die Eins 

wohner verkamen, und erfi ange nachher fand an den 
—— run⸗ 
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Brunnen von ohngefaͤhr in einer von Erlen verwachſe⸗ 


nen Wuͤſtenei. Die Gemeinde von Niederſelters raͤum— 
te folchen wieder auf, und man fonnte das Waſſer eine 
Zeitlang umfonft haben. 1081 wurde für die Unterhal⸗ 


tungskoſten eine Eleine Abgabe von den Ausländern er—⸗ 


hoben, nachdem man fand, daß der Brunnen immer. 
ftärfer gebraucht wurde. An. 1760 wurde von dieſem 
Brunnen 14,000 fl. Pacht bezalt, und gegenwärtig, da 
ihn die Furfürftliche Kammer verwalten läßt, bleiben 
gegen 40,000 fl, reiner Ertrag über; da gegen 70,000 fl. 
Ausgabe, für ledige Krüge , Leder, Pfropfen, Binds 
faden, Veh, Brunnenbedientenbefoldungen, deren 3 


- find, und jeder über 800 fl. Einkünfte har, Lohn der Ars 


beiter , die 24 find, Baus und Unterhaltusgskoften u. 
Dol. angenommen werden koͤnnen: fo ift ein jährlicher 
Umlauf von baaren 120,000 fl, dem gemeinen Wefen 
Durch diefen Brunnen verſchaft. Es ift ſolcher mit einer 
Mauer umgeben, und die Quelle feibfi, fo 18 Schuf 
tief ift, mit Holz eingefaßt. Seit etlichen Jahren ift 
man darauf bedacht, die Gegend und die Gebäude um 
den Brunnen zu verfchönern, und hoft dadurch mehrere 
Kurgäfte bin zu ziehen. Vier Schuhe von der Haupts 
quelie findet fich eine ſuͤße Duelle, die befonders einges 
faßt und abgeleitet ift ; dann find noch einige ohnbeträchts 


lichere fauere Nebenquellen, die aber nicht geachtet. wer— 


den. Seit einigen Jahren nehmen die Holländer eine 
große Quantität Selterwaſſer mit nach Dftindien , und 
man hat gefunden, daß diefes Waſſer die Linie gedoppelt 


paſſirt hat, ohne an feiner Güte zu verliehren. D. Hofs 


mann hat den Brunnen in große Reputation gebracht , 
indem er feine Beftandtheile genau unterfuchte und 


ſolche überaus gefund befand,“ Es merden- jährlich, 


ohngefähr ı Million und 30 biß 40000 Kruͤge Waller 


‚verkauft und 100 Stück zu 11 fl. 6 fr. berechnet.» Die 


leeren Krüge werden 100 Stuͤck für 5 fl. zo Er. ans 
geichlagen. Es ernähren fi) von dieſem Brunnen viele 


100 Menſchen auf viele und mancherlei Art, befonders 


ift es armen Leuten erfaubt, das Waffer in alte leere 


Kruͤge unentgeldlich zu füllen und unverſiegelt heraus⸗ 


zutra⸗ 
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zutragen und in der Gegend zu verkaufen. Well Naſ— 
fau » Dieß über diefen Ort die Oberherrfchaft behaup— 
ten will, fo. wird er. beftändig durch eine Anzabi- 
Trieriſcher Soldaten bedeckt. — 

5%) Die Kirchſpiele Arfurt, Balduinſtein, Elz, 
Lindenholzhauſen, Ober⸗Brechen, Vilmar, in 
welchem lezten die Abtei St. Matthiaͤ das Grundge— 
richt hat. Von dem Silber, welches zu Villmar ge— 
graben worden, ſind Thaler geſchlagen. 

15. Das Amt Ramberg wird von Kurs Trier und 
Naſſau-Dietz gemeinfchafrlich befeflen. 
19) Ramberg, ein wohlgebauteg ‚und nahthaftes 
Städehen und Schloß auf einem Hügel, foll 1357 
‚vom Grafen Gerhard zu Dieg zu einer Stadt gemacht 
worden ſeyn. Die umliegende Gegend har guten Ackers 
bau, vornemlich aber guten Flachsban. 


2) Schweidershaufen, ein Pfarrborf. 


16. Das Amt Wehrheim liegt abgefondert, und 
foird von Kur. Trier und Naffau ; Dillenburg gemeins 
ſchaftlich bejeilen. f. Nafjau » Dillenburg. 


1) Wehrheim, ein Sieden, in welhem 1693 
neben der enangelifhen auch die römifchkatholifche 
Öffentliche gottesdienftlihe Webung eingeführt, auch 
— zum Behuf derſelben eine Kirche erbaut 
worden. 


2) Die Doͤrfer Anſpach und Oberhain. 


Anmerk. Die Praͤmonſtratenſer-⸗Abtei Arn⸗ 
ſtein, auf einem hohen mit Baͤumen bewachſenen Berge 
an der Lahn, ungefaͤhr anderthalb Stunden von Naſſau, 
hat Graf Ludwig von Arnſtein Ao. 1139. geſtiftet. Die 
Erzbifhöfe zu Trier und Mainz find Beſchuͤtzer derſelben, 
und jener ift auch derfeiben Ordinarius, und hat die geiftli» 
che Gerichtöbardeit Aber. bie bei des roͤmiſchkatholiſchen Lehre 
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gebliebenen Möfterlihen Unterthanen. Wegen ber Renten 
and Gefälle, welche die Abtel in den kurtrieriſchen Aemtern 
Montabaur und Limburg bat, trägt Fe zu der erzſtiftiſchen 
Geiſtlichkeit, mund überhaupt zu allen ausgefchriebenen Anla⸗ 
‚gen, das ihrige bei. Das unmittelbare Gebiet der Abtei bes 
fteht in dem reichsunmittelbaren Kirhfpiel Winden, zu wek 
chem die Dörfer Winden und Weindhr gehören, welche 
die Gräfin Wechtild zu Sain 1250 der Abtei theils verkauft, 
theils vermacht hat. Die Abtei hat das Gericht uͤber dieſes 
Kirchſpiel in 12. fogenannte Stammtheile abgetheilt und eis 
nige derfelben an andere zur mehreren Beſchuͤtzung gegeben; 


jest hat das Erzitift Trier zwei Stammitheile dieſes Gerichte, 


und zwei trägt der Here von Mariotte von dem Kloſter zu 
Lehn, die übrigen 3 Stammtheile aber befizt das Klofter 
ſelbſt. Jene find ſolchergeſtalt Mithochgerichtsherren dieſes 
Gerichts. Die hieſige Gegend iſt vortreflich, der Fluß hat 
ein tiefes und fruchtbares Thal, Aecker und Weinberge wech⸗ 
ſeln miteinander ab. Nahe bei der Abtei aber, am andern 
Ufer; find Ueberbleibſel von einem groſen verfallenen Schloß 
‚zu fehen, bei welchen die adelihe Familie von Stein, ein 
neues Gebäude aufgeführt bat. Wahrfcheinlicher Weiſe find 
dieſe Weberbleibfel von dem alten Stammbaufe der HAIMER O von 
AUruſtein. 


A. Das Erzſtift Koͤln, oder die fürs 
| toͤllniſchen Lande. 


( Nach der, 1783, bei Fleiſcher In Frankfurth, erfchlenenen he 
ſtoriſchgeographiſchen Beſchreidung dieſer Länder. ) 


| . I 
m Erjfifte Köln, Coͤlln, oder von den ei 
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Eöllnifchen Landen haben Cornelius, Aödger, Jo⸗ 
bann Gigas, Blaeuw, Janſſon, Sanfon, 


Valk, Viſſcher, Homann, Seutter, Mor— 


tier, Reinier, Ottens, und Zittart, Karten 
herausgegeben; lezterer zwar nur von denen, dem 


Erzſtifte gehörigen Landen im. Herzogthum Weſtpha⸗ 


len, ſie ſind aber alle Fehlerhaft. Die Jaͤgeriſche 
neue Karte von dem ganzen Kurkreiſe iſt, auch in 
Betref dieſes Erzſtiſts, die beſte und genaueſte. 
Die Homaͤnniſche Karte iſt im Atlas von Teutſchland 
die zwei. und vierzigfte, en 


N §. 2. Das Erzfiift Koͤlln theilet ſich in das 


% 


Rheinifehe und in das Weftpbälifche; jenes 
wird in das obere und niedere, lezteres aber im 
das Rheinifche und Kippifche oder das Deft Res 
Flingbaufen getheilt. Die Stiftslande find aber 
nicht zufammenhängend , fondern mehrmalen durch 
fremde Gebiete durchſchnitten. Der Haupt s und 
am längften zufammen hängende Theil, liegt am 
Rhein, und erftreft ſich vornehmlich, zwifchen den 


Herzogthuͤmern Jülich und Berg, Über 20 Meis 


len in die Länge, ift aber ungleich breit, und 
an mancen Orten fehr fchmal, Der Flaͤcheninhalt 
diefes Erzſtifts ift daher nicht recht genau anzüges 
ben, Doch mögte folcher gegen 830 geogr. A Meilen. 
betragen, Da Ao. 1669. die Ländereien dieſes Erz⸗ 


ſtifts deſkribirt wurden, fo fand man an furfürftk, 


Tafelgütern so30L Morgen; an Domkapitl. Guͤ— 
teen 75704 Morgen ;.an des Cleri in- & extranej 
Ländereien 90758 Morgen; an gräflichen und adeli⸗ 
hen Hofguͤtern 598755 Morgen; an gräfihen und 
| | Ä a 11 1\ 7) 
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‚adelichen Landſtzguͤtern 32516 Morgen; an Staͤdt⸗ 
und bürgerlichen Gütern 211722 Morgen; und an. 
Hauemanns s und Bauerngütern 131119 Morgen’ 
oder Aecker. Diefe fämtliche Güter und Ländereien 
find von verfchiedener Güte und Ertrag, doch überall 
gefeegnet, Die Gegenden der rauhen und gebirgigten 
Eifel haben, da das Land unfruchtbar, daaegen ers 
giebige Blei » und Eifenminen; im obern Stift ifl 
fürtreflicher Weinwachs; das niedere Stift ift an als 
len Arten Getraide reich, und bringt vielen und fchös 
nen Flachs herfuͤr. Holz ift vorhanden, doch nicht: 
überflüßig, ja das niedere Stift hat Mangel daranz 
es erfezen aber die Steinfohlen und der Torf diefen 
Mangel wiederum reichlid, Man findet bei Anders 
nach, Königswinter und Unkel, viele Tuf: Graus 
und Baſaltſteine; bei Breitbach find gute Kupfers 
bergwerfe, und bei Tönnigftein und Roiſtorf find 
Sanerbrunnen, Unter den vielen Weinen, womit, 
wie mit den Landesproduften, ſtarker Handel ins 
Ausland getrieben wird, find vorzüglich gute rothe 
Keine, die den Burgundermwein fehr gleichen, näms 
lich der befannte Bleichard und alle die fo um Haͤ⸗ 
ningen wachfen, 


5. 3. Auſſer dem alten ehrwuͤtdigen Water der 
teutſchen Zlüffe, dem Rhein, welcher an 20 Meilen, 
theils Durch die erzftiftifchen Lande, theils dran vorbei 
ſtroͤmt, find noch die Fluͤße Nette, Aar, Kıp, 
und Trerß zu bemerfen. Der Rhein entfpringt bes 
Panntlich in der Schweiz, von den: legtgerrannten 
Siüffen aber, entſpringen die 3 erften aus den Gebirs 
gen der Eifel, und fallen in den Rhein, die Nerß 

Geogrt. Schr, 3 Th. 5 f en⸗⸗ 
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entſpringt im Lande Juͤlich und fällt in die Maas. 
Alle diefe Fluͤſſe find fehr Fifchreich, auch dem Lande 
in Anfehung des Handels bequem und vortheilhaft. 


6 4. Die Purföllnifchen Lande haben, vermög 
ihrer Lage an dem erften teurfchen Fluß, und mittelft 
ihres danfbaren, und zur Hervorbringung vieler 
Handelsprodukte tauglichen Bodens, wegen ihrer an 
Mineralien reichen Bergen und fonften, die befte Ges 
legenheit einen blühenden und reichen Handel zu uns 
terhalten, allein diefer ift nicht vorhanden: der Au: 
genfchein und die darüber auf den Landtägen vorfoms 
mende Klagen der Städte bemeifen dieſes. Keine 
der Kurköllnifchen Städte, Rheinberg und Uerdingen 
ausgenommen, die näher gegen Holland liegen, kann 
fich mit den handel: und gewerbereichen Städten, des 
Bergerlandes und der, der benachbarten gräflichen 
Moeurs und Wiedil, Lande vergleihen. In den 
meiften Städten diefer Lande find beinahe 2/3 des Ges 
werbs in den Händen der Proteftanten; ein Umſtand, 
bei deflen Erwägung es Niemanden fehlen kann, die 
Duelle des, Handelverfalls im Erzftifte Köln, in der 
ehemaligen Intoleranz zu finden. Die Stadt Köln 
liefert uns davon einen redenden Beweis, dann deren 
Verfall folgte unmittelbar auf die Auswanderung der 
Proteſtanten. Nun aber, wen find die unfeeligen 
Zeiten des ruchfeßifchen Kriegs, und die Verfolguns 
gen nicht befannt, welche die Anhänger des proteftans 
tifch gewordenen Erzbifchofs von den eifernden Spas 
niern, Baiern, und ihren eigenen Brüdern im Erz⸗ 
flifte Haben erdulden muͤſſen? Man feste etwas 
verbienftliches darein, dieſe nuͤzliche Unterthanen zu 

2 * vertil⸗ 


Das Erzſtift Koͤlln. 451 


vertilgen. Noch erſt kuͤrzlich ſollte ein neugewaͤhlter 
Erzbiſchof indem zten Artikel feiner Kapitulation 
fhwören: — — „Nec non confeftim & ante Om- 
niain regiminis & adminiftrationis noftrae inchoa- 
tione omnes haereticos & fchismaticos, fi qui ex 
infelici adhuc fermento fuperfunt, una cum falfis 
& perverfis eorum doctrinis, novationibus & 
fectis ab ecclelia & dioeceli noftra bona fide & 
pro viribus exterminabimus & generaliter omnia 
alia in priftinum carholicum ſtatum ( prout ex in« 
juncti ofhcii debito tenemur) reftituemus & re» 
dintegrabimus. „ — — Das ifl: mas noch von Kez⸗ 
zern und Schismatifern aus jenen Zeiten der Verfols 
gung im Erzſtifte übrig geblieben, gleich Anfangs feis 
ner Regierung, nach allen Kräften auszurotten, Doch 
fcheint dieß blos ein Eeremoniale, oder Komplimeng 
für dag alte Herkommen zu fehn, indeme die Akatho⸗ 
lifchen, da mo fie fih noch im Lande befinden, gewiß 
nicht Über Druck oder Verfolgung der Regierung zu 
beflagen haben werden. Unter der jezigen fanften 
Regierung des erlauchten, weifen, und toleranten 
Kurfürftens, Maximilians v, Deftreih, hat das 
Erzſtift die gegründefte Hofnung fic wiederum feinen? 
ehemaligen friedlichen und blühenden Zuftand zu naͤ⸗ 
bern, und folchen in balden zu erreichen. — 


§. 5. Die Staatsverfaſſung des Erzſtifts 

hat viel Beſonderes und Eigenes. Die Unterthanen 

werden durch vier Kollegia von Landſtaͤnden, naͤmlich 

A. dem Domkapitel, B- den Grafen, C. der 

Ritterſchaft, und endlich D. den Städten, vors 

geftel, Sie behaupten, auſſer denen’ von Reiches 
u 2 und 
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und Kreis wegen obliegenden Schuldigkeiten und ge⸗ 
meinen Nothfaͤllen, zu keinen Landesſteuern, Kollekten 
oder Kontributionen, ohne freie Einwilligung, 
verbunden zu ſeyn, wie ſie dann wirklich die Sum— 
men, welche ſie auf den Landtaͤgen bewilligen, nie 
anders als ſubſidia charitativa nennen, und ſich von 
den Landesherren jederzeit Darüber haben verbindliche 
Reverſalien ausftellen laſſen. Aus diefem Grunde 
führen fie feit undenflichen Jahren den Namen freie 
Deterlein. 


Das Domkapitel nennet ſich den ſtatus pri. 
marius oder Vorderſtand. Es hat daffelbe feinen 
Siz in der Stadt Köln, enthält so Präbenden, wo⸗ 
von ſowol der Pabſt als der Kaifer jeder eine befigen, 
und daher den Dberfiß im Kor, wie auch ihre eigene 
Stalla und Kapläne oder Bifarien haben. Von den 
uͤbrigen 48 find die Hälfte Kapitulars und die Haͤlf⸗ 
te Doimizellarpräbenden. Unter jenen find 7 Prälas 
turen, deren Beſijere die Domizellarpräbenden rurna« 
tim vergeben, und immer gelangt nur der Xeltefte zu 
der nächfifälligen Kapitularpräbende. Unter den lez⸗ 
‚teen find 8 fogenannte Priefterpräbenden, d. is 
folche, zu deren Erlangung die Afpiranten fein adelis 
des Blut, wohl aber einen, auf einer fatholifchen 
Univerfitäe erlangten Gradum in der Gottes » oder 
Rechtsgelehrſamkeit brauchen, - Zwei von Diefen 8 
Mräbenden find der Univerficät zu Kölln, unter dem 
Namen primae und fecundae gratise vom Pabfte 
eriheilet. Diefe fogenannte 8 Priefterherten, haben 
in allen Stüfen gleiche Mechte und Befugnifie, wie 
die Übrigen fogenannten gräflichen Herren. — 

— As 
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Kapitel wähle aus feinem Mittel den Erzbifchof, 
und lege demfelben gewöhnlich eine Kapitulation vor, 
welche er zu befchwören hat. Zu den Landtägen wer⸗ 
den 2 gräfliche und 2 Priefterherren nebft dem Syn⸗ 
difus des Kapitels deputirt. 


Das zweite Kolfegium der Landflände, ober 
der Brafenftand, beftchet ı) aus dem Kurfürften, 
wegen Odenfirchen. 2) Aus dem Herzog von Arems 
berg und Eroy, wegen des Thurms bei Arweiler, 
3) Aus dem Schmarfchall Graf von Salm, wer 
gen Bedbur, Alfter und Hakenbroich. 4) Aus dem 
Graf von Salm zu Bedburg, wegen Erp. 5) Aus 
dem Grafen von der Mark, wegen Saffenburg. 6) 
Aus dem Grafen von Bentheim» Teflenburg, wegen 
evelinghofen. 7) Aus dem nehmlichen, wegen 
Helfenftein, 8) Aus dem Grafen von Bentheims 
Bentheim, wegen der Erbvogtei Köln: und 9) 
= dem Grafen von Bentheins Steinfurt, wegen 

pen, Ä 


Der dritte oder Ritterftand beſteht aus den 
Beſizern jener adellchen Güter oder Giße, welche zum 
Landtage qualifiziee find, 


Der vierte Stand oder das ftädrifche Kolle⸗ 
gium beftehet aus den fogenannten Munizipalftädten 
des Erzſtifts, es find folhe: Andernach, Meuß, 
Bonn, Arweiler, Ling, Kempen, Rheinberg, 
Zülpih, Bruel, Lehenih, Unfel, Zons, Linn, 
Uerdingen, Rheinbach, Mekenheim und Menfee, 
deren: jede ihren Deputirten ſchikt. Die beiden erſten 

85#3 führen 
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führen das Direktorium ganz alleine, Die gewoͤhn— 
lichen Landtage werden jährlich zu "Bonn in dem Kilos 
fter der Kapuͤziner gehalten, und der Kurfürft fchifer 
einen Kommiffarius dazu. Viermal verfammelt fich 
aufferdem ein Ausfhuß der Stände zu Kölln, die 
man Quartalkonventionen nennet und welche die 
Landesrechnungen revidivn. Dieſe Landftände 
fhloffen erft im J. 1463. und nachher 1550, mit 
dem Erzbischof Adolph eine Vereinigung, welche 
unter den Namen der Erblandsvereinigung Des 
rheinl. Erzſtifts Rölln, oder unio rbenanae 
patriae befannt ift, und, in fo weit diefelbe geifil, 
Dinge betrift, ein Staatsgrundgeſetz, in fo 
weit fie aber meltliche Dinge betrift, wenigſtens eis 
ne legem padlitiam territorialem ausmachet. Die 
meiften nach Adolph gefolgten Erzbifchöfe, haben 
diefelbe beftättiget, einige aber auch dagegen proteftirt. 
Es fchränfer aber diefe Dereinigung die Macht 
des Pandesheren zu Gunften der Stände und des Doms 
kapitels, auf eine ungewönliche Art ein. In den 
erzftiftifchen Landen find 52 Städte, viele Flecken, 
Dörfer und adeliche Höfe. Die herrfchende Religion 
iſt die roͤmiſch Parholifche ; in der Herrfchaft Odenkir⸗ 
hen find Evangelifche, und im Amt Rheinberg has 
beu die Reformirten öffentlichen Gottesdienſt. 


6. 6. Die firchlihe Verfaſſung des Erzftifte 
Koͤlln har folgenden Beftand : drei fogenannte Ge⸗ 
neralvikarien, oder Officiales principales theilen 
mit dem Erzbifchofe die geiftliche Gerichtsbarkeit, und 
verwalten folche in feinem Damen, Es find: ı) 
der Weihbiſchof, Vicarius generalis — 

| libus, 
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libus, ſuffraganeus. 2) der Generalvikarius, 
Vicarius generalis in ſpiritualibus. 3) die Erz⸗ 
diakonen, Archidigeoni. Im ganzen Erzftifte 
ſind 6 Archidiakonate vorhanden, ſolche befinden 
ſich: zu Bonn, beim Domkapitel zu Koͤlln, zu 
Kanten, zu Soeſt, zu Neuß, und zu Dortmund. 
Jedes Archidiafonat ift wieder in Dekanate oder 
fogenannte Chriftisnitäten eingetheilt, wovon jede 
ihren Landdechant, Archipresbyter hat, deren 
verfchiedene eine eigene, andere aber feine folche Ges 
richtsbarkeit haben, Die Diözefanrechte eines Erzbi⸗ 
fchofs von Köln haben ſich vor Alters über die Bis 
fchöfe zu Lürtich, Utrecht, Minden, Münfter und 
Osnabruͤck, erfireckt, und es waren ihm diefe als dem 
Metropoliten untergeben. Nachdeme aber die Kir 
che zu Utrecht 1559. zu einem Exzftifte erhoben, und 
das Bischum Minden im weftphälifchen Frieden in 
ein Fürftenehum verwandelt worden, find dem Erzbi⸗ 
ſchof zu Köln nur die Bifchöfe zu Luͤttich, Müns 
fter und Osnabrück als Suffraganten übrig geblieben. 


Die Erzbifchöfe von Kölln erhielten bald das Dal 


lium, das Recht fi) das Kreuß vortragen zu laffen 
und ein Prunfpferd ( Naccus) zu halten. Pabſt 
Leo IX. beftättigte denenfelben im J. 1052. das Pris 
vilegium, glei) nach ihm oder feinem Legaten a Tates 
re bei Kirchenverfammlungen zu fißen; das Recht 
den Kaifer zu kroͤnen; und die Unabhängigkeit von 
jedem Primaten außer dem Pabft. P. Innozenz IV. 
ernannte die Erzbifchöfe zu. Köln, zu gebornen 
Legaten des apoftolifihen Stubls zu Ron; 
und mehrgedachter Pabft Leo IX. machte fie auch 
zu Rardinälen Johannis des Täufers vor der 
5f4 latei⸗ 
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Isteinifche Pforte, und beftätigte ihnen bie Erz⸗ 
kanzlerswuͤrde des roͤmiſchen apoſtoliſchen 
Stuhls. Mebft dieſen Kirchenwuͤrden beſitzen die 
Erzbiſchoͤſe von Koͤlln, auch die, eines Erzkanz⸗ 
lers des heiligen roͤmiſchen Reiche durch 
Italien. Diefe Vorzüge berechtigen demnach den 
Kurfürften folgenden Titel zu führen. — — Don 
Gottes Gnaden Erzbiſchof zu AslIn, des 
beil. römifchen Reichs Durch Italien Erzs 
Fanzler und Aurfürft 5 geborner Legar des 
beil, apoftolifchen Stuhls zu Rom; in Mefts 
pbalen und zu Engern Herzog; Herr zu 
Odenkirchen ꝛc. — | 


5 7. Das Erzbischum hat feinen Namen von 
ber Reichsſtadt Kölln; und es ift derjenige Strich 
Landes, welchen Markus Vipſanius Agrippa den 
Ubiern zur Wohnung angemwiefen hat. Diefe Ubier 
Waren ein teusfches Volk, und bewohnten vor dem, 
das aegenfeitige Ufer des Rheins ; ihre Nachbarn 


Wwaren die Sweifen und Katten, Yon denen fie aber 


oft überfallen, und dadurch unter roͤmiſchen Schuh 
zu gehen gezwungen wurden, Die Römer fchickten 
Diefe Ubier über das Rheinufer es zu bedecken, und 
Klaudius fchickte auf zuthun feiner Gemalin Agrip⸗ 
pina, die in der Stadt der Ubier, Koͤlln, geboren war, 
roͤmiſche Veteraner und eine Kolonie dahin, woher ihr 
der Name Colonia Agrippinenlis, vel Agrippinen- 
fium, und Colonia Claudia Augufta Agrippinen- 
fium gekommen ift, den auch die ganze Bölferfchaft 
545 ihren urfprünglichen Namen gerne vertaufchte, 

Neſe Stade ward bald anſehnlich; erhielt = ita⸗ 

liſche 
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liſche Bürgerrecht; und den Titel einer Hauptftade 
des andern Germaniens. Im sten Jahrhundert Fam 
diefelbe unter die Bormäfigkeit der Franken, bei wels 
cher Gelegenheit fie freilich verrüftet, doch auch wies 
der hergeftelt wurde, und felbft bei dem Theile jener 
Nation, welcher fi von den Ufern nannte ı Franci 
ripuarii), die Haupftadt, fo wie, nach Mainz, 
die andere unter allen Städten Galliens ausmachte, 
Der erfte Urſprung der chriftlichen Kirche in den erzs 
Rifrifchen Landen ift ungewiß; im Anfange des gten 
Jahrhunderts aber ift fie gewiß ſchon vorhanden ges 
wefen, und hat einen Bifhof, Namens Maternus, 
gehabt, welcher im J. 314. auf der arelatifchen Kirs 
cjenverfammlung zugegen gewefen war, Diefen Mas 
ternug machen einigezum erſten Erzbiſchof von Köln, 
ob wohl ohne Grund: da erweiflich ift, daß feine 
Kirche der beiden Germanien, vor den Sten Jahr⸗ 
hundert, zu der Würde eines Erzbischums erhoben . 
worden, Erſt unter den fränfifchen Fürften, Karls 
mann und Pipen, dachte man ernſtlich an die Er; 
richtung derfelben für jede Provinz, Im J. 745% 
farb B. Reginfried von Köln, und fogleich wurde 
deßen Stelle mit dem Erzbiſchof Bonifaz, der vor⸗ 
her nur Archiepifcopus regionarius war, befejt, 
auch ihm die bleibende erzbifchöfliche Würde durch 
den P. Zacharias beſtaͤttigt. Mun ergab es ſich, 
ba B. Gervilius oder Gewielieb zu Mainz, des 
Mords befchuldiget und der bifchöflichen Würde ents 
ſezt wurde, daß man Gelegenheit nahm zu Mainz, 
als der Hauprftade des erftien Teurfchlands, eine Mes 
tiopofitanfirche für ganz Teusfchland zu errichten, 
und ihr Kölle, Tungern und Utrecht, zu unterwers 

Sfs fen; 
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fen; da vorhero Mainz unter Köln ſtund. Erzbi— 
fchof Bonifaz, wurde als Metropolit, nach Main; 
verfezt, und die Sache auf diefen Fuß an die go 
Jahre lang gelaffen. Zwifchen den Jahren 794 — 
799 brachte es B. Hildebold von Kölln, sder K. 
Karl des arofen Erzfaplarn war, bei den Päbften 
Hadrian und Leo dahin, daß Kölln neuerdings zu 
einem Erzftifte erhoben und von Mainz getrennt wurs 
de. K. Karl der Groſe war leichte zur Einwilligung 
zu vermögen, weil er dent B. Hildebold fehr gewo⸗ 
gen, auch die R. St. Achen , der er ungemein hold 
und zugerhan war, und faftimmer da refidirte, unter 

B. föllnifchen Gerichtsbarkeit in fpiritualibus lag. 
S. 8. Der Erzbifchof von Köllır ift fchon zu der 
Zeit, als die Kaiferwahl noch von allen Ständen 
des Reichs vorgenommen wurde ‚und die Bornehmften 
nur gewiſſe Vorrechte dabei hatten, mit unter diefen 
Vornehmſten gewefen. Es hat auch demfelben, fo 
wie den übrigen Meichserzbeamten , die Erzkanzlers⸗ 
würde den Weg zur Kurgerechtigfeit gebahnt, nach 
deme das Wahlgefchäfte am Ende des 13ten Jahr⸗ 
hunderts, auf einige Meichesfürften mit Ausfchlies 
fung der übrigen gefommen ift, Auſſer den allges 
meinen Vorrechten der Kurfürften, hat er nod) einige 
befondere, davon in der Einleitung zu Teutfchland 
gehandelt wird. Das Wappen ift ein ſchwarzes 
Kreutz im filbernen Felde wegen des Erzſtifts Köln; 
ein weiſſes fpringendes Pferd im rothen Felde wegen 
des Herzogthums Weſtphalen; drei goldene Herzen 
im vorhen Felde wegen des Herzogehums Engern ; 
und ein filberner Adler im blauen Felde tvegen der 
Graffchafe Arnsberg, B $ ' 
air: | 3 — 
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6. 9. Die Erbämter des Erzflifts find: 1) das 
Erbhofmeiſteramt, welches die Grafen von Bels 


derbuſch, 2) Das Erbmarſchallamt, welches 


die Grafen von Salm, 3) das Erbſchenkenamt, 
welches die Herzoge von Aremberg, und endlich 4) 
das Krblämmereramt, welches die Grafen von 
Plettenberg verfehen, | 


$. 10. Die Landesfollegia beftehen : 1) aus 
dem Staats » und Aonferenz + Ratbekollegium, 
in welchem ein geheimer Konferenzminifter und 
zwei Konferenzräthe figen. 2) Ads dem Gehei— 
wenrath. 3) Aus dem Sof: und Regierungss 
rath. 4) Aus der Soflammer. 5) Aus 
dem Zriegsrath. 6) Aus dem Akademierath, 
und endlih 7) aus dem Medizinalrath. 


59. 11. Das Militär beſteht aus einem Regi— 
ment Infanterie, wovon der größte Theil zu Bonn 
in Befaßung liegt, einige Kompagnien aber im uͤbri— 
gen Erzſtifte vertheile find; einer Hufaren: Esquas 
dron, und einer Leibgarde von so Mann zu Pferde, 


S, ı2. Die Purfürfilichen Einkünfte find niche 
zu beftimmen, man giebt fie aber vor nicht alzu wich: 
tig aus; ob wohl dennoch die Purfürftlichen Regalia, 
wegen dem Lizent zu Uerdingen, und den Rheinzöllen _ 
zu Andernach, Linz, Bonn und Uerdingen, den 
Landzöllen, Bergzehenden und dergleichen, twichtig 
feyn folten, Das Subfidvium und Donativ welches 
die Landftände im J. 1763. dem Landesheren reich; 
ten, beſtund in 75000 Rthlr., wozu fie "_ I — 

| J thlr. 


460 Der Furrheinifche Kreis, 


Rehlr. zur Berittenmachung der Leibgarde fügten. 
Die Subfidien, Donative und Ertrafummen find 
zwar nicht jedes Jahr gleich, erlangen aber niemals, 
oder doch felten, die Summe von 100,000 Rthlr. 


G 13. Kurkoͤlln has einen Meichsmatrifulars 
Anfchlag von 60 zu Roß, und 277 zu Fuß, oder 
1824 fl. und giebt zu einem Kammerziel gı ı Kehle, 
s8 ıfa kr. | 


$. 14, Um bei Befchreibung der erzftiftifchen: 
Sande, foviel Ordnung zu halten als nur immer 
möglich ift, fangen wir an der Spiße des obern 
Gifts an, und nehmen, fo wie die Aemter in ihrer 
Lage den Rhein herunter folgen, eins nach dem ans 
dern Vor, , 


I. Das obere Stift dieſes begreift 13 Aem⸗ 
ter, welche find, 


x. Die Stadt Renſe. 


Diefe Stadt, fo auch Rees, Rens, Reinfe, Ren. 
fa genannt wird, liegt am linken Ufer des Rheins, ohn⸗ 
weit des trierifchen Städtchend Boppard. Der heil. 
Eunibert brachte diefen und noch mehrere Drtfchaften 
an das Erzftift Köln. Diefe Stadt war mehrmalen an 
verfchiedene Herren verpfändes, und ift erfi 1729. vom 
Kurfürft Klemens Auguſt, von der Norbertiner s Abtek 
Romersdorf abgelöft und in feinem Teftament dem Erzs 
ftifte vermacht worden. 


Vierhundert Schritte unterhalb der Stadt, und. 

300 Schritte vom Rhein ab, in einer angenehmen Ges 

gend, ſtehet der fogenannte Koͤnigsſtuhl (thronus re- 

galis) „ welcher von Quadern feft erbauet, auf 7 un 
8 
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boͤgen ruhet, 8 ı/4 Elle hoch iſt, go Elln im Umfreis 
fe und Tine Treppe von 18 Stufen hat. Die Kurfürs 
ſten verfammelten fich ehemals auf diefem Plag, wann 
fie Raifers » oder Königswahlen vornabmen, oder fonfl 
wichtige Neichögefchäfte fchlichteten, Verträge errichtes 
ten, und Neuerwählte inchronifirten. Heinrich VII. 
von Luxemburg ift 1308. bier gewält worden. Im J. 
1325. war bier eine Verſammlung der Kurfürften, wor— 
innen fie befchloffen 8. Ludwigen aus Baiern, troz dem 
Andringen Pabft Johann XXII. nicht abzufegen. m 
J. 1338. wurde hier die berümte Kurfürften Vereinigung 
geftiftet, Fraft deren ein nenerwählter rechtmäßiger vös 
mifcher König die päbftliche Beftättigung und Krönung 
nicht bedarf. Dergleichen wichtige Sachen wurden bier 
noch viele abgewandelt. K. Maximilian war der legte fo 
bieher zur Inthroniſation geführt worden. Die Stadt 
Renſe hat dieſes Königsfiuhld wegen manche Freiheiten 
überfommen , die ihr alle von den Kaiſern beſtaͤttiget 
und erneuert worden find. Diefer Drt war auch den 
4 Kurfürften am Rhein befonders wohl gelegen, denn 
Koͤlln befizt Renſe, Trier Kapellen, Mainz Dberlahns 
ftein, und Pfalz Braubach, melche Orte alle nahe beis 
fammen liegen. 
Anmert. Der heil: Cunibert war ein Sohn Crallos, 
eines Herzogs von Auftrafien , der in diefer Gegend und an 
der Mofel ftarke Befitungen hatte, die nad) deſſengTode Cu⸗ 
nibert erbte und vieles davon an das Erzſtift vermachte. Bon 
dieſem Vermaͤchtniſſe befizt das Erzftift auſſer Renſe, noch 
das Amt Zeltingen und Rachtig. Dieſes Amt liegt 
weit von den übrigen erzſtiftiſchen Landen ab, an der Moſel, 
in dem trierifhen Amte Berncaſtell, ift aber feines treflihen 
Weinwachſes wegen der Furfürftlihen Kammer wichtig. 
Zunächft nach diefem Amte, oder vielmehr zuerfl, 


wenn man die befchriebenen Stuͤcke als abgefonders 
für ſich betrachten win, folgt 


2. Das Amt Andernach, weiches enthält: 
3) An⸗ 


462 Der Eurrbeinifche Kreis. 


1) Andernach, in alten Zeiten Antoniacum und 
Antunacum, ÄAntonacenfe caftellum, eine Stadt am 
linfen Diheinufer im einer bergichten, aber doch fehr an: 
genehmen Gegend, Man hält fie für die Altefte, auch 
Direfroriahttadt des Erzfifts Köln. Ihren Urſprung 
will fie von einem ehemaligen Lager der Nömer bevs 
leiten und das Grab Kaifer Valentinians enthalten. 
Die Auftrafifchen Könige follen bier Hof gehalten ba; 
ben, welchen Hof nachher Eizbifchof Reinold von 
Daffele zum Gefchenfe vom K. Sriedrich 1. erhalten 
bat. Erzbifchof Friedrich 1. umgab, nachdem er die 
Anhänger des entthronten Kaifers Heinrich IV. bei dies 
fer Stadt zerftreuet hatte, 1109. folche mit Mauern 
nnd Gräben und ertheilte ihr viele Privilegien. Im 
J. 1496. rebellirten die dafigen Bürger gegen den Erz 
biſchof Hermann von Heben. 1632. eroberten und 
plünderten die Schweden diefe Stadt und 1688. machs 
ten fich die Franzofen Meifter davon. Man findet das 
bier ı Franziskaner s und 2 Nonnenkloͤſter. Die geifts 
liche Gerichtsbarkeit in der Stadt, ſtehet Kurtrier zu. 
Ein furfürftt. Gericht ift allda, das man das Ritter: 
orricht zu Andernach nennet. 


.2) Myſenheim, ein Dorf, bei welchem ein vulfanis 
fher Stein gebrochen wird, aus dem man Mühlfteine 
verfertiget und ſtarken Handel damit treibt. 


3) Tramedy , Kehl, Dörfer. Nahe bei legterm 
Dorfe liegen die Tönnisfteiner Heilbrunnen , (acidulae 
Antonianae, Tonnerfteinenfes, Tillerborn). Man 
theilet folche in den Tönnigfteiner : und in den Heilbrons 
nen ein. KErfterer hat ein angenehmes Sauerwaſſer das 
jich viele Fahre hält, und mit und ohne Wein kann ges 


trunfen werden. Lezterer bat fanftere Mineralfräfte ' 


und wird zum gewöhnlichen Trank gebraucht. : Nabe 
bei diefen Sauerbrunnen liegt zwifchen Bergen, in. einer 
romantifchen Gegend, ein anfehnliched Karmeliter : Kilos 
fer, St. Antonii Rlofter genannt ,. wozu-Kurfürft 
Klemens Auguft eine herrliche Kapelle bauen, nn den 

* — 


— 
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Ort und die Gegend bequem und angenehm für den 
Aufenthalt der Brunnengäfte machen laffen. 


4) St. Thomas, ein ſchoͤnes, adeliches Augufliners 
Nonnentlofter. Die Einkünfte diefes Kloſters find bes 
trächtlich und es ift feiner Ordnung, Lebensart, Saft 
une und Leumfeligkeit wegen befonders beruͤhmt und 

ekannt. 


5) Die Dörfer Fornich, Burgbroͤl und Tönniss 
ftein find wegen des berühmten Fölnifchen Tras : oder 
Duckſteins befannt , der um diefe Gegend als. auch zu 
Wehr, Lank, Gruft, Bleidt und Kräg im Trierifchen 
gebrochen wird. Die meiften alten Kirchen, Häufer 
und Mauern am Niheine find von diefer Steinart erbaut. 
Man kann ihn blos, als auch gemalen. und. mit Kalch 
vermifcht zu einem Mörtel gebrauchen. Da er befonders 
zu Waffergebänden vorzüglich aut iſt, fo holen die Hol— 
länder eine ungeheure Quantitaͤt alljährlich davon , vers 
führen foichen auch nach Dft: und Weftindien und hans 
dein damit wieder an andere Mazionen. Am Steins 
bruche Eoften 14 Malter 3 Rthlr. zu Köln 6 Rthlr. 
und in Holland 18 Rthlr. | 


5) Der weiffe Thurm, ein alted Gebäude, macht 
die Gränzfcheide zwifchen den beiden Erzbischimern 
Srier und Köln. — 


6) Die Herrlichkeiten und Unterherrſchaften Boch— 
holz, Niederweiler, Ollbruͤck, Saff ig, Walldorf 
und Wehr. — 


3. Das Amt Aldenar. Darinnen liegen 


x) Aldenar , ein huͤbſcher Marktflecken am Stufe 
Ur, wovon das Amt feinen Namen hat. | 


2) Arweiler , eine Stadt an der Ar in einer weinveis 
chen Gegend, Dhnfern diefer Stadt ift der Thuem 
vor Arweiler, weiches ein alter gräflicher Eig iſt, 
deſſen Beligere Dadurch zu einem Gig auf — 
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ſenbank der Landftände berechtiger werden. Mit die 
fem Thurm- oder Grafenfig muß nicht der Thurn, 
oder Ritterſitz in der Stadt Arweiler vermwechfelt 
werden. 


3) Die Herrlichkeiten Wensberg, Herobach, Kirch—⸗ 
ſahr, Sahr, Kind und Pifche, + 


4) Einige Dörfer und Ortſchaften. 
4. Das Amt Linz und Altenwied begreift 


1) Zins, eite Stadt und Schloß, die Erzbifchef 
Heinrich von Virnenburg im J. 1330. zur Stadt ers 
hoben hat. Das Schloß bauete Ersbifhof Engelbert 
1365. zum Schuß der dafigen Rheinzollſtaͤtte, als auch, 
die aufrährifchen Andernacher im Zaum zu halten. Im 
%. 1475. eroberte Karl von Burgund diefen Ort. 1632, 
ward er von den Schweden eingenommen und 1688. bes 
mächtigten fich feiner die. Franzoſen. Mau finder in 
diefer Stadt ein Kapuziner, und Franzisfanernonnens 
Elofter, In der biefigen Gegend, die fehr fchön iſt, 
waͤchſt guter Wein, befonderg der rheinifche Bleichert. 

2) Die Herrlichkeiten Dattenberg und Kabr,, find 
fo wie Erpel dem Domkapitel zuftändig. Schönftein 
ein Dorf. | 

3) St. Kathrine, ein Klofter, und noch viele andes 
ve Ortfchaften. 

5. Das Amt Nurburg, enthält. 


1) Adenau, einen Marktflecken, woſelbſt ein Franzis⸗ 
kanerkloſter und viele Wollenzeuchweber ſind. 


2) Baarweiler, ein Dorf, woſelbſt ein Gnadenbild 
zu dem ſtark gewallfartet wird. 


3) Die Herrlichkeiten Raltenborn und Raltreiffer⸗ 
eid. 


4) Dörfer und andere Ortſchaften. 


Anmerk. Dieſes Amt har reihe Blei; und Eifentte 
JE | nen, 


\ 
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nen, fleißige Einwohner, welche vielen Safe bauen und viele 
. Gegenden damit verfehen. 


„6. Das Amt Hardt, enthält 

I) Die Herrlichfeiten Antweiler, Men und Weit 
garten, Bleinbullesbeim, Eſch, Marmagen, 
Sasfey, Weyer und Zingsheim. | | 

3) Viele Dorf ; und Drtfchaften. 

. Dad Amt Reinbach, enthält 
1) Reinbach, Rinnbach, Rhendbacum, ein 
Staͤdtchen, ſo noch alte befeſtigte Mauern und Thuͤr— 
me hat. Es gehoͤrte zu der ehemaligen Grafſchaft 
Hochſteden an der Ar, die Erzbiſchof Kunrad ſeinem 
Erzſtifte Koͤlln ſchenkte. Man trift hier Spuren einer 
alten roͤmiſchen Waſſerleitung an. 

2) Mekenheim, ein Staͤdtchen, iſt ein Geſchent der 
ſogenannten Koͤnigin Richeza von Noten. Im J. 1636. 
erhielt es Stadtrecht. Die Heſſen haben es 1045. ſehr 
mitgenommen. 

3) Die Herrlichkeit Suͤrſch, und biele Dorf⸗ und 
Ortſchaften. 

Anmerk. Su diefer Gegend iſt ehedem die Grafſchaft 
Hochſtadten oder Hochſteden geweſen, zu welchet 
die Schloͤſſer Hochſteden, Are, Hart, Engelbeim, 
Walbrecbtshoven „Wallen, Reinbach, und die 
Stadt Muͤnſter-Evpfel gehört haben > und welche der 
1261 geſtorbene Erzbiſchof Konrad von Hochſteden, dem En: 
ftift geſchenkt hat. 


8. Das Amt Godesberg und Mehlem begreift 


1) Unkel, ein Staͤdchen am Rhein. Es waͤchſt hiet 
herriicher Wein, und man findet auch ſchoͤnen Baſalt 
Hiefeibjten. 


2) Rbeinbreitbach und Soeuten Zr Dörfer, des 
Geogr. Schr. 3. Th. ren 


— 
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ven Einwohner mit. den Einwohnern von Unkel die Bürs 
gerfchaft lezterer Stadt ausmachen. Es befinden fich 
bei Rheinbreitbach Kupfergruben, auch waͤchſt guter 
und haltbarer Bleichartwein dafelbfien. 


3) Die Infel Rolandswerth, au Vonnenwerth 
gezannt, liege im Nheine, auf folcher ſtehet ein Nons 
nenklofter, Benediftinerordens, welches Erzbifchof Fried⸗ 


rich 1. im J. 1220 erbauet und geſtiftet hat. 


4) Boͤnigswinter, ein anfehnlicher Marktflecken 
am Fuß des fogenannten Siebengebürgs gelegen. Die 
nambafteffen der 7 Berge find: der Drachenfels, die 
Kolandserke, die Wolfenburg, die Löwenburg, 
und der Strom; oder jegt Petersberg. Auf allen ents 
deckt man noch, Spuren alter Schloͤſſer, wovon man 
vermuthet, Daß fie alle 368. Kaifer Valentinian ers 
bauer habe. Der Stroms; oder Perersberg bat auf feis 
nem Gipfel eine Kapelle, wohin zu Zeiten gewallfahrtet 
wird, und an deſſen Fuß, im nahe gelegenen Thale, 
liegt die Eifterzienfer Abtei Seiſterbach. Diefe Abtei, 
die im J. 1188 Erzbifchof Philipp Von Heinsberg erſtlich 
auf vem Stromberg in dem dafigen Auguſtinerhaus ans 
legte , zog fich nach 4 Jahren in das Thal dahin, wo 
fie noch ſehet. | 

5) Godesberg, ein altes zerftörted Schloß auf dem 
Berse gleichen Namens, es hat ſolches Erzbifchof Theos 
dorich int J. 1210, um fich gegen päbftliche Gewalt⸗ 
thärtgfeiten zu ſchuͤtzen, erbauet. Die bier hatten vor 
Alters auf diefem Berge ein fanum, dem. Gotte Mer— 
kur, Godes oder Wodan geheiliget, woher der Berg 
den Namen hat. Am Fuß des Vergs liegt das Dorf 
gleichen Namens, und hinter demſelben in einem 
Waͤldchen 

6) Das Kloſter Marienforſt, worinnen Moͤnche 
und Nonnen vom Brigittenorden beiſammen wohnen. 


7) Mehlem, ein Pfarrdorf. 
8) Das Laͤndlein Drachenfels beſteht aus dem 
| Schloß 
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Schloß und der Herrlichkeit Drachenfels, wozu bie 
rege Pen sehr. Ba | en a 


9) Noch einige Dörfer und andere Derter, 


9. Das Amt Bonn, 


Diefed Amt wird in 7 Diftrifte eingetheift, "und 
begreift \ | 
ı) Bonn, die Furfürftliche Nefidenzffade, der Gig 
der hohen Landesfollegia und eines Haupt« und Nheins 
zolld. Diefer Stadt gedenket fchon Tacttus unter dem 
Namen Bonna und Bonnenfia caftra , und fie war eing 
von den 50 Kaftellen, die Drufus auf feinem Zug durch 
Tentfchland anlegte , -auch bier -eine Brücke über den 
Rhein erbaute. Dahier ift zwifchen K Heinrich, dem’ 
Vogler, und K. Karl, dem Simpeln, von Frankreich, 
das bekannte große Buͤndniß errichtet und auf dent 
Rheine beſchworen worden. Im J. 942. war eine 
Kirchenverfammlung in diefer Stadt, An. 1240. wurs 
de fie vom Erzbiſchof Kunrad von Hochfteden mit 
Mauern umgeben und mit Freiheiten begabt. An. 
1254 s 1256 trat fie zu dem berühmten Bündniß der 
KHanfeeftädte. Im J. 1268 wurde fie zum erften zur 
Furfürft. Reſidenzſtadt erfohren. 1583 ließ Erzbifchof 
Gebhard Truchſeß, ſich hieſelbſt feine geliebte Agnes 
von Mangfeld antrauen. Im J. 1634 legte Kurfuͤrſt 
erdinand eine nene Nefidenz an. 1673 gieng diefe 
tadt an die, vereinigten Holländer, Spanier. und Kai— 
ferlihen über, imgfeichen 1689 an Fr. Wilhelm von 
Brandenburg, und 1703 an die Allirten. Im X. 
1717 lieg Kurfürft Joſeph Klemens die Feftungsmerte 
fchleifen, und legte im naͤmlichen Jahr den Gruͤndſtein 
u der prächtigen neuen Mejidenz, melche fein Nach— 
olger, Klemens Auguft, faſt vollendete, die aber 1777 
durch eine Fenersbrunft zum Theil verwüſtet, jedoch 
vom Kurfürft Mar. Sriedrich wieder hergeſtellt wors 
den ift. F 
Dieſe Stadt liegt in einer angenehmen und frucht⸗ 
Gga baren 
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baren Gegend. Sie iſt nicht groß, aber fehr volfreich, 
zählt 11,000 Einmohner und darunter 900 Handwerks— 
‚meiftere und goo Mann Barnifon. An öffentlichen Ges 
bauden ſtehet voran: die kurfuͤrſtliche Reſidenz, deren 
Bau prachtig ift, und wenn man folchen, nach dent 
rg des Kurrfürften Klemens Auguft, bis an den 

hein geführt haͤtte, faſt ungeheuer würde gemorden 
feyn. Auffallend fchön an diefem Gebäude ift der weft 


liche Zlügel, buon Retiro, oder die Ratze genannt, 


von einem ehemals auf diefer Stelle geftandenen Ser 
ſtungswerk. Den ditlichen Flügel bewohnt der Kurfürft, 
und man findet dafeıbft die fchöne Bildergallerie, dag 
Naturaiienkabiner und die Bibliothef. Sonſt ift zu ber 
merken: das Rathhaus, gin fehöner und moderner Bau ; 
das Elementinische Afademiegebäude; das Zucht; und 
Stockhaus; Das Armenhaus; die Hauptpfarrfirche zu 
St. Remigius, die ein Fünftlich gemaltes Altarblatt hat; 
die Pfarrkirche zu St. Martin, fo vor Alters ein heids, 
niſcher Tempel fol gewefen ſeyn; die Pfarrkirche zu Gt. 
Gangolph und die zu St. Peter in Dietfirchen. Leztere 
“ Kirche fol bei der Roͤmer Anweſenheit dem Gotte Die 
- oder Teutates gemeiher gewefen feyn; jezt befindet fich 
ein adeliches weltlicheds Damenftift von ı2 Kräuleing 
daſelbſt. Das Arshidiafonatftift zu den HH. Kafius 
und Florentius hat einen Probft, welcher der erfie Ars 
chidiakon im Erzftifte ift, 40 Kanonikate, 21 Vikarien, 
eine Schule, ein Hoſpital und eine ſchoͤne Kirche. Drei 
Mendikantenkloͤſter, Minoriten, Franziskaner und Ka— 
puziner; dann 3 Nonnenkloͤſter, zum Engelthal, waͤl— 
ſche Jungfern und Kapuzinerinnen ſind ebenfalls zu be— 
merken, auch hatten die Jeſuiten ein Kollegium vor die— 
ſem hieſelbſt. 


2) Alfter, ein Dorf, Herrſchaft und Schloß, mit 
einem Nonnenkiofter, Auguflinergrdens. 


3) Grau: iheindorf, ein Dorf am Rheine, mit 
einem adelichen Nonnenkloſter Cifierzienferordend. Die 
Dauern aus diefem Dorfe haben zur Hälfte das * | 

| gerrecht 
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gerrecht in Bonn, imgleichen auch die in bem Dorie 
Dransdarf. | 


4) Popelsdorf, ein Dorf, iſt mittelſt einer dops 
gelten Allee mit dem bonnifchen GSchloßgarten vereis 
nigt. Es befinder ſich dafelbft das fchöne Luſtichloß 
Rlemensrube, welches einen fürtreflichen  Grottens 
und Muſcheiſaal und ſchoͤne Garten hat; imgletchen 
findet man daſelbſt Tuch» Flanell: und andere Zeitchs 
manufafthren, auch eine FSaiencefabrife. Nahe dabei 
liege der Areuzberg, auf dem eine Wallfahrtsfirche 
— die die Geiſtliche aus dem Servitenorden vers 
eben. | 


3) Roͤdgen, ein Dorf, wobei das fehöne Eurfürftl. 
Jagdoſchloß Herzogsfreude liegt. 


6) Roiftorf, ein Dorf, Hat einen guten Sauers 
Brunnen. | 


7) Schwarseheindorf, ein Dorf, bat ein adelis 
ches weſtliches Damenſtift. Zu Vilich oder Velike 
iſt ebenfalls ein dergleichen Stift. Ä 


8) Die Herrlichfeiten Bornheim, Flerzheim, Hei— 
merzbeim . Wiefenbeim, Werl, Michel, Muggen⸗ 
Haufen, Neukirchen, Niederdries und Walldorf. 


10. Das Amt Zülpich, enthält 


1) Zülpich, Zülch, Tulpetum, Tolbiacum, eine 
Stadt, fo zu der Römer Zeiten ein fefter Drt geweſen. 
Diefer Dre hat 3 Prarrkirchen und ein Kapuzinerklofter. 
Hier ift eg, mo im J. 496. K. Klodwig aus Franken 
jenen berühmten Sieg über die Alemannier erhielt, nach 
welchen er fich taufen ließ ; imgleichen mo Hermanns 
fried, König aus Thhringen, auf anorbnen Königs 
Sheodorichd von Auftrafien, über die Stadtinauer ge 
fihrzet wurde. Diele Stade ift vom. 1300 bis 1368. 
an die Grafen von Jülich verpfändet gewefen; fie wur; 


de verfchiedenemale, und beztlich 1642 von den weimari⸗ 
| 693 ſchen 
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fchen und beffifch. Kriegsvoͤlkern eingenommen und übel 
behandelt. | | « 


2) Suffenich, ein Dorf, mit einem Praͤmonſtra⸗ 
tenſer/ Nonnenflofter. - 


3) Hoven, ein Dorf, woſelbſt ein Nonnenklofter , 
Fifterzienferordeng, vorhanden ift. 


4) Die Herrlichkeit Gleen. 


11. Das Amt Lechenich enthält 


2) Lechenich, ein Städtchen, mit einem feſten 
Schloß und einem Franziskanerkloſter. 


2) Die Herrlichfeiten Bliesbeim, Erp, Stiess 
Heim, Gymnich, Sermülbeim, Kiblar, Mudders⸗ 
beim, Strasfeld. 


12. Das Amt Bruel enthält 


x) Bruel, Broilum, Brolium, eine Kleine Stadt. 
Es hat folche Erzbifchof Engelbert von niet nachs 
dem er Köln verlaffen müfler, in den fahren 1262,63 _ 
zu feinem Aufenthaltsorte gemacht. Das dafelbft befinds 
liche Schloß ift von verfchiedenen Erzbifchöfen befeſtiget, 
und bei Aufruhren als ein Sicherheirsort gebraucht wors 
den; bis es endlich, nach öftern Einnahmen und Vers 
änderungen, von den Alliirten zerftöre wurde. Kurfürft 
Klemens Auguft führte an der Stelle des zerftörten 
Schloſſes 1725 einen neuen prächtigen Pallaft auf, den 
fein Nachfolger gänzlich vollendete und Auguftusburg 
nannte. Der dabei befindliche Thiergarten und das dars 
innen ftehende chinefiihe Haus, Sanschene, imgleis. 
chen das Jagdſchloß Salfenluft find fehenswerth. Bruel 
hat 2 Kiöfter und fehöne Häufer, ift auch, wegen des 
Aufenthalts ded Hofs, im Sommer fehr lebhaft. 


- 2) Die Herrlichfeiten Berzdorf, Brauweiler, 
Glewel, Sunfersdorf, Keldenich, Kendenich, Ken⸗ 
ten, Rönigsdorf, Köwenich, ———— Merr⸗ 


V 7 


Das Erzſtift Koͤlln. 471 


heim, Mungerodorf, Niehl, Oſſendorf Ouas 
drath, Koßdorf, Schwadorf, Walberberg. 


13. Das Amt Rölln und Deug enthält 


1) In der Neichsftadt Köln die Furfürftliche Gerich— 
fe, als: das Untergericht Airsbach; das Dillesges 
richt; das .erbvogteiliche Gericht St. Gereon und 
Eigelſtein; das erbvogteiliche Hagdgericht; das fiss 
kaliſche Gericht; das geiftliche Hofgericht oder Of⸗ 
fizialat; Das weltliche Hof: und Öberappellationss 
gericht; und das hobe weltliche Gericht. Don leztes 
rem ift anzumerken, daß es von allen das vornehmfte 
ift, die höhere Kriminaljurisdiktton des Kurfürften aus— 
übe, und aus einem Greven oder Gerichtspräfidenten 
und 10 Schöppen beftehe, die alle aus der Stadt Köln 
gebürtig feyn muͤſſen, und in gerichtlichen Ausfchreiben 
Aunfer genannt werden. | 


2) Deus, Duiz, Tuitium, ein Marktflecken und 

reibeit, gerade der Reichsſtadt Köln gegen über, am 

thein gelegen. Die Kölner haben diefen Ort 1376 
famt der dafelbit befindlichen Benediftinerabtei verbrannt. 
Der Ort wurde nebit der Abtei wieder erbauer, und 
1632 legte Kurfürft Ferdinand Tirungswerfe hieſelbſt 
an, die aber von.den Schweden und 1673 von den Kai— 
ſer lichen gefihleift tvorden find. 


Die zu Denz befindliche Benediftinerabtei ift bes 


trächtfich, Erzbifchof Heribert ftiftete folche 1001, und 
Erzb. Herrmann vermachte ihr 1041 viele Guter in der 
Graffchaft Mark. Der Abt nenne fich einen Herrn zu 
Behn, Lerfling, Pilkum, Eſchweiler, Langel, ſamt 
angehoͤrigen Orten, der Stadt Unna und im Amte 
Hamm Archidiakonus ıc. 


Anmerk. Kaiſer Konſtantin hat zu Denz im Jahr 

308 ein Kaſtell angelegt, und daſſelbe mittelſt einer fteiner- 

neu Brüde, mit denen bei Köln angelegten Kaftellen verbun= 

den. Jenes Kaftell_ift dad in Urkunden vorkommende Diti- 
94 venfe 


} 


# 


\ 
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venſe Monumentum, und wurde, nebſt der Bruͤcke, unter 
K. Otto I, und Etzb. Bruno im J. 957 oder 964 zu Grun⸗ 
de gerichtet, An der Salzpforte zu Koͤlln Tann man bei klei— 
nem, Wafler noch die Nudera davon fehen. Cd wurde zwar 
naher wieder ein Schloß erbauet, allein Erzb. Heinrich nahm 
folhes im J. 1230 den Grafen von Berg, die es befaßen, 
weg, und machte ed der Erbe gleich. 


IT. Das untere Stift. begreift 6 Aemter, 


ſolche find; \ 


x. Das Amt Hulchradt, welches begreift 

ı) Das Schloß und Dorf Hulchradt, Aulfenrade, 
der Hauptoft der ehemaligen Graffchaft diefes Nameng, 
(Comitatus Heliocrodienfis ) welche lange Zeit dem 
Grafen von Kleve verpfändet war, von dem Erzb. Heins 
sich aber im J. 1323 wieder eingelößt worden ift. 


2) Bedbur , oder Bebber, ein Städtchen und 
Schloß an der Erft, mofeldft ein Auguftinerklofter iſt; 
dem Grafen von Salm Neifferfcheid gehörig. 


3) Brauweiler, eine Benediftinerabtei, 


4) Frauweiler und Gnadenthal, Cifterzienfers 
Nonnenkloͤſter. 


5) Woringen, ein Marktflecken mit einem verwuͤ⸗ 
ſtetem Schloſſe. u 

6) Bnechtfteden, eine Prämonftratenferabtei, und 
CLangwaden, ein Nonnenklofter nämlichen Ordend. 

7) Die Herrlichfeiten Erbrath, Sliefteden, Has 
chenbroich, Helfenftein, Woringen. 

8) Die Kirchdoͤrfer Neukirchen, Grefrad, Gleen, 
Buͤttgen, Elfgen und ter Horſt. 

9) Wevelinghoven, eine Herrfchaft "Schloß, Dorf 
und Nitterfiß, dem Grafen von Nheda gehörig. Es find 
bier Eatholifche und reformirte Kirchen. | 

| Zr u 10) Wels 


I" 


‘ 
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10) Welchenberg, ein Mannsflofter, Nikolaior⸗ 
dens, und Lanken und Eppinghofen, Frauenkloͤſter. 


2. Das Amt Liedberg enthaͤlt 


1) Liedberg, Kieberich s ein Schloß, woſelbſt das 
Amt feinen. Sig hat. | — 


2) Horſt, eine Herrlichkeit. 


3) Odenkirchen, eine Herrlichkeit, ſo zur kurfuͤrſtl. 
Kammer gehoͤrt und 3 Ritterſitze euthäft. Die Brote 
ſtanten haben hier freie Neligionsübung. | 


4) Bolzheim, Rleinenbroich, Kehn, Kirchdoͤrfer. 
5) Die Grafſchaft zur Dyk, in welcher 
a) zur Dyk, ein ſchoͤnes Schloß. 


b) Beverdyk, Zemerden, Aapellen, Schef⸗ 
ſen und Neuenhofen, Doͤrfer. 


3. Das Amt der Erbvogeei enthält 


x) Neuß, Nuyß, Nuſſia, Novefum-oder Nive- 
fium eine erzſtiftiſche Haupt und Direktorialſtadt eine 
halbe Stunde vom Niheine gelegen; nachdem diefer 
Fluß einen andern Lauf genommen, der fonften, wie 
man in Urkunden des ı3. Jahrhunderts findet , dicht an 
den Mauern diefer Stadt binlief. Die Stadt Neuß hat 
ibren Urfprung von einem alten römifchen Lager erhal⸗ 
gen, ‚und fie fol eines der 50 Schlöffer des Drufus ger _ 
weſen feyn. Im J. 1205. nahm diefe Stadt K. Phi—⸗ 
lipp ein, und Ao. 1254. trat folche der Verbindun 
der Hanfeeftädte bei. Im J. 1475. belagerte fie Kat 
von Burgund heftig, aber ohne Erfolg. Ao. 1584 nahm 
fie der Graf von Nuenar ein, und die er pluͤn⸗ 
derten fie. Im J. 1586. ſteckte fie der Herzog von Pars 
ma in Brand. Ao. 1642. bemächtigten fich ihrer die 
zum und Hefien, und im J. 1689. nahmen fie die 

randenburger ein, In diefer Stadt ift eines der ee 
Bifhöflichen Offizialate ; ein gdeliches Stift zu dem beil. 
Quirin, mit ı5 Pfruͤnden für eu Fräulein, 

985 und 
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and 7 dergleichen für Korherren; eine Negulär ⸗Kanonie 
Auguſtinerordens, Marienberg genannt; ein Alerias 
nerbrüder s und ein Franzisfanerklofter; zwei Nonnen: 
Elöfter, ein Gymnaſium und fchöne Kirchen. Auf dem 
Markte fiehet die Statue K. Friedrich III. in Erz. 
Der Handel der Stadt beſtehet in Steinkohlen und 
Brettern. . ’ 

2) Zons, Sontinum , fonften auch Friedſtrom 
und Sridifiraun genannt, ein Städtchen am Rheine, 
welches Erzbifchof Siegfried im Jahre 1291. mit einem 
Schloſſe und Mauern befeftiget bat. Im J. 1620, 
brannte diefer Dre bis aufs Haͤuſer ab. Es ift bier ein. 
Rheinzoll der beträchtlich ift und dem Domkapitel in 
Köln gehört. In Zons iſt auch ein Franziskaner⸗ 
kloſter. 

3) Viele Doͤrfer und Ortſchaften. 

4. Das Amt Kempen enthaͤlt 

1) Kempen, eine kleine ſonſt befeſtigt geweſene 
Stadt mir einem Schloß, Gymnaſium und 3. Kids - 
- stern. Es ift hier guter Getraidebau und ſchoͤne Vieh⸗ 
zucht, mie dann auch der fempner Butter ſehr bes: 
ruͤhmt ift und mit verführt wird. Man finder auch 
ftarte Leinewebereien und fehöne Bleichen dabier. Der 
berühmte Thomas von Kempen ift bier geboren. 

2) Ded, Oude, Ouda oder Opyde ein Flecken und 
Schloß am Niers welegen, den Erzbiſchof Walram, nebft 
der Advocatia in Kempen, im J. 1349. von den Marks 
grafen von Juͤlich erfaufte. 

3) Hüls oder Zuls, ein Marktflecken und Herrlichs 

feit mit 2 Nonnenflöftern. Der nördliche Theil deg 
leckens beißt die Wisrfche : Straße und gehöre zum 
uͤrſtenthum Moͤrs. 

4) Die Herrlichkeiten Anrath, Neerſen und Zop— 
penbroich. Neerſen iſt der Ritterſitz, und Neer— 
Straße ein Fleiner Flecken mit einem Minoritenklo⸗ 
fier und Amtſitz. | 

| | 5) St. 


| 
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5) St. Anton in der Heyde, ein ſchoͤner Flecken 
wo Leinenmanufakturen find. — 


6) St. Hubert, ein Flecken. 


7) Die Kitterfige Vorft, Dont, Rohr, Afchen; 
broich, Elörad und viele Dörfer, worunter das Dorf 
Anrath anſehnlich ift. | 


5. Das Amt Lynn und Urdingen begreift 


-ı) Aynn, ein Landftädtchen mit einem feften Schloß, 
nicht weit vom Rhein gelegen. Im Jahre 1642. eros 
berten diefen Dre die Weimarifchen und 1720, die 

preufifchen Truppen. er Ä 


2) Urdingen, Ordingen, Uerdingen, eine Eleine 
aber nabrhafte Stadt am Rhein. Im J. 1641. wurde 
dieſer Drt von den Heffen fruchtloß belagert und 
brannte darauf zur Hälfte ab; von diefer Zeit an bat 
er fich £reflich erholer, wozu die Handlung und Schifs ' 
fart viel beigetragen hat. Es liegen hier immer viele 
Schiffe vor Anter, und der Waarenhandel mit den 
Hollaͤndern, die bier viele Steinfolen laden, wird 
ftark betrieben. Es wird auch hier der fogenannte Lis 
zent und ein Rheinzoll von den Schiffen erhoben. 


2) Nierſt, eine Herrlichkeit. 
3) Gelb, ein Pfarrdorf. Diefes fol das alte 


Caitellum,Gelduba feyn, wovon Plinius und Florus 
reden. 


4) Die Ritterſitze Roth, Willich, Sollbruggen, 
Sulsdonf, Lollenburg, Broichhaufen, Pefch und 
Trarhaus, welches dem hohen teutſchen Orden gehöre. 

5) Die Dörfer Ober» Budberg, Boichem, Wil 
20: Vifchel, Ofterad, Strump, Herd, Kant und 

irft. 

6) Wieer, Cloifter + Teer, ein fchöned adeliches 
mweltliched Damenftift , weiches ſtarke Einfünfte hat. 
Diefes Kiofter ſoll ehedem der Hauptort der — ne 
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ſchaft Meer oder Maar (comitatus Merenſis) gewe⸗ 
fen feyn. | 
Anmerk. Das Amt Urdingen und Lynn wird in als 
ten Urkunden mehrmalen das alte Bisthum genannt. 


6. Das Amt Rheinberg begreift 


7) Rheinberg, Berg, Bergk, Rhenoberka, die 
lezte und Gränzitadt des niedern Stifts, mar in voris 
gen Zeiten befeftiget. Im J. 1583 bemächtigte ſich fols 
eher Graf Adolph von Nuenar, worauf fie hollaͤndiſche 
Beſazung erhielt. Don dieier Zeit an kam fie bald in 
ſpaniſche, bald in hollaͤndiſche Hände, fo wie es ein 
oder der andere Thetl in jenen unrubigen Zeiten für fich 

genehm fand, Nach vielen Velagerungen und nachdem 
ſich 1703 die Bundesgenofieh ihrer bemächtiget Hatten, 
wurde fie ihrer Feſtungswerke beraubt, und fo endli 
dem Erzflifte ruhig überlafien. Gegen den Ausgang 
des vorigen Jahrhunderts wich der Rhein ganz von 
Rheinberg ab, und änderte feinen Lauf dergefialt, daß 
er jezt eine Grunde wert yon der Stadt fließt, da er fonft 
— benezte. Es iſt eine reformirte Kirche 

ie 


2) Alpen, ein Staͤdtchen, Schloß und Herrſchaft, 
dem Grafen von Bentheim Steinfurth gehörig. .E8 
iſt eine reformirte Kirche dabier, - 


3) Kamp, Camp, oder Atenkamp, eine reiche 
‚Eisterzienferabtei. Der Abt ſchreibt ficb: Primas in 
Zeutfchland und Herr ver Herrichaften Camp und Stroms 
met (Stroh; Woeurs in der Graffchafe Moeurs ). 
Bei diefer Abtei fiel im J. 1760 ein Gefechte zwiſchen 
den franzöfifchen und aliisten Truppen, zum Vortheile 
der erfiern, vor. 2: 

4) Iſſum, ein anfehnliches Dorf, welches eine fas 
tholiſche und veformirte Kirche hat und der Gig der ches 
maligen Grafen von Iſſum war. 


5) DVerfchiedene Ritterſize, Dorf: und Ortſchaften. 
| | III. Die 
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11, Die Graffehaft oder dad Vet Res 
klinghauſen liegt zwifchen dem Bischum Miüns 
ſter, Herzogthum Kleve und der Grafſchaft Mark, 


Sie wird durch einen Statthalter regiert. Wir ber 
merfen darin | | 


1. Reflinghaufen , eine Städt und Schloß mit eis 
nem adelichen weltlichen Damenftift. 


s a. Dorſten, Dörften, eine Fleine Stadt“ an de 
ippe, 


3. Boer, Kornbergbach, Marktſlecken. 


4. Mahlenburg, eine Kommenthurei des hohen 
teutſchen Ordens. 


>. Die Ritterſitze Berg, Beke, Brabek, Eloei 
ſtern, Glart, Fuͤnderen, Gutaker, Hamm, Ha— 
fele, Heinrichenburg, Herten, Horſt, Knippen—⸗ 
burg, Keitbe, Kobe, Loringhof, Knyenhorſt, 
Lütgerbof, Oberfelding, Ulenbrok, Vogelſang, 
Sorling, Weſterholt, Wittringen. | 


x 


IV. Das Herzogthum Weſtphalen. 
NS I» | 


ir graͤnzet gegen Morgen an das Bisthum 
Paderborn, Walde und Heſſen; gegen Mittag an 
die Grafſchaft Witgenftein, Naſſau, und an da$ 
Herzogthum Berg; gegen Abend an erwähntes Her⸗ 
zogthum und an die Graffchaft Mark; genen Mits 
ternacht an das Bisthum Münfter und an die Graf—⸗ 
fchaft Lippe. Die Länge von Mittäg gen Mitternacht 
ift 10, und die Breite g Meilen, 
ü 42 





\ 
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$. 2. Man theilt es in 3 Theile: den Zells 
weg, den Haarſtrank und das Suderland 
(Sur s oder Sauerland) ein. Es hat fchöne 
Viehzucht, Ueberfluß an Getraide und andern, den 


Menſchen nörhigen Dingen. Man findet auch darin 


häufiges Eifenerz, Gallmey, Blei, Kupfer, Silber 
und Gold, Zu Werl und Weſterkotten find Galzs 
‚quellen. 


$. 3. Die vornehmften Fluͤſſe in diefem Lande 
find: die Ruhr, welche am Winterberg entfpringt 
und in die Grafſchaft Mark tritt; Die Kenne, mwels 
che auf dem Aftenberg entfteht und in die Ruhr fälle; 
die Bigtgge, welche bei Olpe hervorquillt und in die 


Lenne fälle; die Dimel und die Kippe nebft der 


Alme. — Es enthält dieſes Herzogtum 25 Städte, 
so Flecken oder Freiheiten und 28 Klöfter und GStifs 
ter. Die Landtage werben zu Arensberg gehalten, 
Die Nitterfchaft ift zahlreich. 


d. 4. Als Heinrich, Herzog von Baiern und 


Sachſen, 1130 in die Acht erkläre worden war, 


ſchenkte K. Friedrich I. das Herzogthum Weſtphalen 
und einen Theil des Herzogthums Engern, welche 


H.. Heinrichen zugehoͤrt hatten, an das Erzſtift Koͤlln 


und belehnte Erzb. Philippen mit demſelben. Die 
Schankung beſtaͤttigte nachher K. Otto IV. An. 1200 


. und K. Philipp An, 1204. Im J. 1368 tratt der 


legte Graf von Arensberg die Graffchaft Arensberg 
für 130000 Goldgülden dem Erzftifte ab, und K. 


‚Karl IV. belehnte 1371 den Erzb. Friedrich mit ders 


felben. Ehedeſſen regierten dieje Lande Marſchaͤlle, 
nun aber find Statthalter dahin geſezt, die man 
Land: 


D 


Le zu un a 


* 
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Kanddroften nenne. Der Landdroſt iſt das 
Haupt der weftpbälifchen ARanzlei i oder der 

| 


Regierung zu Arensberg. - Zu Werl it das Of⸗ 
fizialat. 


5. 5. Der politiſchen Abtheilung nach beſteht 
das Herzogthum aus 4 Quartieren. Solche ſind 


I, Das ruͤdenſche Quartier. Es begreift 
1. dag Amt Deftingbaufen, in welchem 


1) Oeſtinghauſen, ein Kirchdorf am Fluß Alft; 
und Hultrop ein Pfarrdorf und Edelfiz. 

2) Zoveftsdt, ein Dorf und Schloß des aräflichen 
von Plettendergiſchen Hauſes. Diefed Haus befizt das 
Droftenamt und Halsgericht. Be 


2. Die Gowgrafſchaft Erwite, in welcher 
1) Erwite, ein Kirchdorf, welches im alten Zeiten 


ein Koͤnigshof (curis regia) geweſen, mit 2 Nitterfizen, 
welche das Stammhaus der Familie von Ermite find. 


2) WelterFotten oder Kotten, ein Dorf und Nits 
terſiz. Bockenforde, ein Kirchdorf. Berge, ein 
Schloß und landesherrliches Taffeigut, und Anrud: 
te, ein Kirchdorf mit 3 Schlöffern. | 


3) Alt : Gefecte, Horn, Oftinghaufen und Ben: 
ninghauſen, Gürer und Kirchdörfer, In lezterm iſt 
ein Bernhardinernonnenkloſter. | 

4) Die Ritterſtze und adelichen Güter Bettinghaus 
fen, Broickhof, Düffen, Eblinghaufen, Eggering— 
baufen, H#idelborn, Kobe, Melinghauſen, 
Schwarzenraben, Stirpe, Voͤllinghauſen. 


3. Die Gowgrafſchaft Geſecke, in welcher 


Geſecke, oder Geiſecke, eine Stadt am Bache 

Weih. Man bemerkt daſelbſt die huͤbſche Stadtkirche; 

ein adeliches freiweltliches Damenſtift, mit einer Pr 
. ‚und 


= 


t 
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und ein Obſervantenkloſter. Auch befindet ſich ein Rit— | 
terſiz Dafelbft. 

2) Stormode, ein Dorf mit 3 adelichen Gütern. 
Monninghauſen und Esbeke Kirchdörfer, SEringers 
feld ein adeliches Schloß: H 
| 4. Die Gowgrafſchaft Rhuͤden, in 
welcher | 
1) Rhuͤden, eine Stade am Fluß Mönne, welche 
auf den Landtägen die zweyte im ftädtifchen Kollegium 
it. Sie erlitte 1353, 1476 und ı739 großen Brands 
fehaden. Ein Rapıziner ; Manns, und ein Nonnen⸗ 
kloſter iſt daſelbſt. | 

a) Warften, eine Eleine Stadt Auf einem Berge am 
= ——— Hat 1606 und 1737 Brandſchaden ers 

3) Raldenhart, eine kleine Stadt auf einem 

erge. | 

4) Suttvop oder Sochtrop, Alt Ahüden,, Mir 
fte, Kangenfiraten , Hoinghauſen und Effelen, 
mit einem Schloß, Kirchdoͤrſer. | 
5) Rörtlinghaufen, ein adeliches But Oſter⸗ 
Eyden, ein Ritterſitz. — | 

5. Die Herrſchaft und das Gericht Fritz⸗ 
bardsfirchen, im Umfange des Amts Erwite, ger 
hört der Familie von Schorfemer, und enthält 

Zellingbanfen, ein Kirchdorf mit 3 Nitterfigen: 
Heringhauſen, ein adeliched Gut Overhagen, ein 
Schloß mis einem Gericht. 7 

6. Die Serrfchaft und’das Gericht Wels 

rich, gehört denen von Plettenberg. Darinnen ift 


Melrich, ein Kirchdorf an der Glofe, und Eye 
geringhaufen,, ein ndeliches Gut, > 
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1. Das Werlifhe Quartier begreift 


1. Die Braffchaft Arensberg, welche ber— 
gicht und waldicht ift: darinnen 


r) Arvensberg, die Hauptſtadt diefer Grafichaft , 
der Gig der Regierung des Herzogthums und eines 
Hauprfreifinld, auch der Verſammlungsort der Lands 
fände, liegt an der Nuhr, an einem Berge, auf defs 
fen Gipfel ein Schloß ſtehet, fü ehemals fefte gewe— 
fea. Man theilet fie in die alte und in die neue 
Stadt ein. Die Kirche des dafelbft befindlichen Praͤ— 
monsiratenfer Mannstlofters ift auch die Pfarrkirche 
der Stadt. As im J. 1762. die Aliirten den Frans 
zofen das hiefige Schloß abnahmen und die Feftungss 
werfe fchleiften, litt' die Stadt dabei unglückticher 
Weiſe durch Feuer Schaden, welches Unglück fie auch 
ſchon borher öfters betroffen hatte. Das dohier befinds 
lie Eünftliche Waſſerwerk, welches das Waſſer aud der 
Ruhrt aufden Berg treiber, ift ſehenswuͤrdig. Gonft 
ift noch anzumerfen, daß diefe Stadt.mit zu der Hanfee 
gehört hat; es find auch Hier 2 Nitterfiße und ein 
Sreigut. 


2) Huſten, eine Freiheit an der Ruhr, Freienoͤhl 
des gleichen. 


3) Belike, eine kleine Stadt auf einem Berge, mit 
einer Benediftinerabtei. 


4) Hirsberg, ein Städtchen auf einem Berge, bat 
ein kurfuͤrſtliches Jagdgebaͤude. 


5) Meſchede, ein Städtchen, mit einem Gut und 
Kollegtatftift an der Ruhr. . | 


6) Bodefelt an der Valme, eine Freiheit und 
Schloß. 


7) Grevenſtein, ein Städtchen an der Wenne. 

8) Hagen, Stiegenbagen, eine Freiheit. Suns 
der, Kangeicheid, Hachen, Freiheiten. | 

Geogr. Schr. 3 Th. Hb OMAb⸗ 
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9) Allentrop, ein Städtchen. 


10) Mühlheim, eine Kommenthurei an der Mönne, 
welche Herrinann von Mühlheim 1266 dem hohen teuts 
ſchen Orden fchenfte. 

11) Odacker, auch Audacker, ein Nonnenklofter, 
Benediktinerordend. Galilda, ein dergleichen, Dos 
minifanerordend. — 

12) Brenſchede, oder Breinſcheid, ein Kapuziner⸗ 
Manñskloſter, wobei ein Sauerbrunnen iſt. 

13) Weddinghauſen, eine Praͤmonſtratenſer /Manns⸗ 
probſtei, welche 1169 geſtiftet worden iſt und ein Gym⸗ 
naſium hat. 

14) Romke, oder Rumbeke, eine Norbertiner⸗ 
Nonnenabtei. | | 
- 15) Die Kirchdörfer Allagen, Corbefe, Eole, Hel⸗ 
fefeld, Kalle, Reifte, Rimlinghauſen mit einen 
- Schloffe; Stofheim oder Stokum mit einem Ritters 
ſitz; Wennholthaufen. F 

16) Die Ritterſitze, adeliche Güter und Schlöffer: 
Berge, Beringbaufen, Bodum, Bremſcheid, 
Srockhauſen, Delicke, Sullinghaufen ,„ Herdringen 
oder Hederingen, Kobbenrod, Kahr, Marpe, 
Mulsborn, Gberſalve, Olpe, Reigern, Schüren, 
Valme, Wehſchsbeck, Wenne, Wicheln, Wilds⸗ 
hauſen, Obereimer, eine landesfuͤrſtliche Stutterei 
und Fohlenhof. 


2. Das Amt Werl, zu welchem auch das 
Amt Meheim gehoͤrt, welches ein Stuͤck der Graf 
ſchaft Arnsberg gewefen iſt. Darinnen iſt: 

1) Werl, eine Stadt mit einem Schloſſe, die eher 
dem zu der Hanfee gehört, und öfters Brandfchaden ers 
Jitten hat. Es ift dafelbft das erzbifchöfl. Offizialat und ein 
Kapuzinerfiofter, Es find auch einige Salzkotten allda. 


DC 
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2) YViebeim, ein Städtchen. Es find hier Burgs 
mannshoͤfe. — | 

3) Die Kirhdörfer Buderich, Bremen, Voswin— 
kel, Weltönne, Scheidingen mit 2 Gütern, und wes 
gen des Treffens von 1761 berühmt, mo die Aliirten 
den Sieg über die Franzoſen erfochten haben, unter dem 
Namen des Treffens von Vellingbaufen bekannt. 
Ober; und Liederbergftraße, 2 dem Haufe Pietten 
berg gehörige Bauerngüter. 

4) Die adelichen Güter: Borg, Echthauſen, Fuͤch⸗ 
ten, Fuͤrſtenberg, ein Schloß; Hollinghoven, Rs 
ningen, Kohe, Mavecke, Ovinghauſen, Uffeln,. 
Weſtnike, Winterlop. 

5 I SmEDSEIEN, eine Srauenabtei, Norbertiners 
ordens. 


3. Das Amt Menden, in welchem 

1) Menden, eine kleine Stadt am Fluß Hohn, tm 
welcher ein Burghaus und eine beträchtliche Nehnadens 
fobrife iſt. 

2) Die adelichen Güter: Dalhaufen, ein Ritterſitz; 
Heefe, Heimbruch, Kotten, Lahr, Ober⸗ und 
Niederroͤdinghauſen, Oſthove, Schaphaufen , 
Scheidingen. | | 

3) Die Herrſchaft und das Gericht Suͤmmern; 
darinnen find: 

Suͤmmern, ein Kirchdorf mit einen fchönen. 
Schloß, und Heimbruch, ein adeliched Haug. 


4. Das Amt Balve, in welchen 


ı) Balve, eine Eleine Stadt am Fluß Hohn, mit 
einem Nitterfig. 
2) Affeln, eine Freiheit; Bftinabaufen, ein Kirchdorf; 


Garbefe, ein Ricterſitz; und die adelichen Güter: Lan⸗ 
— Hh a genhalt⸗ 
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ze ‚, dann Gevener, ein landesfürftlides Tas 
elgut. 


3) Oelingbaufen, eine Srauenabtei, Prämonftratens 
erordens, 


III. Das bilfteinifhe Quartier begreift 3 
Aemter, und hat die Batons von Fürftenberg zu 
Erbdroſten. 


I. Das Amt Bilſtein war ehedem eine bes 
ſondere Herrſchaft gleichen Namens, ehe es an Kurs 
koͤlln gekommen. Darinnen findet man 

1) Bilſtein, eine Freiheit und des Amts Sitz. 

2) Die Kirddörfer Dunfcheid, Sorde, Helden, 
Seifched, Rharbach, Collhagen, Heinsberg, Vass 
bach, Kenne, Die adeliben Güter: Borchhaufen, 


Broif oder zum Bruch, Werdinghaufen und Lan: 
genei. 


4) Adolphburg, ein beträchtlicher Nitterfig mit ei 


2. Das Amt Fredeburg war ſonſt eine 
beſondere Herrſchaft, die den Grafen von Arenss 
berg zugehört haste. In demfelben find: 


: ) Sredeburg, eine Eleine Stadt mit einem Rit—⸗ 
terſitz. 


2) Srafshaft, eine Benediftiners Mannsabtei, mit 
einem Kirchdorſe. Der Abt nennt fi Erzdechant des 
Dekanats Wormbach, zu der ı2 Kirchſpiele gehören. 


3) Die Kırddörfer : Berghauſen, Dorlahr, Kirchr 
Alpe, Odingen, Rharbach, Schilpruden uud 


Wormbad ; dann die adelihen Güter Hangelicheid, 
Kintlaw und. Serkenrad. 


Anmert. 
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Anmerk. Der in diefem Amte liegende fogenannte 
Aftinghaufener : Grund enthält das Dorf Aften- 
berg, oder Lichtenfcheid, und das Bauerngut Nors 
dernan, welhe den Fürften von Walddeck zu zahlen haben, 


3. Das Amt Waldenburg und das Ges 


— 


richt Attendorn, welche enthalten: 


1) Drolshagen, eine kleine Stadt, ſo eine Bern⸗ 
hardiner⸗Frauenabtei und betraͤchtlichen Eiſenhandel 
hat. Desgleichen handelt damit 


2) Olpe, Olepe, ein Staͤdtchen an der Bigge. 

3) Attendorn, eine Stadt mit einem Obſervanken⸗ 
Rift, deſſen Abe Lehnherr der Stadt if. Sonſt findet 
man daſelbſt ein gutes Spital und Korales des heil. Ni— 


kolaus. Diefe Stadt gehörte ehedem zur Hanfee, und 
bat gute Marmorbrüde. 


4 rare ein Stift regulirter Korberren des heiligen 


— 


Auguſtins. 


5) Die Kirchdoͤrſer Rhode, Romershagen, Wens 
den, Schonholtbhaufen, Elſpe; dann die adelichen Güs 
ter Ahauſen und Kennbaufen ; ferner die Ritterſitze 
Srilentrop und Bamelo oder Bamendl. 

6) Die Schlöfer Waldenburg , auch Waldenberg, 
oder Woldenberg genannt, auf einem Berge; und 
Schellenberg auf einem hohen Belfen, gehören den 
Barons von Fürftenberg. 


4 Die Sreigraffchaft Sundemen oder 
Oberhundemen gehört den Freiherren von Elfpe, 


5. Die „Serrfchaft, Das Gericht und 
Rirchfpiel Oberkirchen gehört den Freiherren 
von Fuͤrſtenberg. 


553 IV. Das 
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Iv. Das brilonfche Quartier begreift 
I. Das Amt Brilon, in welchen 
ı) Brilon, die Hauptfladt des Herzoathumd, au 
der Mönne aelegen. Sie gehörte ehedeffen zu der Hans 


fee, bat ein gutes Holpital und ein Minoritenklofter. 
Unweit diefer Stadt findet man Gallmei. 


2) Eversberg, eine Fleine Stadt und Schloß auf 
einem Berge. 

3) Bredelar, oder Breitlar, eine freie Benediftis 
nerabtei an der Höpfe. 

4) Die Kirchdoͤrſer Aſſinghauſen, Brumscapel, 
Velmede, Bigge,. Bonfirchen, Scharffenberg , 
Thulen, Giershagen. 

5) Die adelichen Güter Berler, Brukhauſen, Ge 
velinghaufen, Oftwig, Weſtwig, Schellenftein , 
Antfeld und Hoͤpke. 


2. Das Amt Medebach, in welchem 


1) Medebach, oder Medebecke, eine Stadt mit 
2 adelichen Gütern. Nahe dabei liegt das Kreuzbruͤder⸗ 
Flofter Glintfeld. 

2) Winterberg, Hallenberg , Schmallenberg oder 
Smalenberg, kleine Städtden. 

3) Züfehen oder Zufihenau, Heßborn, Grüne 
bach und Silbach, Knchdoͤrſer. Bet Jegterem wird DBleis 
erjt, mit Silber vermifibt, gefunden. 


3. Das Amt Stadtberg oder Marsberg, 
in welchen 


ı) Stadtberg oder Nrarsberg, eine Stadt an ber 
Dimel, an und anf einem hohen Berg gelegen, daber man 
fie in die obere und. niedere Stadt theilet, und den nade 
gelegenen Flecken Elringhaufen als eine VBorkadt — 

£R 
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ben anfieht. Vor Alters hund bier die ſaͤchſiſche Feſtung 
Heresburg oder Bresburg, Eresberg, melde K. Karl 
der Große eroberte und in eine kaiſerliche Burg verwandels 
te, auch die Kirche zu St. Peter und Paul erbaute, 
und bei derfelben eine Benediktinerprobftei fliftete, die 
defien Sohn, R. Ludwig, im J. 826 der Abtei Cors 
ven ſchenkte, die fie audy noch beſizt. Als das Ersflife 
Koͤlln zum Herzogthum Weltphalen gelangte, nahm eg 
auch diefe Stadt ein, obaleih mit Widerſpruch des Abts 
non Eorven, der auch diesfalls mit dem Erzftift einen 
ſchweren Prozeß unternahm und gewann; nachher aber 
dody die eine Hälfte der Stade an Kurkoͤlln völlig , 
und die andere Hälfte pfandweife überließ. 1754 wurde 
zwar die Pfandfchaft aufgefündet und der Pfandſchilling 
erlegt, alleine von Kurföln nidt angenommen; welches 
alſo nod im Befig der Stadt ift, dagegen aber mit der 
Abtei Corvey beim Faiferl. R. Kammergericht in Pros 
jeß liegt. Die Stadt hat mehrmalen durd Feuer und 
feindliche Weberfäle gelitten, und ift dadurch in Abnah⸗ 
me aeratben. Man will, es hätte bier vor Alters 
die Sirmenfäule, ein bekanntes Goͤtzenbild, geftanden, 
allein die alten fränfifhen Geſchichtſchreiber widerfpres 
ben dem, und fegen Bullerborn im Bisthum Paderborn. 


2) Ward, ein Dorf. 


4. Das Amt Volkmarſen hat ehedem dem 
Stift Corvey gehört, welche die Hälfte dem Erz⸗ 
ftifte Köln übergaben, und die andere Hälfte vers 
pfänderen; wegen der Wiedereinlöfung aber derma⸗ 
Ien mis Köln in Prozeß beim R. nase 
liegen. Es enthält: 

ı) Volfmarfen oder Volfmarsbeim, vin Fleines 
Staͤdtchen. 


2) Rogelberg, ein Bergſchloß. 
5. Die Zerrſchaft und das Bericht Cans 
24 ſtein 
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ftein oder Ranftein, aud die Fanfteinfche Boͤr⸗ 
de genannt, Es gehört ein Theil dem von Spiegel, 
und ein Theil dem berühmten Waifenhaufe zu Glaus 
cha bei Halle. Es begreift: | 

1) KRanftein ‚ein Dorf mit einem Schlof. 


2) Beddinghauſen, Udorf, Keitmar und Borns 
- toft, Dörfer. , 


6. Die Serrfchaft Almen enıhält 4 Guͤ— 
ter, nämlib: Gberalmen, Niederalmen, Als 
men suf dem Bruch und das almifche Matt⸗ 
feld; die erften machen ein Samtgericht aus, und 
das lezte ift adelich frei, 


7, Die Serrfchaft und das Gericht Dads 
berg gehört der Familie Padberg und den von Stock⸗ 
haufen. 1696 entdecfte man ein Goldbergwerk dans 
inn. Zu diefer Herrfchaft gehört: 

1) Padberg, ein Dorf mit einem alten Schloße, 


welches man das neue, und das Schloß Padberg auf 
Dem Berge, das alte Haus nenne. i 


2) Beringhaufen, Helmeringhaufen, Doͤrfer. 
8. Die Freigrafſchaft Düdingbaufen ges 
Hört jeze dem Landesfürften. "Sie begreift: 


1) Duͤdinghauſen, ein Pfarrdorf. Es iſt auch eine 
— Gemeinde daſelbſt, der Waldeck den Piarrer 
14, . j 

2) Deifeld und Oberſchleidern, Pfarrdörfer. 

Anmerk. In dieſer Sreigraffcbaft befizt der Fürft 
von Walder die Dörfer Eppe, Hillershaufen und 

Niederfchleidern. is 
Ä | v. Die 
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V. Die Pfalz am Rhein. 
6, Is ii 


E. haben von der Pfalz am Rheine verſchiedene 

Meiſter Karten geliefert, die aber ſaͤmtlich nicht 
viel taugen. Joh. Georg Walther gab eine zu 
Frankfurt auf zwei Blaͤttern heraus, die ziemlich 
richtig iſt, doch iſt die neue Jaͤgeriſche im Atlas 
von Teutſchland viel beffer. Homann hat eine pafı 
fable Karte geliefert, die in feinem Atlas von Teutſch⸗ 
land die 4afte iftz imgfeichen ift der ganze Rhein⸗ 
from auf einer Karte neu von ihm heraus, darin 
nen auch diefes Land zum Theil mit begriffen ift. 


$ 2. Diefe Pfalz wird auch die untere Pfalz 
genennet, und dadurch von der obern Pfalz, im baies 
riſchen Kreis, unterfchieden. Sie gränzet gegen 
Morgen an die Graffehaft Kakenelinbogen, an das 
Erzſtift Mainz, Bischum Worms , und an einen 
Theil des Gebiets des hohen teurfchen Ordens in Frans 
fen; gegen Mittag an das Herzogthum Würtemberg 
und Bischum Speier; gegen Abend an das Eifas, 
Fürftenehum Zweibruͤcken, die Grafſchaft Sponheim, 
das Fuͤrſtenthum Simmern, und einige Purmainzis 
ſche Diſtrikte; gegen Mitternacht an einen Theil des 


erafifee Mainz und an die Grafſchaft Kagenellns 
ogen. 


J 


$. 3. Man findet im dieſem Lande, ob es gleich 

an einigen Orten rauh und ſteinigt ift, dennoch eine 

angemeine Fruchtbarkeit, Pr Arten von Getraide, 
| $ 


’ 


r 
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Obſt, Kaftanien, Müffe, gute Viehweide, Tabak, 
Krapp, Nhabarber, Seide und gute Weine, trift 
man meift im Ueberfluß an, Krapp bauet man an 
vielen Orten in Lande, und Rhabarber zu Käferthal; 
Tabak zwifchen Heidelberg und Mannheim; und gute . 
eine am Mefar und am Rhein. Die Bergftraße*) 
liefert Muͤſſe, Mandeln und Wein, davon erftere viel 
Delund Holz geben, lezterer aber, vermögq feiner Mens 
ge und ziemlichen Güte, dem Lande viel Geld und Nah: 
rung einbringt, Getraide, Wein, Tabak und Krapp 
find aker unter allen Produkten die beträchtlichften,, 
fo aufjer Land gehen, Cs find verfchiedene und dars 
ter ergiebige Bergwerfe vorhanden, man findet 
auch Achatberge und Bafaltfteine, Die Moͤrſch⸗ 
felder Bergwerke, fenft das Deimbacher Bergs 
wer? genanut, ift das ergiebigfte, und die Karl 
Theodors und Elifaberhen Queckſilberminen liefern 
reichliche Ausbeute. Die Viehzucht ift anfehnlich, 
beſonders ift die fchöne Kolonie von angorifchen Zies 
gen und Böcfen, die man 1768 zu Doffenheim an 
der Bergſtraße anlegte, wohl gediehen; fie geben fhös 
nes und feidenartiges Haar, das ungemein glänzend 
if. Der Seidenbau ift beträchtlich. Der Abein, 
der bald die Granje des Laudes macht, bald — 
dur 


*) Die Bergſtraße iſt eine angenehme Land: 
ſtraße, ſo von Heidelberg nach Darmſtadt fuͤhret, und an 
beiden Seiten mit waͤlſchen Nußbaͤumen beſezt iſt. Sie hat 
zur Seite fruchtbare Felder, Wieſen, Hügel und Berge 
Leztere find mit Meinreben bepflanzt und liefern in guten 
Rabren eine große Menge Weind, der dem beften Franken⸗ 
wein nichts nachgiebt, und nad den Bauorten Sonnenberg, 
gauterbacher m. f. w. benanut wird. 
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durch firömer, Tiefere Waſchgold bei den Dertern 
Germersheim und Selz, und die dafinen Goldwaͤ— 
fchereien find ein Furfürftl. Regale und daher verpachs 
tet. Der Rhein und die in diefem Lande fich in 
denfelben ergießenden Fluͤſſe, Nekar ( Nicer) und 
die Nahe (Navus) fowol, als die Pleinern, find 
fiſchreich. 


S. 4. Die Pfahl enthaͤlt 39 Städte und ver: 
ſchiedene Flecken. Landftände find nicht vorhanden, 
Seit der Verwuͤſtung, welche die SFranzofen gegen 
das Ende des ı7ten Sjahrhunderts in diefem Lan: 
de angerichter hatten, und feit den unfeligen Melt: 
gionszänfereien, haben viele Einwohner diefe Pan: 
de verlaffen, und find zum Theil nach den aſtati— 
ſchen Theil des ruſſiſchen Reiche und nach Ame— 
rila gegangen, 


‘. s. Der firchliche Zuftand in der Unterpfalz 
ift ungemein großen, und in andern Ländern uns 
echörten Beränderungen: unterworfen gemwefen. Wir 
zählen aber unter diefe Revolutionen nicht die Re 
formation des 160ten Jahrhunderts, fo D. Lurher 
veranlaßte: fondern jene unſelige und vielfältige Zaͤn— 
Fereien derjenigen refotmirten und lurherifchen Geift: 
lichen in Diefem Lande, die durch ihr fehändliches 
Beiſpiel die friedfertigen Gemeinden gegeneinander 
auf hezten, Argerten und erbitterten. Man Fönnte 
eine vollfommene Chronik fcandaleufe von diefen 
Gezerre hier einruͤcken, aber ferne fei eg, weniaſtens 
von ung, der nachfolgenden Generation eine Geſchich⸗ 
te zu übetiefen, bei der dev Geift des Epeifeushums 

errdo⸗ 
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erröthen muß. Die Lutheraner follen s0,000 See; 
len ſtark ſeyn, und gr Pfarren haben. Die fa: 
tholiſche Geiſtlichkeit ſchaͤzt man 400, und die res 
formirte 500 ſtark. Es find auch Mennoiten 
vorhanden, und Juden werden ebenfalls gedultet. 


$. 6. Zum Unterrichte dienen die lateiniſchen 
Schulen und die Univerfiräe zu Heidelberg. Zur 
Beförderung der ſchoͤnen Künfte dienen die Akade— 
mien der Zeichnung und Bildhauerkunſt, dann die 
angelegte Kabinete von Kupferftichen, Statuen ö 
Zeichnungen und Gemaͤldeſammlungen zu Mannheim. 
Zur Aufnahme der WWiffenfchaften dienen dag mis - 
litaͤriſch anatomifche Theater, das chirurgifche Kol⸗ 
legium, die Bibliothek, die Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften, das Antiquitätenkabinet, das Kabinet der 
Naturgeſchichte, der botamiſche Garten und die teut— 
ſche Gefellichaft. Alle diefe Stiftungen find von dem 
erhabenen Karl Theodor, mit großem Koftenaufmand 
errichtet worden, Zu Lautern ift eine Kammerals 
und Defonomie s hohe Schule, fo öffentliche Vorle⸗ 
fungen hält, | 


§. 7. Eo wie die Güte und Vorforge Karl 
Theodors das Fach der- Künfte und Wiffenfchaften 
betachte, fo, und in nicht minderem Grad förgte 
diefer erhabene Fürft auch für das Wohl feiner Unter, 
ıhanen und Lande, durch Errichtungen mancherlen 
Manufakturen und Sabriten, Frankenthal, 
Heidelberg und Mannheim find die Orte mo fich die 
meifien befinden. Man verfertige wollene Stoffe, 
Tüder, Tapeten, Strümpfe, leinen Damaft, Auen 
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dene Zeuche und Strümpfe, Kattune und Ziße; 
Gold, und Silbertreffen; Spizendrath und Taten; 
Seiden s Gold : und Silber » Gare; Rauch- und 
Schnupftabaf ; ächtes Porzellan u, Falenee; Haarpuder 
undStärfe; Wachs: u. Talglichter ; Oblaten ; Sigellak; 
englifche Feilen und Nadeln, Zu Dirffeldorf ift eine Zus 
cferrafinerie, zu Mannheim verfertigtinan gute gebrann⸗ 
te Waſſer und Kofolis, und da und Dort find qute 
Woll: und Seidenfärbereyen vorhanden, Die ziem: 
lich ftarfe Ausfuhr aller Land: und Handelsproduckte 
erleichtern die Fluͤſſe, und die Handelsvereinigung 
mit den Erblanden des Kurfürftens , vermehrt den 
Konfummo in allen Produkten und Fabricaten. 


$. 8. Wie die Donau, fo war vor Chrifti Ges 
burt der Rhein die Grenzfcheide von Deutſchland. 

Das Land jenfeits des Rheins hieß Gallien, und 
das Volk, welches unmittelbar am jenjeitigen Ufer 
wohnte, hieß die YYTediomatrifer. Die Deuts 
ſchen drangen aus innerer Uebermacht immer wei— 
ter vor, Verſchiedne Stämme fezten über den 
Mhein, und vertrieben die Mediomatriker. 
Die Tremeter z. B., melde in Baden und 
Speier wohnten, bejezten die Gegenden um ers 
mersheim uud Neuſtadt; die Vangionen, 
welche die Bergſtraſſe innen hatten, zogen nach 
Worms, Meinz, Alzei 20.5 die Trierer 
nah Simmern, Veldenz ꝛc. Cäfar kam den 
Galliern zu Hilf, und unternahm zweimal eine 
Streiferei in Deutfchland , wodurch er die nächften 
beutfchen Völker beunruhigte, fo daß fie häufig davon 
zogen, und in andern Gegenden eine fichre Heymat 
| " fuchten 
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ſuchten. Unter diefen waren die YIarfomanner, 
ein gewaltiger Stamm, deſſen Gebiet fh vom Rhein 
und dem Necker durch Würtemberg und Schwa⸗ 
ben, bis an die Donau erftrecfte, Sie zogen nach 
Boͤhmen oter dem Rand der Boier, welche leztere 
fich Uber die Donau nach Dindelicien (das fie noch 
bewohnen) begaben, und fih im Noriko und 
Rhaͤtien ausbreiteten, 


Als die Deurfchen dieffeits des Rheins fo allges 
mein die Pläße raumten, zogen die Römer vollends 
berüber, und bauten fih an. Die Denkmäler ihrer 
Gebäude in der Pfalz ftehen noh. Die Römer ıhas 
ten alles, um nach den leeren Rheingegenden Kolos 
nien zu ziehen; fie behandelten die Fremden, welche 
fih daſelbſt niederlaffen wollten, fehr gelind, und 
begehrten nur den zehnien Theil der Früchte, wodurch 
die diegfeitige Rheingegend den Namen der Zechens 
felder (Agri Decumates ) erhalten hat. Es fam 
bald viel Volks zufammen, welches die Allemans 
nier hieß, weil es meift aus Deutfchen beftund, 
Diefe Allemannier vermehrten fi aufferordentlich, 
- Sie erinnerten fich auch bald wieder ihres Urfprungs , 
jagten die Mömer zu Ende des dritten Jahrhun—⸗ 
derts über den Rhein, und fezten fich eigne Könis 
ge, welche zu Anfang des fünften Jahrhunderts 
den Franken fich unterwerfen mußten, unter des 
ren KHerrfchaft die Rheingegenden bis in das neuns 
te Jahrhundert geblieben find. In dieſem Jahr—⸗ 
hundert wurde Deutſchland ein eignes und abgeſon⸗ 
dertes Reich, und die Rheingegenden wurden dar⸗ 
unter begriffen. 

| Die 
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Die fränfifchen und deutfchen Könige und rös 
miſchen Kaifer errichteten ſich im deutſchen Reich eis 
nige Höfe, theils um ihr Anſehen wider Die 
Macht der Herzoge, melche im zehnten Yahrhuns 
dert hie und da mächtig wurden, zu behaupten, 
theils um daſelbſt Gericht zu halten. Diefe Ges 
richtshöfe hieſſen Palatia, oder Pfalzen, die 
Kaifer beftellten daruͤber Oberhofmeiſter oder 
Oberhofrichter, welche Pfalzgrafen genannt 
wurden. Unter dieſen ſtunden die Pfalzgrafen am 
Rhein in einem beſondern Anſehen. | 


Diefe pfalzgräfliche Würde am Rhein fam an 
verfchiedne Familien, und im Jahr 1156 übergab 
fie der Kaifer Friedrich I. feinem Bruder Konrad 
von HSobenftaufen. Dieſer Konrad, unter 
weichem die Pfalzgrafihaft am Rhein ein neues 
und aufferordenliches Anſehen erhielt, harte eine 
Tochter, Agnes, welche an Heinrich von Braun⸗ 
ſchweig, den älteren Sohn des berühmten Hein⸗ 
richs des Köwen, Herzogens in Sachfen und 
Baiern vermählt ward, Als der Pfalzgraf Kon⸗ 
rad ſtarb, nahm dieſer Heinrich von Braun⸗ 
ſchweig die Pfalzgrafſchaft, fo mie die Güter 
feinee Gemahlinn Agnes, in Beſitz; allein der 
Kaifer Friedrich II. verfolgte ihn, und zwar fo 
unverföhnlich, daß er ihm im Jahr 1214 auf 
dem Reichstag zu Regensburg die Würde der Pfalzs 
grafichaft abnahm, und fie dem Herzog in Baiern, 
Ludwig dem erften übergab, deſſen Bater, Otto 
der Große von Scheyern und Wittelsbah, 1180 
als Herzog in Baiern vom Kaifer Zr drich I. en 

geſezt 
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geſezt ward. Heinrich von Braunfchweit hat: 
te von feinee Gemahlinn Agnes eine Tochter, wei: 
che ebenfalls Agnes hieß. Mit diefer leztern ver: 
mäblte Ludwig aus Ösiern, feinen Gohn, 
Otto illuftris, wodurch dann diefer zum ruhi— 
aen Beſiz der Pfalzgraffchaft am Rhein fowohl, 
als der Mheingüter gelangte Dieſer Otto hatte 
zween Söhne, welche, nach dem Hintritt ihres 
Vaters, die baterifch : pfäßzifchen Länder unter fich 
theitten. Ludwig der zweite, der Strenge ges 
nannt, erhielt Oberbaiern, famt der Pfahl, Seins 
rich, deffen Stamm nah gs ausgieng, Mieders 
baiern. Jener harte zween Söhne, Rudolph I, 
und Ludwig, der Baier genannt, welche wies 
der eine Theilung vornahmen. Rudolph I erhielt 
die Pfalz famt einigen Ortſchaften in Oberbaieru, 
Ludwig das Übrige Baiern, fo dag das Wittelebas 
chiſche Haus in zween Stämme getheilt ward, in 
den Rudolphiſchen oder Pfaͤlziſchen, und in den 
Kudwigifchen oder Baierifchen. 


1. Rudolph der erfte, Pfalzgraf ben Rhein, 
und Kurfürft, ftarb nach vielen Verdruͤßlichkeiten, 
im Jahre 1319 auffer feinen Landen. Er hatte 
drey Söhne Adolph, Rudolph den zweiten, 
und Rupert den erften, 


II, Adolph flirbt 1327, und Hinterläßt eis 
nen Sohn, genannt Rupert ber Zweite, 


III. Rus 
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MI. Rudolph der zweyte und. . & 


- IV, Rupert der erfte folgen in der Negies 
rung ihrem Bruder Adolph. Mit Ihnen geht. 
K. Ludwig det Baier 1329, den berümten Vers 
trag zu Pavik ein, wo unter andern ausgemacht 
wurde, daß Fünftig alle Beräufferung der Pfalze - 
baierifchen Länder, unter was immier für einem 
Namen verbotten und ungültig feyn follte. Ru: 
dolph II. ftarb 1353. worauf Rupert I. allein res 
gierte. Unter ihm gab K. Karl IV. 1356, die 
goldene Bulle heraus, vermöge welcher der 
MWechfel der Kurwuͤrde, zwiſchen Baiern und 
Pfalz aufgehoben, und allein für Pfalz befräftis 
get wurde, Rupert I. ftiftete die hohe Schule 
zu Heidelberg und ftarb 1390. | 


V. Rupert der zweyte (der Sohn des U . 
dolphs) machte 1395. die bekannte ruprechtifche . 
Verordnung, vermoͤge welcher alle Theilung der 
Obern⸗ und Unternpfalz verbotten, und der Bes 
ſiz derfelden dem Erftgebohrnen und älteften des 
Haufes zuerfannt war. Er flarb 1398. 


VI. Ruvert der dritte (Sohn ‚des vorigen) 
wurde Kaifer, that dem Reich fo wohl, als feis 
nem Haufe große Dienfte, und ftarb 1410. Geis 
ne Söhne waren a) Ruprecht Pippan, b) Fries 
drich, von denen jener 1395, dieſer 1410 geflors 
ben. c) Ludwig, d) Johann, e) Stephan, f) 
Otto. Die Pfalz war damals eines der mächtigften 
teutfchen Häufer, und in Künften und Wiffenfchaften 
Geogr. Schr. 3Th. Fi bey 


| 
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nahe in ganz Europa das angefehendfte Sand, 
tn Eihne theiften bie pfälzifchen Staaten, 
vermög. des lezten Willens ihres Vaters, des Kais 
fers Rupert. Durch diefe Theilung entſtunden 
vier Linien oder Stämme, welche von den Haupts 
ſtaͤdten, wo die erften Stifter wohnten, ihre Naͤ⸗ 
men erhielten, ie een 
Di 1. u u 7 
Heidelbergerlinie, Neumarkerlinie, 
£udwig der dritte - Johann. 
Kurfuͤrſt 14100 


x 


Ei Eu 
Simmern Zw Mosbacher⸗ 
brücerlinie, linie, 
Stephan. Otto. 
Heidelbergerlinie, | 
von 1410 — 1559, wo fleben Aurfürs 


ſten waren. 
VII. Ludwig der dritte, verfah fchon bei . 
Lebzeiten feines Vaters das Amt eines Reichsver— 
weſers, dann in dem Kirchenrath zu Koftanz die 
Stelle des Faiferl. Schuzherrn ꝛtc. flarb 1437 und 
hinterließ drey Söhne n) Ludwig den vierten, 2 
Friedrich, 3) Rupert, welcher Erxzbifchof zu Köln 
geworden, und 1480 geftorben ift, | 


VII. Ludwig der vierte, vertheidigte die 
Pfalz wider die Franzofen, mit eben fo vielem 
Gluͤck, als Muth; ſtarb aber ſehr frühzeitig 1449; 

| ee 
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er hinterließ ‚einen Sohn Philipp genannt; allein 
in der Megierung, wie in der Bormundfchaft folgs 
te Ludwigs des vierten Bruder Friedrich. * 


IX. Friedrich der erſte, einer “der groͤſten 
Helden, und einer der großmürhigften Menfchen 
jener Zeiten, das Schrecken feiner Feinde, deren zahl; 
reiche Heere er mit der geringen Anzahl feiner 
Pfälzer allenthalben auffuchte, und zerfireute, Er 
verhenrathete fih (doch ohne Nachtheil Philipps ) 
mit Klara Dettinn von Augsburg, und hatte 
zween Söhne, Friedrih, Domherrn zu Worms 
und Speier, welcher 1474 ftarb, und Ludwig, 
welcher der Stammvater der Grafen von Lömwens 
fein gewooden, und 1503 geftorben iſt. Frie—⸗ 
drich, der erfte farb 1476. e 


X. Philipp (Sohn Ludwigs des vierten) ge: 
noß die füflen Früchte des Friedens, und Huldigte 
den Künften und Wiffenfchaften. Die gröfter 
Geiſter Teutfchlands verfammelten fih um ihn, 
und die Pfalz wurde wieder, wie ehmals, der 
Tempel der Mufen. Doc die lezten Fahre fei. 
nes Lebens wurden ihm durch den Höchft ſchaͤdli⸗ 
chen Krieg wegen der Landshurifchen Erbſchaft vers 
bitter. Er flarb 1508. Seine Söhne waren 
1) £udwig, der fünfte, 2) Rupert, 3) Friedrich 
der zweyte, 4) vier Geiftliche, unter denen Phis 
lipp, Bifchof zu Freyfing war, 5) Wolfgang von 
Meumarf, der 1558 ohne Erben geftorben. ift. 
Der zweite diefer Söhne, Rupert, heyrathete 
Elifaberh,. die Tochter des Herzogs von Baierns 

12. Lands⸗ 
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Landshut, wegen. welcher Heyrath der Krieg ent 
ftanden war, Er farb zu Landshut 1504, ehe 
der Krieg geendet war, und hinterließ zween 
Söhne ı) Oito Heinrich, 2) Philipp, welche flate 
der gefuchten Erbſchaft ihres mütterlichen Großvas 
ters die Herzogthuͤmer Neuburg und Sulzbach, 
welche man die junge Pfalz nannte, erhielten. 
Ihr väterlicher Großvater, Philipp der erfte, vers 
ordnete uͤberdieß, daß, wenn fein Altefter, Ludwig 
der fünfte, ohne. männliche Erben fterben follte, fie 
von der Nachfolge ausaefchloffen feyn, und fein 
vierter Sohn die Kurwuͤrde behaupten follte, 


XI. Ludwig det fünfte, nachdem er feinens 


Rande die unvergeglichften Proben  einer- billiger 


und friedfertigen Gemuͤthsart gegeben, flirbt auch 
wirklich ohne Erben 1544. Und ihm folgt, mit 
Ausſchluß des Otto Heinrichs, 3, 


XM. Seiedrich der. zweite ( Bruder Ludwigs 
des fünften) ftarb, gleichfalls ohne Erben, 1556. 
Sohin fiel die Kurwürde den Söhnen Ruperts, 
nämlich dem Otto Heinrih und Philipp, anheim. 
Diefe zween Prinzen ftunden von 1505, wo ihnen die 
junge Pfalz zuerfannt wurde, bis 1522 unter der 
Wormundſchaft Friedrichs des zweiten. Dann res 
gierten beede Bruͤder bis 1548 gemeinfchaftlih, _ 
in welchem Jahre Philipp geftorben if. Doch 
befaffen fie während dieſer Zeit ihre Länder nicht 
immer, Otto Heinrich führte 1542 in den Herzogs 
thuͤmern Meuburg und Sulzbach die Iutherifche 
Religion ein, und vier Jahre hernach trat er dem 
| ſchmal⸗ 


Die Pfalz am Rhelin. 501 


ſchmalkaldiſchen Bund bei. Darüber verlor er 
feine. Länder, fo, daß von 1544 bis 46 die Lands 
fchaft, und dann bis 1552 (mo er durch dem 
paffauifchen Vertrag wieder. eingefezt wurde) Kals 
‚fer Karl V. vegiert hatte, - 


XI. Otto Seinrich, nachdem er 1556 Kur⸗ 
fuͤrſt wurde, beſchloß die aͤlteſte Linie von Heidel⸗ 
berg 1559, nachdem fie 149 Jahre gedaurt hatte. 


Von den übrigen dreyen Linien, welche 1410 
mit der heidelbergifchen entftanden find, war nur 
Eine, nämlich die ſimmeriſch⸗zweybruͤckiſche 
noch übrig Was die neumarkifche Linie bes 
trifi, fo hatte Johann, welcher 1443 ſtarb, a) 
einen Sohn Chriſtoph, welcher König in Dännes 
mark geworden, und 1448 ohne männliche Erben 
verfchieden if. b) Fünf andere Söhne des Jos 
Hanns farben in früher Jugend. — Dtto von 
von Mosbach ftarb 1461. Er hatte vier Söhne, 
1) Dtto, weldher 1499, 2) Rupert, welcher 14655. 
3) Johann, der 1486, 4) Albert, der 1506 ges 
ftorben ift, fo, .daß die Länder der Kurpfalz wieder 
heimfielen. a 


Bei jener Theilung 1410 erhielt Stephan (der 
dritie Sohn des Kaifers Ruprecht) das Fürftens 
thum Simmern (mworinn die Städte Gimmern, 
Laubach , Hohenftein, Argenthal u. fe mw.) und 
die Grafſchaft Zweybruͤcken, Anweiler, Hornbach) ır. 
Diefer Herzog Stephan verheyrathete fich mit Ans 
na, der einzigen Tochter Friedrichs, des lezten 
Grafen zu Velden; und Sponheim, und erhielt 

31i3 da⸗ 
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dadurch die Graffchaft Veldenz, und die halbe 
Grafichaft Sponheim. Er erhielt in diefer Che 
zween Söhne, Friedrich und Ludwig, genannt der 
Schwarze, und machte es 1444 mit feinem Schwies 
gervater dahin ab, daß der ältefte Sohn Friedrich 
den Antheil feines Großvaters an beyden Grafs 
fHaften Sponheim und Simmern, oder das Land 
auf dem Hunsruͤck, Ludwig aber die Graffchaft 
Veldenz und Zweybruͤcken erhalten. follte. Sohin 
entftunden zwo neue Linien a) die fimmerifche, 
b) die zwepbrüdifche, welche nachmals in fehr 
viele andere Stämme erwachfen find. Stephan, 
der gemeine Stammvater, fiarb 14595 er hatte. 
noch dren andere Söhne, welche Geiftliche gewor⸗ 
den find, | 


Die Stammreihe der fimmerifchen Linie war 
folgende : Friedrich" hatte 5 Söhne, von denen 
Johann der Ältefte (die andern vier traten in den 
geiftlichen Stand) feinem Vater, der 1480 ftarb, 
in der Regierung folgte. Johann der erfte ftarb 
1509, und hinterließ einen Sohn gleiches Nas 
mens; Johann, den zweiten, in andrer, Fries 
drich, ift bald geftorben., Johann der zweite hatte 
drei Söhne, ı) Friedrich, 2) Georg, 3) Richard, 
Us er 1557 ftarb, folgten die zween jüngern 
Georg und Michard. im Fürftenthum Simmern, 
nachdem es der ältere, Friedrich, zwey Jahre, 
nämlich bis 1559, mo Otto Heinrich die Heidel: 
bergerlinie fchloß, innen gehabt hatte. Durch dies 
jen Fall gelangte er zum Kurfürftenehum. in der 
Pfalz, doch mußte er, gemäß einem — mit 

{to 
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Otto Heinrich von 1555 alle Lande, welche num unter 
dem Herzogthum Neuburg Begriffen find, an Wolfs 
gang Pfahgrafen und Herzog zu Zwenbrüden abs 
tretten. Vieſer Wolfgang wat ein Urenfel Luds 
wigs des Schwarzen. Es waren mithin drei pfäls 
Hänfer, a) das Kurhaus, wohin Friedrich kam, 
b) das Haus Simmern, wo Georg und Richard, 
ec) das zweybruͤckiſch⸗ neuburgifche Haus , 100 
Wolfgang regierte, welcher bereits bey Lebzeiten 
des Otto Heinrichs die Statthalterfchaft über die 
Dberpfalz und Sulzbach verwalter, und zu Ans 
berg vefidire hatte, | B 


| Simmeriſche Linie, 
von 1559 bis 1685, wo fechs Kur⸗ 
fürften waren. | 


XIV, Sriedrich der dritte, war der calointı 
fhen Religion zugerhan, twelche er fogleich mit alı 
lem Nachdruck in der Pfalz einführen wollte, wo 
fein Vorfahrer Otto Heinrich eben bie lutheri⸗ 
fche eingeführt hatte Zu dem Ende ließ er den 
Heidelberger: Katechifmus verfertigen, und ftiftete 
zwey Gymnaſien, zu Amberg und Neuhaus. 
Er unterftäßte feine Parthei ftandhaft und großs 
müthig, und ſtarb 1576. Er hatte zween Söhs 
ne, a) Ludwig den fechsten,, b) Kafimir. Zween 
andere Söhne Herrmann Ludwig und Chriftoph 
find, jener 1556, dieſer 1574, geftorben. Ä 


- XV. Ludwig der fechste, erflärte fih für 
die Sutherifche Religion ,,. und beftrebte fih, unges 
ie achtet 
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achtet der Gegenbemuͤhungen ſeines Bruders Ka⸗ 
ſimir, der calviniſch blieb, dieſe wieder empor zu 
bringen. Es gelang ihm auch ziemlich, als er 
1583 ſtarb. Er hinterließ einen Sohn Friedrich, 
den vierten, | u 

XV]. Stiedrich der vierte, wurde von feines 
Vaters Bruder \ und Vormunder Kafimir in 
der reformirten Religion erzogen, welcher die nach⸗ 
folgenden Kurfürften diefer Linie zugethan geblies 
ben find. Kaſimir ftarb 1392. Friedrich der 
vierte, (welcher die Stadt Mannheim erbaute) ' 
erbte bald darauf das Herzogthum Simmern, ins 
dem die Brüder Friedrichs, des dritten, nämlich 
Georg, und Richard, jener 1569, diefer 1598 
geftorben find. Friedrich, der vierte, hatte zween 
Söhne, ı) Friedrich, den fünften, 2) Ludwig 
Philipp. Diefem leztern gab er das Herzogthum 
Simmern; aber der Stamm diefes Ludwigs Phi⸗ 
Iipps, der 1654 ſtarb, erlöfchte bereits mit deſſen 
Sohn, Ludwig Heinrich 1673, worauf das Hers 
zogthum wieder an das Kurhaus fiel. Unter Fries 
Deich, dem vierten, entfiund ein blutiger Erbfolges 
Frieg wegen der jülichfchen Erbfchaft zwifchen den 
Häufern Neuburg und Brandenburg, der endlich 
vermög einem Vertrag zu Cleve 1666 dahin ents 
fehieden wurde, daß das Haus Pfalzneuburg die 
Herzogthümer Jülich und Berg nebft der Herr—⸗ 
ſchaft Ravenftein, das Haus Brandenburg aber 
das Herzogthum Cleve, die Grafſchaft Mark 
und Mavensberg erhalten follte. Friedrich, der 
vierte, farb in der Bluͤthe feiner So 16Io, 

eine 
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Seine Söhne waren Friedrich, der fünfte, und 


Ludwig Philipp, welcher das Herzogehum Sim 


mern erhielt, und 1654 ohne Erben ſtarb. 
z | | 


- XV. Friedrich der fünfte, wurde 1619 von 
den Böhmen zum König erwählt; aber bald, nicht 
nur aus dem Beſitz diefes Königreichs, fondern 
aus feinen eignen Staaten ‚vertrieben, worinn graus 
fame Feinde wilde Verwüftungen anrichteten. 
Dieſe verbweiteten fich nachmals, da Guftav Adolph 
1630 anruͤckte, durch einen dreyßigjährigen Krieg 
über ganz Teutfchland. Friedrich, der fünfte, 
wurde vom Unglück bis ins Grab verfolgt. Er 
verlor die Kurmwürde, die Oberpfalz, und fand in 


feinen eignen Landen Fein Grab, Er flarb aus 


Kummer 1632. Er hatte fieben Söhne 1) Heins 
rich Friedrich, der 1629 ftarb, 2) Karl Ludwig, 
fein Nachfolger, +3) Rupert, welcher die Schwarzs 
“Zunft erfand, ftarb 1682. 4) Moriz flarb 1654, 
5) Eduard ftarb 1663. 6 — 7) Zween Brüder, 


XVIII. Karl Ludwitg erwirbt fich durch feine 
weiſe Tapferfeit die Achtung von ganz Europa; 
aber feine verminderten Staaten, mit der achten 
Kurwürde, erhielt er erft durch den meftphälifchen 


— 


Frieden 1648. Er errichtete ein Buͤndnis mit 


dem Kaiſer Leopold, und Tuͤrenne verheerete die 
Pfalz. Er ſtarb 1680. Er hatte von ſeiner er— 


ſten Gemahlinn drey Kinder 1) Karl, der ihm 


in der Regierung folgte, 2) Charlotte, welche an 

den Herzog. von Orleans verheurathet wurde, 3) 

Zriedrich, welcher bald ftarb, Von feiner zwoten 
Ss 07 Gemah⸗ 
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Gemahlinn hatte er 13 Kinder, denen er den Th 
tel pfälzifcher Raugrafen beylegte. Ä 


XIX. ARarl regierte nur fünf Yahre und ſchloß, 
indem er 1685 ohne Erben ſtarb, die ſimmeriſche 
Linie, welche 125 Jahre gedauert hatte. 


Mrun folgte die zweybruͤckiſche Linie, deren 

Stammvater Ludwig der erſte Zweybruͤcker, der 
Schwarze, bei jener Theilung, welche HMzog Ste⸗ 
phan 1444 vornahm, geworden ift, . Diefe Linie, 
welche fih nachher in viele Stämme theilte, daus 
ret noch fort. Ludwig, der Schwarze, farb 1489. 
Er hatte fünf Söhne; 1) Kafpar, 2) Alerander, 
-3-4-5) drey andere, welche nie zur Megierung 
gelangt find. Von jenen ſtarb Kafpar 1491. 
Der Pfalzgraf Alerander, welcher 1514 abgieng, 
hatte zween Söhne, die ihn überlebten, Ludwig, 
den zweiten, und Rupert; Drei andere, Georg, 
Johann und Friedrich ftarben frühzeitiger. Luds 
wig, der zweite, flarb 1532, und hinterließ einen 
einzigen Sohn, Wolfgang, über welchen Rupert, 
Ludwigs des zweiten Bruder, Die Wormundfchaft 
verwaltet, und nachher 1543 von diefem feinem 
Pfflegſohn Veldenz und. Lauterefen, unter gewiffer 
Bedingungen erhalten hat, | | 


Diefer Rupert fliftete fohin eine neue, die 
veldenzifche Linie. Cr flarb 1544, und hins 
terlich einen Sohn Georg Yohann ; diefer farb 
1592, und hinterließ vier Söhne, 1) Georg Gus 
ftav, 2) Johann Auguſt von Lüßelftein,, ftarb 

| | 1611, 
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1611, 3) Ludwig Philipp von Guttenberg, ſtarb 
1601. 4) Georg Johann von Guttenberg, ſtarb 
1654. Der erſtgeborne und Nachfolger zu Vel—⸗ 
denz und Lauteref Georg Guftav ftarb 1634, 
und hinterließ einen Sohn, Leopold Ludwig, ins 
dem die zween erftern, Johann Friedrich 1632, 
Karl Ludwig 1631 .geftorben find, welchen Leos 
pold Ludwig 1694 nachfolgte, und den veldenzis 
fhen Stanım befchloß. | 


Wolfgang von Zweybruͤcken erhielt, mie bereits 
gefagt worden, von Dtto Heinrich Neuburg und 
Sulbah, und die Hälfte der Hintern Grafſchaft 
Sponheim. Diefer Wolfgang harte fünf Söhne, 
1) Philipp Ludwig, welcher im Herzogthum Deus 
burg nachfolgte, nahm den Namen der neudurgis 
fhen Linie vollends an; da 2) Johann, der erfie, 
welcher Zweybruͤcken erhielt, den Damen der zwey⸗ 
beücifchen annahm. 3) Dtto Heinrich erhielt die 
Stadt und das Landgericht Sulzbach, auch His 
poltftein ftarb 1604 ohne —— 4) Friedrich 
bekam Vohenſtraus, Floß, die gemeinſchaftlichen 
Aemter Weiden und Parkſtein, ſtarb 1597, ohne 
maͤnnliche Erben. 5) Karl erhielt die Grafſchaft 
Sponheim, wo Birkenfeld der fuͤrſtliche Sitz war. 
Dieſe Theilung geſchah 1569. J 


Philipp Ludwig zu Yreuburr hatte ſich 
mit Anna, der zwoten Tochter Wilhelms, Her 
3098 von Kleve und Juͤlich vermaͤhlt, welches zu 
jenem Erbfolgsftreit Anlaß gab. Er ftarb 1614, 
und Hinterlich drei Söhne, ı) — Wil⸗ 

elm, 
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heim, 2) Auguft, 3) Johann Friedrich, von des 
nen ber erſte, gemäß dem letzten Willen ihres 
Vaters zu Neuburg, der zweite zu Sulzbach, der ' 
dritte zu Hipoltſtein reſidiren folleen. | 


Wolfgang Wilhelm führte die katholiſche 
Religion mit großem, und.doch befcheidnem Fis 
fer wieder ein. Er ftarb 1653, und hinterließ 
einen einzigen Sohn Philipp Wilhelm, welcher 
bei der Erlöfhung der Simmerifchen Linie 1685 
die Kurmürde geerbt hat, en 


Neuburgerskinie, 
‚von 1685 bie 1742, wo drei Rur: 
fürften waren. 


Xxx. Philipp Wilhelm. erlebte den ungluͤckli⸗ 
hen Krieg, welcher wegen Charlotte, die den Her— 
309 von Orleans, den Bruder des König Ludwigs 
XIV. heurathetey entftund, Die Franzofen, da 
man ihnen die großen Forderungen, die fie widers 
rechtlich machten, abfchlug, Aa Ba und ſchlei⸗ 
feten die Pfalz, und hinterlieffen Denkmäler uns 
auslöfchliher Schande. Philipp Wilhelm ftarb 
1690; er hatte von feiner zwoten Gemahlinn 17 
Kinder, worunter neun Söhne waren, Unter dies 
fen find fih Johann Wilhelm, der Erftgeborne, 
und Karl Philipp, Der vierte, nach einander ges 
folgt. Die übrigen wurden meift Geiftliche, oder 
farben frühzeitig. | en 
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XXI. Tobenn Wilhelm befam burch den 
Frieden, welcher 1697 zu Rißwick in Holland ges 
ſchloſſen wurde, feine Länder, wiewohl verwuͤſtet, 
zuruͤck. Ben dem Abgang der Linie zu Veldenz 
1694 erbte er die Güter derſelben. Als fich 
zu Anfang diefes Jahrhunderts der fpanifche Suc⸗ 
ceßionskrieg zwifchen Frankreich und Oeſtreich er⸗ 
‚gab, leiftete er diefem Jeßtern Haus wichtige Diens 
fie. Er. flarb 1716 ohne Erben, hm folgte 
fein Bruder — 


XXII. Karl Philipp, welcher bis dahin die 
Statthalterſchaft in Tyrol verwaltet, und ſeinen 
Aufenthalt in Inſpruck genommen hatte. Er ver⸗ 
legte ſeine Reſidenz von Heidelberg nach Mann⸗ 
heim, und beſchloß im gıften Jahr feines Alters 
1742 die neuburgifche Linie, bey welcher. die Kurs 
würde 57 Jahre gedauert hat, Dun folgte der 
ſulzbacher Stamm. | 


Das Haupt diefes Stamms mar Auguft, der 
zweite Sohn des’ Philipp Ludwigs, der, wie eben 
gefagt worden, feine Länder unter feine drei Soͤh⸗ 
ne vertheilt hat. 


Auguſt hatte in feiner Jugend faft ganz Eus 
ropa durchreifet; er war ein gelehrter, thaͤtiger, 
und uͤberaus guͤtiger Herr. In den damaligen 
Religionsunruhen hielt er es mit ten Proteſtan⸗ 
ten, und unterſtuͤzte mit ſeinem Bruder Johann 
Friedrich von Hipoltſtein, den Guſtav Adolph, 
König in Schweden, welcher 1630 Teutfchland. 
berannte, Er ſtarb 1032. Seine Söhne waren 

ı) Chris 
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1) Chriſtian Auguſt, ſein Nachfolger, 2) Adolph 
Friedrich, ſtarb bald. 3) Johann Ludwig, Ober⸗ 
ſter bey den Schweden, ſtarb 1649. 4) Philipp, 

General bey den Schweden, flarb 1703. | 


Chriftian Auguſt beträgt fich. bei den immer 
fortdaurenden Unruhen Flug und mäßig, und tritt 
‚1656 zur Fatholifchen Religion über. Sm au 

1695 feyerte Chriftian Auguft im 74ſten Jahre 
feines Alters, und mit ihm. alle feine Uns 
terthanen das Jubeljahr feiner fünzigjährigen Mes 
gierung in Sulzbach, wo er die vortreflichften 
Verordnungen machte, und 1708, voll an Thaten. 
und WVerdienften, fanft entſchlief. Ihm folgte 
fein Sohn a | 
Theodor, welcher 1732 im 7aften Jahr feis 
nes Alters ſtarb. Seine Söhne waren ı) Joſeph 
Karl Emanuel, der 1729 ftarb, 2) Johann Wils 
bein, ftarb bald. 3) Johann Ehriftian, welcher 
in der Regierung folgte, 4) Johann Wilhelm 
Auguſt ftarb bald, — 


Joſeph Rarl Emanuel vermählte fih mit 
der Tochter des Kurfürften Karl Philipps, und 
erhielt aus diefer Ehe 1) Karl Franz, flarb 1726, 
2) Innocentia Maria, ftarb bald, 3) Maria Elis 
faberha Augufta, geboren 1721 und 1742 vers 
mählt mit Karl Theodor, dem jezigen Kırfürs 
ften, 4) Amalia Anna Joſepha, geboren 1722, 
vermählt an Klemens Francifeus, Herzog in Baiern, 
der 1770 ftarb. 5) Franciſca Dorothea Chriftina, 
welche gegenwärtig zu Sulzbach wohnt, geboren 
. 1724, 


z 


Die Pia; am Rhein. 511 | 


724, vermähft mit Friedrich, Pfalzgrafen. von 
—— der 1767 ſtarb; 6) Karl Philipp 
Yuguft Theodor; ftarb bald. | 


Johann Chriſtian, Pfalzgraf, und Herzog zu 
Sulzbach, vermählte fih erft mie Maria Anna 
Henrietta, der Tochter und Erbinn Franz Egon, 
Besarafene von Bergopzoom im bolländifchen 

rabant. hr erftgeborner und einziger Prinz iſt 
Karl Philipp Theodor ; eine Prinzefinn Maria 
Anna Ludovica, geboren 1728, ftarb bald, und 
zugleich‘ die durchl. Herzogin, im 20ſten Jahr ihs 
res Alters, Die zwote Gemahlin war Eleonorg 
Philippina, Ernſts Leopolds, Landgrafens von 
Heſſen⸗Rheinfels Tochter, welche 1759 zu Neu⸗ 
burg ſtarb. | 


Johann Ehriftian, ſtarb 1733. 


Sulzbacher⸗Linie, 
von 1742. 


XXI. RKarl Theodor erbt die Markgrafſchaft 
Bergozoom, wird Herzog in Sulzbach; erbt 1742 
die — und das Kurfuͤrſtenthum am 
Rhein, und 1777 den go. Dec. die baieriſchen 
-Lögder, fo, daß Pfalzbaiern nach 483 Jahren wies 
Der vereiniget worden, - | 


Die andern Linien haben fich auf folgende Weis 
fe fortgepflanzt. 1) Die veldenzifche, welche 
den Pfalzgrafen Rupere zu ihrem Stifter hätte, 
erlofh, wie oben vorfam, mit Leopold Ludwig 
1694. So wurde auch bereits jener wu 

es 


— hinterließ einen Sohn Friedrich Ludwig, welcher 
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des Herzogs Wolfgang von Zweybruͤcker Neuburg 
1569 erwähnt, und gefagt a) daß der Ältefte zwey⸗ 
brücdifche Stamm izt der neuburgifche (denn der 
ältefte Sohn Philipp Ludwig erhielt Neuburg ) 
geworden; b) dag Johann, der erfte diefes Nas 
mens, und der zweite Sohn, Zweybruͤcken; c) 
daß Karl die Graffchaft Sponheim, wo Birkens 
feld ift, erhalten; d) daß endlich eben jener Erſt⸗ 
geborne, Philipp Ludwig, feine Länder unter feine 
drei Söhne ausgetheilt, und dem dritten Johann 
Friedrich Hipoleftein gegeben habe, Es entfluns 
den alfo (aufjer der neuburgifchen und fulzbachie 
chen) drei Linien, 1) Die zweybrüdifche, mo 
eh der erfte, 2) die birkenfeldifche, wo 
Rarl, 3) die hipoltſteiniſche, wo Sriedrich 
der Stifter war, der 1644 ſtarb. | 


Aelterer Zweybrückerſtamm. 


1) Johann der erſte zu Zweybruͤcken, ſtarb 
1604, md hinterließ drei Söhne, welche: fein 
Haus in drei Stämme theilten, a) in den ältern, 
— b) Landsberger, c) Kleburger. 2) 

ohann der zweite (der erfte Sohn Johann des 
erften) pflanzte den zweybruͤckerſtamm . fort ; er 
ftarb 1635, und hinterließ einen Sohn — 
der 1661 feinen, Stamm ſchloß, deſſen Guͤter 
dann dem Landsbergerſtamm heimfielen. Friedrich 
Kaſimir, der zweite Sohn Johann, des erſten, 
hatte Landsberg in. Zweybruͤcken, ſamt der dahin 
gehörigen Herrfchaft erhalten; er ftarb 1695, und 


den 
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den Altern zwenbrüdifchen Stamm 1661 erbte, 
Dieſer hatte zween Söhne, Wilhelm Ludwig, und 
Karl Ludwig, die vor ihm, jener 1075, Ddiefer 
1673 ftarben; er feldft ſtarb 1681, wo das kle⸗ 


burgifche Haus folgte. | 


Johann Rafimir, der legte Sohn Johanns, 
des erſten, erhielt: Kleburg; er heurathete die 
Prinzeßinn Katharina, die Schweſter Guſtav As 
dolphs, Königs in Schweden, und flarb 1652, 
und hinterließ zween Söhne 1) Karl Guſtav. 2) 
Adolph Johann. a 


Rarl Buftav folgte in der Herrſchaft Kle⸗ 
burg, und zwey Jahre darauf beftieg er den ſchwe⸗ 
difhen Thron. Er ftarb 1660, und hinterließ 
einen Sohn Karl den eilften, welcher als König 
in Schweden, feinem Vater Karl Guftao folgte, 
und die Erbfehaft des zweybruͤcker-landsberger 
Stammes, welcher 1681 ausgieng, in Beſiz nahm. 


(Adolph Johann, der Brüder des verftors 
been Karl Guſtavs machte auf die naͤmliche Erb— 
fchaft, aber vergebens, feine Anſpruͤche; er ftard 
1689, und hinterließ einen Sohn Guflav Gas 
muel, von welchem gleich die Rede feyn wird. ) 


Bari der eilfte, Koͤnig in Schweden, 
und Herzog in Zweybruͤcken flarb 1697, und 
hinterließ einen Sohn, den berühmten Karl, den 
zwölften, welcher, in einem Krieg mit Dännemark, 
vor Friedrihshall 1718 umkam. 


Geogr. Schr, 3 Th. Kt Guſtav 
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- Buftav Samuel, der Sohn Adolph Jo⸗ 
hann und Enfel Johann Kaſimirs, wurde nun 
Herzog zu Zweybruͤcken; er flarb 1731 ohne Er—⸗ 
ben, worauf das Herzogthum Zweybruͤcken dem 
Haus Birkenfeld zugefallen ift. 


Das Haupt der birfenfeldifchen Linie war 
Karl, der jüngfte Sohn des Wolfgangs von Zwey⸗ 
brücden: Neuburg. Diefer Karl ftarb 1600, unb 
hinterließ drey Söhne, 1) Georg Wilhelm, 2) 
Friedrich , welcher Sponheim erhielt, und 1626 
ohne Erben ftarb, 3) Chriftian , der erfte diefes 
Mamens ; diefer erhielt Bifchweiler, und fliftere 
einen neuen, den bifchweiler Stamm. 


Birkenfeldifch : Zmeubrüdifher Stamm, 
von 15069. | 


Georg Wilhelm, welcher feinem Vater in 
der Herrfchaft Birkenfeld folgte, farb 1669, und 
hinterließ einen Sohn, Karl Otto genannt, wels 
cher 1671 (fein einziger Sohn ftarb ein Jahr 
nach ihm) diefen Stamm befchloß. 


Es folgte demnach der bifchweiler Stamm, 
defien Haupt der eben genannte Chriftian, der ers 
fie war. Er ftarb 1654 , und hinterließ zween 
Söhne, a) Ehriftian den zweiten. b) Johann 
Karl, welcher Gelhaufen erhielt. Und diefe zween 
Soͤhne find die Stifter der heutigen zweybruͤcki⸗ 
ſchen und birfenfeldifchen Linien, 


a) Chris 
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a) Chriſtian, der zweite, und Ältere Sohn, 
welcher als Herzog zu Birkenfeld nachfofate, ftarb 
1717, und hinterließ einen Sohn, Chriftian, dem 
dritten, Diefer erbte das Herzogthum Zwenbrüs 
den, als der Ältere zweybruͤckiſche Stamm mit 
Guſtav Samuel 1731 ſich aeendigt hatte. Chris 
ftian der dritte ftarb 1735, und hinterließ zween 
Söhne 1) Chriſtian den vierten, 2) Friedrich. 
Jener ftarb 12775 ohne männliche Erben, - Dies 
fee. (nachdem er, fo wie fein Bruder zur katho⸗ 
fifchen Religion fih befannt hat) vermaͤhlte fich 
mit Dorothea Franciſca, der jüngften Tochter os 
ſeph Karl Emanuels, Herzogs zu Sulzbach, und 
erhielt aus dieſer Ehe 1, Karl Auguſt, ges 
boren den 2. Oct. 1746. 2) Maria Amalia Aus 
guſta, geboren 1752, und vermählet 1769 mit 
dem Friedrich Leopold, Kurfürften zu Sachſen. 
3) Maria Anna geboren 1753, vermählt an Prinz 

ifhelm von Birkenfeld, 4) Marimilian Joſeph 
geboren 1756. | 


Der Herzog Friedrich ftarb 1767. Aarl Aus 
guſt Chriftian, der izt vegierende Herzog, vers 
maͤhlte ſich 1774 mit Maria Amalia Joſepha, 
Friedrich Chriftian Leopolds, Kurprinzen in Sach— 
fen, Tochter, und im Jahr 1776 den 2. März 
ihm ein Prinz Karl Auguft Friedrich ges 

oren. 


Birkenfeld⸗Gelhauſiſcher Stamm. 


b) Johann Rarl, der zweite Sohn Chris 


ftion des erften, aus dem bifchweiler Stamm, 
Kk 2 war 
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war das Haupt des Birkenfelder s Geldhaufer 
Stamms, Er ftarb 1704 zu Gelhaufen, ' einer: 
Fleinen in der Wetterau gelegenen Stadt, Er hats 
te das Frenfräulein Maria Efther von Wizleber 
aus Thüringen geheurathet, und von derfelben 
drei Söhne und zwo Töchter erhalten, welche der 
Kaifer als fürftenmäßig erklärte. Die Söhne 
waren 1) Friedrich Bernhard; diefer ftarb ohne 
männliche Erben 1739. 2) Johann ftarb 1780, 
und hinterließ zween Söhne, 3) Wilhelm, ftarb 
1700, — 


Die zween Prinzen Johanns ſind 1) Johann 
Karl Ludwig in kaiſerl. koͤnigl. Dienſten, gebo⸗ 
ren 1745. 2) Wilhelm, welcher gegenwaͤrtig zu 
Landshut in Unterbaiern wohnt, gebohren 1752, 
und vermählt 1780 mit Maria Anna, Tochter 
Friedrichs vom birkenfelder: zweybrüdfifchen Haus, 


G. 9, Ehedem haftete das Erztruchſeſſenamt 
auf dem Haufe Pfalz, als aber Friedrih V. in 
die Acht erfläret wurde, gab folches K. Ferdis 
nand II. an dem Kurfürfien Marimilian zu 
Batern, hingegen befam Pfalz im weſtphaͤliſchen 
Frieden ein neues Erzamt, nämlich das Erz⸗ 
ſchazmeiſteramt, das aber 1778, da der- Kurs 
fürft die baierifchen Lande erbte, mit dem Erz⸗ 
truchfefienamt wieder vertaufcht wurde Auf. 
der Pfalz am Rheine und dem gedachten Erzamt, 
haftet die Kurwürde, imgleichen haftet auch auf 
dem Erztruchfeffenamt Das Reichsvikariat am 
Abein, in Schwaben und in Sranfen, : * 

| efizt 
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beſizt dermalen die ste Kurwuͤrde, ober iſt der 
zweyte Kurfürft auf der weltlichen Bank, 


$. 10. Der furfürftliche Titel, das Wappen, 
and die Ritterorden, finden fi) bei Baiern mit 
befchrieben, daher folche dort zu fuchen find, 


$. 11, Kurpfalz giebt, ausfchlieglich der Oberns 
pfalz, nur die Hälfte des Furfürftlichen Anfchlags, 
nämlich 30 zu Roß und 138 zu Fuß, oder mos 
natlich 914 fl. und zu einem Kammerziel erlegte 
es 494 Rthlr. 82 1/2 fe 


F. 12. Die Hohen Kollegta find: 1) Die 
geheime StaatssARonferenz und die geheime 
Kanzlei. 2) Die Regierung. 3) Das Ober 
Appellationsgericht. 4) Das Sofgericht. 5) 
Die Hofkammer, und 6) der Äriegsrath. 
Als der Kurfürft im Jahr 1778 die Refidenz 
nah München verlegte, errichtete er noch eine 
Art von Dizes Regierung zu Mannheim, 


6. 13. Jedem Oberamt in den Furpfälzifchen 
Landen liegt ein gewifjes Schazungsgeld oder Kar 
pital ob, von welchem es jährlich 12 Prozent zur 
Kriegskaſſe bezalt. Die gefamten Furfürftlichen 
pfalzbaierifchen Landſchafts und Kammereinfünf- 
te, was aus der Verwaltung der geiftlichen Guͤ—⸗ 
ter in der Unterpfalz fließt, den Ertrag des Her 
zogthums Sulzbach und die pleifteinifchen Gefälle 
init gerechnet , betragen ohngefähr an Geld und 
Naturalien, den Werth von ro Milltonen Gulden. 


gt 3 G. 14 
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$ 14. Die furfürftlichen pfalzbaierifchen ſaͤmte 
lichen Länder follen 1054 Quadratmeilen Zlächens 
Innhalt, und ı Million 756375 Seelen Eins 
wohner enthalten. Man zälet unter den Einwohs 
nern 25000 Mann reguläre Kriegsvölfer und dee 
Bewohner der Hauprftädte in den fämtlichen Lans 
den 110,000. Gonft zälet die Kurpfalz allein 
43 Haupt: und andere Städte, 611 Flecken, 
Dörfer und Weiler, dann ıgı Maierhöfe, 


Ge 15. Die kurpfälzifchen Lande haben fols 
gende KHauptftädte, Ober » und Unterämter im 
kurrheiniſchen Kreife, als: 


1) Mannheim liegt unter dem 49° 29! 28 noͤrd⸗ 
licher Breite, und 26° ı12' 39° Länge beim Einfluß des 
Neders in den Rhein. Es mar anfänglich nur ein ges 
ringes Dorf, und gehörte zum Fobdengau. In Urfuns 
den vom Jahr 765 wird es Mannenheim genaunt; es 
ift aber eine Fabel, wenn man deſſen Erbauung dem 
zweiten deutichen König Mannus, der ums Jahr der 
Welt 2042 gelebt, zufchreiben wid. Mit mehrerm 
Grund wird die alte, und nah in ihrem Grundgemauer 
ſichtbare Burg Eiholsheim für ein roͤmiſches Kaſtell ge⸗ 
halten, ob es aber Kaiſer Valentinian im Jahr Chris 

i 364 angelegt habe, kann nicht erwieſen werden. Im 
ahr 1415 ließ Kurfuͤrſt Ludwig III. den von der alle 
gemdingn Kirchenverfammlung abgefesten zu gobann 

III. darinn perfönlich verwahren. Sriedrih VI. hat 
Mannheim im Jahr 1606 zu einer Stadt erboben, und 
den erſten Grundftein zu einer Feftung gelegt, welche 
er nach feinem Namen Friedrichsburg nannte. In 
dem bald darauf erfolgten dreißigjährigen Krieg blieb die 
Anlage diefer neuen Stadt nicht nur unbetrieben , ſom 
dern Die ſchon errichteten Häufer geriethen mieder in 
Verſall. Der Kurfürft Karl Ludwig ließ fih „se die 

| ollen⸗ 
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Vollendung derſelben angelegen ſeyn, uud ertheilte den 
Bürgern viele Freyheiten. Durch den orleanifchen Suc⸗ 
ceßionskrieg bingegen ward die bisherige Abſicht vollenos 
vereitelt; denn die Sranzofen fteckten die Stadt im Fahr 
3688 in Brand, und verwandelten fie in einen Steine 
haufen. Mach hergeftellter Rube mollte der Kurfürft 

ohann Wilhelm dafelbft eine Handelsſtadt anlegen; es 
am aber nicht zu Stand, und er flarb darüber. Hin⸗ 
gegen hatte der Kurfürft Karl Ludwig aus Anlaß der 
ihm von der Heidelberger en verweigerten Ab» 
trettung der dortigen Stiftskirche zum heiligen Geiſt im 
Sahr 1720 feine Reſiden; von Heidelberg nah Mann» 
beim verlegt, mo dann jo wohl bie Feſtung verbeffert, 
ald die Stadt ungemein verſchoͤnert worden if. Diele 
ehört unter die regelmäßigften und fehönften in Europa; 
ft ift in 107 Quadrate abgetheilt, und sält bei 1550 
Häufer, und bei 24000 Seelen. Doc jehlet es dieſer 
herrlichen Stadt am binlänglichen Vorrath guten Waflers 
(wie fih dann die Vornehmen des Waſſers von Heidel⸗ 
berg bedienen) fo tie an geſunder Luſt, nnd Die Lifte 
der Verftorbenen übertrift faft jährlih um etliche uns 
dert die Liften der Gebornen. 


Was die Neligion betrift,, fo find, mie durchge: 
er in der Nbeinpfalz, alle in Teutſchland tulerirte 
eligionen in Mannheim anzutreffen. Die Katholiſchen 
— 1) eine eigene Pfarrkirche, die im Fahr 1701 zu 
auen angefangen, und 1710 eingeweiht worden. 2) 
Das Kopızinerflofter im Jahr 1698 und die Kirche 
1703 gebaut. 3) Das Karmelitenktofter im Jahr 1722 
als eine Mefidenz , oder Hoſpitium angefangen, 1766 
zum Klofter vermehrt. 4) Das Nonnenklofer de la 
Congregat. de Notre Dame 1725 angefangen. 5) 
Die Garnifonskirche 1737 erbaut, vor 3 Jahren aber 
wegen des dabey erbauten neuen Zeughaufes demolirt, 
und die Pfarr im gedachte Kapuzinerkirche verlegt wor⸗ 
den. 6) Das Kollegium der ehmaligen Jeſuiten, und 
die prächtige Hofkirche ift 1733 su bauen angefangen, 
3756 vollendet, und 1760 eingeweiht morden. 7) Die 
Kk4 maria⸗ 
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marianiſche Sodalitaͤtskapelle dient nur zu dieſem Be⸗ 
buf 8) Die Hoſpitalkirche im Jahr 1730 angefangen, 
und im Jahr 1752 dabei ein Klofier der barmherzigen 
Brüder errichtet. 9) Die Kirche des Zucht: und Wai⸗ 
fenbaufes 1749 angefangen. 10) Die Kirche des neuen 
Bürgerbofpital® 1775 angefangen. 2) Die Kapelle im 
Militär Lazareth. Die Reformirten haben eine doppelte, 
mit einem Thurm in der Mitte ſich unterfcheidende 
Pfarrkirche, wovon der obere Theil für die Hochdeut⸗ 
fche, der untere aber für die mallonifh, oder franzöfis 
fhe Gemeinde eingerichtet, und mit Predigern beftellf 
if. Am Sahr 1684 ward ſolche ſchon zu bauen ange⸗ 
fangen, 1688 wieder zerflöret, 1699 abermal angefans 
gen, die deutide 1717, die walloniſche 1739 vollendet; 
der Thurm aber fteht noch unausgebaut. Die luthris 
fche Kirche 1706 angefangen, 1709 ausgebaut , 1715, 
1725 und 37 geziert, und erweitert. 


Von den übrigen Gchäudn der Stadt find zu bes 
merken vorzüglich die Eurfürftliche große Mefldenz, wobei 
die Schloßfapelle, das Opernhaus, das Archiv, die Bis 
bliorhef, das Antiquarium, Naturaliens und Kunſtkam⸗ 
mer, das Münzkabinet, die Schasfammer, Malereikabi⸗ 
nets, Kupferfliche, und Zeichnungenfammlungen ; feite 
wärts der große Marſtall, und die Äuffere Reitbahn. 


Aufler dem Umfang des großen Schloßbezirks find 
zu merken ı) in dem obern a oder Hudquars 
tier, das Kaufhaus, der Paradeplag, die Kaffernes der 
Peihgarde zu Pferd, der Feuerwerker, und des Leopold. 
von Hobenhauf. Negiments, das Gießhaus, der Kams 
merfial, das Lottobaus. 2) Im sweiten obern 
aupt: oder Weftquartier nebſt dem ebmaligen Je⸗ 
fuitenfollegio das Seminarium muficum. die lateinifchen 
Schulen, das Waſchhaus, die große Sternwarte, dag 
neue Zeughaus, die Kaferne für das ehmalige Leibregis 
ment, die Proviantbederey, ber fogenannte Prinzenmar⸗ 
fall, das neue Komödie: und Redoutenhaus. 3) Im 
dritten Haupt⸗ oder Yiordquartier , nebfl hu Ir. 
olie 
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choliſchen und lutheriſchen Pfarrkirchen das ſtaͤdtiſche 
Rathhaus, der große Marktplaz, die Hauptwache, die 
jüdische Synagoge, die Bemle monfiihe Klaufe Ceine 
jüdsihe Stiftung) das Bildhauer» und Zeichnungsakade⸗ 
miebaus, das furfürftlihe Baumaterialienmagazin, dann 
die Begräbniffe der Katholifchen, Neformirten und us 
den. Die Soldaten werden auf dem Peſtbuckel vor der 
Stadt begraben. 4) Im vierten Haupt- oder Ofts 
auartier, nebft den reformirten Pfarrkirchen, Spitä 
lern, Zuchthaus ıc. die Münzftätte, die neue große Kar 
ferne, der furfuͤrſtliche und ſtaͤdtiſche Holzbof, das lu⸗ 
tberifhe Begräbnis. Auf dem Paradeplaz fteht das von 
dem berühmten italienijchen Bildhauer verfertigte metals 
lene Brunngeftelle obne Waſſer. Die Feftung zu Manns 
beim ift nach Coehörus Syſtem angelegt; zu dem Ende 
ift die, vormals von der Stadt abgeſonderte Eitadelle 
und Zeftung Friedrihsburg jur Stadt gezogen wor⸗ 
den. Diefe ift, mit Innbegriff der Nefidenz ungefähr 
um den achten Theil länger, als breit, A 
mit Wällen, Gräben und Vorwerkern eingefhloffen, und 
mit 13 Bollwerken bedeckt. Sowohl über den Rhein, 
als den Meder find bequeme Schiſbruͤcken angelegt. Zu 
merken ift, daß die großen Anfalten, ſowohl in Kine 
ften und MWiffenfchaften, als auch in Manuſakturen und 
Fabrifen, unter der jegigen Negierung geftiftet worden 
find. Im Fahr 1743, als im erften Negierungsjahr 
Karl Deodors, murde auf dem prächtigen Opernſaal 
die erſte große italienische Oper gefpielt. 1754 wurde 
das militaͤriſch-⸗ anatomische Theater errichtet, (das chie 
rurgifche Kollegium bat aber erit 1765 feine izige Ein 
richtung befommen), die militärifche Ingenieurſchule. 
1757 die Afademie der Zeichnung, und der Bildhauer 
unit. 1758 das Kupferſtich- und Zeichnungsfabinet, 
melches bereit aus mehr als 400 Bänden , und aug 
einigen taufend Originalzeichnungen von den aröften Mei⸗ 
ftern beſteht. 2767 Die Bibliothek, welche bereits über 
40000 Bände zähle. Beim Einnang ftehen die Bruſt⸗ 
bilder des Kurfürften, und der Kurfürftinn, beide von 
weiſſem Marmor, und * Verſchoffelt gearbeitet, 
5 1702 
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1762 die Gemähldefammlung in neun großen Zimmern. 
1763 die Akademie der Willenfhaften; ferner das Ans 
tiqustätenfabinet, welches fehr viele Innſchriften und Fis 
guren in Stein gehauen, befrurifche Urnen von Alabas 
fter, Statiien der egyptilchen, griechifchen und römifchen 
Götter, der roͤmiſchen Kaifer aus Marmor und Metal 
u. f. mw, enthält, 1765 das Kabinet der Nakurgefchichte, 
wovon Herr Kolini 1767 eine Beſchreibung herausne- 
geben. 1766 die Hebammenſchule. 1767 der Saal der 
Statuen, in welchem man eine Sammlung der herrliche 
fen Statüen , Büften und Gruppen findet, die der 
Kurfürft Sohann Wilhelm von allen Meifterftückn der 
Kunſt in Rom und Florenz bat formen lafien. 1768 
der botanifche Garten, der über 465 Arten meiſt feltner 
Stauden und Bäume, und ein fünftlihes Geboͤlz von 
so Gattungen meiſt amerifanifher Bäume enthält. 1775 
die teutihe Geſellſchaft. 1776 die Stiftung der teut⸗ 
fen Schaubühne, und Errichtung eines Gebäudes für 
diefelbe. 1777 die Vermehrung der phyſikaliſchen Ins 
firumente, des Münzkabinets ꝛc. In Mannheim find eis 
nige gute Manufakturen, eine große Menge ſehr geſchick⸗ 
ter Künftler , vier a zwo MWollfärbereyen, 
verfchiedene Laboratoria, ſo viele Eiquere und gebrannte 
Mafler verfertigen, Bierbrauen, und die berühmte 1738 
angelegte Bleiche, deren fich nicht nur die Pfalz, ſon⸗ 
dern auch die Städte Heilbronn, Frankfurt, Würzburg, 
und andere umliegenden Gegenden bedienen, imgleichen 
ein ftarfer Weinhandel. Die Stadt giebt zur Krieges 
kaſſe jährlich 20000 Gulden, und hat den Ruhm in der 
Geſchichte der Gelehrfamkeit: daß hier eine huͤbſche Aus⸗ 
gabe der alten römifchen Klaßiker und eine gute Ueber 
ſezung der ausländifchen fchönen Geifter in billigen Preis 
fen herausfam. 


2) Heidelberg, beim Nederfluß, bat nit von 

eiden, oder Eitel, londern von den auf dem Güsberg 
(Mons Pagi, lobodunenfis , oder, wie ſolchen einige 
nennen, Geißberg, Mons caprinus) wachſenden Deidels 
beeven feinen Ramen, und wird daher von — 
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Mirtiletum, auch Budoris genannt. _Bis zu Ende des 
12ten Sabrhunderts war dajelbft nichts als eine Burg 
zur Bededung des Neckers, welche Pſalzgraf Konrad von 
Hohenftauffen zuerft bewohnt, und dadurch die Anlage 
der Stadt veranlaßt hat. Kurfuͤrſt Rupert I. ftiftete 
nach einer ſchon mehrere Jahre gemachten Vorbereitun 
eine hohe Schule 1386, und erweiterte die Stadt Dur 
Einverleibung des nächiigelegenen alten Dorfes Bergheim 
1399, wie dann Die eigentliche Pfarrkirche die zu dieſem 
Dorf gehörige, und dermal noch in der Vorſtadt lies 
ende nraite St. Peterskirche, die Kapelle aber ad St. 
piritum in der Stadt. eine Filial derfelben geweien. 
K. Ruprecht erhob folde 1400 zu einem Kolligiatſtift. 
Bei der Reformation mard dariun bald der lutheriſche, 
bald der reformirte Gottesdienft eingeführt; durch die 
Keligionsdeflaration von 1705 aber erhielten die Katho- 
liihen den Chor, die Neformirten das Schif, und Die 
St. Peterskirche für fih allein. Die lutheriſche Kirche 
in der Vorftadt wurde 1659 zu bauen angefangen. Vor 
der Neformation find verfchiedne Kirchen, Kapellen, und 
Klöfter um und in Heidelberg geftanden. 2) Die St. 
Annd Kirche in der Speprer Voritadt, mo nun ein Des 
gräbnisplas. 2) Das Auguftinerklofter, oder zur beil. 
Jungfrau in der Wüften, das Kurfürft Friedrih IL mit 
päbftliher Bewilligung 1555 in Das Collegium fapien- 
tiae verwandelte. 3) Das Francilcanerflofter ift 1248 
aufferhalb der Stadt errichtet, nach dejlen Einäicherung 
1321 in Die Stadt verfet, 1435 ftatt bisheriger Mino⸗ 
riten mit Obſervanten beftellt,, die Güter und Gefälle 
aber dem Stift ad St. Spiritum dem Auguftinerklofter 
und St Peters - Pfarre übertragen worden. Nach der 
Reformation und dem franzöfiichen Brand ward es den 
Franzifcanern wieder eingeräumt, und 1698 neu erbaut. 
4) Die St. Jakobskapelle in der alten Vorftadt gehörte 
der Eifterzerabten Ebrach in Franken, welche dabey eine 
Wohnung für die auf der hohen Schul findivenden No 
vizen erbaut hatten. Bei der Neformation mard alles 
eingesogen. Kurfürft Wilhelm wollte 1685. daſelbſt eine 
katholiſche Pfarrkirche erbauen laſſen, weil DR 
a 
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Stadt bald darauf eingeäichert worden, Fam es nicht zu 
Stande, fondern auf Empfehlung der Kaiferinn Magdar 
lena Eleonora überließ ihr Bruder Kurfürft Johann 
Wilhelm den Plaz 1701 den barfüßigen Karmeliten, Die 
1713 ein Klofter und Kirche zu bauen angefangen. u 
lezterer ward die Furfürftliche Gruft errichtet. 5) Das 
Dominifanerklofter in der Speyrer-Borfladt, zu wel⸗ 
dem von der Wittib Kurfärften Ludwigs III. Mathild. 
geborne Gräfinn von Savoyen 1438 der Anfang ges 
macht, aber erft von ihrem Sohn Kurfürften Friedrich J. 
1476 vollzogen und geftiftet worden. Bei der Res 
formation ward daraus ein Spital gemacht, ſolches aber 
1700 dem Predigerorden mieder eingeraumt. 6) Das 
Kapuzinerflofter in der nämlichen a bat Kurfürft 
Marimilian I. von Baiern durch Schenkung des Hofe 
gartens, und der Bilhof von Worms Georg Anton 
während dem zuläbrigen Krieg veranlaßt. Die naher 
vertriebnen Mönche kamen erſt 1686 wieder in Beliz. 
2) Das Jeſuitcnkollegium bat ebenfalls den Kurfürft 
Marimilian I. zum Urheber. Er berief 1622 die So⸗ 
cietät, gab ihr 1629 zween Pehrftühle bei der hoben 
Schule, aber durch den weſtphaͤliſchen Frieden ward als 
les in vorigen Stand zurücgeieit. rfürft Philipp 
Wilhelm raumte 1686 der Societät die vorbin gemählte 
Wohnung wieder ein. Nach verbrannter Stadt verliefs 
fen fie Heidelberg , Famen 1700 wieder, fiengen 1703 
an, zu bauen, erhielten 1706 die untere Schulen neb 
den philofophifchen und theologiſchen Lehrftühlen bei der 
Univerfität, und die Gefälle des ſaͤc. Klofters Neuburg. 
1712 ward auch die Kirche zu bauen angefangen, und 
1758 vollendet. Das Seminarium ifl 1730 angefangen, 
und 1750 vollendet worden. 8) Das Nonnenkloſter 
St. Aug. de Congregat. B. M. V. am Paradeplaz ift 
1700 angefangen, und 1712 die Schule gebaut worden. 
9) Das Ronnenkloſter ad St. Cath. Senenf. Ord. St. 
— oberhalb der Vorſtadt in der Pleck iſt 1724 
erbauet. 


Die 
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Die übrigen merkwuͤrdigen Gebäude der Stadt 
Find 1) das Univerfitätspaus am Paradepla;, zu Anfang 
dieſes Jahrhunderts gebaut. 2) Die lateiniihen Schulen 
der Katholifen bei dem Jeſuitenkollegio. 3) Die Res 
eerfichul für die reformirte Jugend vom Kurfürft Otto 

nrich erbaut. 4) Das reformirte Gymmafium im 

dnauer Moͤnchshöf. 5) Das Spital auf der Plede. 
6) Die reformirte Kirchenrathsfanzley. 7) Das luthe⸗ 
riſche Konfiftoriom. 8) Das reformirte und lutheriſche 
Ehegeriht. 9) Die geiftlihe Adminiftrationstanzlei am 
Daradepiaz. 10 Der alte Furfürftlicye Marftall am Res 
cer. 11) Das ftädtifche Rathhaus auf dem Marktplaz. 
32) Die Fabriken Gebäude. Anffer der Stadt ı) der 
heilige Berg, Mons Abrahae. - 2) Das Klofier Neu⸗ 
burg. 3) Die Nederbrüd. 8 Das kurfuͤrſtliche Schloß 
oberhalb der Stadt. Die Stadt Hat viele Manuſaktu⸗ 
ven, welche alle von Privatperfonen angelegt worden. 
Die vornehmften derielben find: 1) Die Zig: und Kats 
tunfabrif, melde 1766 errichtet worden, und ſich theils 
mit dem Malen und Glätten der oflindifchen weiſſen 
baummollenen Tücher, theils mit eigner Berfertigung 
derfelben abgiebt, und. gegen 500 Perfonen beſchaͤſtigt. 
2) Eine Seidenftrumpfmanufaftur, errichtet 1752, bes 

äftige 173 Perfonen. 3) Was. Unichlitt = Lichters 
und Seifenſabrik 1763 errichtet: 4) Papiertapetenfabrik 
1768 errichtet, 5) Eine Savoneriefabrit, welche darinn 
beſteht, daß in Tapeten, Teppiche ic. alle Arten, von 
Figuren gewirkt und gedruckt werden. Die angeführte 
en wird von einer Gefellihaft bes 
trieben, der überhaupt die Maulbeerbaumzucht und der 
Seidenbau überlaffen if. Diele Sefelfhaft bat im 
Jahr 1771 auf dreißig Jahre das ausichlieflende Recht 
erhalten, Seidenbau , — ————————— ‚und auch 
Struͤmpf Fabriken anzulegen, mit der Bedingung, daß 
fie während diefer Zeit 200000 Maulbeerbäume anziehe, 
und den jährlichen Fortgang befcheinige, auch Die Uns 
tertbanen in der Baumzucht und dem Geidenbau or 
deutlich unterrichten laſſen, und daher allemal bei jeden 
" 10009 7 
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10000 Bäumen einen Auffeher und Lehrer auf ihre Koͤ⸗ 
fien befiellen fol, der die Unterthanen, denen die Cul⸗ 
tur der Bäume überlaijen ift, unterrichte. 


Anmerk. Das ehemalige Zurfürftlihe Reſidenzſchloß, 
fo auf einem Theil des Geifbergs, welcher Jetten⸗ 
bübl genannt wird, liegt, und eine ſchoͤne Ausficht 
hat: ift 1764 vom Blize angezündet, und bis auf 
das Gewölbe der Kiche und den großen Ritterfaal eins 
geäfchert worden. Etwas höher als daffelbe, hat das 
ältefte hieſige Schloß, und über diefen auf der Spize 
des Gaͤhbergs, ein Königsftuhl vor Alters geftans 
den. Mon der ehemals dahier geftandenen berümten 
Bibliothek find. 1622 durch den General Tilly viele 
Bücher verwuͤſtet, umd die übrigen im folgenden Jahre, 
durh den Kurfürften Marimilian zu Baiern, nad 
Rom in die vatifanifhe Bibliothek gefchenft worden. 
Das große große Weinfaß, fo 330 Fuder und 3 Ey» 
mer hält, it betrachtens werth. 


Frankenthal, die dritte Hauptſtadt, und die wich⸗ 
tigſte Manufakturfiadt der Pfalz, 3/4. Stund vom Rhein 
entlegen. Daß diefer Ort ſchon unter den Roͤmern bes 
befannt, und ſo gar eine Stadt geweſen feyn fol, ift 
eine Erdichtung 5 denn nach einer Urkund des Klofters 
Lori, vom Fahr 772, auch andern, heißt es Ville 
franciendale , und in einer Schanfung für die Abtey 
Weiffenburg Franconadal Ville. Die Güter waren von 
diefen Kıöftern, und den Herzogen des vheiniichen Frans 
zien su Lehen gegeben. kenbert, Kämmerer von 
Worms baute zııg dafelbft eine Kirche und Klofter, 
das er mit regulirten Chorberren St. Aug. befejte. 
Stine Semahlinn Nichlindis folgte diefem Beifpiel und 
errichtete nächft dabei ein Nonnenklofier der nämlichen 
Ordensregel. Erſteres ward Groß: das andere Kleins 

rantentbal genannt. Beide erhielten ſich die folgenden 
Shane in Zudt und Ordnung, Als aber die 
onnen im zsten Jahrhundert ihre Gelübde vergaffen, - 
bob Pabſt Eugen IV, derfelben Kloſter 1431 auf, ann 
gab . 
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gab die Gefälle dem Mönchsklofter. Dieſes fieng auch 
an zu wanken, und ward daher von der Congregation 
a Windesheim reformirt; allein der leste Probſt ver⸗ 
aufte das Klofter 1562 mit allen Gütern und Gefäls 
len an Kurfürft Sriedrih IT. Weil nun diefer Kurs 
Fürft fchon zuvor die aus den Niederlanden der Religion 
halber ſich geflüchtete, und von der Neichäftadt Franke 
furt abgemwicfene Wollgnen aufgenommen hatte, mies er 
ihnen die beiden Kiöfter Frankenthal, wie auch das Klo⸗ 
Kr Schönau zum Wohnort an, mit welchem der Eure 
fuͤrſtliche Wisdom zu Neuftadt Chriſtoph Sund von Lau⸗ 
terbach eine Kapitulation errichtet. Die neuen Kolonis 
en erhielten 1567 das Recht, eigne Bürgermeifter aus 
ven Leuten zu waͤhlen, und drei befondere Kirchen, 
nämlich eine niedertändifche, eine hochdeutſche und eine 
franzöfifche Ir errichten. Pfaligraf Ludwig Kaſimir ließ 
Die neue Pflanzftadt mit Gräben umgeben, verlieh ders 
felben das Stadtrecht, und ließ 1583 ſchon einige Des 
fhungsmwerfer anlegen. Kurfürft Sriedrih IV. aber 1608 
zu einer Hauptfeſtung machen. Die Künfte, dag Ge 
werb und der Reichthum diefer Stadt‘ kamen alſo auf 
die hoͤchſte Stufe , befonders , da der von der Stade 
bis in den Rhein angelegte Kanal den Handel mit den 
vereinigten Provinzen des Niederlande, und in Engelland 
begünftigte;s allein bei dem Ausbruch des 3o jährigen 
Kriegs fuchten die Spanier ſich an den ſich niedergelaf» 
fenen brabantifchen Flüchtlingen zu rächen. Die Stadt 
vertbeidigte ſich lange Zeit, mußte fih aber 1623 erge⸗ 
ben; fie bafte in der Kolge ein abwechſelndes Schickſal, 
und ward erfi 1652 von den Spaniern gänzlich geraumt, 
In diefem vertmüßlenden Krieg kam die Zahl der Eins 
wohner bis faft auf 300 herunter, und einige Zeit wur⸗ 
de die Stadt gar nicht von Menfchen bewohnt, Die erſt 
zu Anfang dieſes Jahrhunderts fich wieder häufiger eins 
anden. Kurfürft Karl Ludwig ließ ſich zwar angelegen 
n, bie Stadt mieder in vorigen Flor zu bringen, 
und fein Sohn Kurfürft Karl verordnete 1682, daß fie 
nicht mehr unter dem Oberamt Neuſtadt, fondern uns 
mittelbar unter der Kanzlei, fichen follte ; — 
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brannten die Franzoſen den gröften Theil derfelben ab. 
Don Kurfürft Johann Wilhelm wurden die alten Pris 
vilegien beftättige und vermehrt, und Kurfürft Karl 
abilinn erbob fie gar ju einer dritten Dauptitadt. Kurs 
fürft Karl Theodor aber brachte fie in den dermaligen 
Stand. Seit 1758, vorzüglich aber feit 1771 bat fich 
es die pfälzifche Regierung zum ernftlichen Geichäft ges 
macht, den ehmaligen Wohlftand von Sraufenthal wies 
der herzuftellen. In diefem Fahr wurden neue Einwoh⸗ 
ner, und befonders Fabrifanten durch große Freyheiten 
und Vortheile dahm eingeladen; die Preiſe der Leben 
mittel wurden durch verminderte Acciſe, und andre Abs 
aaben herabgeſezt; den angehenden Fabriken wurde der 
Abſaz dadurch gefichert, daß der Hof, die Truppen, 
und alle Landesdifafteria verpflichtet wurden, nur inländis 
ſchet Tuchmanuſakturen ſich zu bedienen. Auch wurde für 
die nuͤzliche Sortirung der Wolle seforgt, und die freye 
Ausfuhr der rohen eingefchrentt. Für die Fabriken, 
melde groffe Häufer fodern, baute fie der Kurfürft, 
und überließ fie frey zum allgemeinen Gebrauh. Er 
legte auch eine vortreflihe Woll⸗ und Geidenfärberey 
an; Er ließ Mafchinen verfertigen zum Glätten der 
Sammet und Seidenzeuche, und ftellte den. ehmaligen 
niederländifchen Kanal her. Die Bevölkerung , welche 
1768 nur 1000 Seelen betrug, erfiefte ih ſchon 1775 
auf 4000. Bon den Fabriken werden einige auf Fur 
fuͤrſtl. Nechnung , andre von Privatperfonen betrieben. 
Zu jenen gehört a) die Prozellanfabrit, melde 1755 
von einem Privatmann gut angelegt, und 1762 von. dem 
Kurfürften übernommen wurde. Sie gebört mit unter 
die beften in Deutſchland; ihre Malerey iſt befonderg 
ſchoͤn; fie befchäftigt 49 Arbeiter und naͤhrt 203 Ber 
fonen. b)Die Wollenzeug, Kamelotmannfaktur, 1768 
errichtet. Sie befchäftigt in der Stadt, und in den nah 
gelegenen Dörfern 939 Menfchen. c) Die Wollen: und 
Seidenfärberey. Der Sabrifen, melche entweder ‚gleich 
bey ihrem Entflehen von Privatperfonen unternomnıen , 
oder doch ist in ihren Händen find, ‚zählet man eine 
nicht geringe Anzahl, 1) die wollen Te ‚ 
ie 
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bie. 1760 errichtet ift, und ist ſchon daß ganze Militär , 
den Hof und die Difafterien Fleidet ; fie befchäftigt 197 
Menihen 2) Seidenzeuchmanufaftur ;. fie wurde 
2766 vom Kurfürften zu Mannheim angelegt, 1770 
nad Frankenthal verlegt, und Privatperfonen überlafs 
fen; fie befchäftige bei 70 Menfchen. 3) Gold und 
"Sitberfadenfabril, 1770 erreichet, ernährt bei 20. Pers . 
- 4) Wachs⸗ und Unijchlittfabrif , 1770 errich⸗ 

tet, naͤhrt bei 12 Perfonen. 5) Papiertapiten, - und 
KRartenmanufaktur 1771 errichtet , beichäftigt bey 8 Per» 
-Jonen. 6) Puder- und Stärkefabrif 1771 errichtet, nährt 
bei 12 Perfonen. 7) Kölnifhe Seifenfabrif, 1772 ans 
gelegt, befchältigt 12 Menſchen. 8) Nadelfabrif, 1772 
angelegt, beichäftigt 71 — 9) Wollenſtrumpf⸗ 
manufaktur, 1772 angelegt, naͤhrt bei 170 Menſchen. 
30) Tabaksfabrik, 1763 angelegt, naͤhrt 20 Menſchen. 
11) Similor⸗Doſen⸗ und Etuisfabrik 1760. errichtet , 


nährt 8 Menfchen. 12) Seiden: Gold: und Silberga - _ 


gemanufaktur, 1773 errichtet,  beichäftigt 6 Menichen. 
13) Bandfabrif , 1773 errichtet , befchäftige 22 Men⸗ 
fen. 14) Siegellakfabrik, 1774 erichtet,, befchäftige 
6 Meniden. 15) Oblatenfabrik, errichtet 1774, ber 
ihäftigt 6 Menſchen. 16) Euglifhe Zeilenhauerey, er 
richtet 1774, beihäftigt zı Menſchen. 17) Leinen» Das 
maftweberen beichäftigt 8 Menſchen. Die ergiebigften 
und ficherften Einkünfte ‚zieht indeß - die Bürgerfchaft 
von. der Schrane , oder dem Getraidmarkt, welcher 
1772 erichtet worden. In diefer Stadt find 2 refors 
mirte, nemlich eine Hochdeutfche und eine wallonifch oder 
fran oͤſiſche, eine katholiſche und eine Intherifche Kirche, 
nebſt einem Kapusinerflofter. . 


Folgen die Dber: und Unterämter. Ä 
“ 1. Das Öberamt Seidelberg in der Stadt 
diefes Namens, begreift ein Stüf vom Craichs 
gau. Es gehört dazu: 1) die Stadt Heidelberg. 
2) die 4 Zenten Kicchheim, Schriesheim, Mer 
Pesheim , und Reichertshaufen , dann die Kellerei 
Geogr. Schr. 3 TH. LI Waldek; 
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Walbek; darinnen 3) noch 4 Städte, 86 Fleken, 
Dörfer und Weiler, dann zo Meierhöfe liegen. 
Es ift das geöfte und Altfte Oberamt im Land, 
man bemerft darinnen | 


1) Den gerade gegen Heidelberg über liegenden hoben 
Berg, welcher gemeiniglich der heilige Berg genennet und 
vor einigen für den Pyrusberg gehalten wird, deflen 
Ammianus Marcelinius gedenkt. Auf demfelben das 
ben die Nömer ein Kaftel errichtet. Zur Zeit Der 
Franken ift er Aberinsburg , Aberinsberg, Abramesı 
berg, und Ebrenfperg genennet, und auf demfelben zus. 
erft eine Kirche, hernach aber 1023. ein Klofter erbaues 
worden, dahin ſtarke Wahlfahrten gefcheben, da denn 
der Name heiliger Berg aufgefommen. Dieſe Gebäude 
find längft eingegangen. 


a) Weinheim; vor alter Winnenheim, Wins 
Debeim, Windenheim, eine Stadt und Schloß in der 
fhönften Gegend der Bergfiraffe, mofelbft guter Wein 
mwächlet; der dem Kurfürflen gegen 22000 Rthlr. an 
ibgaben einbringt, Es iſt bier eine Tatholifche, reſor⸗ 
mirte und Intberifhe Kirche, Bei derfelben liegt das 
Bergſchloß Winder. | 

3) Schönau, ein Städchen, in welchem Kurfürft 
Friedrich III. vertriebene Niederländer und Branzofen 
aufgenommen bat. | 


4) Yiefar » Bemünd, eine Fleine Stadt am Ne 
Bar, in welchem bier das Fluͤßchen Elfaz fält. Sie iſt 
‚ dem Pfalsgrafen 1330. vom Kailer Ludwig verpfändet 
worden. 1622 ließ der General Tilly diefelbe mit flürs 
mender Hand einnehmen, ausplündern , und alles un 
bringen. Es find beträchtliche Gerbereien , Lederhandel 
und ein Nekarzoll dafelbft. 


5) Die Zent Birdhheim , zu welcher gehört 


(1) Wißloch, ein Städtchen, mofelbft Rudol 
L gewohnt hat. 1689. wurde ce von den * 
ange⸗ 


\ 
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angezuͤndet. Zu der hieſigen lutheriſchen Kirche it 1 
der Grundſtein geleget worden. Es iſt ein — 
brunnen dahier. 

(2) Leimen, ein Fleken, woſelbſt guter Wein⸗ 
wachs iſt. 


C(3) Rirchheim, ein Marktfleken. 


4) Schwesingen,. ein Marktfleken mit einem 
turfürkiihen prächtigen Jagdſchloß und Garten, nad) 
welchem von Heidelberg aus eine Allee geht. 

(5) Waeblingen oder Weiblingen, ein Pfarr: 
dorf am Nekar, unweit Heidelberg, melches um desmils 
len merfwürdig, meil von demfelben die Hohenſtauſen 
den Namen der Gibelliner oder Weiblinger befommen, 
indem fie durch Deirath in die meiblingifhe Familie, 
derfelben Güter und Würde an ſich gebracht haben. 
Den Kirhenfas dafelbit bat ehedeflen das gräfliche Haug 
Erpach gehabt, aber 1418 an Kurpfalz übergeben. 

(6) Sefenbeim, vor Alters Siegenbeim, Sts 
Benheim, ein Dorf, nahe beim Nekar, wofelbft Kura 
fürft Sriedrih I. 1462 einen wichtigen Sieg über drei 
anfehnlihe Feinde erfochten hat. - 

(7) Vekarau, ein Dorf, ohnmeit des Nekars. 


(8) Dilsberg, ein Städtchen und feſtes Schloß ’ 
am Nekar, auf einem fleiler Selen. Sloß 
6) Die Zent Miefesbeim , dazu Lobenfeld, 
Blofter Lobenfeld, und andere Derter gehören. 
7) Die Bellerei WaldeR, zu welcher heil. Kreuz, 
Steinach, und vier andere Derter gehören. | 
8) Die Zene Schriesheim, iu welder Schriess 
beim noch 15 andere Derter gehören. Bei Schries⸗ 
eim bat man ein römifches Begräbniß, und zwar ein 
lumbarium, entdeft, welches Schöpflin in der Hifto- 
ria et commentat, acad. elect. Palatinae Vol. 2. be 
—— Es iſt Hier. auch das Schloß und Dorf Il⸗ 
rsheim, am Nebklar belegen. 


- £la 9) Die 
. * 


” 
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9) Die Stuber:Zent, welche fih über einen im 
Craichgau belegenen Theil der unmittelbaren reichsritters 
ſchaftiichen Derter, der gewiſſermaſſen unter Furpfälzifchee 
Landeshoheit fieht, erfirefet, und fonft auch Die obere. 
oder Reichersbaufer : Zent genennet wird. Die dazu 
"gehörigen Derter find 


(1) Helmftare, ein ‚großer Marktfleken, der 
Stadtrechte hat. { 


(2) Aglafterbaufen, A Bargen, Breis 
tenborn, — N einfäbacı, Gut 
tenbach, Haag, Kazenbach, Michelbach, Moß⸗ 
bronn, Neunkirchen, Reichenbach, Reichershauſen, 
Schoͤnbron, Schwanheim, Schwarzach. 


2. Das Oberamt Ladenburg, zu welchem 7 

Fleken und Dörfer und 6 Meierhoͤſe gehoͤren. 
I ı) Ladenburg, zur Zeit der Römer Lupodu- 
num und zur Zeit der. fränfifhen Kaifer Loboduna 
eivitas, die Oberamtsſtadt und eine Eleine uralte Stads 
am Nekar, welche eine Zeitlang von Kurpfalz und Bis— 
thum Worms in Gemeinſchaft befsffen worden. Das 
Bisthum Worms wollte im vorigen Jahrhundert die 
an Kurpfalz verpfändete Hälfte der Stadt wieder einlös 
fen, und der Reichshofrath erfannte 1673, daB Kurs 
pfalz ſolche Wiedereinlöfung geſchehen laſſen fole, zu 
welcher es aber nicht kam. 1705 wurde ein Vergleich 
etroffen, Kraft deſſen das Bisthum Worms die Stadt 
adenburg nebſt einigen Dorſſchaften mit aller Landes⸗ 
hoheit und Gerechtigkeit an Kurpfalz auf ewig abtrat, 
dem Domkapitel zu Worms aber ſeine hieſige — 
rei nebſt zugehörigen Renten und Gefällen vorbehalten 
wurde. 1622 nahm der Graf von Mangfeld diefe 
Stadt ein, und ließ die Stadtmanern und das Schloß 
hleifen. 1693 richteten bier die Sranzofen eine große 
Verwuͤſtung an. Es find hieſelbſt Kirchen aller.3 Nelis 
gionen. ermuthlich iſt Lupodunum zu Trajanszeit 
nach dem Abzug der Markomannen, durch die Segna⸗ 
ner und Mediomatriker angelegt worden. — J um⸗ 

arium 
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Barium und das roͤmiſche Bad, welches man 1766 ent⸗ 
det bat, ift auf Furfürfiliche Kofen mit einer Dauer 
umgeben und mit Dächern überbaut tworden. In dieler 
Gegend zwifchen dem Main, Rhein, und Urfprung der 
Donau find die Agri Decumates gewelen. Ä 


2) Viefarsbaufeh, ein Markifieten am Nelar 
und die im Odenwald belegenen Dörfer Altenbach, 
Ringes, und Heubach, find zugleich mit Ladenburg 
vom Hocfift Worms an Kurpfalz abgetretten worden. 


3) Hemsbach, und Laudenbach find Kirchdoͤr⸗ 
fer, in melden, yermöge Vergleichs mit Kurmainz von 
1653 das exercitium fimultaneum des Fatholijchen und 
reformirten Gottesdienftes. eingeführt worden. Sie mas 
chen nebt Sulzbach das Amt Hemobach aus, wels 
— ei Bisthum Worms 1705 an Kurpfalz; abgetrets 
en P} 


4. Das Oberamt Mosbach, zu welchem 

45 Marktfleken und Dörfer, und 11 Meierhöfe 

ehören. Man theilt es in die Mosbacher und 
berbacher Zenten. , 


1) Moobach, die Dberamtftadt, iſt eine Fleine 
Stadt mit einem Schloß, und liegt in einem angeneh—⸗ 
men und fruchtbaren Thal. Sie ift vor Alters eine 
SKeicheftade geweſen; aber 1330 vom K. Ludwig dem 
 alzarafen verpfändet worden. Pfalsgraf Otto I. Ks 
nigs Ruprecht jüngfter Sohn, bat bier feinen Siz 964 
habt. Als aber feine Linie mit feinen vier Söhnen auss 
gegangen , ift diefer Ort mit feinen Zubehör wieder an 
das Kurhaus gefallen. Es find Hier Kirchen aller drei 
Keligionen und eine Tuhmanufaltur. 1723 brannte 
ein guter Theil der Stadt ab. | | | 


2) - ze Hilſpach, zu welcher gehört . 
alte Burg Steinsberg heat. tchen, welchem die 
213 (2) Binz, 
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(2) Sinsheim, Sansheim, ein Städten, 
welches an ſich klein und ſchlecht ift, aber eine ziemlich 
aroße Vorſtadt hat. Das ehmalige Daneben gelegen ges 

weſene Kloſter, ift der heil. Geiftfirche zu Heidelberg 

zugelegt. Es ift nabe bei dem Städtchen noch ein 

Sranziskanerflofer. 1689 wurde es von den Franzofen 

angezündet. Vor Alters ift es eine Reichsſtadt geweſen. 

1298 ift die Reichsſtadt deffelben und 1316 das Städt 

en felbft, der Familie von Weinsberg verpfändet wors 

den. Nachmals Fam es an Kurpfalz, und 1426 wurde 


es von dem Kurfürften an Konrad von Weinsberg vers 
pfändet 


. (3) Sclüdters, vor Alter Schlochtra ein 
Pen chluͤchtera, chlochtra, 


3) Die Rellerei Lohrbach, zu welcher gehört 
(1) Lohrbach, ein Marktfleken. 


(2) Öber, Mittels und Unter : Schefflenz, 
Dörfer. Ä ! : 


" (3) Dalau, ein Dorf, 
4) Die Rellerei Nekarelz, begreift 
(1) YieFarelz, ein Marftflefen. 
(2) Obrifheim, ein Städtchen und Schloß am 


elar. 
.5) Die Bellerei Eberbach, in welcher 


(1) Eberbach, ein Städtchen am Nekar, mit eis 
ner alten Bergfeſte. K. Ludwig hatte fie 1330 den 
Pfalzgrafen verpfändek. 


(2) Minneburg, ein Schloß. | 
5) Das ©beramt Borberg, zu welchem 
Döye und 2 Höfe gehören, liegt gwifchen den 

furmainzifchen Aemtern Bifchofsheim und Krauts 

heim, und des Hohen teutfchen Ordens Meifterthum 

Mergentheim. Es war ehedefien eine Herrfchaft, 

welche ihre eigene Herren hatte. 1691 wurde es 

| an 
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an das Bisthum Würzburg verpfändet, aber da 
bei bedungen, daß der Religionszuftand fo bieis 
ben follte, wie er damals war. Kurfürft Karl 
Philipp Theodor hat es wieder eingelöft.e 


* Borberg, ein Staͤdtchen und Schloß auf dem 
e. | | . 


2) Gerichtſtetten, ein Fleken. 


) Schweigern, Angeleborn, Schwabhau 
Eon birhbu fe Deidingen, Knhbärier er 

4) Die im Schuͤpfergrund belegene 5 Zentdörfer, - 
Deimbach Eplingen , Bath ã Scıils 
‚ling, Ro ſtan | 

6. Das Oberamt Bretten, liegt im Craich⸗ 
gau, begreift auch einen Theil der dazu gehört 
gen Landfchaft Prurheim, welche aber gröftens 
eheils zu dem Gebiet des Bischums Speler ger 
hört, und hat 6 Fleken und Dörfer. Wir ber 
merken : | | 

3) Bretten, oder Bretheim, die Oberamtftadt, 
‚eine Eleine Stadt am Sul bach auf einem Hügel, und 
hilipp Melanchtong Geburtsort. 1689 Murde fie von 

den Framofen angezündet. Hier haben alle drei Religios 
nen Kirchen. 
Ä 2) Heidelsheim, vor Alters Hadolfesheim und 
Hetdolfesbeim, eine eine Stadt am Suhbad. 

8) Weingarten, ein Marktflefen an der Baden 
ſchen Gränze. 

4) Kppingen, ein Städtchen am Fluß Elſaz. 

7. Das Oberamt Germersheim , welches 
zum Theil an den Gränzen in Untern s Elfaz Tiegt, 
dazu es auch von den franzöfifchen Schriftftellern 

814 gerech⸗ 


B 
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gerechnet wird, und zu welchem 44 Fleken und 
Dörfer und 8 Meierhöfe gehören 


7) Germersheim, zur Zeit der Noͤmer vermuth⸗ 
lich Vicus Inlianus, eine Stadt am Rhein, in welcher 
‚bier eine Goldwaͤſche und gute Fiſcherei ift, und in der 
Nahbarfchaft giebt es qute Jagd. K. Rudolph J. ven 
Habsburg. welcher diefe Stadt 1276 angelegt hat, ift 
hieſelbſt geftorben, und K Ludwig hat diefe Stadt und 
Burg 1330 an die Wfalazgrafen verpfändet. Das alte 
Schloß if zerfiört, Kurfürft Friedrich FL. aber bat neben . 
Diefer Stadt ein neues Schloß aufgeführt, welches von 
ihm Friedrichebühel ( Friederici collis ) genennet wor⸗ 
den. Es flieft hier der Fluß Queich in den Rhein. 
Zu dem Unteramt Germersheim gehören 10. 

Dörfer von welchen 4 dieffeitd der Queich, 5 jenfeitg 
derfelben , x. jenfeit des Rheins liegen. 

2) Das Unteramt Hagenbach, in melden ans 
zumerfen | 
(1) Sagenbach, , ein Marftflefen ‚_nabe bei ei» 


nem Arm des Rheins. Könii Rudolph I, hat demfels 
ben Stadtrecht verliehen. e — 


(2) Neuenburg, ein Dorf am Rhein, welches 
ebedeffen ein Schloß und eine Abtei gehalten bat. ns 
fänglıh und noch 1570 hat es jenfeits des Rheins ge⸗ 
ſtanden, nachmals tft es auf eine Inſel des Rheins und 
endlih auf die Weſtſeite des Nheins verlegt worden. 
Auf der Oſtſeite des Rheins it der zw diſem Unteramt 
gehörige Ort Ylenburgwoeiler. 

3) Unteramt Selz liegt höher hinauf am Rhein 
und hat den Namen von Ä 

Sels Salecio , Salfa rhenana , Salefia, Elizati- 
um, einem Städten am Rhein, mofelbft eine Gold. 
woͤſche ift. Die adeliche Probftei, melde ebedeffen hie⸗ 
felbft geweſen, und nebft ihrem Zugebör die fuͤrſtliche 
Dürde gehabt hat, kommt in den alten Neihsmatrifeln 
mit einem Anſchlag vor. Kurfürft Friedrich ILL. legte 

3575 
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1575 hieſelbſt eine Rilterſchule an, und widmete zu 
derſelben die Einkünfte der” biefigen Probſtei und des 
Kloſters Hördt; fie gieng aber bald hernach unter Kur« 
fürften Ludwig wieder ein. Die Gefälle der Probftei 
find zwar bernach den Neformirten zu Theil geworden, 
werden aber jezt von den Katholiken genoffen. Der Ort, 
wo vor Alters das Klofter geftanden bat ift jest im 
Rhein. Die Stadt ift ehedeffen eine Zeitlang eine freie 
Reichsſtadt geweſen, und bat unter der hagenauer Land: 
vogtei geftanden. | ! 
4) Das Unteramt Billigheim, in welchen 

(1) Billigbeim, oder Bellifheim, ein Städtchen 
am Fluͤßchen Wihrbach. Kurfürft Friedrich IL hat «6 
in fädtifhe Form gebracht. | 

(2) Die Dörfer Rlingen, Steinweiler :c. 
>» 5) Die Dogtei Rlingenmünfter,ifi aus ben Gi» 
tern Der ehemaligen Probftei dieſes Namens entfianden, 
welche Dagubert II. als eine Abtei in dem Ort Bliden: 
ee —— * 1560. a Ne — 

gehoͤren 5 tier dazu, Darunter ßweiler iſt, 
woſelbſt ein Schloß geweſen. 

6) Das Amt Landek, zwiſchen Landau und 
DBergsabern iſt eine alte Herrſchaft, welche den Grafen 
von Leiningen und von Zweibrüßen im 14. Jahrhundert 
zugebört hat. Sie bat den Namen von einem alten 
Schloß, und begreift aufler dem Dorf Blingenmüns 
fter, mofelbft die vorhin genannte Abtei und nachmalige 
Probftei zuerft gemefen, noch unterfchiedene andere Doͤr⸗ 


er. 

7) Siebeldingerthal, zu welchem vier Dörfer 
gehören, davon Badramftein das vornhemfte iſt, von 
welchem auch die Wogtei wohl benannt wird. Es find 
bier beträchtliche römifhe Denkmäler an Altären und 
Sunfhriften gefunden und nah Mannheim gebracht 
worden. | 

8) Die Pflege Fuſſerschal, oder Untersthal 
lat. Uterina vallis, hat a en dem Kloſter — 

5 a⸗ 
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Namens gehört, und beſteht aus drei Dörfern und _ 
neun Höfen. Unter jenen iſt Merlenheim, mwofelbft 
“ on geweſen ift, weiches unter der Abtei geftans 
en bat. 

) Die Dogtei Hert, iſt aus einer ehemaligen 
Nrobftei entftanden , und begreift einige Dörfer, unter 
welchen Leinersheim das merfwürdigfte ift. 


10) Die Rellerei Birkenhert, zu welcher 4 
Dörfer gehören. 

Anmerkung. Hambach oder Halınbady , ein ehe⸗ 
maliges Klofter, im Umfange dieſes Oberamts, gehörs 
te dem Fohanniter Orden, deſſen Obriftmeifter dafelbft 
einen Amtmann beftellte. Es gehören dazu die Dörfer 
Ober: und Nieder⸗Luſtatt und Niederhochſtatt, 
wegen welcher in die Kriegsfaffe jährlih 750 fl. als 
Lehensrekognition gezahlt werden, nachdem Kurpfalg 
1749 fein Wildfangs, und Leibeigenfchaftsreht über 
die Unterthanen. biefer Dörfer, an den Johanniter 
Drden und deffen Obriftmeifter in teutfchen Landen ane 
ftatt des vorigen Erbbeftands zu einem Furpfälzifchem - 
zehn überlaffen und verliehen hat, 


Auch liegt die Herrſchaft Altdorf, zu welcher, 
auſſer dem Schloß und Flefen Altdorf, auch Weins 
garten und andere Derter gehören und die, Karo⸗ 
lina, Schaugräfin zu Pfalz, ihrem Gemal Mainharb, . 
Herzog von Schonburg zubrachte. 


8. Das Öberamt Neuſtadt, zu welchem 
52 Derter gehören. - 


1] Neuſtadt an der Hart, Neoftadium oder 
Neapolis Nemetum, die Dberamtftadt, durch melche 
die Speierbach fliefet, ift von drei Seiten mit Hügeln 
umgeben, auf welchem der unter den Namen des Gäns 
fefüßers bekannte Wein wählt. Das bier Gymnaſi⸗ 
um hat Pfalzgraf Johann Kaſimir 1578 geſtiftet, Daher 
#6 Collegium Cafimirianum genannt wird, Es iſt 

n 


Die Pfak am Rhein. 539 


ein Korftift dafelöf. Nahe bei der Stadt liegt das 
Bergſchloß Hart 


2) Edifheim, ein Fleken gehoͤrt Halb Kurpfalg, 
halb Pfalz⸗Zweibruͤken. 


3) aßloch, ein Dorf, welches K. Ludwig 1330 
* Pfalzgrafen verpfaͤndet Hat, gehoͤrt zur Helfte hie⸗ 
er. 


4) Wachenheim, ein Staͤdtchen, bei welchem guter 
Wein waͤchſet. Herzog Ludwig der Schwarze zu Zwei⸗ 
brüfen belagerte und eroberte daffelbe 1371 ließ die Bes 


fte fchleifen und der Stadt Thuͤrme und Mauern nie 
berreifen. 


- 5) Oggersheim, ehedeſſen Agridesheim, ein 
Städtchen in einer an Getraide, Wiefen und Baums . 
früchten überaus fruchtbaren Gegend. Prinz Friedrich 
von Zweibrüfen bat bier. 1748 einen ichönen Pallaſt 
mit einem Garten anlegen laflen. 
6) Maudady , ein Pfarrdorf, meldes noch im 
jegigen fiebenzehnden Jahrhundert unter dem Hochſtift 
Speier geftanden hat, nunmehr aber Eurpfälsifch ift. 
Es find bier evangeliſch lutherſche, reformirte und kas 


tholiihe Einwohner. Den beiden erften gehört yon Als 
ters ber die Kirche. - | 


7) Lambsheim, ein Städtchen. 

8) Altfp, Alta ripa, ein uraltes Dorfam Rhein, 
woſelbſt vor Alters ein roͤmiſches Kaftel wider die Teuts 
ſchen geweſen, davon man noch 1380 Spuren gefehen 
bat, die jest das Waſſer des Rheins bedeft. 


9) Das Oberamt Alzei, unter welches 


89 Derter gehören, darinnen man 7450 Famis 
lien zaͤlt. | Ä 


1) Alzei, vor Alters Alceia, die Oberamtſtadt 
am Fluß Selz, mit einem Schloß, auf welchem ein 
Durggraf wohnt, ift ein alter Ort. Hieſelbſt bat der 
roͤmiſche König Heinrich, welcher feinem Water Sri 
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II. Gift beibringen mollen, einige Zeit' gefangen gefeffen. 
1556 ftarb hier Kurfürft Friedri II. 1689. wurde die 
Stadt von den Franzofen ihrer Mauern beraubt und 
angezündet. Die Neformirten haben die große Kirche, 
die Katholifhen und Lutheraner jede auch eine. 

2) Das Amt Odernheim. 

(1) Odernheim, ein Städtchen am Fluß Selz. 
Es iſt vor Alters eine Reichsſtadt gemefen, melde 
K. Ruprecht 1402 an feinen Sohn Ludwig verpfändet 


hat. | 

(2) Arnsheim, ein Städtchen. 

3) Pfeddersheim, ein Städtchen, bei welchem 
guter Wein waͤchſt. Ehede en und no 2385 ift es 
eine Reichsſtadt geweſen, nahmals ift es an das Erz⸗ 
ftift Mainz, und. von dieſem 1463 an Kurpfalz gekom⸗ 


4) Biebelsheim, Undenheim, und Selgzen, 
über welche Oerter ein Oberſchultheiß geſezt iſt. 

5) Dalheim, Niederfloͤrsheim und Bremers⸗ 
9* uͤber welche Oerter auch ein Oberſchultheiß ge⸗ 
est iſt. | 

6) Alsbeim, mit zwei Kirchen; Gimsbeim, 

Eich und Hamm; über welche ein Oberſchultheiß ae 
fest il. Die drei erften liegen am alten Rhein; deun 
der Rhein floß ehedeſſen in Biefiger Gegend, jest aber 
fließt er meiter gegn ſten. | 

7) Wolfsheim, Ylieder Weinheim und Schims⸗ 
beim, über weiche Derter ein Oberſchultheiß gefest ift. 


über melde Derter ein Dberfcpultpeiß Verstöne iſt. = 


) Heppenheim auf der Di 
HberfQuttheiß, ifl. beim auf der Wies, woſelbſt ein 


10) Dienheim, mofelbft eine Oberfauth iſt. 
11) Wefthofen, ein Städtchen. | 
| Ä 12) Hoch⸗ 
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12) Hochheim, ein Dorf, deſſen ehemaliges 
Kloſter 1580 von Kurpfalz eingezogen, und in eine 
Schafnere verwandelt worden. Bis 1730 war bier 
eine reformirte Silialfirche der Kirche zu Neuhaufen im 
. Bisthum Worms, damals aber murde fie von Den 
Katholiken zu einer Pfarrkirche gemacht. 

13) Pſiflichheim, Leiſels heim, und Kriegs⸗ 
heim, oe a Hberfauth ff. — 

14) Das Unteramt Freinsheim, welches ei⸗ 
ne Zeitlang ein Oberamt geweſen iſt, Einige von den 
dazu gehoͤrigen Oertern ſind, 

C(x) Freinsheim, ein Staͤdtchen. 

(2) Groß⸗ Karledach und Dachenheim. 
15) Das Unteramt Erbesbiedesheim. 
16) Frankenthal, die dritte Hauptſtadt, iſt oben 

Ichon beſchrieben. * ⸗ ee Oi ‚ 

17) Die Klöfter S. Johann, Ston und Gom 
merebeim find 1564 , 65, und 66 eingezogen worden. 

10. Das Oberamt LKindenfels ift von 
dem mainzifchen, heffendarmftädtefchen, und erbas 
hifchen Gebiet umgeben. Enthält 37 Orfchafe 
ten. | 

‘ 2] Lindenfels, ein Städtchen „mit einem alten 
Wera 2 
2) Neuzehend, dahin Mitterhauſen, Scheuen - 
berg und noch 5 Derter gehören, . 
3) Zent Waldmichelbach, zu welcher 7 Derter 
gehören. | 
4) Zent Hammelbach von 5 Dertern. - 

11. Das Oberamt Oppenheim, zu wel⸗— 
‚hem 19 Derter gehören, M 

1) Oppenheim, die Oberamtſtadt, liegt an eis 
nem Hügel beim Rhein,, über welchen hier eine —— 

Bruͤke 
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Bruͤke „nee. 1668 und 89 ift fie von den Franzofen 
ihrer Mauern beraubt und ſehr verwültet worden, bat 
fi) aber wieder erholt. Die große Pfarrkirche gehört 
den Neformirtenz die Lutheraner und Katholiken haben 
auch jede eine Kirche. Die Stifte S. Katharine und 
©. Sehbaflian And 1568 eingezogen worden. Es if bier 
guter Weinbau. Das neben derfelben gelegene Schloß 
baben die Franzofen gröftentheils zerſtoͤret. Vor Alters 
ift fie eine Neichsftadt gemweien, aber 1402 vom K. Aus 
precht an feinen Sohn verfest worden, | 


2) Nierſtein, ein Kirchdorf beim Rhein, am 
Fuß eines ſehr fleilen Berges, Hat fürtreflihen Wein, 
den man mit unter die beften Rheinweine zälet. 

3) Depbeim, ein Kirhdorf. Ä 

4) Schwabsburg, ein Schloß und Kirchdorf. 
5) Das Unterame Stadeken, hat ehedeſſen 

zum Fürftenthum Zweibrüfen gehört, ift aber 1733 
Non dem Herzog und Pfalgrafen Chriſtian III. an Kurs 
pfals mit der Bedingung abgetretten worden, daß den 
evangeliichen Untertbanen ihr freier Gottesdienft gelaffen 
werden fol. Es gehören dazu Schloß und Dorf Stas 
— Selz. en oh an * 
vom Erzfti ainz zu Lehn gehet, und einige Rechte 
- und Gefälle an Dorf Moͤlsheim. j | 
6] Ober « Ingelheim, ein Städtchen und ehe 
malige Reichsſtadt, und | 
N. Vlieder: Ingelheim, ein mohlgebautes Dorf, 
beide nahe beim Fluß Selz, liegen bei einander. Zu 
Ingelheim ift vor Alters ein Königshof gemefen, welcher 
heutiges Tags der Saal zu Ingelbeim genennet wird, 
und es find bier anfehnliche Werfammlungen angeftellet 
worden, unter weichen infonderheit die Kirchennerfammu 
lung vom Jahr 948 zu bemerken if. Die ehmalige 
Probſtey iſt 1576 eingezugen. : 
8) Schwabenheim, oder Sauer: Schwaben 
beim, ein Dorf mit einer Probſtei. | — 
9) Das 
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9) Das Rloſter Marienkron ift 1565 eingezo⸗ 
gen worden. | 


14. Das Oberamt Bachardch, in wel⸗ 
chem 24 Derter find. | 


1) Bacharach, (das ift nach einiger Meinung, 
Bacchi ara, ) die Oberamtfladt, liegt am Rhein. In 
Derfelben haben alle drei Religionen Kirchen; «8 ift auch 
daſelbſt ein Kapuzinerklofter. 1689 wurde fie von den Fran 
zofen angezündet. Der in hieſiger Gegend wachſende 
Mein war ehedefien berühmt, und wurde für den "bes 
ſten unter den Weinen der Eurpfälsifchen Länder gebals 

ten , jest, aber ift der Ruhm und Abgang een 
geringer, welches man den angepflanzten Muf katel⸗ 
ler Wein: Neben zufchreibt. Gleich neben der Stadt 
liegen die Trümmer des Schloſſes Stalefe, auf einem 
. Berge, welches vor Alters ein Wohnfiz der Pfalsgrafen 
geweſen if. Es hat ſchon 1190 Pfalzgraf Konrad, Kais 
er Friedrichs I. Bruder, biefelbft gewohnt, dem der 
— Philipp zu Köln, dieſes Schloß nebſt der 
Advofatie zu Bacharach 1180 Ju einem Weiberlehn ver« 
tieben, meil er Feine männliche Leibeserben gehabt. Bon 
hieraus ift über das Gebirge nach dem Hunsruͤk ein Weg 
angelegt worden. Bei Bacharach ift der ftärkite Pfälzis 
ſche Rheinzoll. 
2) Die vier Thaͤler, quatuor vales, werden die 
Dörfer, Mannebach, Nieder⸗ und, Ober, Diebach und 
Stege genennet. 


3) Fürftenberg, ein Schloß am Nhein. 

4) Das Unteramt Raub, in welchem 

Kaub, Cuba ein Städten am Rhein. Made 
bei demfelben auf einem Berge find die Trümmer des 
Schloſſes Gutenfels zu fehen, und gegen Kaub über 
“auf einem Beinen Kelfen im Rhein ftebet ein Wachthurm, 
oder — ein Schlößchen, die Pfalz genannt, ches 
deffen auch Pfalzgrevenftein. Er bat zwoͤlf Heine 
Stüfe und eine Beſazung von Invaliden, und dienet 
dem biefigen Rheinzoll zum Schu;. Die 

. | 
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Die Stadt Kaiferswerth. 


Raiferswertb, Caefaris: Werda S. Infula, eine 
Pleine offene Stadt am Rhein, welche ehedem eine 
ſtarke Seltung gemefen, die 1689 von dem Kurfürflen zu 
Drandenburg, und 1702 von’ den. Bundesgenofien be⸗ 
lagert und erobert, und durch die leste Belagerung faft 
ganz verwuͤſtet, nachher aber ihrer Feſtungswerke beraubet 
worden. Es ift bier, ein Collegium canonicorum, 
Diefer Ort wurde vof K. Heinrich EI. dem Pfalzgra⸗ 
fen Ehrenfried erblih gefchenft, kam aber von deſſen 
Sohn Otto III. wieder an K. Heinrih im Jahr 1035 
zuruͤk. Wilhelm von Holland eroberte Die Stadt 1249. 
Damals war dafelbfi ſchon eine —— Burggrafſchaft 
vorhanden, welche Gernand beſaß, dem K. Wilhelm 
ſolche beſtattigte, ihm auch erlaubte, ſich aus den Eins 
kuͤnften der Burg, wegen der Forderungen die er hatte, 
bezahlt zu machen. Konrad von Köln gab ihm_ einen 
Schuzbrief, und K. Richard ertheilte ibm die Belld- 
tigung über feine Würde, als Forderungen. Gernand 
oll fih 1272 dem Ersflifte zue Handhabung der Burg 
erde ad opus et utilitatem ecclefiae colonenfis ve 
flichtet, und: hierauf K. Engelbrechten von Köln au 
eitiebens die Verwaltung übertragen haben. Aus dies 
em Grund leitet der Kurfürft zu Köln ein Neichspfand» 
hafterecht auf Kaiferswertd ber. Die Verwaltung 
am nach Engelbrechts Tud an Johann, Grafen von 
Sain, und 1287 an Grafen Heinrich von Sponheim. 
Megen eines neuen Anlehns an den Kaifer, dafür die 
Einkünfte der Burg verſezt worden, fuchte endlih Wie 
dehold von Köln mit Gewalt zum Beſiz zu kommen: er 
mufte aber 1302 an 8. Albrecht alles frei wieder ab» 
tretten, welcher hierauf Diefen ganzen Ort, nemlich 
Zoll, Stadt und Burg mit allem Zugehoͤr ohne, Eins 
(hränfung 1306 an Grafen Gerhard von Juͤlich vers 
pfändete. Das Juͤlichiſche Hauß hat von dieler Zeit an 
die DBeflättigung darüber von unterfchiedenen !Kaifern 
erhalten, und ift im Beſiz geblieben. Unter Fatferlicher 
Beftättigung Fam die Stadt 1368 durch eine ——— 
| A 


* N 
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ſchaft an Pfalzgrafen, Nuprecht TI. und 1399 (jedoch 
ohne Nachtheil der juͤlichiſchen Rechte) an Grafen, Adolph 
von Kleve, welche — an Gerhard von der Mark, ab— 
trat, 1424 loͤſete Erzbiſchof Dieterich 11. dieſen Ort, 
nebſt dem Schloß und Zoll vom Grafen Gerhard, Hers 
zogs Adolph zu Kleve Bruder, wieder ein, und befeſtig⸗ 
te ihn mit Mauern und Thuͤrmen. Hierauf wurde ex 
durch einen doppelten Verkauf an Dieterih von Köln 
überlaffen , uder 1570, von dem Herzoge von Jülich 
an den Kurfürften zu Köln für 54089 Gulden. verpfäns 
bet; und feit 1596 flreiten das Erzſtift Köln und Kurs 
pfalz bei dem Faiferl. und Reichskammergericht über dag 
juͤlichiſche Einloͤſungsrecht. Ob nun gleich in neuern 
Be Kurpfalz die Stadt hat wieder einlöfen wollen, 
vo bat doch Kurkoͤln folches gemeigert ; unterdeffen hat 
das Kammergericht zu Werlar 1762 das Urtheil gefällt, 
daß die Wiedereinlöfung gefchehen fole, und 1768. ift 
Kurpfalz; durch preuſiſche Exekutions Truppen wieder in 
den Bel; der Stadt, ihrer Zölle und übrigen Zugehörg, 
gelegt worden, wogegen aber Kurköln proteflirt, auch 
1770 in einer befondern Schrift bebauptet bat, daß der 
zu Kaiſerswerth erhobene Lizent, Fein Zubehör des Kaiſers⸗ 
werther Zolls fei, auch überhaupt mit der Kaiferswers 

ther Pfandſchaft nichts zu thun habe, und alfo von 
— auf Feine Weiſe in. Anfpruch genommen werden 

une. : Ä 


Das k | 
Fuͤrſtenthum Aremberg. 

§. 1. . : 

E. liegt in der Eyfel, zwiſchen dem Erzſtift J 


Koͤln, Herzogthum Juͤlich, und der Grafſchaft 
Blankenheim, und iſt von kleinem Umfang. 


Geogr. Schr, 3% Mm 2. 


«46. Der Tureheinifche Kreis. 


6. 2. Die Herzoge von Aremberg und Ar⸗ 
ſchot find eine Linie des fuͤrſtl. Haufes Ligne. 
Aremberg war ehedeſſen nur eine Grafſchaft, 
welche des Grafen Robert von Aremberg Erb⸗ 

tochter, Margaretha, ihrem Gemal, —** 
Barbanfon zubrachte, welcher der Stammvater 
des arembergifchen und barbanfonfchen Haufes iſt. 
K. Marimiltan 1. erhob diefen Johann, oder 
wie andere melden, feinen Sohn Karl 1576 zum 
Meichsfürften, und bie Grafſchaft Aremberg zum 
Reichsfuͤrſtenthum. NK. Ferdinand II. ertheifte 
diefem Haufe 1664 die herzogliche Würde. 


$. 3. Der regierende Herzog dom Arem⸗ 
berg hat auf den Kurrheiniſchen Kreistagen nach 
Kurpfalz, und auf dem Reichstag im Reichsfuͤr⸗ 
ſtenrath nach dem zen Du Würtemberg, als 
gefürfteten Grafen zu ömpelgard, Siz' und 
Stimme, Sein Reihsanfhlag ift 2 zu Roß 
und 6 zu Fuß, oder 48fl. und zu einem Kam⸗ 
merziel giebt er 81 Kehle 60 fr. | | 


$. 4. Der Hauptort diefes Fürftenehums iſt 
Aremberg, eine kleine Stadt mif einem Schloß. 
Reez und Heylingen, find Dörfer. | 


Der Fuͤrſt von Thurn und Taris 
beſizt zwar, in dieſem Kreife Peine unmittelbare 
‚Güter; es. ift aber doch Fuͤrſt Anfelm Franz 
1724 zu Siz und Stimme in demfelben aufge 
nommen worden, weil er ihm ein Kapital von 

80000 
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80000 Rthlrn. vorgeſchoſſen, mit der Bedingung, 
daß der Kreis von den jährlich 4000 Rthle bes 
tragenden Zinnfen alle Reichs: und Kreisfteuern, 
wie auch die Kammerzieler bezalen, und in An⸗ 
fehung derſelben das fürftliche Haus vertreten 
fol. Kaifer Karl VII. hat das Reichs General 
Erbpoftamt zum Beſten diefes fürftlichen Haufes 
zu einem Reichs Thronfehn erhoben, und hier: 
auf hat Kaifer Franz 1753 durch ein Kommifs 
ſonsdekret den Herrn Fürften von Thurn und 
Taris izur wirklichen Einführung in den Reiches 
fürfteneach empfohlen. Solche Einführung iſt 
1754 wie wohl mit fortdauerndem Widerfpruch 
ber altfürftlichen Häufer gefchehen. Der Titef 
des Fürften iſt: N. N. des beil. roͤm. Reichs 
Sürft zu Thurn und Taris, Graf zu Vals 
vaſina, Freyherr zu Impden, Herr der frei⸗ 
en Reichsherrfchaft Eglingen und Oſterbo⸗ 
fen, auch der Serefchaft Demmingen, Mark 
Tifchingen, Trugenhofen, Balmersbofen, u 
Duttenftein, Wolfertheim, Roffum und : 
Meuſſegheim, der fouversinen . Provinz 
Sennegau Erbmarſchall ꝛc. Sein Matrifulars 
anſchlag iſt 3 zu Pferd und 10 zu Fuß oder 76 fl. 


hohen teutfchen Ordens 
Balley Koblenz. 


ieſe koͤmmt mit andern, in dem, den hohen 
teutſchen Ordenslanden alleine gewidmeten Bande vor, 
J Mmı2 Die 
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Die Herrſchaft Beilſtein. 


NH. Herrſchaft, oder wie ſie auch genennt wird, 
die Grafſchaft Beilſtein, liegt auf dem Weſter⸗ 


. wald , zwiſchen Naſſau⸗Dillenburg, Hadamar 


— 


und Weilburg, und der ſolmſiſchen Graffchaft Grei⸗ | 
fenftein. Sie gehö:t dem fürftlichen Haufe Naſſau⸗ 
Draniens Dieg, welches wegen derfelben Siz und 
Stimme auf den Eurrheinifchen  Kreistagen hat. 
In alten Kreisakten finden fih Spuren, daß diefe 
Herrſchaft zum oberrheinifchen Kreife gerechnet wor⸗ 
den fen: hingegen in der alten Reichsmatrikel 
von 1521, wird fie zum kurrheiniſchen Kreife ges 

rechner, zu welchem fie auch angezeigter maſſen 
noch gehört. Ihe Matrikularanſchlag ift 1. 38 
Roß und 2. zu Fuß, oder 20 fl. zu einem Kam⸗ 
merziel ſteht ſie in aͤltern Matrikeln auf 7 fl. 
ie viel fie nach den erhöheten Fuß gebe findet 
man nicht. — | Zu 

1) Beilftein ein Städtchen und Schloß. 
2) Die Kirchfpiele Emmerichenhain, Lie: 

benfcheid und Marienberg mit mehr als 50. 
Dörfern. | oo. * 
Das fuͤrſtliche Hauß Naſſau-Oranien Diez, 
beſizt auch in dieſem Kreiſe das Amt Wehr⸗ 
beim mit Kurtrier gemeinſchaftlich, wie oben 
ſchon gezeigt worden iſt. | 


Die 
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Die 
Grafſchaft Rieder⸗Iſenburg. 


©. liegt neben ber oben im weſtphaͤliſchen Kreis’ 
fe befchrieb nen Grafſchaft Wied, und gehörte \ 
ehemals befondern Grafen, theils als Furtrieris 
fches theils als ®Furkölnifches Zehn. Als nun der 
legte Graf Ernft 1664 ohne Erben ftarb, 308 
Kurtrier feine Lehnsſtuͤke, welche den gröften Theil 
der Graffchaft ausmachen, ein, hat auch auf ben 
kurrheiniſchen Kreistagen die niederjfenburgifche 
Stelle und Stimme befommen. Es wollten zwar 
die Grafen zu Wied, als Erben in’ diefer Grafs 
ſchaft folgen: es wurden aber ihre Komifjarien ı .. 
und Soldaten von Kurtrier daraus vertrieben. 
Der hiergus entftandene Mechtsftreit Dauert noch 
jezt bei dem Faiferlihen Meichshofrarh fort. Der, 
Fleken und das Schloß Iſenburg und das Kirch⸗ 
fpiel Meifcheid , gehen von dem Bischum Fulda 
u Lehn, von welchen fich die SFreiherren von 

(derdorf, vor dem Abfterben des Grafen Ernft, 
die Anwartſchaft auf diefe Lehnftüfe ertheilen lies 
fen. Nach dem Tod diefes Grafen, gerieten 
die Grafen zu Wied mit den Freiherren zu Wal⸗ 
derndorf in Streit über die Gültigkeit folcher Ans 
wartfchaft: beide Theile aber verglichen fich 1665 
dahin, daß fie das Schloß und den Flefen Iſen⸗ 
burg und das Kirchſpiel Meifcheid, in fo weit 
fie von Fulda zu Lehen gehen, gemeinfchaftlich 
haben und behalten wollten; es folle auch nach 

. Mm z3 Abgang 


“ 


— 
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Abgangdes Mannftamms des einen Theils, dee 


andere noch vorhandene demfelben in dieſen Lehns 
ftüfen folgen, | | 
Die Graffhaft hat einen Matrikularanſchlag 
von 2 zu Roß und 8 zu Fuß, oder 56 fl. zu 
einem Kammerziel gibt. fie 40 Rthlr. 54 fr. 
wovon Kurtrier 30 Rthlr. 40 1/2 fr. der Graf 
zu Wied Runfel 7 Rthlr. 54 1/2 fr. und die 
Freiherren von Walderdorf 2 Rthlr. 48 1/4 Er. 


bezahlen, | 
Es befteht die Grafſchaft 
x. Aus dem Fleken und Schloß Iſenburg. Der 
lefen liegt an der Iſerbach in einem tiefen Thal zwis 
hen jähen und felligten Bergen und ift wall. Das 
neben demjelben auf einem fehr hoben Felſen flebende 
Schloß ift auch uralt, und Kaifer Karl der Groſe fol 
eine Pfalz; bier gehabt haben. Vor Alters war es in 
vier Daushaltungen abgetheilt,. nemlich in die wiediſche, 
jlenburgifche, runkeliche und kowerniſche. Hieraus fchlies 
ı fen die Grafen zu Wied unter andern, daß die Häufer 
- Wied, Runkel und Iſenburg von einerlei Gefchlecht ab» 
ftammen. Die Einwohner des Flekens find roͤmiſchkato⸗ 
Uſch und treiben etwas Weinund Hopfenban, ſchmieden 
Nägel, fpinnen Wolle und brechen Schiefer: und Mauer 
feine, Nicht weit davon liegt auf einem Berge die Fa 
tholifhe Kirde und Eınfiedelei Hauſebrann, dahin u 
einem Warienbilde gewahifahret wird. 
2. Aus dem Fatholiidhen Kirchipiele Meiſcheid, 
welches aus den Dörfern Groß: und — Hau 
ſcheid, Haufen, Steebady und Grasberg befteht. 


3. Aus der Herrſchaft Mieud, darinn die Era 
fen zu Wied auch unterſchiedene Gerechtſame haben. 

4 Aus dem Amte Grenfau oder Grenzau, wels 

het Kurtrier allein beſizt, dahin gehören die Derter 

Grenſau, Bornbach, Bratenauer, 2 


.Die Grafſchaft N. Iſenburg. Sse | 


Kaan, Kammerforſt, Deeſen, Teſſenbach N Ellen 
hauſen, Hirzen, Ober > und „lieder : Haid, Nauert, 
Bansbab, Wirſcheid, Witgert. | 
=, Yus dem Amte Hersbach, welches Kurtrier 
auch allein hat, und 21 Derter begreift, unter melden 
1) Herobach, ein Städtchen. vo | 
2) Die Kirchdörfer, Marien » Rachdorf und 
Du — 


Burggrafſthum Reineck. 


&, fiegt am Mhein, zwifchen ber Herrſchaft 
Breiſich im Herzogthum Juͤlich, und Erzſtift 


Köln, und ift fehr gering. Ehedeſſen hatte es 


feine eigene Burggrafen, welche 1548 abgiengen. 
Hierauf wollte Furtötn daſſelbe einziehen, das 
Kammergericht aber ſprach es 1576 Johann von 

Warſperg zu. 1654 kauften es die Grafen von 
Sinzendorf, enſtbrunniſcher Linie, welche es noch 
befizen,, wegen defielben fih Burggrafen von 
Reineck nennen und Siz und Stimme auf den 
Eureheinifchen Kreistagen babeh. Es hat einen 
Matritularanfchlag von 1 zu Roß, oder 12 fl. 
gehabt, welcher 1728 auf 2 fl. geſezt worden. 
Die Kammerzieler, deren jedes 16 Rıhlr. 19 fr. 
betragen follte, find bisher völlig unbrauchbar ges 


weſen, und 1772 hat Graf Wenzel von Ginzens 


dorf die Neichsverfammlung gebeten, bie Ruck⸗ 
ſtaͤnde niederzuſchlagen, weil zu der Burggrafſchaft 
Mm 4 nur 


ss Der kurrheiniſche Heiß, 


nur 15 arme Unterthanen im fogenannten unterm 
Thal gehärten. | | 


BRBeeinek, ift ein Städtchen am Rhein, zwi⸗ 
ſchen Breiſich und Andernach, | 


{ er a F 
Anmerk. Die Stadt Gelnhauſen in der Wetter⸗ 
au am Fluß Kinzig faſt 3. Stunden von Hanau gele= 
gen, fteht in den Reichsmatrikeln ald eine unmittels 
bare Meichsftadt des Meftphälifchen Kreifes, wofür 
fie anch durch ein Kammergerichtsurtheil beftätiget 
worden : ed haben aber folhes Urtheil ihre Pfand⸗ 
herrſchaften Kur: Pfalz und Hanau nicht erfant; die 
‚Stadt Hat fih auch endlich demfelben völlig unters 
worfen, und Kurpfalz hierauf fein- Antheil an derfels 
ben an Hanau oder Heffenkaffel für 1200 fl. verfauft. 
In der folgenden Zeit aber hat die Stadt ihre Reichsun⸗ 
mittelbarfeitsvon neuen wieder herzuftellen gefucht, auch 
1769 unterm 13. Febr, ein Urtheil des kaiferl, Kammer⸗ 
gerihts ausgewärft, vermög deffen dem Kurfürften 
su Mainz, als Freisausfchreibenden Fürften des Fur: 
theinifhen Kreifes und dem ausfchreibenden Fürften 
des fränkifhen Kreifes aufgetragen worden, fie bet 
dem Sunhalt des Fammergerichtlichen Urtheils vom 

24 Rovbr. 1734 aufs Fräftigfte zu ſchuͤzen. 
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Einleitung. 
gr u 


Von dem oberrheiniſchen Kreiſe, welcher 
auch ſchlechthin der rheiniſche Kreis ges 
nennet wird, ſind noch zur Zeit die Jaͤgeriſche 
und die von Gerhard Valk auf zwei Blaͤttern 
herausgegebene Karten die vollſtaͤndigſten und be⸗ 
ſten. Vißchers, de Witt, Homanns (welche im 
Atlas von Teutſchland die gafte Karte ift,) Seuts 
ters und anderer Karten, find merklich fchlechter 
und unvollftändiger, ar, | 
F 
G. 2. Dieſem Kreiſe find von Frankreich nach 
und nach faft alle feine jenfeits des Rheins geles 
‚genen Landfchaften und Städte entzogen worden, 
wie bei der Beſchreibung diefer entzogenen Läns 
der wird angezeigt werden, Heutiges Tages gräns 
zet diefer Kreis an den Purcheinifchen, von wel⸗ 
chem er eigentlich ducchfchnitten. wird, niederrheis 
nifch s weftphälifchen , niederfächfifchen,, oberfächfis 
ſchen, fränfifchen und. ſchwaͤbiſchen Kreis, und 
"an Elfas und Lothringen, in welchen leztern Länz 
dern auch einige ‚oberrheinifche. Kreisländer er; 


Bon der Größe defjelben ift beim Furcheinif 
Kreiſe A worden. 


$- 3. 


l 


x 
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3. Jezt hat der Kreis folgende Stände, . 


$. 
nämlih das KHochftift Worms , das. Hochftift 
Speier, mit der verbundenen Probftei Weiſſen⸗ 
burg, das Hechftift Strasburg, das Hochſtift 
Baſel, das Hochſtift Fulda, das Johanniter 
Meiſterthum, die gefürftete Abten Drüm, die 


Probſtei Odenheim; Kurpfalz wegen Sims : 
3 Pfalz⸗Zwei⸗ 
e 


mern, Lautern und Velde 
‘brüten, Heſſen⸗Kaſſel, Seſſen⸗Darmſtadt, 
Hersfeld, oder ZSirſchfeld, Sponheim, Salm 
‚mit Kirburg, Naſſau⸗Weilburg, Naſſau⸗ 
Uſingen, Vaſſau⸗Idſtein, Naſſau⸗/Saar⸗ 
bruͤken und Ottweiler; Waldek, 8* 
Muͤnzenberg, Hanau Lichtenberg, Solms⸗ 
ohenſolms, Solms⸗Braunsfeld, Solms» 
oͤdelheim, Solms⸗Caubach, Kurmainz 
wegen Roͤnigſtein; Stollberg wegen Aönigs 
ftein; Iſenburg⸗Birſtein; Tfenbure- Büdingen, 


Wächtersbach, undtTleerholz;diefbeingrafen 


au Grehweiler, zu Brumbach, zu Dhaun, 
Leiningen, Sartenburg, Leiningen, Welter: 
burg und Gruͤnſtadt; Muͤnzfelden, Wits 


genftein zu MWirgenftein, Witgenftein« ers 


leburg, Salkenftein, Aeipoltefirchen, Aries 
chingen,, Wartenberg, Brezenheim, Dach 
ftubl, Ollbruͤk; und die Reichsftädte, Worms, 
Speier, Frankfurt, Sriedberg, und Weslar. 
Es liegen noch einige Herrfchaften in dieſem Kreis 

‚welche aber entweder erimirt worden, oder Feis 


R Si; und Stimme bei demfelben haben. Hefs | 


. fen: Kaffel hat fich einigemal vom Kreife getrennt, 


ift aber 1764 demfelben wieder beigetretten. ‘Der 


Serzog 


Ey 
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Zerzog von Savoyen wird, auch dazu gerechs 
net, hat fich aber abgefondert. Wegen des Rans 
ges einiger von den obigen Kreisftänden, giebt es 
Streitigkeiten : fie werden aber mehrentheils in 
der Ordnung, im welcher fie angeführe worden, 
auf einander folgen, | | 


F. 4 Der Biſchof zu Worms und der 
Pfalzgraf am Rhein wegen ‘des Fuͤrſtenthums 
Simmern find. ausfchreibende - Sürften diefes 
Rreifes, Wegen des Direftoriums haben fie 
fih 1690 zu Weinheim dahin mit einander vers _ 
glichen, daß Worms zwar. dafjelbe allein haben, 
aber doch mit Kurpfalz wegen Simmern fommus 
niciren folltee 1705 verglichen fie fich abermals, 
und fezten ein und andere Umſtaͤnde feft, worin⸗ 
nen diefer oder jener einiges Vorrecht haben folte, 
Als die katholiſche neuburgifche Linie die Kurpfalz 

nd das Mitkreis  Yusfchreibamt im oberrheinis 
chen Kreis. erhielt, verlangten die evangelifchen 
Stände diefes Kreifes einen evangelifchen Kreiss 
ausfchreibenden Fürften, und als fie ſolchen nicht 
erhalten onnten , verbanden fich die mehreften 
evangelifchen Kreisftände unter Heſſenkaſſels Ans 

führung, zur Abfonderung von den übrigen Kreiss 
ftänden : fie wurden aber uneins untereinander, 
und richteten daher weiter nichts befonders aus. 


\ 
$ 5. Die Oberrheinifchen Kreistage find 
ehedeſſen gemeiniglich zu Worms, in diefem Jahr⸗ 
hundert aber zu Frankfurth gehalten — die 
— Breis⸗ 
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Rreisfanzlei und das Kreisarchiv ſind aber 
bei dem Direktorium zn Worms, | 


$ 6. In Anfehung der Lage gegen Franks 
weich wird diefer Kreis unter die 4 vorden und 
6 vorliegenden ReichsEreife gerechnet, ift auch 
zu den 1697 und 1702 errichteten und nachmals 
oft ernenerten Verbindungen gemwiffer Kreife ges 
tretten. Das Zreisobriftename ift in neuern 
Zeiten wieder in Gang gebracht, und 1750 dem 
Herrn Landgrafen Ludwig VIII. zu Heſſen⸗Darm⸗ 
ſtadt aufgetragen worden. 


97. Diefer Kreis wird in Anfehung der 
Religion unter die gemifchten gerechnet. Zum 
Kammergericht präfenire er jezt würflich zwei Afe 
ſeſſores. | 


Dad Hochſtift Worms, 
J F. I. _ 

| De Homanniſchen Erben haben 1752 von dem 
Hochſtift Worms eine Karte ans Licht geſtellt, 


welche im Atlas von Teutſchland die 93ſte Karte 
iſt, aber erhebliche Fehler. har. | 


$ 2. Es Liege am Rhein auf 5 Stunden 

lang, und iſt geöftentheils von der. Unterpfalz, 

zum Theil aber auch von der obern Grafichaft 
J — Kaʒen⸗ 


* 
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Kazenelnbogen,, und von dem mainzifchen Gebiet 
umgeben. ur | — 

$ 3. Das Land iſt groͤſtentheils eben , hat 
Hin und wieder fhöne Waldungen, und die Amts⸗ 
Kellerei Iren» Leiningen ift bergicht. Auſer guten 


Akerbau und Wiefens Wachs, hat es auch gus 


ten Wein, worunter eine vorzuͤglich gute Cats 
tung, fo um Worms auf einem gemifjen Diſtrikt 


wächßt, und die Lieb Frau Milch genennet wird. Es 


ift ſtark bewaͤſſert; denn der ducchfliefende Rhein 
nimmt hier unterfchiedene kleine Fluͤſſe auf, 


8 4 ‚Die reformierten Gemeinen in diefem 
Hochſtift find 1705 von Pfalz an das KHochftift 
Worms abgetreten worden. Sie haben Fein 
eigenes Kirchen» Regiment mehr , fondern ftehen 
nun in Kirchen: und Eheſachen unter der hochs 


fürftlichen wormfifchen Regierung. Die fürftliche \ 


Regierung ernennet die Pfarrer und Schuldiener, 
Einer von den reformirten Predigern ift indeffen 
doch Inſpektor der übrigen, 


$. 5. In alten Zeiten haben in hiefiger Gegend 
die Dangioner gewohnt. In den mitlern Zeiten ift 


‚ fie Wormesfeld, Wormazfeld oder Wormſer⸗ 


gau genennet worden, Das Bischum Worms 

ift alt, und ein Bifchof zu Worms, (Episcopus 

Vangionum ) Namens Viktor, foll im Jahr 347 

auf einer Kirchenverfammlung zu Köln gemwefen 

ſeyn. Die zuverläfige Reihe der mormfifchen 
\ Biſchoͤfe 
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Bifchöfe , wird von Grembert angefangen , wels 
eher ums Jahr 770 eingefezt worden, 


F. 6. Das Wappen bes Bisthums ift ein 
fchrägliegender filberner Schlüffel mit aufwärts 
gerichteten Schließblat, welcher auf jeder Seite 
vier goldene vierefigt zugefpizte Steinchen oder 
fogenannte Weken hat, im ſchwarzen Felde, 


. & 7. Der Biihof zu Worms ſteht unter 
dem Erzbifchof zu Main, In dem oberrheints 
fchen Kreife, ift er ausfchreibender Fürft und Dis 
rektor. Im Neichsfürftenrach mechfelt er auf der 
geiftlichen Bank mit Würzburg feine Stelle um. 


Sein Matrituleranfchlag, iſt 2 zu Roß, und 13 


zu Zuß, oder 7öfl. und zu einem Kammerziel 
gibt er 50 Rthlr. 64. fr. | 


G. 8: Das hochwuͤrdige Domkapitel 
hat,.fo wie die. Domficche , feinen Siz in der 
Meichsftade Worms, und beſteht aus 13 Kapis 
eulavı und 9 Domizellars Herren, Bu 


6. 9 Die fürftliche Regierung befteht 
aus Linem Präfidenten, Kanzler, Hof; und Res 
gierungss Raͤthen und Gefretären; Das bifchöfs 
lihe Vikariat aus einem General Vikarius, 
Dfizial und geiftlichen Raͤthen; das Hofgericht 
aus einem Präfidenten, Hofrichter, Komiffarien 
und Raͤthen, welche die fämtlichen Regierungs 
Glieder find, und Sefretärs, und die Hoftams 

mer 
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mer aus einem Praͤſidenten, Landſchreiber, Raͤ 
then, Sekretaͤr nnd General; Fisfal. Zr 


G. 10. Das Land wird in vier Amtokelle⸗ 
reien und eine Amtsfchaffnerei abgetheilt. 


I. Die Amtsfellerei Stein hat den Nas 
men von der zerfiörten ehemaligen Veſte Stein, 
ihren Siz aber zu Lampertheim, auffer welchem 
Kirchdorf auch die Kirchdörfer Hochheim, und 
Nordheim dazu gehören, Alle drei find re 
formirt. 


II. Die Amtskellerei Horchheim, begreift 
folgende Doͤrfer, welche in alten Vertraͤgen die 
Rheindoͤrfer heiſen. 


1) Horchheim, ein Dorf mit einer katholiſchen 
Pfarrkirche. 
2) Weinsheim, ein Dorf mit einer Kirche, wel⸗ 
che eine Tochter von der vorhergehenden iſt 
3) Wiffoppenbeim, ein Dorf mit einer katholi⸗ 
fchen Pfarrkirche. | 
4) Rorbeim, ein Dorf an einem in den Rhein 
aehenden Kanal , woſelbſt die Familie de Ron, einen 
Erbhof und das Kranen- Recht bat. 
5) Die Dörfer Bobenheim und Moͤrſch, mit 
einer reformirten Kirche, 
11. Die AmteEellerei Dirmftein, zu wel⸗ 
her gehören | 
1) Dirmftein oder Därmftein, ein Fleken und 
Shot. auf —— ehemals die lädt gewohnt bas 
Geogr. Schr. 3 Th. Nu ben, 


562 Der oberrheinifche Kreis. 


ben. Es ift hier eine Landdelanat, und eine reformirte 
Gemeine. 

2. Lammersbeim , oder Lammerfcdyeim , ein 
Dorf mit einer reformirten Kirche. 

3. Beunterebheim, ein Dorf mit einer reformirs 
ten Kirche, deren ſich feit 1700 die Katholifen zu ihrem 
Gottesdienft, die Neformirten aber jest nur alle 4 Wo⸗ 
hen bedtenen. " 


IV. Die Amtskellerei Neu⸗ Leiningen, 
zu welcher gehören 


1. Veu-Leiningen, ein Städten auf einem 
Berge, deilen ehemaliges Schloß die Franzoſen verwuͤ⸗ 
ftet haben. 

Bi Die Dörfer Hettenheim, Ludelbeim und 
en, 


Ram 

V. Die Amtefchaffnerei Neuhauſen, des 
ren 3 Derter Kurpfalz 1705 an das Hochftift abs 
getrerten hat. 


1. Veuhauſen, ein Dorf. Die biefige refors 
mirte Kirche haben 1699 die Katholiken mit zu ge 
brauchen angefangen. Bor Alters war bier ein Königs 
Hof, welchen der fränkifche König Dazobert in eine Kir 
che, und Biſchof Samuel 847 in eine Kollegiatlirche 
verwandelte. Dieſes Stift hat un riedrich TIL 
zu Pfalz 1565 eingezogen , und ftatt deifelben eine Fürs 
ftenfchule, oder Gymnafium illuftre angelegt, in wel: 
chem zwölf Tiihe gehalten wurden; es if aber unter den 
Fatholifchen Kurfürften wieder eingegangen. Die Ein> 
Fünfte dieſes eingejogenen Stifts follen jährlih 15 bie 
20000 fl. betragen; und es ift 1706 von u an 
dag bogiie vollig abaetretten worden, worauf Franz 
Ludwig Kurfürft zu Mainz und Bilhof zu Worms ein 
Waiſenhauß angelegt bat. 


2. Rhein: Türfheim, ein Dorf am Rhein, deffen 
velormirte Kirche ehedeſſen ein Silial von der —— 
Kirche 
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Kirche geweſen, aber 1730 der Neuhauſer Kirche zuges 
legt worden. Die Katbolifen haben 1699 angefangen, 
fih auch derfelben zum Gottesdienft zu bedienen, Hier 
bat die Familie de Kon einen Erbhof. 


3. Liebenau , ein ehemaliges Klofter, welches 
Kurpfals 1570 eingejogen bat. j ich 
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§. I. 


Auch von dieſem Hochſtift haben die homanni⸗ 
ſchen Erben 1755 eine Karte ans Licht geſtellt, 
welche im Atlas von Teutſchland die 94ſte Kar⸗ 
te, aber voll von Fehlern iſt. 


. 2. Das Bisthum Tiege am Rhein und 
gränzt an die Pfalz, das Herzogthum Würtems 
berg, das Markgrafthum Baaden s Durlach, die 
Sraffchaften Leiningen und Hanau Lichtenberg, 
Die Fuͤrſtenthuͤmer Zweibrücen und Veldenz, und 
die Herrfchaft Ochfenftein. Es ift ein zum Theil 
waldichtes und bergichtes Land, melches aber auch, 
gute Aeker, Wein, Kaflanien und Mandeln hat. 
Unter den Waldungen find hier der Lußhart, 

an der Oftfeite des Rheins, welchen K. Heinrich 
II. dem Hochftift geſchenkt hat, und der Boͤhe⸗ oder 
Biewald, auf der Weftfeite des Rheins, wel 
chen Schöpflin, von den Bienen, Siluam apiaticam 
nennt, befonders zu bemerken. a 


Nu2 §. 3. 
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$. 3. In hiefigee Gegend haben vor Alter 
die Nemeter gewohnt. In den mittlern Zeitert 
ift das Bisthum ein Theil vom Speiergau ges 
weſen. Der eigentliche Urfprung des Bisthums 
ift unbefannt, ob man gleich einen Bifchof von 
Speier, Namens Syeffe angiebt, welcher im Jahr 
348 auf einer Kirchenverfammlung zu Köln ge: 
weſen; auch meldet, daß der fränfifche König 
Dagobert 1. im Anfang des fiebenten Jahrhun⸗ 
derts das Bischum Speter als von neuem errich? 
tet, und feinen Kapellan Arhanafius zum ‘Bir 
fchof verordnet habe, Es ift auch diefem Hoch⸗ 
ftift die gefürftete Probſtei Weiſſenburg einvers 
ieibt, daher es zwei fürftliche Stimmen führt, 
Die Einkünfte aus beiden Ländern follen dem Bi 
ſchof 300,000 fl, einbringen, 


$. 4 Das Wappen diefes Hochſtifts iſt 
rin filbernes Kreuz im blauen Felde, 


$. 5. Der Biſchof zu Speier feht als Bts 
fchöf unter dem Erzbifchof zu Mainz. Er ift ein 
Fürft des Reichs und hat im Reichsfuͤrſtenrath 
auf der geiftlichen Bank zwifchen den Bifchöfen 
zu Eichftert und Straßburg Si, und Stimme, 
Auf den oberrheinifchen Kreistagen bat er bie 
zweite Stelle. Sein Matritularanfchlag iſt 18 
zu Roß und 60 zu Fuß, oder monatlich 4506 fl. 
Zu einem Kammerziel giebt er wegen diefes Hochs 
ftifts und der Probftei Weiſſenburg 169 Reiches 
thaler 8 kr. * | 


g6 
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8. 6. Der Su der Domkirche und des 
Domkapitels iſt in der Meichsftadt Speier. Das 
hochwuͤrdige Domkapitel befteht aus 15 Kapi⸗ 
ularherren, und der Domizellgrherren find 13. 


F. 7. Die fürftliche Regierung, das 
pifchöflihe Vikariat, melches zu Speier iſt, 
Der geiftliche Rath, welcher zu Bruchſal if, 
Das Hofgericht und Die Sofkammer, beide 
zu Bruchfal, find die hohen fürftlichen Kollegia. 
Sonften findet fich in diefem KHochflifte eine ber 
fondere Art Amtlente, die man die Ausfauthe 
und Die Juͤnnerfauthe nennet. Erſtere haben 
bie Aufſicht über bie Leibeigenen Unterthanen des 
Hochſtifts, über Witwen, Waifen, Bormunds 
(haften, Inventuren, Exrbvertheilungen und der⸗ 
gleichen, Leztere beforgen den Incalso des Leibs 
zinnfes, beftehend in 2 Hünern jährlich von jeder 
Perſon fo im Lande, oder Io fr. für jede Henne, 
dann 2 bis 4 fr. für jeben Leibeigenen auffer 
Landes. Es finden fich aber auch dergleichen 
zinnsbare Leibeigene Unterthanen in andern vaͤn⸗ 
dern am Rhein, 


6. 8. Zu dem Bischum Speier chören 
folgende Dberämter und Aemter B 


I. Auf der Oftfeite.des Rheins 


1. Das Öbers oder Vizedomamt Bruche 
(al, deſſen Oberamtmaun Landoogt oder Landı 
fauth am Prurheim genenner wird, Dazu ger 


hören; 
— Anz s. Bruch⸗ 
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1) Bruchfal, die eigentliche biſchoͤfliche Reſidenz 
Stadt und der Siz des Dberamts, eine huͤbſche Stadt 
am Fluß Sala, in dem Strich des Landes, welcher 
Prurbeim genennet wird. Die neuerbaute Strafle ift 
ſehr ſchoͤn. Das fürftlide Schloß, welches Bildof Das 
miar Hugo zu erbauen angefangen, und Bilhof Franz 
Chriſtoph ausgeführet hat, iſt prächtig. Gegen us 
ben über auf einem hohen Berge, ift ein großes Waſſer⸗ 
bebältniß für die Springbrunnen im Schloß Vorhof und 
im fürftlihen Garten angeleget, und mit einem Luſt⸗ 
baufe überbauet, neben demfelben aber ift ein fehr zier⸗ 
liches Schießhauß angelegt worden. Alles dieſes ſiehet 
von fern einer befondern Burg gleich, und von Diefer 
Höhe werden zu feftlichen Zeiten Kanonen gelöfl: Das 
Mefidenzsihloß bat feinen beiondern Bezirk, welcher von 
der Stadt durch ein Thor abaefondert ift, und mit vie, 
len andern ‚großen Gebäuden vor den fürftlihen Hofſtaat 
Bug Die Stadt hat zwei grofe Vorſtaͤdte. Dies 

n Drt hat Kaifer Heinrich IIL dem Speierifchen Bir 
hof Konrad 1056 — Bifhof Ulrich II. hat 
biejelbft ein Schloß erbauet, auch vom Grafen Konrad 
von Kalve die Vogtei des Drts erfauft. Bon dem hie 

figen unmittelbaren Reichsſtift koͤmmt unten ein befondes 
rer Artifel vor. Die Stadt ift 1676 und 89 von den 
Fran oſen Durch Feuer fehr vermüftet worden. ‚1735 
barte das Faiferlihe und ReichsKriegsheer zwiſchen 
Bruchſal und Langenbrüf fein Lager und vor fich eine 
vor Ertlingen im Marfgraftpum — Baden, uͤber 
Bruchſal und Kißlau bis Ketſch, in den Rhein ſich 
erſtrekende Linie und Ueberſchwemmung. Hier iſt auch 
‚eine Komende des Johanniter-Ritter⸗-Ordens. Ohn⸗ 
gefaͤhr eine Stunde von Bruchſal gegen Durlach zu, 
iſt eine ſchoͤne Sal;iſiederei und Gradirwerke angelegt. 
Ja dem Beiurk der Prurheim genennet wird, waͤchſet 
ei leichter und angenehmer Mein. 


2) Altenburg, ein biſchoͤfliches Jagdſchloß mu 
Haushaltungshof, 2 5. Sur > | Jag ſchloß uud 


2. Dos 
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2. Das Amt Rieslau, zu welchem gehbren 

1) Bieslau, ein Jagdſchloß am Fluß Kraih, MER 
es der römifche Fe ılpelm 1249 dem Hochſtiſt 
geichenfet hat, vor Alters hat es Dynaften gehabt, 
welche fi) Nobiles de Kiselaue genannt haben. 

2) Kangenbrüfen, ein wohlbebautes Dorf, wo⸗ 
felbft ein Sauerbrunnen ift. 

8 Mingolds heim, vor Alters Meinboldes heim 
und Öeftringen, Marktflefen. 

a) Ubftare, ein Dorf, in welchem eine Salzquel⸗ 
le ift, und noch zo andere Dörfer. 


3, Das Amt Brombach, welches au⸗ 
dem Städtchen Obergrombach , woſelbſt ein bis 
ſchoͤſliches Schloß ift, und dem Dorf Unter 
Grombach, in welchem ein Geſundbrunnen iſt/ 
beſteht. — 
4. Das Amt Rothenburg, in welchem 

1) Rothenburg, ein Staͤdchen mit einem verfals 
lenen bifchöflichen Schloß. 

2) Die Dörfer: Malſch, welches anſehnlich iſt, 
Sauenberg, woſelbſt ein oiſchoͤfliches Schloß iſt, und 
der Beamte wohnet, und noch 5 andere. 


5. Das Amt Philippeburg, in welchem 


1) Philippsburg, eine Stadt und Keichsfeftung 
am Rhein, melde aus einem Siefen, Namens Uden⸗ 
beim, entflanden , dem Bifhof Emich zu Speier 1316 
yon Heinrich zu Köln, ZYürgern von Gpeier erfauft, 
zu deifen Befeſtigung mit Mauern und Gräben Biſchof 
Gerhard vom Kaifer Ludwig Erlaubnis erhalten 
und den Biſchof Philipp zu feiner Reſidenz ermäplt 
und 1618 befeftigen u Allein die verbundenen Kurs 
fürften und Fürften, inſonderheit Kurfürft Friederich V. 
zu Pfalz, als ihr DON nebſt dem Markgrafen 

n4 om 


\ 
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zu Banden » Durlach , verabredeten auf einer zu Heil: 
brunn angelielten Verſammlung, 4ooo Mann zu Roß 
nnd zu Fuß, nebfl 2200 Schanzgräbern und nöthigem * 
Geſchuͤz, dahin zu fehifen, welche auh den Ort am 
15 Juny 1618 aufforderten und einnahmen und bieranf 
alle Feſtungswerke fchleiften. Als aber Kurfürft_Fried- 
rich in die Acht erflärt worden, bediente der Biſchof 
zu Speier ih dieſer Gelegenheit, 1623 den Feſtungs⸗ 
ba zu vollenden. ‚und nennte deu Dre, dem Apoſtel Phi⸗ 
pp zu Ehren, Pbilippsburg. Nahmals ift fie unch 
regelmäßiger befeftiget worden. Das Reich verordnet 
biefeibft einen Gouverneur und Kommandanten ; und 
der Bifhof zu Speier bat bier ein altes Schloß und 
eine Nbeinfähre, 1714 wurde auf der Kreisaſſoziations 
Verſammlung zu Hetlbronn verabredet, daß der fränfis 
ſche Kreis, feine biefelbft ibefindlihe Mannſchaft ferner 
ſtehen, oder durch eine gleiche Anzal ablöfen laſſen folle ; 
worauf der Kreis auch einen evangelifchen Feldprediger 
- für die evangeliihe Befazunaskirche Hieher fat. 1772 
verftattete der kaiſerliche Dofkriegsrath den Kreid : Trups 
pen, welche bis dahin dafelbit geitanden hatten, mit fies 
genen Fahnen und Elingendem Spiel abzuziehen. m 
münfterifhen Frieden(von 1648 wurde Frankreich beredhtis 
get, bielelbit eine Belazung zu halten, dieſes Beſazungs 
recht trat Franfreih im Nimmegiſchen Frieden 1679 an 
dem Kaifer ab. Im Ryswickiſchen Frieden von 1697 
wurde Phlippsbura mit allen Seftungswerkern auf der 
rechten Seite des Rheins dem Kaifer und Neich wieder 
eingeräumt; aber ausgemacht, daß die Feſtungswerker, 
welche auf der andern Seite des Rheins angelegt wors 
den, nebft der Brüfe meggeriffen werden folten. Dem 
Biſchof zu Speier wurden feine echte vorbehalten. 
1734 wurde diefe Feſtung von den Franzofen nach einer 
tapfern Gegenwehr des Kummendanten von Wutges 
nau erobert, aber 1737 zuruf aegeben. Seit der Zeit 
find die Feſtungswerke fehr im Verfall gerathen. 


2) Auttenbeim, ein Dorf eine halbe Stunde vom 
Rhein, melches gegen Neudorf und Graben zu, ah 
| Ä en 


l 
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fen Bnaudenheim hieß und am Rhein lag; weil aber 

Diefer Strom demfelben den Untergang drobete, ift es 
ganz abgebrochen, an dem jeiigen Ort 1758 und 1759 
neu angelegt, und von dem dermaligen Biſchof benannt 
worden. Belihe Germersheim und Gnaudenheim gebt 
eine Zurpfälsifche Rheinfaͤhre. 

3: Rheinbaufen , ein Dorf am Rhein, woſelbſt 
eine Fähre über den Rhein gebt, die kaiſerliche Reiche 
Brieſpoſt aufhört, und die franzöfifche anfängt. 

4. Die Dörfer Wieſenthal, Wagbäufel, mus 
felbft ein biichöfttches Wohnhaus, in Geflalt einer Ein 
fiedelei, ein Kapuzinerklofter, und ein Marienbild, zw _ 
weichem ftarf gewalfahret wird, ift; und noch 3 Dörfer. 
Gewiffermaflen gehören aud die Dexter, Ne: und 
Yieulußbeim, an deren erflem eine bifhöfliche Rheiu⸗ 
fähre ift, und des Domkapitels Dorf Ketſch, dahin. 


6. Weibftadt, eine Stadt im Craiche 
gan, welche Kaifer Ludwig aus %Baiern dem 
Hochſtift als eine Neichspfandfchaft verliehen hat, 


und die durch einen bifchöflihen Beamten vers 
fehlen wird. 


7. Das Amt Gerfpacy, welches mit 
en gemeinfchaftlich ift, und bes 
greift 

1) Gerſpach, eine Stadt, mofelbft auf dem 
Rhein ein ſtarker Holzhandel getrieben wird. 

2) Die Dörfer Stauffenberg und Scheuern. 

8. Illingen, ein bifchöfliches Dorf, ums 
weit Raftadt, welches der Vogt zu Gerfpach mit 
verwaltet, 

1I. Auf der Weftfeite des Rheins. 


1. Das ©beramt Rirrweiler in welchem 
Rnz5 x) Ri 
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x) Rirreiler, ein Städtchen mit einem Schloß, 
Marienburg genannt. 

2) Die Dörfer Alfterweiler, Freimersheim, 
Geinsheim, Grevenhaufen, Großs Siialin en, 
Samba, Maifammer, Denningen , TDeiber, 
und noch 4 andere. 


3) Edesheim, ein Marktfleken. 


2. Das Amt Deidesheim, in welchem 


1) Deidesheim, vor Alters Didinesheim, eine 
Stadt an der Hort, mit einem bifchöflichen Schloß, 
bei derſelben waͤchſet guter Wein. | 

2) Die Dörfer Forft mit einem adelihen Gut 
Lindenberg, mit einem verfallenen Schloß, Ruppers; 
berg, mit einem Schloß der Sreiberrn von Dalberg, 
und noch drei andere. 


) Gewiſſermaſſen gehört des Domkapitels Dor 
Böibersheim 5 — * 


3. Das Amt Marientraut, in welchem 

1) Hanhofen, ein Dorf, woſelbſt das Schloß 
Marientraut iſt. 

2) Waldſee, oder Walzheim, ein Dorf am 

Rhein und noch 6-Dörfer. vun 

3) GBewiſſermaſſen gehört auch das Dorf Otter 
a welches dem Stift St. Guidons zu Speier 
gehört. 


4) In diefem Amtsbezirk liegen auch die fogenanns 
ten Ganerben, auf welchem Diſtrikt die anliegenden 
Gemeinden die Weide und den Holzgenuß haben. 


4, Ueber des Domkapitels Dörfer, Joͤh⸗ 
lingen, Bauerbach, Welchbach, Ober, und 
‚ Unter: Wefingen und Durrenbuchig hat das 
Hochſtift die Landeshoheit, 


Anmerk. 
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1 

Anmerk. Das Hochſtift Speier beſizt, auſſer ber gleich 
hernach vorkommenden Probſtei Weiſſenburg, im Un⸗ 
ter: Elfas: 1) Das Oberamt Lauterburg, mit 
der Stadt diefes Namens, den Ort Rheinzabern, 
Dorf Zofgrim, mit einem Schloß und 17 andern 
Dörfern. 2) Das Ame Magdenburg, odet 
Madenburg, welches von einem verwuͤſteten Schloß 
ohnweit Landau den Namen hat, und deſſen Beamten 
zu Arzheim wohnen, auſſer welchem Dorf noch vier 
— gehören. 3) Das Amt Dahn, mit 7 Die 
ern. 


Die Probftei Weiffenburg. 


Die gefuͤrſtete Probſtei Weiſſenburg iſt bei der 
ehemaligen Reichsſſtadt Weiſſenburg am Rhein, 
oder Krons Weiffenburg im UntersElfas. Sie 
war anfänglich eine Benediktinerabtei, welche im 
Jahr 624 geftiftee und im J. 664 von bemt 
fräntifchen König Dagobert in Aufnahme 'ger 
bracht worden. Pabſt Klemens VII. machte fie 
1524 zu einer weltlichen Probftei, und 1545 
wurde fie dem Hochftift Speier einverleibt.  Jhr 
Wappen ift ein filbernes Kaftell mit zwei Thürs 
men, über deren jedem eine güldene Krone 
fhwebt, im rothen Felde. Der Biſchof zu 
Speier hat als gefürfterer Probft zu Weiſſen⸗ 
burg, im Meichsfürftenrath Siz und Stimme 
auf der geiftfichen Bank und zwar zwiſchen Berch⸗ 
toldsgaden und Prüm. Auf den obercheinifchen 
Kreistagen führt er diefer Probftei wegen * 
ki 
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befondbere Stimme, fondern fie ift der Speieri⸗ 

fhen annektirt. Er vertritt fie mit 2 zu Roß 

und 14 zu Fuß, oder monatlich mit go fl. Ihr 

Zugehör liegt jezt auffer dem Reich im untern 

2. wofelbft die Beſchreibung deſſelben vore 
mmt, 


Dad Hochſtift Straßburg. 


N. Errichtung des Bischums Straßburg wird 
dem fränfifchen König Dagobert zugefchrieben 
und im das fiebente Jahrhundert geſezt. Es ift 
in der Stadt Straßburg geftiftet worden, 1mos 
ſelbſt auh noch bie Domfirche und das Doms 
Fapitel ift, der Bifchof aber hat, als die Stadt 
bie Intherifche Lehre angenommen, feinen ordents 
lichen Wohnſitz in der Stadt Zabern, oder Els 
fas Zabern aufgefchlagen. Seitdem bas Elſas 
und die ehemalige Keichsftadt Straßburg unter 
franzoͤſiſche Bothmaͤſigkeit gefommen, fteht zwar 
der Bifhof zu Straßburg mit feinem weltlichen 
Gebiet, fo weit baffelbe jenfeit des Rheins beles 
gen ift, unter franzöfifcher Landeshoheit, ift aber 
Boch noch in Anfehung feiner diſſeits des Rheins 
liegenden Aemter, ein Fürft und Stand des 
geutfchen Reichs, und hat als ein folcher, fos 
wohl im Meichsfürftenratd auf der geiftlichen 
Bank, zwifchen den Bifchöfen zu Speier und 
Koftanz, als auf den obercheinifchen ar 

5 
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Ei; und Stimme, welche 1724 von neuem in 
Gang gefonmen if. Bein alter Matrifular Ans 
fchlag ift 8 zu Roß und 100 zu Fuß, oder mo« 
natlich 616 fl. und zu einem Kammerziel ift er 
jezt auf 58 Rthlr. 30 fr. angeſezt. Als Bischof 
fieht er unter dem Erzbifhof zu Mainz, Die 
zwei Aemter feines Gebiets, die diſſeits des 
Rheins auf dem Reichsboden, und annoch unter 
der. Hoheit des Neichs belegen find, gehören hies 
ber zu beſchreiben. Sie liegen in Schwaben, 
und zwar; | 


1. In der Ortenau, des Amt Ober, 
kirch welches vor Alters von einem nun zerftdes 
ten Schloß Ulenburg benannt worden, und 

röfteneheils im Anfang des vierzehnten Jahr⸗ 
Bunderts erfauft iſt. 


1) Oberkirch, ein Städten und Schloß am 
Fluß Reuch, welches die Grafen von Fürftenberg 1303 
an das Bistum Straßburg verkauft haben. 


2) Oppenau, vor Alterd Noppenau, ein Städks 
hen an eben demielben Fluß in einem Thal, in welchem 
zu Briesbad und Petersthal Sauerbrunnen find. 


3) Renchen, ein großer Fleken an eben dieſem 


4) Ulm, oder Wald⸗Ulm, ein Dorf. 

5) Scauenburg, ein Schloß, welches dag 

Stammfang der brisgauifhen Grafen von Schauenburg ifl, 
Im Bris gau ift das Amt Ettenheim 

den Namen 00 dem Städtchen. Ettenheim ls 

welchen noch 4 Dörfer dazu gehören: | 


Siu 


Das | 


! 
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Das Hochſtift Baſel. 


§. I. 


E. liegt zwiſchen dem Sundgau, der gefuͤrſte⸗ 
ten Grafſchaft Moͤmpelgard, der Grafſchaft Bur⸗ 
gund, dem Fuͤrſtenthum Neufſchatel, und den 
eidgenoſſiſchen Kantonen Bern, Solothurn und 
Baſel, und macht ein betraͤchtliches Fuͤrſten⸗ 
thum aus. 


2. Die Einwohner reden theils franzoͤſiſch, 
theils das ſogenannte Patois. Sie ſind theils 
katholiſch, theils reformirt. Die Landſtaͤnde bes 
ſtehen aus der Geiſtlichkeit, der Ritterſchaft, und 
aus den Staͤdten und Aemtern. Ihr Praͤſident 
iſt der jedesmalige Abt zu Bellelai. 


3. Das Bischum iſt in der Stadt Bar 
fel geftifter, und wie man meint, von Augſt das 
hin verlegt worden; die eigentliche Zeit der Stif⸗ 
tung ift ungewiß, und man hat vor der Mitte 
des achten Jahrhunderts wenig zuverläfige Nach⸗ 
sicht von demfelben, Der Bifchof ift ein Reiches 
fürft, und hat fowohl im Reichsfürftenrach auf 
der geiftlihen Banf, nach dem Bifchof zu Bris 
‚zen, als auf den obercheinifchen Kreistagen, Siz 
und Stimme, „Sein Mactrikularanſchlag ift 2 
zu Roß und 15 zu Fuß, oder monatlich 48 fl. 
Zu der oberrheinifchen Kreiskaffe giebt er jährlich 
eine verglichene Summe von zoo fl, und zu eis 
GB nem 


Das Hochſtift Ball. 575 


nem Kammerziel 40 Rthlr. 54 kr. Das hoch 
wuͤrdige Domkapitel beſteht aus 18 Kapitular⸗ 
und Domtizellars Herren, 


$. 4. Das Hochftift hat folgende Erbaͤmter. 
Erbmarſchalle find die von Eptingen zu Deus 
weiler; Erbmundſchenken die von Berenfels 
zu Hegenheim; Erbkaͤmmerer die Reichen von 
Keichenftein zu Inzlingen, wechfelsweife mit den 
München von Münchenftein, genannt von Leuen⸗ 
burg; Erbtruchſeſſen die Freiherren von Schoͤ⸗ 
nau zu Daßheim; Erbkuchenmeiſter, die von 
Rothberg zu Bamlach und Rheinweiler. 


8. 5. Der Biſchof iſt ein Suffragant des 
Erzbiſchofs von Befanson. Sein Kirchfprengel | 
ift in ıı Ruralkapitel eingetheilt, welche genen 
net werden jenfeits Ottensbuͤhel, (ultra colles 
Ottonis,) diffeits Ottensbuͤhel, innerhalb Ottens⸗ 
buͤhel, das diſſeitige rheiniſche, das maßmuͤn⸗ 
ſteriſche, das elsgauiſche, das leimenthaliſche, das 
ſalzgauiſche, das buchsgauiſche, und das frik⸗ 
gauifche Kapitel. Seine hohen Kollegia find: 
der geheime Rath, Das General? Diferiat 
und Offizislet, Das Hofgericht, und eine 
Hofkammer. 

$. 6. Das Fuͤrſtenthum Baſel beſtehet heu⸗ 
tiges Tages aus zwei Theilen. 


}. Ein Theil iſt der Bothmaͤſigkeit des teuts 
fhen Reichs unterworfen, und bem. an 
en 
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ſchen Kreiſe einverleibt. Dahin gehoͤren folgende 
Landſtaͤnde nach ihrer Rangordnung: 


1) Bellelai, Bellelagium, eine Abtei Praͤmon⸗ 
firatenfer Ordens, deren Äbt eine Inful trägt, und 
Mräfident der Landſtaͤnde iſt. Das jejige Kloſter iſt ſamt 
der Kirche neu und anſehnlich erbaut, das alte Kloſter⸗ 
gebäude aber dient zu einem Kornhauſe. Es gehören zu 
diefer Abtei die Priorate zu Grandcourt oder Gran⸗ 
gourt, eine Stunde von Bruntrut, zu Baſſecourt oder 
Altdorf in Delliperger Amt und, zur Dimelspforte in 
der Srafihaft Rheinfelden; fie verleiht auch die Fathos 
liihen Pfarren zu Altdorf und Büflingen, nnd die Evans 
gelifchen Pfarren zu Tachsfelden, Neuſtadt, Bieterlen, 
und im Berner Gebiet zu Lengnau. Die Käfe, welche 
in der Gegend diefes Stifte verfertiget und Davon bes 
nannte werden, find ſehr ſchmakhaft. 


2) Die Probftei oder das Kollegiatitift Münſter 
in Branfelden, Monafterium grandis vallis, franz. 
Moutier eu Grandval, bat den Namen von dem 
Pfarrdorf Branfelden oder Grandval, Grandvaux, 
im Muͤnſterthal, iſt aber 1530. von Damen nach Dels 
iperg verlegt worden, Doch bat fie den Namen von die, 
fem Müniter noch immer. Sie bat von alten Zeis 
ten ber mit der Stadt Solothurn ein Burgerrecht. 


3. Die Probftei zu St. Urfis, in der Stadt 
dieſes Namens. Ä 

4. Die St. Michaelis Bruderſchaft. 

5. Die Probftei zu Föftein, am Rhein im Bris— 
sau. Sie befleht aus einer einigen, den Titel eines 
—— fuͤhrenden Perſon. Bei derſelben liegt ein 

orf. 


6. Die Ritterſchaft, zu welcher ungefaͤhr zehn 
Familien gehoͤren, die faſt alle mit fuͤrſtlichen Lands 
und Hof: Dienften verſehen find. 


Dos Burgtbal, ein Dorf, melches nebft dem 
7: sthal, „ welches Schloß 
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Schloß Burg, die Freiherren von Weſſenberg von dem 
Hochſtift zu Lehn fragen. 

8. Delfperg, Delſchberg, Telfperg, lat. Dele- 
montium, Telamontium, franz. Delmont, eine Stadt 
auf einem Hügel an der Sorn, die fid) unweit davon in 
die Dirs ergieft, an dem Iuftigften Ort des Salzgaues, 
wo fih das Gebirge ermeitert, Bilhof, Johann U. 
hat 1341 den Hof nebft dem Schloß dazu gefauft, damit 
fih die Bilchöfe dafelbit saufpalten fünnten, und Bis 
ſchof, Johann Konrad IL, hat in diefem 18 Yahrhun« 
dert einen neuen Pallaſt hieſelbſt erbauet. 1530 ift 
das Kollegiatſtift, welches zu Muͤnſter in Granfelden ges 
mweien, bieher verlegt worden, und die Korherren hals 
ten fih noch biefelbft ar Man findet bier auch ein 
Kapuziner: und ein Urfeliner- Klofter. Die Stadt hat 
1397 und 1487. grofen Brandſchaden eriitten. 


9. Bruntrut, oder Pruntrut, in biefiger Lan? 
desſprache Dourrentrur oder Porentru, lat. Brun- 
dusia, Bruntutum, eine Stadt im Elsgau am Fluß 
Hallen, nebft einem. ſchoͤnen Schloß, welches der or 
dentliche Wohnfiz der Biſchoͤfe it" Auſſer der Pſarkirche 
zu St. Stephan findet man hier ein ehenmaliges Sjefuis 
ter Kollegium und Gomnafium, ein Mannss und ein 
Srauenflofter. 1374 wurde fie von den Bafelern vers 
brannt, und 1520 erlitte fie wieder grofen Brandihar - 

en. 

10. St. Urſiz oder St. Urſane, auch wohl Son⸗ 
derſiz, eine kleine Stadt am Fluß Doux. 

11. Lauffen, ein Städtchen in einer Ebene an der 
Dird. Es wird von einem Meyer nnd zehn Raͤthen 
regieret. | 

12. Das Oberamt Dellfperg , über melches der 
Biſchof einen Landvogt fezt, der in der obgenannten Stade 
dieſes Namens wohnet. 


Es beſtehet 


1) Aus dem Delſperger Thal, zu welchem die 
Geogr. Schr. 3. Th. e 80. Pfar⸗ 
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Pfarren Altorf, oder, Baffecourt, Bürgis, Buͤſtin⸗ 
gen, Eourfaivre, Courtetelle, Dierweiler, ins 
en, KZütersdorf, Morderſchweiler, Mugweiler, 
ferdmund, Rofenburg, Saugeren, Unterſchwei⸗ 
er, und Dir, gehören. Sie find 1554 von dem 
Rath zu Bafel in das Bürgerrecht aufgenommen, je 
doch dem Hochſtift feine Nechte vorbehalten worden. 


2) Aus den Münfterehal, durch welches die 

Bird laͤuft. Es befteht aus unterſchiedenen Thälern, 
die zwifchen den verwirrten Ketten des juraßilchen Ges 
Birg® liegen. Das Hauptthal hat zwei befondere Eins 
änge, in welchem die gegen einander überflehenden Br 
en , wahrſcheinlicherweiſe fo genau auf einander paſſen, 
daß es fcheint, als ob ein zufammenhangender Berg 
durch ein Erdbeben getrennnt worden fy. Das Müns 
fterthal hat K. Rudolph II. von Burgund, im Jahr 
1000 dem Hochſtift Baſel geſchenkt. 1486 nahm Die 
Stadt Bern die Thalleute zu ihren Bürgern an, und 
verfprach ihnen, fie bei ihren guten Rechten mwider alle 
Gewalt und Unrecht zu ſchuͤzen. Solches Bürgerrecht 
wurde in eben demjelben Fahr von dem Biſchof genehe 
miget, 1496 erneuert, 1505 von dem Bilhof abermals 
gut gehetſen, und 1613, 33, 55, 7I, 89, 1704, 1706, 
1722 und 43 abermals zwiſchen Bern und ben Thalleu⸗ 
ten erneuert. Das obengenannte Kollegiat Stift Mün- 
fer, welches diefes Thal bi8 1588 von dem Biſchof zu 
Lehn gehabt, Hat es in diefem Jahr dem. Bisthum wies 
der abgetretten. Die meiften Einwohner find reformirk, 
und machen 6 Kirchſpiele, die wenigen katholiſchen Ein⸗ 
wohner nur ein Kirchfpiel aus ; jene wohnen, vermöge 
des zu Arberg 1711 zwiſchen dem Hochſtiſt Bafel und 
der Stade Bern gefchloifenen Vergleihs ob, dieſe aber 
unter dem Felfen. In einem Winkel der Berge nach 
Nordoften, wo fonft eine Glashütte war, wohnen Wie 
dertäufer und merben geduldet. In dem katholiſchen 
Kirchſpiele Elai oder Sechof, welches unter dem Fel⸗ 
fen belegen iſt, iſt ein ergiebiges Eifenbergmwerk. e 
Hauptwaaren des Muͤnſterthals find Hol; und a 

u 


» x 
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In den breitern Thälern bauet man Getraide. An eis 
nigen Orten wird aus _der rothen Tanne Harz abgezapft, 
und hernach im Waffer gekocht und gereinigt. An der 
Graͤnze des Bieler und Solothurner Gebiets, nicht weit 
von dem Dorf Dachefelden oder Tavanne ift ein 
durchgehauener Fels, oder eine Klauſe, Pierreport, oder 
Pierrepertuis genannt, auf dem Gebirge Jura, mels 
chen berühmten Durchgang die Nömer veranftaltet has 
ben, und zwar vermutblicdh zur Zeit M. Antonini und 
5 „Aureli Veri. Nahe bei diefem Ort entfpringt die 
. 4 


13. Das Oberamt Bruntrut befteht aus 
dem Land Elsgau, Comitatus Alsaugenfis, wel 
ches das Hochftift feit 1271 beſizt. Es gehören 
auf zwanzig Pfarren dazu, als Boncourt, Bon⸗ 
fol oder Bonvaur, Breſaucourt, Buͤre, 
Buir, auh Boir oder Buchs, Caurgenai oder 
Jenuſtorf, Aarnol, Charmoille oder Gall⸗ 
mis, Coeuve oder Kuf, Courchavon oder 
Vogtſpurg, Courtedoux, Chevenei oder Roͤ⸗ 
bernach, Courdemaiche, Damphreux oder 
Danffereux, Damvant, Fontenois, Fahi, 
Grandfontaine, Halle, Miecourt, u. a. m. 


14 Das Oberamt Zwingen, welches 
von dem Schloß Zwingen den Namen hat. 


15. Das Oberamt Birſek, zu welchem 
gehören 
1) Birfef , ein Schloß auf einem Berge, in 
welchem der bifchöfiche Dbervogt wohnt. 
a) Arlesheim, ein Fleken unter dem vorherge⸗ 
enden Schloß am Fluß Birs, mofelb das Domkapitel 
einen Si; hat, und 1680 eine neue Domlirche erbauet 


. 09a 3) Die 
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„3) Die Dörfer Alſchweiler, Ettingen, Obers 
weiler, Steinach, Schoͤnenbach, Terweiler, u. a. m 


16. Das Oberamt Pfeffingen, welches 
das Hochſtift ums Jahr 1008 vom Kaiſer Hein⸗ 
reich II. befommen hat. Darinn iſt: 

1) Pfeffingen, ein Schloß nnd Pfarrdorf. 

2) Angenftein, ein Schloß auf einem Berge, 
am Fluß Birs, im Laufenthal. Graf Heinrich von 
Thierſtein bat es 1518 dem Hochſtift Baſel verkauft, 
von welchem es 1561 an den Arzt Wendelin Zipper zu 
Lehn gegeben worden , deffen Nachkommen es noch bes 


ſizen. 
| der I ein D mwofelbft der bis 
köänide zu. — n Dorf, woſelbſt der 


4) Die Dörfer Duggingen und Grellingen. 


Ä 17. Das Oberamt Schlingen im Breis⸗ 
gau am Rhein, welches: begreift 

1) Schlingen, einen Marktfieken. 

2) Die Dörfer Steinftadt, am Rhein und Mu—⸗ 
chen oder Muchheim. 

18. Die freien Berge, ober Sreienberg, 
Sreiberu , franz. Mont de. Bois, ift ein hohes 
und. rauhes Gebirge, auf welchem. zwar Fein Obft, 
auch wenig Getraide wächft, hingegen viel Vieh 
gezogen wirds Es ift eine eigene Obervogtei, zu 
welcher die Pfarren Desbois oder Rauchholz, 
Yioirmone oder Schwarzenberg, Saignele« 

ier, Meuriaux oder Spienelberg , Breleur, 

ontfaucon oder SalEenberg, und die Herra 

fchaft, das Städtchen und Schloß Franque⸗ 

mont, gehören, Diefe Gegend hat — zu 
er 


Das Hochſtift Fulda . 6561 


Der Herrſchaft — —— gehoͤrt. 1423 hat 
fie das Bisthum in Beſiz genommen. 


II. Der andere Theil hat fich der Hoheit des 
teutfchen Reichs nach und nach entzogen, und 
zu der Eidgenoffenfchaft gefchlagen, trägt auch zu 
den hochftiftifch: bafelifchen Landesanlagen nichts 
bei, erfennet aber doch den Biſchof zu Baſel 
als Oberheren. Dahin gehören die Städte 

Biel und Vieuenftade oder Bonneville und ihre 
Bezirke; imgleichen die Herrſchaft Erguel und Flifins 
gen, und der Thefenberg; von les bei der Eids 
genoffenfchaft , und den derſelben zugewandten Drten 
“mehrere Nachricht vorkoͤmmt. 


Das Hochſtiſt Fulda. 


(Verbeſſert aus Hrn. Voigts mineralogiſchen Beſchreibung | 
von dieſem Lande.) 


§. 1. 


Von dem Fuͤrſtenthum Fulda hat Wolfgang 
Regrwill eine Karte gezeichnet, welche von Blaeuw 
geftochen worden; nachmals bat "Job. Bapt. 
Someann, eine Karte anfängfih auf einen Bor 
gen, nachmals aber auf zwei Bogen herausgeger 
ben, welche lezte in dem Atlas von Teutfchland 
die hundert und zweite if. Sn Johann Frie⸗ 
derich Schannat corpore traditionum Fulden- 
fium findet man eine Karte vom alten Buchau, 
| 203 Bu- 
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Buchonia, welche Joh. Georg Pufchner zu Nuͤrn⸗ 
berg geftochen hat; und eben diefer Schannat hat 
auch feinem Werk, welches die Auffchrift fuͤh⸗ 
ret: Dioecefis Fuldenfis, eine Karte beigefügt. 
Imgleichen ift eine ſehr genaue petrographifche 
Landkarte vorhanden, die Hr. J. A. —— 
zu feiner mineralogiſchen Beſchreibung des Hochs 
ftifts Fuld 1783. herausgegeben hat; es ift auch 
eine jägerifche Karte erfchienen. 


$. 2. Es ift von Heſſen, den Grafichaften 
Iſenburg und Hanau, Bischum Würzburg, der 
gefürfteren Graffchaft Henneberg, und einigen - 
reichsritterfchaftlihen Diftriften umgeben, und 
hat in feiner gröften Länge über 13. und in der 
gröften Breite über 10. Meilen, Herr Voigt 
giebt 30 Auadrarmeilen Flächeninnhalt an 


$. 3. Man trift im ganzen Lande Feine auss 
gebreitete Ebene an, fondern meift Gründe, Thaͤ⸗ 
ler und Berge, die aber an Annehmlichfeit und 
Abwechſelungen nicht viel ihres gleichen haben. 
Die Köpfe der Berge ſowohl, als auch ihre 
breite Rüden, bedekt theils Waldung, theils 
Schöne Viehweide, welche Ieztere mit den vielen 
MWiefen in den Thälern, fo die mafferreichen 
Berge beftändig bewaͤſſern, Anlaß geben, einen 
ftarfen und fchönen Biehftand zu unterhalten; 
der auch ungemein ſtark geheegt wird. Die Wals 
dungen beftehen meiftens aus Buchen, davon 
man ungeheuer hohe und ftarfe Stämme finder, 
weswegen auch diefe Gegend in — den 

| as 
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Damen Buchonia geführt hat. Ohnerachtet das 
Land fehr bergicht ift, fo bauet man dennoch fehr 
Hübfches und vieles Getraide, imgleichen finder 
man auch ftarfen einbau, befonders im Amte 
KHammelburg, welches in guten Jahren über 600 
Eimer Wein an Zehnden eingebracht hat, und 
Defien Weine unter die guten Franfenmweine ges 
zahle werden. Die vornehmften Flüße, fo im Lans 
de entfpringen find: Die Suld, die Ulfter, die 
Selda, die Brenk, die Streu, die Sinn, 
Schondra, die Kins und noch viele Fleineree 
Bäche, Erftere fallen in die Weſer und leztere 
meiftens in die fränfifche Saale, welche den füds 
lichen Theil des Landes durchſtroͤmt. 


F. 4 Diefes Land ift für andern Ländern 
im teutfchen Reiche befonders reich an minerali⸗ 
Then Merkwürdigkeiten, und man trift in dem⸗ 
felben eine Menge alter Vulkane an; allein am 
Bergbau ift es arm und unfsuchtbar. Alle ger 
nr Verſuche etwas ergiebiges von Bergbau 
zum Stande zu bringen, find fruchtlos gemefen, 
und man muß noch jezund den Zeits und Geld: 
aufiwand bedauern, der fihon zum öftern ohne 
allen Erfolg dießfalls verfchwender worden. Das 
gm fann man eine reihe Menge Porzellanerde 
aun haftigen Thon, bitumindfes Holz, Ba⸗ 
faltfteine, Kryſtall, Jaſpis, Eifenfteine, und ans 
dere Mineralien, imgleichen reichhaltige Salzquel— 
fen und Gefundbrunnen antreffen. 
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% 5. Diefes Fürftenehum iſt ein anſehnli⸗ 
cher Theil von dem alten Buchau, Buchonia, 
(Boconia, Bocauna, Ruochunna, Puohunna, 
welches aus einem großen und rauhen Walde 

beftund und in 6 Bauen (pagos) abgetheilet 
war, nämlich in das oͤſt- und weftliche Grabs 
feld, Tullifeld, Salagewe, Sinnauewe, 
: Afcfeld, Dueringewe und Baringe. In dies 
fem rauhen Wald begab fich im Jahr 742 der 
Abt Sturm, auf Veranlafjung des heiligen Bor 
nifazius, um einen Plaz zum Kloſier auszufus 
en. Er mählte einen Orte am Fluß Fulda, 
(Fuldaha ) über welchen die thüringifchen Kaufs 
leute nach Mainz zu gehen pflegten, und Bonis 
fazius wirkte im J. 744 bei dem fränkifchen Kös 
nig Karlmann die Eriaubniß aus, dag daſelbſt 
ein Klofter erbauet werden durfte, welches mit 
Geiftlichen Benediftiner Ordens befezt wurde, und 
gedachten Sturm zum erften Abt hatte. Pabft 
Zacharias I. ertheilte demfelben im % 751. die 
Freiheit, daß es ganz allein dem römifch. Stuhl 
und fonft feinem Bifchof unterworfen feyn ſollte. 
Solche Freiheit wurde vom König Pipin um das 
J. ;55. und Pabft Stephan IV. im J. 769. 
beftätigt. Pabſt Johannes XIII. ertheilte den ful⸗ 
daiſchen Aebten im J. 908. den Primat vor al⸗ 
len Aebten in Gallien und Teutſchland, welchen 
Pabſt Silveſter U. im Jahr 999 beſtaͤtigte und 
die Erlaubniß Kirchenverſammlungen anzuftellen , 
und wie die Bilchöfe an den römifchen Stuhl zu 
appelliren, hinzufügte Die Erzkanzlerwuͤrde bei 
der vömifchen Kaiferin hat Karl IV. durch feine 

h | Ur⸗ 


Das Hochftift Fulda. 585 


Urkunde von 1356, (welche Ulrich in feiner 
Schrift de Archi-Cancellariatu et: Primatu Ab- 
batis Fuldenfis, nach dem Original abdruden Taf? 
fen) der Abtei, mo nicht erneuert und beftätigt, 
doch wenigſtens gegeben. Sie iſt aber mehrens 
theils nur ein Chrentitel, denn bie wirklichen 
DWerrichtungen des Abts bei der Krönung der roͤ⸗ 
mifchen Kaiferin beftehen vornehmlich darinn, 
daß er, wenn diefelbe gefröner ift, ihr, fo oft es 
nöthig, die Krone abnimmt; biefelbe hält, und 
fie ihe wieder aufſezt. Endlich erhob Pabft Be⸗ 
nedikt XIV. im J. 1752. die Abtei zu einem ers 
emten Bisthum, jedoch mit Vorbehalt des Sta- 
tus regularis; worüber fich aber der Erzbiſchof zu 
Mainz fehr befchwerte, und alter Metropolitan 
der fuldaifchen Kirche zu feyn behauptete 


§. 6. Der Titel des Biſchofs zu Fulda if 
alfo, vermöge des obigen: Biſchof und Abt zu 
Sulda, des beil. roͤm. Reihe Sürft, der 
regierenden roͤm. Raiferin Erzkanzler, durch 
Germanien und Gallien Primas. Des 
Wappen ift ein fhwarzes Kreuz; im ſilbernem 
Felde. Das hohe Domkapitel befteht aus 15 
Perſonen. | 


$. 7. Der Biſchof und Abt zu Fulda iſt 

ein Neichsfürft, und bat im Reichsfürftenrath 

auf der geiftlichen Bank nach dem Biſchof zu 

Kur Siz und Stimme; ift auch ein Mitglied 

des oberrheinifchen Kreiſes. Sein Matrikulars 
D05 ars 
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anfchlag ift monatlih 250 fl. und: zu einem Kam⸗ 
merziel giebt er 243 Rthlr. 4 3/4 fr. 


G 8. Die fürftliche Hohen Kollegia - find : 
die Renierung, der Lebnbof, das Heiftliche 
Vikariat, die Hoffammer und die Öbereins 
nebmerei. Dun folge die Befchreibung der 
Hauptſtadt des Landes. 


| Fulda, die Haupt und Nefidenzftadt des Für 
ftenthums in einer ziemlichen ebenen Gegend ‘an der 
Fulda, bat ihren Urfprung der Abtei zu danken, bei 
welcher zuerft ein Dorf erbauet, nachmals vergröfert , 
um das J. xı62 mit Mauern umgeben, und zu einer 
Stadt gemacht worden. Es ift bier auch ein Königshof 
geweſen. Das fürflihe Reſidenzſchloß ift ein woblan⸗ 
elegtes Gebäude mit einem ſchoͤnen Garten. Die Haupt 
irche iſt Ehrifto dem Erlöfer gewiedmet. Die den hei⸗ 
Iigen Bonifaztns gr Kollegiatfirhe bat vorher 
die Pfarrkirche zu St. Blaſius geheifen ; 1650 aber ift 
das Kapitel zu ©. Bonifazins, welches bis dahin zu 
zu Groß: Borfla_an der Werra geweſen, in diefelbe 
verlegt worden. Es ift bier auch ein Benediktiner None 
nenkloſter. Das ehemalige Jeſuiterkollegium iſt theils 
zu einer Realſchule, theils zu einer Kaferne für die fürft» 
lihen Land: Hufaren und Kompagnien eingerichtet wor⸗ 
den. 1734 legte der Für und Abt Mdolpp von Dak 
berg eine Univerfität an, welche am ı9 Auguft feperlichft 
eingetveihet wurde. Es iſt auch eine fürtreflihe Biblio: 
thek dahier. 7759 murde bier der Herzog von Wiürs 
temberg mit feinen Truppen von dem Erbpringen zu 
Braunſchweig, mit einem Korps Truppen angegriffen 
und mit einem nahmbaften Verluſt zurüf getrieben. In 
der Stadt befindet fih eine feine Porzelanfabrife und 
einige Tuchmachereien. 

Auſſerhalb der Stadt, aber nahe bei derfelben iſt die 
Denediktiner ‚Probftei S. Mariae geweien, welche 

1525 
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2205 von den unrubigen Bauern verwuͤſtet, und der 
Abtei oder dem nunmehrigen Bisthum einverldbt wor 
- den. Abt Johann Bernhard fiellte die Gebäude wieder 
ber, und feste 1626 Franziskaner dahin. au Horas 
und Nieſig find Silialfirchen von der Kolkgiat: und 
Diarrliche zu Fulda, 


Das Fuͤrſtenthum Fulda befteht fonft noch 
aus 20 Aemtern ; wir fangen mit bern Ba 
fchreibung an der Außerften Spie bes Landes ger 
gen Mittag an, demnach ift zu befchreiben: 


Dos Amt a — 
Sach erheifen in — rg, hat ehebefi 


1) Samelburg, eine Stadt nahe an ber Saale, 
in einer fruchbaren Gegend, und in. dem gelindeften 
Klima, des ganzen Fuͤrſtenthums. Diefer Ort hat den 
beften Wein: und Hbfbau, verſchiedene Wollenzend und 
und Tuchmanufakturen; befonders fertigt man bier viel 
Sud zu den Habits der ——— ⸗Ordens Geiſtli⸗ 
chen. Es iſt ein Franziskanerkloſter und ein lateiniſches 
Gymnaſium dahier. 1242 hat dieſer Ort Stadtrecht 
re Das Dorf Dfeffenpaufen ift hier einge 
pfarrt. 


2/ nNieder⸗ oder Unter⸗Erthal, ein Pfarrdorf. 
Hundofeld, desgleichen, Altſtadt, Ober⸗ und Unter⸗ 
Aſchebach, O ferhal, Tippach oder Dipach ' Seff: 
bof und Windheim Kirchdörfer. 
\‘ Zulba, Niedertulba, ein Pfarrdorf mit einer 
Probſen wozu das Filialdorf Obererthal gehört. 
4) Sranfenbrun, Ried, Schwerzelbad, Ward» 


mannsrode, und los Kirchdoͤrſer. Nabe hiebei 
liegt der Bü Re — 


5) Salek, ein altes verfallenes Schluß und ches 
maliger Amtsfiz nahe bei Hamelburg. 


2. Das 
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2) Das Amt gan ‚ bat ehebef 
fen Brüfenau gehetfen und begreift. . 

1) Brüfenau, eine Stadt, welche fon 1260 mit 
Mauern umgeben morden. Nahe dabei lieat ein mine 
raliiher Brunnen, deſſen Wafler zum trinfen und Bas 
den ſehr heilfam if. Die Gegend morinnen der Bruns 
nen liegt, ift eine Wiefe welche der Sinnfluß bemwäffert, 
wofelbft man ſchoͤne Gärten und Spaziergänge angelegf 
findet, und in den Dabei aufgeführten Gebäuden die 
Kurgäfte alle Bequemlichkeit geniefen können. 

a) Fölfersberg, Dölfersberg, ein Franziffaners 
Flofter auf einem Berge. 

3) Schondra, ein Pfarrdorf, Ober: und Ylieder: 
—— Schonderling und Riedeberg, Kirch⸗ 
doͤrfer. 

4) Oberleuchtersbach, ein Pfarrdorf, Klingel⸗ 
8 Niederleuchters bach — und Mitgefeld Kirch⸗ 

rſer | | 

5) Römersharg , ein Pfarrdorf, Schloß und 
Amtsſi. 

6) Werrberg, ein Dorf mit einem alten jerſtoͤr⸗ 
ten Selfenfchloß. 

7) Gerode, ein lutherifches Pfarrdorf. 


3. Des Amt Motten, enthält 


3) Morten, das Amt und Pfarrdorf. 

2) Boden, ein Kirchdorf mit einem Gefund: and 
Salzbrunnen. Ä 

3) Maerise ı Ehrenberg, ein anfehnlicher Berg 
auf welchem eine Kapelle flieht und an deilen Buß das 
Dorf ae in einiger Entfernung Hegt. 

4) Damersfeld, ein Dorf auf einem Berge wo 
die hoͤchſte Gegend im anzen Fuͤrſtenthum * ſoll. 
Er Dabei ift ein —T kuſtgebaͤude und ſchoͤn⸗ 


izerei. 
3) Die 
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Die Dörfer Glashuͤtte, Silberhof, Frauen 
Bols> Thaleau Altehof und Coͤlbach. 


4. Das Amt Neubof, enthält 


1) Yieubof, ein kleines Staͤdtchen mit einem 
verfallenen Schloß 

2) Flieden, ein Pfarrdorf, Mittel und Nieder⸗ 
Ralbady, Sweben, Rüfers, Kaufendorſ, Mar⸗ 
tels, Unter» und Öberftorf , Kirchdörfer. 


3‘ Hattenhof, ein Piarrdorf, Hercherod, Bew 
ell, Rodemann, Bucheberg, Zillbach, und Neu⸗ 
of, Kirchdörfer. 2 


5. Das Amt Weybers, enthält 


1) Weybers eineh Marktfleten wo der Siz des 
Amts ift. Eine Viertelſtunde von bier hat man 1781 
eine gute Sauerwafferquelle gefaßt, die ein angenehmes 
altaliſches Stahlwaſſer enthält, fo wohl und gefund zu 
trinken iſt. | | 

2) Lüder an der Haart, ein Pfarrdorf, Me⸗ 
mels, Ried, Remelts, Ridersbaus, Siles, Fries⸗ 
baufen und Rönshaufen, Kirchdoͤrſer. 

3) Poppenhauſen, ein Kirchdorf am Ebersberg 
auf dem ein altes wuͤſtes Schloß mit 2 Thürmen ſtehet. 

4) Aberod, ein Dorf am Berge gleichen Namens. 
Hier ift eine Schmweizerei und die Thongrube für die Ächte 
Drozelanfabrife in Fuld. | 

5) Die_Dörfer Melsdorf, Zichensell, Mel⸗ 
perts und Seifers. 


6) Das Ant Bieberaftein, enthält 


1) Btebraftein, ein fürftlihes, ſchoͤnes und map 
fiveg Schloß von 4 Flügeln auf einem Berge, welches 
Abt Adalbert 1713 neu erbauet hat. Es iſt daſelbſt ein 
250 Zuß tiefer Brunnen und am Fuß Des Dergs ein 
anjehnlicher Thiergarten mit ſchoͤnen eugebäuden, 

| 2 


“ 
Ey 
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——— ein Pfarrdorf, Langen: und Nie⸗ 
derbe Kleinſachſen, Melsers und Almus, Kirchs 


TREE ein Pfarrdorf, Liebarts, Ober⸗ 
vin * > 5328 Kirchdoͤrfer. 
ilzeburg, ein altes verfallenes wuͤrzburgi⸗ 
ſches au = einem fteilen Selfen, den man in der 
Gegend das Heufuder oder die Todenlade nennt, - 
* deſſen Gipfel eine Kapelle und ein hohes a En 
berflein davon liegt das nun gefchleifte alte Schloß 
rftein. 

2 ) Batten, Triaten, oder Deuten, Seifere und 
Fintlos oder Dindlös, dann Brand find Dörfer fg 
Würzburg 1722 an Fulda abgekretten bat. 

6) Wifers, Steinbach Oberbernards N Gruben, 
Ynterbernards und Zllers, Kirhdörfer. 


7) Das Amt Makenzell, enthält 

1) Mabenzell, einen ſchoͤnen Fleken mit einem 
huͤbſchen Schloße wo das Umt feinen Siz hat. | 

2) Kunfeld, — ein Staͤdtchen mit einer 
Kollegiat⸗ und Pfarrkirche. 


Michelromsbach, Huͤnhan Rosbach, Gro⸗ 
(ned = Fond Weifenborn!, —8* Un⸗ 


und R 
4) Kof Are: Li Marrdorf, Ober; Mittel 
— ilges, Kiemels und — * 


5) Marbach, ein Pfarrdorf, Damersbach ein 
gitiahorf. 
8. Das Amt Haſelſtein, enthaͤlt 
” 2 —— ‚ein — mit einem Bergſchloß 
2) Birhbafel, ein Pfarrdorf am Sattelberg. 
9) Se 
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elbach, Wiefenfeld, Mal Stendor | 
und — 5 Re Ä * f 


9. Das Amt Geiß, enthält 


1) Geiß, ein Städtchen auf einem Berge der 
Gangolphiberg genannt, ift der Sig des Amts. 


2) Geißmar, ein Pfarrdorf, Berten, Spala 
Boris, * —A ſ— — 


3) Rasdorf, ein Pfarrdorf mit einer Kollegiatkir⸗ 
Her aut bei fieht auf einem Berge die Kapelle St, 


4) Brehmen, ein Pfarrdorf und Schleida, «in 
dergleichen. Ä 


10. Das Amt Dermbach, enthält 


1) Dermbach, Thermbach, ein Schloß und 
Fleken wo das Amt feinen Stz hat. Auſſer der luthes 
riſchen Pfarrkirche iſt bier auch eine katholiſche Kirche 
und ein Franziskanerkloſter. 

2) Fifchberg, ein Schloß und Dorf hart an der 
Graͤnze gegen das Eiſenachiſche. Diefer Ort war fon 
ften der Amtsfiz und das Amt batte davon feine Benen⸗ 
nung. Im ı5ten und zöten Jahrhunderte wurde dieleg 
Amt an die Graſſchaft Henneberg verpfändet, und erfk 
1707 nach manchem Streit wieder eingelößt. Bei Dies 
fer Gelegenheit wurden viele hennebergiihe Erb Güter 
Dazu gekauft, darüber mit Sacfenweimar Streit ents 
ftund, der erft 1764 beigelegt murde. In diefem Amte 
find die meiften evangelifch Iutherifche Unterihanen des 
Fuͤrſtenthums Fulda, deren Religions. Freiheiten durch 
Reverſalien gefichert find. 

3) Die Dörfer — en, Obers und Nieder⸗ 
alba, Tlings, Ditdorf, Empfersbaufen, Fellriz 
Steinbach. Diefes find meift aans lutheriiche Dörfer, 
fo ihre eigene garantierte Pfarrrechte haben, 

4) Vlsidertebaufen , ein lutheriſches Pfarrdorf, 
und Brunnerssbaufen, das Silialdgrf zu — 

5) 3 
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5) Zelle, eine Probſtei zu St. Mariä, woſelb 
a mE find, Diefe Probftei Hat —* 


‘11. Das Amt Fuͤrſtenek, enthaͤlt 


) Fürfteneh, ein Schl | 
&i ade ‚ ein Schloß auf einem Berge, ift ber 
2) Mansbach, ein Städt der 

* 22 * hen an der Graͤnze ohn⸗ 

Eiterfeld, ein Pfarrdorf am des 
tene Das. ii " - * 
) Keibols, Arzell, Leimbach, Steinbach, Ober⸗ 

und Unteroff hauſen, Graegrub Grieſelb 
und Ober — Sirchd rer. — — 
)_Groferaft, ein Pfarrdorf, Sosdorf. Treichs⸗ 
feld Tafla, Grießelbah und kIrzꝛ Hierher 


12. Das Amt Burgbaun, enthält 


ı) Burgbaun, oder Burgbun, einen hübſchen 
Fleken und Schloß, mwoielbit eine lutheriſche Pfarrfirche 
iſt. 1714 ift auch eine hübfche katholiſche Kirche dabier 
erbauet worden. 

2) Rodefirden, ein Pfarrdorf, Zlein: und 
Groß: Mors, Hünban, Hechelmanns kirchen, und 

Sargenzell, Kirchdoͤrfer. 
| ) Yienfirdyen, ein Pfarrdorf, Gifenbabn 
Sälerob, Weses, Mauers, Mpfebac — 
r rt. . 


N 


13: Das Stadt s und Zentamt Sulda, 
enthält Ä | | | 

ı) Engelbelms , ein Pfarrdorf, nahe dabei ſtebt 
auf dem Florenberge, Mons St. florae, eine uralte 
Piarrlirche, die dem Berg den Namen ve — 
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2) Bdelzell, ein Pfarrdorf, Brunnzell, Bilger— 
zell, 25* Koͤnzell und Kohlhaus, —— 

3) Der dicke Thurm, eine alte Warte auf einem 
Berg, der den Namen davon hat. 

4) Die Faſſanerie, ein niedliches Luſtichloß eine 
Stunde von Fulda gelegen, woſelbſt man eine koſtbare 
Gemälde: Porzellan» und Naturalien» Sammlung findet; 
der Garten —8 iſt ebenfalls ſehr ſchoͤn. 

5) Heimbach, ein Pfarrdorf, Gieſel ergie⸗ 
ſel, Öberrod, — Maberzell, —— Iſter⸗ 

6) Hoſefeld, ein Pfarrdorf, Stelzehauſen, Zoß 
Weidenau, und Pfa enrod, Pte a ' ie 

) Remerzell, ein Pfarrdorf, Blefersell, Lüder⸗ 
ns und Doras, Kirchdoͤrfer. — 

8) Margarethahun, ein Pfarrdorſ am Hunger 
berge, Wieſels, Stcinau, Treis bad und Dipparts, 
Kirchdörfer. | 

9) Neuburg, eine Probftei — der Stadt Ful⸗ 
da uͤber, am andern Ufer der Fuld. 


14. Das Amt Groß ⸗Luͤder, enthaͤlt 

1) Großlöder , ein Pfarrdorf, wobei ſonſten 
Salzwerke waren, iſt der Siz des Amts. Auf den nahe 
bei liegenden Langenberg ſteht eine Wallfahrtskirche, 

e) Ober / und VNiederbimbach, Lütters, Ei⸗ 
chenau, Pfarr » und Kirchdoͤrfer. 

In diefem Amtsbezirk wird ſchoͤner Toͤpferthon und 
Malfererde gefunden, fo auſſer Landes geführt werden. 


13. Das Amt Salzfchlierf , enthält 
vr) Solsf&lierf, ein Blarrdorf und Amtsfi; in 
einem — 9 fruchtbaren Thale, woſelbſt man- 
gute Trippelerde und ein betraͤchtliches Salzwerk findet, 
Geogr. Schr. 3. Th. Pp Die 
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Die Gradir, und Sudwerke find Finftlih, 1200 Suf 
lang, und überaus bequem und nüzlih zum Gehraud, 


2) Müs, und Uff hauſen, Pfarrdoͤrfer. 


| 16. Des Amt Salmünfter, ift aan 
‚von mainziſchem und hanauifchen Gebiet umges 
ben und enthält: | Ä 
ı) Salmünfter , ein Feines Staͤdtchen an ber 
- King, mit einem Franzistanerkloften Dieſer Dre bat 
1320 Stadtrechte erhalten. 
2) Aaal und Haufen, Bfarrdörfer, Salz und 
Soda, Kirchdoͤrfer, wo ehedem Salzwerke gemefen. 
Auf dem Srolzenberg fichet man noch einige Ru—⸗ 
dera eines alten Schloſſes. I 


Ä 17. Das Amt Urzel, oder Uerzel ift von 
Iſenburg- und hanauiſchem Gebiete umgeben 

und gehört ſchon zum Vogelsberg oder Vogels— 
gebirge, es enthält: 

1) Urzel oder Verzel, ein Pfarrdorf, wo das Amt 
feinen Siz bat. | wer | 

2) Ulmbach, ein Pfarrdörf, Yleuftall, Riesberg, 
Ullereberg, Rabeftein, und Sarrod, Kırddörfer. 


18% Die Proftei Blanfenau oder Plans 
kenau, Tiegt hart an der Gränze an einem Ders 
e, auf welchem ehedem das Raubſchloß Blaͤn⸗ 

Fenmald ftund, das Abt Berthous 1265 zerftds 
ven und davon am Fuß des Bergs ein Monnens 
Flofter errichten ließ. . Es wird gegenwärtig vers 
waltet, indeme Feine Nonnen feit dem Idten Jahr⸗ 
hundert mehr da wohnen. Ks ift ein Dre und 
Pfarrkirche allda, wozu SHünzell ein Kirchdorf | 
gehört, = 5 
19. Ei⸗ 
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19. Einige Probfteien. 


1) St. Petersberg, eine Probſtei Benediktiner⸗ 
ordens auf einem Verge nahe bei Fulda. 

— St. Johannesberg, eine Probſtei Benediktiner⸗ 
ordens. 

3) Sannerts, eine Probſtei, zu deſſen Pfarre das 
Kirchdorf Herolds gebört. Diefe Probſtei ift ganz vom 
hanauiſchen Gebiet umſchloſſen. 

4) St. Michelsberg, und St. Andressberg 
Mrobfieien Benediktinerordens. | 
20, Das Amt Yerbftein, in welchem 


Herbftein oder Herberftein, zine kleine Stadt 
die ſchon 2325 vorhanden geweſen. | E 


Sohanniter - Meilterthum (*) 


oder / 
Fuͤrſtenthum Heitersheim. 
% 1. 


Di Dexter, welche dem Sohanniter Orden 
im Brisgau zugehören, find auf der oben am 
geführten Karte vom Brisgau zu finden. 
Pp 2 — 
(*) Tine Beſchreibung des Johanniter⸗ ‚ober Maltheſer⸗ 


Ritterordens koͤmmt bei der Beſchreib der 
Malte vor, | * > 
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$. 2. Der Groß: Prior und obriftee Meis 
fter des Johanniter Ordens in Teutſchland, wel— 
her diefe Derter befize, ift feit Karls V, Zeit, 
als welcher dem Großprior Georg Schilling zuerft 
diefe Würde ertheilt hat, ein Keichsfürft, und 
hat ſowohl im Reichsfürftenrarh, auf der geiftlis 
hen Bank, zwifchen den gefürfteten Prööften zu 
Ellwangen und Berchtolsgaden, als auf den obers 
theinifchen Kreistagen Siz und Stimme. Er vers 
waltet die Güter fo der Malthefers oder Zohans 
nitter Orden in Zeutfchland, Böhmen, Ungarn 
und Dänemark befizt. Er jteht unter dem Großs 
meifter zu Malta, dem er alle Jahre gewiße Türs 
fenfteuern und Mefponsgelder zu liefern hat. Syn 
der MKeichsmatrifel ift er auf 10 zu Roß und go 
zu Zuß, oder monatlich auf 240 fl. angefejt, 1769 
aber bis auf 20 fl. herunrergefezt, und zu einem 
Kammerziel- giebt er 45 Rthlr. 49 1/2 ke. 


F. 3. Er behauptet, daß er die fünf erften 
gleich anzuführenden Derter mit aller Landeshos 
heit am ſich gebracht und ganze Jahrhunderte fang 
befeffen Habe, auch in Anfehung derfelben feinem, 
als. dem Kaifer und Reich, unterworfen fey, alı 
lein, das erzherzoglich ; veftveichifche Haus betrachs 
tet und. halt ihn als einen Landſaſſen. Als der 
- Ordens : Obriftmeifter im fechszehnden Jahrhundert 
feinen Siz nah Heitersheim verlegte, wurde er 
zu den brisgauifchen Landtagen mit eingeladen, 
auf welchen er fich auch unter gewiffen Bedinguns 
en. einfand, -daher man ihn nachmals als einen 
Sandfaflen gehalten, und ihm alle einem — 

o 
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obliegende Pflichten zugemuthet hat, er mußte fich 
auch 1630 dazu verſtehen. Nachher hat er zwar 
Dagegen vielfältige Klagen fowohl bei dem Kaifer 
als Pabft angebracht, aber nichts ausgerichtet, 
Es wurde zwar 1605 veralihen, daß der Drdengs 
meifter die gedachten fünf Derter mit aller Lan 
Deshoheit befizen, jedoch in Anfehung  derfelben 
das öftreichifhe Haus als Beſchuͤzern und Do- 
minum directum anfehen, Hingegen in Abſicht 
auf die übrigen Dörfer als Landesheren erfens 
nen, auch in Anfehung der beiden erften Derter 
fih zum vorder;öftreichifehen Prälatenftande, in 
Anfehung des dritten aber zum Mitterftande Hals 
ten folle: allein dief@ Vergleich ift nicht ganz 
zum Stande gefommen, und in der folgenden 
Zeit von dem Öftreichifchen Haufe verworfen 
worden. | 


$e 4. Mehrgedachte Derter find folgende : 


1) Heitersheim, ein Marktfleken, melden der 
Drden 1297 von dem Markgrafen von Hochberg befoms 
men, und dem Kaifer Leopold zwei Rabrmärfte bemilli: 
get hat. Er ift feit dem fechsehnden Jahrhundert der 
Si; des Grofpriord , und der fürfllihen Johanniter 
obriftmeifterlihen Regierung , melde mit einem Statt: 


⁊ 


halter, Kanzler und Raͤthen beſezt iſt. | 
2. Ginglingen , ein Dorf, meldjes der Drden 
aud 1297 von dem Markgrafen von Hochberg befoms 
men hat. | 
3. Brembgarten, ein Dorf, melches der Orden 
1313 von den Herren von Stauffen ald ein Reichslehn 
erhalten bat. | 


4 Öriesheim, oder Briefen, ein Dorf am Rhein, 
PP3 welches 
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weiches der Orden auch von den Herren von Stauffen 


erlangef bat. 


x. Schlat, ein Dorf, welches Ego, Graf zu Frei⸗ 
burg, dem Orden uͤberlaſſen hat. 


6. Die Doͤrſer Ufhauſen, Wendli d 
Eſpach ober a? x , — 


Der Großprior beſizt auch gewiſſe Zehnden und 
andere Einkünfte im Thal Birchzarten, und eine Kom— 
mende zu Freyburg, welche, wie alle andere Kommen⸗ 
den, Oerter und Güter dieſes Ordens, bei der Beſchrei⸗ 
kung eines jeden Orts, wo dergleichen befindlich, augen 
merkt worden find, und auch in der Folge angemerkt 
werden follen. 


Die gefürftete Abtei Pruͤm. 
| rn 


Di⸗ Benediktiner-Abtei Pruͤm, liegt im Arden⸗ 
nerwalde, zwiſchen den kurtrieriſchen Aemtern 
Schoͤnek und Schoͤnberg, und dem Herzogthum 
Luxemburg. Sie iſt im achten Jahrhundert von 
dem fraͤnkiſchen Könige Pipin und deſſelben Ges 
malin geftiftet, im Jahr 883 und 93 von den 
Mormännern 2mal verwüftet worden. 1017 wurs 
de ein Collegium canonicorum bei derfelben ans 
gelegt. 1343 unterwarf fie fich zu ihrer GSichers 
heit dem Erzſtift Trier, und 1579 wurde fie 
durch eine päbftliche Bulle mit den erzbifchäfli- 
chen Tafelgütern auf beftändig vereinigt, Gols 
chergeſtalt ift der jedesmalige Erzbiſchof w- * 
ir 


Die gefuͤrſtete Abtei Prüm, 599 
fürft zu Trier Adminiſtrator dieſer gefuͤrſteten 
Abtei. | | 


$. 2. Der Kurfürft zu Trier hat, als Ads 
miniftrator diefer Abtei, Siz und Stimme im 
Meichsfürftenrach auf der geiftlichen Bank, und 
zwar vor den Aebten zu Gtablo und Korvei. 
Der Kurfürft entrichtet auch wegen Prüm einen 
Reichsmatrikular⸗ Anfchlag von 1 zu Roß und 
13 zu Fuß, welcher Matrikular: Anfchlag aber 
1769 bis auf 16 fl, vermindert worden if. Zu 
einem Kammerziel fteht Prüm auf 38 Rthlr. 
62 1/2 fr. angefezt. Ihre ganze Stener an das 
Erzſtift Trier, beträgt jährlih 1573 Rthlr. und 
davon müffen die Meichs » und Kreis, Steuern, 
wie auch die Kammerzieler bezalt werden. Der 
Kurfürft zu Trier hat wegen Prüm Siz und 
Stimme bei dem oberrheinifchen Kreife und zwar 
die lezte Stelle auf der Fürftenbanf, | | 


Gr, 3. Es haben zwar Prior und Konvent 
Diefes Klofters ein fogenanntes Kammereigericht, 
welches in Civil» Grund; und niedergerichtsbas 
ren Sachen, die ſowohl Perfonen, als Güter bes 
treffen, Recht fpricht; von demfelben aber kann 
an den Purtrierifchen Hoftath appellirt werden, 
Hingegen das von dem Kurfürften zu Trier ver 
ordnete prümifche Ober: und Landgericht hat die 
peinlihe und Hofgerichtsbarkeit, und was bderfels 
ben anhängt, 1768 während der. Vakanz des 
erzbifchöflihen Stuhls zu Trier wollte ſich die 
Abtei der Gerichtsbarkeit des Domkapitels nicht 

Dpy4 unter 
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unterwerfen, daher Soldaten dahin gefchift wurs 
den, melche auf Diffretion lebten, und der 
Abtei wenigftens 16000 Kehle, Koſten verurs 


| ſachten. 


94 Die Güter und Gefälle dieſer Abtei 
find 1301 zwifchen dem Abt und Konvent ges 
theilt worden, und diefe Theilung wird noch heus 
tiges Tags in den meiften GStüfen beobachtet, Es 
iſt aber die Abtei nicht mehr in dem Befiz aller 
damaligen Güter und Gefälle; denn fo ift z. E. 
die Herefchaft zu S. Goar am Rhein, welche zu 
des Abts Gütern gefchlagen worden, ums Jahr 
1557 an die Landgrafen von Heflenrheinfels vers 
fauft worden, und über die Herrfchaften Avance, 
Lonein, Fumai, Feppin und. Revin, ift der Abs 
tei von dem Hochftift Liittich und von der Krone 
Frankreich die Landeshoheit, und folglich auch Die 
Vandesherrlihe Schazung entzogen worden, unges 
achtet folches wider den ryswikiſchen und baadens 
fhen Frieden if. Zur Zeit der obengedachten 
Theilung wurde ber jährliche Betrag der Eins 
fünfte von den Gütern, welche dem Convent zu 
Theil geworden, auf 4000 Goldgülden gefchäjt. 
Kurtrier hat 1722 in feiner Vorftellung an die 
Reichsverſammlung, um Verminderung der Reiches 

Kreis: und Kammergerichts: Anlagen angegeben, 
daß die ganze Abtei Prüm, und die bei felbiner 
übrig geblicbenen Lande, jährlich nur 1500 Rthlr. 
— 1766 wurden 1573 Rthlr. anges 
geben, 


Das 
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Das Klofter Prüm liegt an dem Pfeinen 
Fluß Hleiches Namens, und bei demfelben ift ein 
Fleken, der 1769 durch eine Feuersbrunſt ein 
Paar hundert Häufer verloren hat, die aber jes 
zund fehr huͤbſch wieder aufgebauet find. Mahe 
Dabei liegt Lieder Prüm, ein Benediftinens 
Monnen: Klofter, | 


= Die | | 

Neichd-Probftei Odenheim 

adeliche Ritterſtift Bruchſal. 
§. 1. 


An Jahr 1122 Haben die Gebrüder Bruno 
und Poppo , Grafen von Lauffen, von welchen 
jener Erzbifchof zu Trier war, zu Odenheim oder 
Wigoldsberg ein Benediktinerflofter geftifter, und 
fih und ihrem graͤflichen Stamm die Schuzs und 
Schirmsgerechtigkeit, oder Kaftenvogtei, über dafs 
felbe vorbehalten, welche Stiftung von den Päbs 
fien Pafchalis, Cöleftin II. und Honorius, und 
vom Kaifer Heinrich IV. beftätigt worden. Mach 
Abgang der Grafen von Lauffen, übertrug Abt 
Beringer mit Wiffen und Path feines Konvents, 
1219 dem Kaifer Friedrich U. und feinen Mache 
folgern am Reh, die Schuz; und Schirmge⸗ 
Pps5 rech⸗ 
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rechtigfeit, welche K. Ludwig dem Bifchof Ger 
hard zu Speier auftrug, und Karl IV. im Jahr 
1369 den Bilchöfen zu Speier für 1000 fl. vers 
pfändere. Zur Zeit Kaiſers Marimilians 1. nems 
fi) 1494 wurde dieſes Klofler mit Pabfts Ales 
xanders VI, Bewilligung, in ein weltlihes Kols 
fegiarftift, oder unmittelbares reichsfreies Mitters 
ftift verwandelt, und ihm anftatt des ehemaligen 
Abıs, ein Probft vorgeſezt. 1507 bewilligte Bis 
(hof Philipp zu Speier, daß die Probftei zu ihs 
rer Sicherheit vor. Dieben und Raͤubern von Ds 
benheim weg, und in die Stadt ‘Bruchfal verlegt 
werden dürfte, mwofelbft er dem Probft, Dechant 
und Kapitel die Kirche unfer lieben Frauen eins 
räumte. Ob fie nun gleich folchergeftalt in die 
biſchoͤflich fpeierifhe Stadt Bruchſal verlegt wors 
den, fo wird fie doch gemeiniglich noch yon ihrem 
Stiftungsort Odenheim benannt, 


F. 2. Der Probft zu Obenheim wird von 
dem Kapitel ermählt oder poftuliret, und gemeis 
niglich trift die Wahl oder Poftulirung den Bis 
fhof zu Speter, welcher in ecclefiafticis der Ors 
dinarius der Probftei if. Der Probft hat we—⸗ 
gen . diefer Probftei fomohl auf dem Meichstage 
unter den Meichsprälaten, und zwar auf der rhets 
nifhen Banf nach dem Abt zu Kaifersheim, als 
auf den oberrheinifchen Kreistagen St; und Stim⸗ 
me. Sein Matrifularanfchlag ift ı zu Roß und 
7 zu Fuß, oder monatlich 40 fl. und zu einem 
Kammerziel giebt er z1 Rthlr. 14 1/2 fr. 


| 9. 3. 
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G. 3. Nah einem alten Herkommen, hebt 

das Kapitel alle Abgaben von den Untertanen, 
und der Probft befdmmt einen jährlichen Gehalt, 
Ueberhaupt hat das Kapitel die Verwaltung der 
Probftet ganz an ſich gezogen, und den Probft 
von _allem ausgefchloffen 5; ja der Bifchof zu 
Speier , "als damaliger Probft, befchwerte fich 
1729, baß er für die Probftei den Vorſchuß an 
Kreis: und Meichsfteuern und Kammerzielern, aus 
der fuͤrſtlich fpeierifchen Kammer gethan habe und 
zu feiner Auslage nicht wieder habe gelangen 
fönnen, daher er als Bifchof zu Speier die DBers 
trettung des probfteilich s odenheimifchen Kontins 
gents an Kammerzielern und andern Reichs» und 
Kreisfteuern aufjagte, 


$. 4. Die unmittelbaren Reichsguͤter der 
Probftei beftehen : 


1) Aus. den Dertern, melde die erfien Stifter des 
Kloſters Odenheim an daffelbe nefchenft haben, und aug 
welchen dem Fürflen und Biſchof zu Speier, ald Kas 
ftenvogt, jährlih Wein und Korn gelisfert wird, auch 
von dem erften- noch auflerdem jaͤhtlich ı fl. 10 Basen 
5 Pfenninge bezalt werden. Diele nad 


(r) Odenheim, ein Dorf im Craichgau, oder 
eigentlich im Prurheim, mojelbf das Stift errichtet wor⸗ 
den, und dag Klofter mit einer ſchoͤnen nun ganz zerfals 
a Kirche erbaust war, und ein ſtiſtiſcher Amtmann 


(2) Die Derter Tieffenbady und Lichelberg, 


x nicht weit von dem vorhergehtuden gegen Oſten 
egen, 


(2) Aus 
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2) Aus den Dertern, melde das Stift nachmals 
mit aller Oberberrlichkeit und Gerechtigkeit an fi ger 
kauft bat, und über welches dem Hochſtiſt Speier Die 
Kaſtenvogtei und deren Gerechtſame nit zugeſteht. 
Diefe find | | | 

(1) Rohrbach, Burg und Dorf, unweit Eps 
singen, am Fluß Elfaz, welche 1385 von den von Ges 
ingen gekauft worden. 

(2) Zandshaufen, ein Dorf, nicht weit von 
Eppingen, welches 1426 und 27 von den von Merjingen 
gelauft worden. | 


Das Fuͤrſtenthum Simmern, 


$. I» 


E. liegt im Nahegau oder Nohegau, und 
hat folgenden Urſprung. Pfalzgraf und Kurfuͤrſt 
Ruprecht III. welcher auch roͤmiſcher Koͤnig ge⸗ 
worden, ſoll vor ſeinem 1410 erfolgten Tode 7 
Schiedsrichter erwaͤhlt haben, ſeine Lande unter 
ſeine hinterbleibende vier Soͤhne aufs billigſte zu 
theilen; und dieſe Soͤhne haben ſich nach ſeinem 
Abſterben verpflichtet, ſolche Theilung treu und 
feſt zu halten und zu vollfuͤhren. Als ſie nun 
noch in demſelben Jahr vorgenommen worden, 
ſind vier Fuͤrſtenthuͤmer entſtanden, deren keines 
von dem andern auf einige Weiſe, auſſer dem ges 
genſeitigen Erbfolgrecht, abgehangen. Herzog 
Stephan, der dritte unter dieſen Bruͤdern, bekam 
zu ſeinem Antheil die Staͤdte Simmern, Laubach, 
Hohenſtein, Argenthal, und alles, was — 
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- auf dem Hunsrüf befaß, die Veſte Wilſperg, das 
Dorf Laubenheim, die Weite Stromberg u, ſ. m. 
imgleichen die Städte Anweiler, Zmeibrüfen, 
Hornbach, Bergzabern u. f. 10. mit einem Wort, 
bas jezige Fuͤrſſtenthum Simmern und die Grafs 
fchaft Zweibrüfen. Dieſer Sg Stephan vers 
mälte fich mit Friedrichs, legten Grafen zu Vel—⸗ 
den; und Sponheim, einzigen Tochter Anna, und 
brachte dadurch die Graffchaft Velden; und halbe 
Grafſchaft Sponheim an fein Haus. Er vereis 
nigte ſich 1444 mit feinem Schwiegervater Gras 
fen Friedrich dahin, daß ihr Altefter Sohn und 
Enkel, Friedrich, des Großvaters Antheil an den 
beiden Grafichaften Sponheim, und des Vaters 
Land auf dem Hunsruͤk, nemlih Simmern, hits 
gegen ihre Sohn und Enkel Ludwig, die Graf 
ſchaften Veldenz und Zweibrüfen befommen folle, 
Herzog Friedrichs zu Simmern Urenkel Friedrich 
III. wurde 1559 Kurfürft zu Pfalz, und trat 
feinem jüngern Bruder Richard, das Fürftens 
thum Simmern ab, welches nach diefes Ableben 
an Kurfürften Friedrich IV. zurüf fiel. Diefer 
vermachte das Fuͤrſtenthum Simmern feinem jüns 
gern Sohn, Ludwig Philipp; nach defien Sohnes 
udwig Heinrich Tode es wieder an das Kurhauß 
fam. Als aber auch diefes und mit demſelben 
die ganze fimmerfche Linie 1685 erlofch , wollte 
Pfalzgraf Leopold Ludwig von Veldenz, die Erb⸗ 
folge im Herzogthum Simmern haben, es ift aber 
beftändig bei der Pfalz geblieben, 


Sr 4. 
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$. 2. Pfalz hat wegen Simmern St; und 
Stimme im Reichsfürftenrarh, und ift im obers 
rheiniſchen Kreife mitausfchreibender Fuͤrſt. Ein 
beſonderer Matrikularanfchlag diefes Fuͤrſtenthums 
wird nicht gefunden, | 

F. 3. Zu diefem Herzogthum Simmern gehöre 


1. Das Öberamt Simmern, befteht aus 54 
Dörfern, 12 Meierhöfen und aus 
- 7) Simmern, der Hauptftadt, melde am Fluß 
Simmern liegt, und der Siz des Dberamts if. Es 
find hier Kirchen aller drei Neligiunen. 1689 haben die 
Franzoſen die Stadt fehr verwuͤſtet. 

2) Der Schultheifferei Argenthal, zu Argen⸗ 
sbal einem Städtchen. | 

3) Der Schulrheiffereit Guntershanfen. 


4) Der Schultheifferei Laubach, zu welcher ge 


1) Laubach, ein Städtchen. | 
(2) Korn, Horrein, Hohen ı Rhuͤne, «in 
Staͤdtchen. | 

5) Der Schuitheifferei Schnorbady. 

6) Der Schultheifferet Frohnhofen. 

7) Der Schultheiſſerei Benzweiler, zu welcher 
das tingegogene Klofter Chumb gehört. 

8) Der Schultheifferei Ohlweiler. 

9) Der Schultheifferei Rheinbolten. 

ı0) Der Schultheiſſerei Ravengierfprung. 
Das ehemalige Klofter dieſes Namens ift 1566 einges 


er ı) Der Schulcheifferet Ellern. 


12) Der Schultheiſſerei Ruffelbach. 
13) Der Schultheifferei — 
| 24 


hört 
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14) Der Scyultheifferei Unsenberg. 

2. Das Öberamt Stromberg , in wel 
chem Eifen, Blei und Silber, auch fehwarzer 
Marmor und Kriftal zu finden ift. Es befteht aus 
15 Fleken und Dörfern, 4 Meierhöfen und aus 


| 1) Stromberg, det Dberamtsftadt mit einem 
Schloß, liest an der Gilbadh. Ä 


2) Rabenbeim, an der Nahe, und Horweiler, 
find Dörfer mit Oberſchultheiſſen. 

3) Heddesheim an der Guldenbach, und. Wadals 
gesheim, find Kirchdoͤrfer. | 
3, Es gehöre auch das Amt Boͤkelheim 
dazu, ob folches gleich von Pfalz als ein Unter⸗ 
amt zu dem Oberamt Kreujzenach, in der Graf— 
fhaft Sponheim , gefchlagen worden. Diefes 
Amt hat vor Alters dem Grafen von Sponheim 
zugehört, und Graf Johann hat daffelbe fchon 1220 
befeffen. Ludwig der Schwarze, Herzog zu Zweis 
brüfen, befaß diefes Amt Pfandweife vom Erz⸗ 
ſtift Mainz; Kurfuͤrſt Friedrich der I zu Pfalg 
aber, bemächtigte fich deſſelben 1471, und behielt 
es. Kurfürft Friedrich IV. verband daffelbe mie 
dem Fürftenhum Stmmern, und theilte es feis 
nem Sohn Ludwig zu. 1663 wollte Kurmainz 
das Ant wieder einlöfen, brachte es auch dahin, 
daß Ludwig Heinrich, lezter Herzog zu Eimmern, 
es von ihm zu Lehn nahm , und ihm die Eins 
nahme der Huldigung in demfelben zugeftund. 
Als aber Diefer Herzog 1673 ftarb, nahm Kurs 
Pfalz von dem Amt Boͤkelheim Beſiz, und fie 
fih huldigen. Der darüber entftandene Streig 

verur⸗ 
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verurfachte eine Paiferliche Einziehung und Vers 
waltung des Amts: endlich aber wurde er 1715 
durch einen Vergleich gehoben, in welchem Kurs 
pfalz das Amt Boͤckelheim behielt, hingegen eis 
nige Derter von Oberamt Kreuzenah an Kurs 
Mainz abtrat. Es gehören zu diefem Amt oder 
Unteramt, welches an der Nahe liegt, vornehmlich 

ı) Böcelbeim, ein Schloß. 

2) Sobernheim, ein Städtchen an der Nabe. 

3) Monzingen, ein Städthen. - 

4) Die Dörfer Wald. Böckelbeim,- Thal: 35 
delbeim, Nußbaum, Booß. | 

4. Der Pfaljgraf befizt auch als Herzog 
zu Simmern die Serrfcheft Hohenfels am 
Donnersberg, im Wormsgan, welche zu der hins 
tern Grafſchaft Sponheim gehört, pfandmweife, 


Dad Fuͤrſtenthum Lautern. 


K urfuͤrſt Friedrich IV. zu Pfalz, vermachte feis 
nem zweiten Sohn, Pfalzgrafen Ludwig Philipp, 
auſſer dem Fürftenthum Simmern und ı/5 ber 
vorderen Sraffchaft Sponheim, auch das Fürftens 
thum Lautern, welches 1613 beftätigt und erläus 
tert wurde, In dem Vergleich, welcher 1663 
zwiſchen Kurfärften Karl Ludwig zu Pfalz und 
dem ebengedachten Pfalzgrafen Ludwig Philipp 
getroffen wurde, behielt diefer Schloß, —— und 

it 
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Amt Lautern , nebft den‘ meiften geiftlichen Güs 
tern, mit aller Landeshoheit und Gerechtigkeit, auf 
fein und feiner Gemalin Lebzeiten, die beiden Un⸗ 
terämter Wolfſtein und Rokenhauſen, , nebft 
der Stadt Otterberg, mit aller hohen und nies 
dern Obrigkeit, — ; hingegen Kurpfalz erhielt 
ſogleich das Stift zu Lautern, die Kollektur dar 
ſelbſt, Kloftee und Probftei Enkenbach, den 
Hof zu Bokenbeim, den Hof oder die Kelles 
rei zu Kallſtadt, auch wegen des Fürftens 
thums Lauten St und Stimme auf den 
Reichs/- und Kreistagen ; und als mehr gedachs 
ter Ludwig Philipp , feine Gemalin und 
Sohn Ludwig Heinrich geftorben waren , fiel das 
anze Land an das Kurhauß. Kin befonderer 
nfchlag bdefielben zu den Keichsanlagen. und 
Kammerzielern , wird nicht gefunden, Auf ben 
Meichstagen geht die Tauterfche Stimme der fims 
merfchen vor. Es befteht diefes Fürftenthum aus 
dem Oberamt Lautern, in welchem 71 Fleken 
und Dörfer, 55 Meierhöfe und 
2. Lautern oder Raiferslautern, Luträ Caefa- 
ren, die Oberamtsſtadt am Flüßchen Lauter, woſelbſt 
Kaifer Kriedrih ein Schloß erbauet hat, von welchem 
Diefer Ort den Namen bekommen. Es haben bier alle 
Drei ——— Kirchen, und die Kurfuͤrſtliche Oekono⸗ 
mie Geſellſchaft und Kammeral Dobe, Schule hat hier ih⸗ 
ren Si; Iete hält feit 1774 öffentlihe Worlefungen. 
Lautern ift ebedefien eine Reichsſtadt geweſen. Die Sias 
moiſenmanufaktur dabier, welche eine Art baummollene 
und halbbaumwollene Zeuche verfertigt, iſt beträchtlich, 
bat 72 gangbare Stühle und befchäftige 1300 Menſchen. 
2. Das Unteramt Otterberg, in welchem 
Geogr. Schr. 3. Th. ng „Otte 
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Oeterberg‘, ein: Städtchen und Schloß. 
bier geweſene Klofter. ifl 1564 eingezogen worden. | 
3. Das Unteramt Rokenhauſen, in welchem 
Rokenhauſen, ein Städtden. -- 
4. Das Unteramt Wolfftein, in welchem 
I ag ein Städtchen am Fluß Lauter, 
. Das Gericht Bübelberg; im Kirchdorf die 
pr Hamens 
6. Dis Gericht Kamſtein, in, dem gleichnamie 
gen Kirchdorf. 
. Das Gericht Steinwenden, . in dem Kirch⸗ 
dorf Biefes Namens. | 
8. Das Gericht Weilerbad, in dem gleichna® 
migen Kirchdorf. 
9. Das Gericht Mopelautern, in dem gleiche. 
annsigen Kirchdorf. 
10. Das Gericht 'YHenfirdh, - 
ax. Das Gericht Alfenborn, 
22. Das Gericht Waldfiſchbach , 


Das Sürftenthunm vedem 


§. 1. 


E,; iſt ſchon oben bei Simmern ‚angezeigt wor⸗ 
ben, daß Herzog Stephan zu Simmern , des lez⸗ 
ten Grafen zu Veldens Friedrich Erbtochter, Ans 
na, geheiratet und dadurch die Grafſchaft Wels 
denz an fein Haus - gebracht habe. Er theilte 
. Mit Bewilligung ſeines En ‚ feinem 


F Sohn 
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Sohn Ludwig, welcher der Schwarze genennt 
wird, die Graffchaften Veldenz und Zweibruͤken, 
ſamt einigen andern Oertern, zu, ſo, daß er 
dieſe Lande unter dem Titel, Wappen und Mas 
men eines Grafen vou DBeldenz, für ſich und alle 
feine. Nachkommen haben, und befizen foll. Ob 
nun gleich diefe verbundene Lande von der Refis 
denzſtadt Zweibrüfen das Fürftenthum Zweibrüs 
Een genannt, und unter. diefem Namen ihren Bes 
ſizern von den Kaifern mit allen hohen Regalien 
verliehen worden: fo. haben fich doch ihre hohen 
Beſizer allzeit nur Pfalzgrafen bei Rhein, Hers 
zoge in Baiern und Grafen zu Veldenz genennet. 
Es find diefe Lande unter dem Namen des Fuͤr⸗ 
ftenehums Zweibrüfen von Ludwig dem Schwars 
zen, deflelben Sohn Alerander, diefes Sohn Luds 
wig II. und defielben Bruder Ruprecht, als Vor⸗ 
mund feines Bruders Sohns Wolfgang, 1543 
unzertrennt befeflen worden. In diefem Jahr 
aber brachte es gedachter Herzog Ruprecht, ducch 
DBermittelung Landgrafens Philipp zu Heffen: Kafa 
fel, dahin daß. fein: gewefener Pflegfohn, Herzog. 
Wolfgang, kraft einer zu Marburg errichteten 
Vergleichs, ihm und feinen männlichen Leibesers 
ben das Schloß und Thal Velden; mit dazuges 
hörigen fünf Dörfern, den Brambacher Zehnden, 
Das Schloß und den Flefen Lauterek mit dazuges 
Zhoͤrigen vier Dörfern, das Gettenbacher Gericht 
mit feinem Zugehör, das Klofter Roͤmigsberg mit 
defielben Renten, gewiffe Renten aus dem Amt 
Bichtenberg, und andere Stuͤke, überlies. - Es 
wurde aber auch dabei bedungen, daß Herzog 
N 42 Wolf 


— 
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Wolfgang und ſeine Nachfolger, als regierende 
Herren, die Belehnung vom Kaiſer und Reich 
uͤber das ganze Land empfangen; alle Vaſallen 
des Landes, wenn ſie gleich in dem an Herzog 
Ruprecht uͤberlaſſenen Antheil wohnten, dennoch 
vom Herzog — und deſſelben Dtachfols 
gern, als regierenden Landesherren, belehnt mwers 
den, auch die abgetretenen Lande ihr Kontingent 
zu Reichs; und Kreisanlagen in die Kentefammer 
des regierenden Herrn nach Zweibruͤken liefern 
follten. Herzog Ruprecht brachte folhe an ihn 
abgetrettene Lande auf feinen Sohn Georg Johan⸗ 
nes, welcher auch des Furfürften Otto Heinrich 
Verlaſſenſchaft, vermög des mit mehr gedachten 
Herzog Wolfgang 1556 errichteten Theilungsvers 
gleihs , die Herrfchaft Lüzelftein, und das ehemas 
lige Pur s pfälzifche Antheil an der gutenberger 
Gemeinfchaft, an Alfenz, und an dem Weinzehns 
den zu Weiſſenburg und Kleeburg befam, Ja, 
Herzog Georg Johannes brachte es 1556 dahin, 
Daß CR der Kaifer wegen feiner gefamten Lande, 
als einen Stand und Fürften des Reichs, belehn⸗ 
ge, und er auf dem Meichstag, gleich den andern 


pfaͤlziſchen Häufern, zu Siz und Stimme gelaffen 


wurde. Soolches alles ift bis auf feinen Enkel, 
Herzog Leopold Ludwig, fortgeführt, welcher 1694 
ohne männliche Leibeserben. verftarb, und alfo feis 
nes Ur ;Großvaters Ruprecht Linie befchloß. An 
feinen hinterlaffenen Landen machten Pfalz Zweibräs 
fen, Kurpfalz oder Pfalz; Neuburg, und Pfaly Sulzs 
bach mit Pfalz s Birkenfeld Anfpruch; und ends 


lich verglichen fih 1733 die Abrig gebliebenen 
| Haͤuſer 
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Haͤuſer dergeftalt, das Kur Pfalz Veldenz und 
Lauterek behielt; hingegen feine Antheile an der 
Grafſchaſt Lüzelftein und Gemeinfchaft Gutenberg, 
dem Pfalzgrafen zu Birkerfeld überließ. Wegen 
Der veldenzifhen Stimme auf den Reichs, und 
Kreistagen, wurde ausgemacht, daß folhe Kurs 
fürft Karl Philipp, fo lange er lebte, allein, 
nnach feinem Tod aber Pfalz» Sulj;bach und Pfalzs 
Birkenfeld folhe ein Jahr ums andere ee 
folle, welches nun auch feit 1543 gefchteht, da 
Pfalz und Zweibrüfen fie wechfelsweife führen, 


6. 2. Die Sande, welche Herzog Ruprecht 
oben befchriebener maſſen erhalten, und nun Kur: 
pfalz befizt, beftehen aus zwei Oberaͤmtern. 


1. Das Öberamt Veldenz, liegt an ber 
Mofel, und ift ganz von dem Kurfürftenhum 
Trier umgeben, Dahin gehört | 

1) Deldenz, ein Fleken, von welchem das Schloß 
Deldenz eine halbe ‘Stunde entfernt ift. 

2) Öflefen und Dörfer darunter Borgen oder Bürgen, 
Duſſemont, (woſelbſt vortreflicher Mofelmein waͤchſt)/ 
Müllheim, (woſelbſt eine Pfarrkirche und vieler Hans 
del if), Andeln und Bornbaufen zu bemerken find. 


2. Das Oberamt Kauteref , liegt am 
Fluß Glan und begreift 


— Lauterek, ein Staͤdtchen und Schloß am Fluß 


2) 23 Flefen und Dörfer» darunter Heinzenhau: 
fer, Lobnweiler, Berzweiler und Weißweiler zu 


merken find, 
Qa 3 3) Roͤ⸗ 


614. Der oberrheinifche Kreis, 
) Römigsberg, ein ehemaliges Kloſter und num 
— — s— | 


Schultheißerei Reichenbach, darunter die 
gta —— Gimbebab, und Reichen» 
nd. | | | 


Fuͤrſtenthum Zweibruͤken. 
| §. 1. | 9 


D as Fuͤrſtenthum Zweibruͤken liegt im Weſt⸗ 
rich, Wasgau, Nachgau, und Speiergau und 
graͤnzet mit der untern Pfalz, dem Elſas, Rorhs 
ringen und Hochſtift Trier, liegt aber nicht in ei⸗ 
nem Strich, und ununterbrochen aneinander und 
beifamen , fondern wird hin und wieder von Fıres 
pfaͤlziſchen, hanauifchen, naffauifchen, theingräflis 
en und und andern Dertern, Herrfchaften und 
Gebieten, durchſchnitten. | | 


$e 2. Es iſt ein fehr bergichtes Land, und 
koͤmmt der nahe anliegenden uͤnter, Pfalz nicht 
gleih, ernährt aber doch feine Einwohner, An 
Holz hat es Ueberfluß, und an Getraide feinen 
Mangel, doch fan an einigen Orten, des fandis 
gen Bodens wegen, faft nur Hafer gebaut wers 
den. Im neufaftellee Amt, am Glan hinunter, 
an einigen Orten des Amts Meifenheim, und zu 
Eiſenheim, iſt Weinwachs, Zur Viehzucht iſt 

FE zem⸗ 
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ziemlich gute Bequemlichkeit vorhanden... Zu 
Uzenbach ift ein Achatbruch. Im nohfelder 
Amt find Kuzferbergwerke. Im meifenheimer 
Dberamt. findet man Quekſilber und Amerhiften, 
Die Duekfilbergeuben haben -von 1765 bis 68. 
jährlich 43000 bis 50000, Pfund Auekfilber ges 
liefert. Steinfohlenbergwerfe find auch vorhans 
den. Zu Zweibräfen find Stahlhämmer angelegt 
worden. Die Fleinen Flüffe find: die Lauter, 
welche bei Lauterburg in den Rhein fällt, "Die 
Erlbach, die. Loiſebach die Queich, die 
Sornbach, welche die Swolb und Averbach 
aufnimmt, und in die Blies fällt; die Glan, 
welche die Lauter bei Lauteref- empfängt, und 
in die Nohe, diefe aber in den Rhein flieft ; 
die Alfenz,. welche bei Rheingrafenftein in Die 
Dohe geht. 


G 3. Das jezige Fürftenthum Zmeibrüfen 
iſt theils aus der ehemaligen Graffchaft Zweibrüs 
ten, theils aus einigen Stüfen der alten Grafs 
fchaft Velden; entftanden, welche lezten faft 2/3 
des Füftenehums ausmachen. Eberhard, lezter 
Graf von Zweibrüfen, verfaufte 1385 eine Hälfte 
feiner Graffchaft an das Haus Pfalz für 25000 
fl. die andere Hälfte aber übergab er demfelben 
zum Eigenthum, und empfieng fie wieder zum 
Mannlehn. Er ftarb einige Jahre hernach ohne 
Erben, worauf diefe zweite Hälfte auch an Pfalz 
fam. Die Graffhaft wurde 1410 dem Herzog 
Stephan — welcher ſie 1444 nebſt der 
Grafſchaft Veldenz, ſeinem Sohn, Ludwig dem 

244 Schwaw 
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Schwarzen, vermachte. Wie diefe gefammten Lane 
de den Namen Zweibrüfen befommen haben, ift 
oben bei Velden; gezeigt worden. Unter Herzog 
Wolfgang, wurde das Fürftenehum merklich vers 
vingert, als derfelbe einen Theil dee Graffchaft 
Veldenz und Lauteref an feinen Oheim, Herzog 
Ruprecht , abtrat, Hingegen erhielt eben diefer 
Herzog Wolfgang aus der Verlaffenfchaft Kurz 
fürftens Otto Heinrich, vermoͤg heidelbergifchen 
Vertrags von 1553, und des mit feinem Better, 
Pfalzgrafen Georg Johannes, zu Augsburg er: 
richteten Vergleichs 1566, die halbe hintere Graf: 
fhaft Sponheim; und fehon vorher hatte ihm : 
der vorhin genannte Kurfürft Otto Heinrich eini⸗ 
nige Jahre vor feinem Abfterben das Yon feiner 
Mutter ererbte Fürftenehum DMeuburg gefchenft. 
Diefes lezte Fürftenthum vermachte er 1568 feis 
nem älteften Sohn, Philipp Ludwig, dem zwei⸗ 
ten Sohn Johannes aber das Fürftenthum Zwei⸗ 
brüfen,. So mie aber der ältefte Sohn, vers 
mög väterlichen Teftaments, feinem Bruder Otto 
Heinrich das Schloß , Landgeriht und Stadt 
Sulzbach, nebft den Aemtern Hilpoleftein und Als 
lerfperg, und dem Bruder Friedrich das Schloß, 
Amt und Landgericht Parkftein und Weiden, und 
die Pflege Cloſſenburg im Meuburgifchen zum 
Anfiz geben mufte: alfo mufte: der zweite Sohn 
Johannes dem jüngften Bruder Karl die halbe 
Grafſchaft Sponheim zum Siz einräumen. Her⸗ 
09 Kohannes zu Zweibrüfen hatte drei Söhne Jo⸗ 
x II, Sriedrich Kafimir, und Johannes Kafimir, 
Als des zweiten Sohn Friedrich Ludwig, 168 A 


\ 
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Hinterlaſſung eines Erben ftarb, kam die Regies 
tungsfolge an des dritten Sohns Johannes Ka 
ſimir zu Kleeburg. Nachkommenſchaft, defien Sohn, 
Karl Guftav, König in Schweden geworden war, 
welches Sohn Karl XL König in Schweden 
1681 das Fuͤrſtenthum Zmweibrüfen erhielt, und 
Daffelbe auf feinen Sohn König Karl XI. erbte, 
Als dieſer 1718 flarb, wurde das Land dem Her⸗ 
309 Guſtav Samuel Leopold zu Theil, deſſen 
Vater, Adolph Johannes, König Karl Guftavs 
Bruder gewefen war. Er ftarb 1731 ohne Er⸗ 
ben, worauf Herzog Ehriftian III. zu Birkenfeld 
das Fürftenehum Zieibrüfen verlangte, daſſelbe 
auch 1733 durch einen Vergleich mit Kurs Pfalz 
erhielt, dieſem aber das Unteramt Stadeken abtrat, 


$. 4. Der fürftlich zweibrüfifche Titul iſt: 
Pfalzgraf bei Rhein, Herzog in Baiern, 
Cat zu VDeldenz, Sponheim und Rappolts 
ftein, Serr zu Sobenat. Es ift jezt fein be 
fonderes Wappen des Fürftenthums Zmweibrüs 
fen vorhanden. Das Wappen ber jezigen Her⸗ 
zoge und Pfalzgrafen zu Zweibrüfen, hat im ers 
ften und vierten ſchwarzen Felde der erften Abs 
theilung, das Wappen der Pfalz bei Rhein, nems 
lich einen aufgerichteten golden Löwen mit eis 
ner rothen. Krone; das zweite und dritte Feld ift 
von Silber und Blau ein und zwanzigmal gewekt, 
wegen Baiern; das erfte filberne Feld der andern 
Abtheilung hat einen blauen mit Gold gefrönten 
Löwen, wegen Veldenz; das zweite ift von Roth 
und Silber in vier Reihen fechzehnmal gefchachs 
"9295 tet, 
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tet, wegen Sponheim ; das dritte filberne Feld 
hat drei rothe Schildlein wegen Rappoltftein, und 


das vierte filberne drei gefrönte ſchwarze Nabens 
koͤpfe wegen Hohenaf, 


G. 5. Der Herzog zu Pfalz: Zmweibrüfen 
hat Siz und Stimme im Reichsfürftenratb , und 
auf den ober»rheinifchen Kreistagen. Syn jenem 
folgt feine Stimme zunähft auf die fürftlichen 
Stimmen des Kurhaufes Pfalz. Sein ‚Matris 
Fularanfchlag ift zehn: zu Roß und dreifig zu Fuß, 
oder monatlich 240fl. zu einem Kammerziel giebt 
er, nach Abzug des Amts Stadeken, 172 Rthlr. 
30 et, 


‚$ 6. Die Zweibruͤliſchen Sande ſollen jährs 
fih über 300000 fl. eintragen. | 


G. 7. Das Fuͤrſtenthum Zmweibrüfen befteht 


I. aus folgenden Stüfen der alten Graffchaft 
Zweibrüfen, 


1. Das Oberamt Zweibrüfen, welches 
im MWeftrich , und zwar im Bliesgau, belegen 
iſt. Zu demfelben gehören 


1) Zweibrüfen, Bipontum, in alten Urkunden 
Geminus Pons, franz. Deux Ponts, die Hauptftadt des 
Fürftentbums, melche zwar nicht groß , aber mohl ange 
leat ift, ein 1723 erbautes prächtiges Nefidenzfchloß hat, 
und der Si; der Regierung, des Hofgerichts, der Rent 
kammer, der beiden Dberfonfiftorien der Eutheraner und 
Meforinirten, des Oberamts Zmweibrüfen, und der Klo⸗ 
fterfchaffnerei Wersweiler iſt. Von der — rg 

Ä [der] 4 
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Kirche haben die Katbolifen das Kor, und die Reformir 
ten das Stift. Die Lutheraner haben auch eine Kirche, 
und die franzöfiichen Neformirten eine in der Vorſtadt. 
Das biefige Gymnaſium ift vorher zu Hornbach geme: 
fen. Es find hier auch Stahlhaͤmmer. 1470 bat die 
Stadt grofen Brandichaden, und im dreifigjährigen 
Krieg fehr viel erlitten, ift auch 1677 von den Franzoſen 
fehr vermüßet worden. Durch die ſchoͤnen Ausgaben 
lateinifher und griechifher Schriftfteller , und andere 
ſchoͤne Werke der fransöfifchen Schöngeifter, bat dieſe 
— ein rũhmliches Andenken in der Gelehrtengeſchichte 
erhalten. | | 


Richt weit von der Stadt iſt Schuflif, ein groͤ⸗ 
ſtentheils eingegangener Luftort in einem Thal, melden 
der polniſche König Stanislaus angelegt hatte, als er 
ſich su Zweibrüfen aufgehalten. 


2) Hornbach, ein Städten am Fluß gleiches 
Namens, deffen ehemaliges Benebiktinerflofter Vfakaraf 
Wolfgang 1559 in ein Gymnafium illustre verwandelt, 
dieſes aber fein Sohn und Nachfolger Johann I. vers 
befiert hat, nachgebends aber nah Zweibrüfen verlegt 
worden iſt. Jejt ift bier eine Klofterfchafnerei, mel 
viele Gefälle in und aufferhalb des Fürftenthums, ins 
fonderheit in der Graffchaft Bitſch hat. Die meiften 
Renten im Kurfürftenthum Pfalz, vermutlich die Schaf: 
nereien Mölsheim und Sodramftein, find 1769 an Kurs 


pfalz verfauft, und dem Klofter andere Einkünfte dafür 
verihaft worden. 


3) Die Schulebeißerei oder Hof Althornbach, 
5 — 6 Doͤrfer gehoͤren, ſie —— 7 
AM Die Schulsheißeret Winterbach, von ſieben 
Doͤrfern. 
kern 5) Die Schultheißerei Rontwich, von vier Dir | 


6) Die Schultheißerei Bottenbach. 
— | Die 7)‘ 
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Dir Die Schultheitßeret Ylünfäyweiler, von 10 


8) Die Schultheißerei Waldmohr, zu welcher 
Dörfer gehören. Das alte Schloß HAarrweiler oder 
nad er, nachmals Guſtavsburg, bat Pfalsgraf. 
Guſtav : Samuel Leopold 1721 verbeijert und ermeitert; 
jr nabe bei demfelben fleht das neue Schloß Jaͤgers⸗ 
urg. | 

9) Die Schultheißerei Einoͤd, in welcher das 
Schloß Gutenbrunn, und neben demfelben das vors 
malıge Zifterzienferkiofter Wersweiler liegt. 

10) Die Schurheißerei Lamsbronn. 

11) Die Schultheißerei Irheim, von fechs 
Dörfern. 
12) Die Schultheißerei Blieferbof, vom ſechs 
Dörfern. 

23 Die Schultheißerei Kirkel. Das alte Schloß 
Birfel ift zerflört, und die Derter, welche zu der ches 
maligen Herrſchaft Kirkel gedort haben find in untere 
ſchiedene Schultpeißereien vertheilt. 

14) Die adelihe Herrihaft Bundenbadh, 

15) Das Amt Homburg, gehört zu vier Neuns 
tel zum Zürjtenthum Zweibrüfen und zu fünf Neuntel 
dem Fürften von Raſſau⸗Saarbruͤk- Saarbrüf. Jene 
Antheile hat Pfalz: Zweibrüfen 1756 von dem Haus 
Naſſau-Weilburg gegen das Amt Aljenz eingetaufcht. 
2 Hauptort deijeiben ift Die 1692 angelegte Stade 

omburg; deren ehemaliges feſtes Schloß, vermöge 
des Badener Friedens, 2714 gejchleift worden. 


3. Das Oberamt Weukaftel oder Berg⸗ 
sabern, welches zum Wasttau und Speiergau 
gehört, und von Frankreich mit zum Unter ; Els 
fas gerechnet wird, Es begreift 


1) Berg 
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1) Bergsabern, Taberna montanz, eine Stadtlam 
Fuß des wasgauifchen Gebirgs, und am Släßchen Erlbach, 
welche 1286 Stadtrecht erhalten hat: Die Neformirten 
und Katholiken haben bier eine aemeinfchaftlihe, die Lu⸗ 
tberaner aber- eine befondere Kirche. Das Schloß, 
welches der Siz der fürftlichen Wittwen ift, Hf in der 
ehemaligen Zeit mehrmals verwuͤſtet, von dem Pfalz⸗ 
arafen Guſtav Samuel aber wieder bergeftellt, und von 
Dem — Chriſtian III. erweitert worden. Hier 
iſt der Sis des Oberamts. 1686 wurde die Stadt 
von den Sranzofen geplündert und angezündet. 

2) Anweiler eine Stadt von 252 Häufern an ber 
Queich, unter dem Schloß Trifels. Sie hat 1219 
vom R. Friedrich II. Stadtrechte erhalten und ift eine 
Reichsſtadi geweſen. — 

Trifels ein zerſtoͤrtes Bergſchloß. Es bat feinen 
Mamen von dreien De auf welchen e8 erbauet, und 
alfo auch ein dreifahes Schloß geweſen iſt; doch hat 
nur das gröfte, von welchem die beiden kleinern abhans 

en, den Namen geführt. Bon demfelben ift noch ein 

ober Thurm von Quaderſteinen übrig. Der erfte Ers 
bauer diefes Schloffes ift unbekannt. K. Heinrih V. 
ließ 1125 vor feinem Tode die Reichskleinodien zur Vers 
wahrung dahin bringen, bis ein anderer Kaiſer an ſei⸗ 
ner Statt erwaͤhlt feyn würde. 8. Richard von Eng⸗ 
land bat bier gefangen gefeflen. Weberhaupt iſt es vor 
Hilter8 unter den Schlöffern des teutſchen Reichs vote 
zuͤglich berühmt geweſen. u | 

Sarcaftar, ein Dorf gehört der Stadt. Anmweiler, 

3) Die Dogtei Anweiler, dazu zwei Dörfer und 
die Gemeinſchaft Falfenburg , welches der Pialsgraf 
mit den Grafen von Leiningen-Dachsburg gemeinſchaft⸗ 
lich befist, und aus dem 1680 von den Franzoien zer⸗ 
förten Schloß Falfenburg, (welches ganz Leiningtich 
fi) und den Dörfern Igartswiefen, Rintbal 

pirkelbach, und Hochſtetten beflcht , wird in Anſe⸗ 
bung des Zweibruͤkiſchen Antheild gemeiniglih von dem 
Vogt zu Anmeiler mit verwaltet. y0 
4) Das 
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.. Das Amt Neukaſtel, befteht aus dem uralten 
Schloß YienFaftel, welches 1680 verwüflet worden, 
und 5 Dörfern, Davon aber eines halb zur Herrſchaft 
Scharfenek gehoͤrt. 

5) Das Amt Barbelrode von 8 Dörfern. 

6) Die Dogtei Rleeburg, welche 1540 an das 
uͤrſtenthum Zweibrüfen gekommen ift, von der Prob» 
ei Weiſſenburg zu Lehn gebt, und im welchem das 

Schloß Bleeburg, auf welhen die von Johann Kas 
ſimir, Herzogs Fobannes I. dritten Sohn geftiftete Lis 
nie ihren Si — hat, der Marktfleken Kleeburg, 
das Schloß Katharinenburg, und 9 Dörfer, dazu noch 
ein Antheil an dem Dorf Bremelbach koͤmmt. 


7) Die Dogtei Wegelnburg, von 4 Dörfern. 
Das ehemalige Schloß Wegelnburg ift 1680 von den 
Franzoſen verwuͤſtet worden. 
II. Aus folgenden Stuͤken der alten Graf⸗ 
ſchaft Valdenz, welche kurpfälzifches Lehen ift. 
3. Das Oberamt Kichtenberg welches bes 
greift | ne | 
1) Die Schulcheißerei Burgfrieden , zu wel⸗ 
er das Schloß Lichtenberg, vos Dorf Thal ‚und 
noch drei Dörfer gehören. 
2) Ruffel, ein Städtchen, welches 1677 von den 
Franzoſſen verbrannt, aber wieder aufgebauet worden. 
3) Die Scultheißeret Pfeffelbach von 15 Doͤr⸗ 


ern. 

4) Die Schulcheißerei Konken, zu welcher das 
Schloß Kitersheim, das Dorf Bonfen, und ned 15 
Derter gehören. ae 

=) Die Schultheißerei Ulmerh, von 11 Dür 


6) Die Schultheißerei Thal Esweiler , jest 
nur von 6 Dörfern, nach dem dies übrigen 1755 “ das 
; rhein⸗ 


fern 


I 
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xheinaräfliche Hauß Grumbach gegen. das Amt Alfenz 
überlaffen worden. Unter. jenen 6 Dörfern iſt Kiſen⸗ 
bad ; welches. den ‚;Sreiberren von Kellenbach zufländig _ 
it. Das Dirorar Offenbach, zu welchem einige Eins 
wohner des Doris diefes Mamens gehört haben , ift 
Bi an die Nheingrafen von Grumbach überlaffen wor⸗ 
en. | 
7) Der fleten und die Schuleheißerei Baums 
holder. von 9 Dörfern. a, 
8) Der Slefen und die Schulcheißerei Berſch⸗ 
weiler, von 6 Dörfern. | 
9) Die Schuliheißerei Boſenbach. 
10) Die Schultheißerei Niederkirchen. 
—*8 Die Amtskellerei Nochfelden, zu welcher 


(1) Die Schultheißerei Wolfersweiler. | 
(2) Die Pflege Achtelsbach. | 
4. Das Oberamt Meifenbeim, welches 
begreift u, | i 
1) Meiſenheim, Stadt und Schloß am Fluß 
Glan, tmofelbit dag Dberamt , ein an ie 
pfähgräflihhe Begräbnis iſt, geht vom Erzflift Mainz 
zu Lehn. Bei demfelben ift eine mohleingerichtete Glass 
2. A in welcher. man Steinkohlen aus zwei Bergen 
2) Ober: Moſchel, eine Stab 
ſtoͤrten Schloß Randeberg. Denen 
3) Odenbach, ein Fleken am Fluß Glan. 
4) Die Scyulibeißerei Aus: 
zehn Düciern beten ME EHE 
5] Die Schultheißerei Odenbach, welche begreifs 
S. Medard, und noch zwei Dörfer. 


Dkim. Die Schultheißerei Rehborn, von zwei 


geh 


„) Die 


624 Der oberrh, Kreis. Das Fürftenth. Zweibr. 
9) Die Schultheißerei Duchrod und Oberbaus 
fen, welche zur Hälfte den von Günterrode gehört, 
. die ſolche ihre Hälfte von dem Fuͤrſtenthum Zweibräfen 
zu Lehn fragen. | 

8) Die Schulrbeißeret Wald / Grehweiler, wels 
de die Dörfer Grebweiler, Ransweiler, Bifterss 
beid und andere Zugehörungen bat. 

9) Die Schultheißerei Viiedermofcheln. 

10) Die Schultheißerei Niederkirchen, melde 
mit den Rheingrafen gemeinfchaftlich iſt. EIERN 

11) Die Schuitheißerei Berzweiler, oder Hin⸗ 

terfaß‘, weil viele Leibeigene aus der Herrihaft Reipolts⸗ 
Firchen dazu gehören. 
212) Das Stolzenberger : Thal, in welchem das 
erftörte Schloß diefes Namens, und die Dörfer Koͤllen 
Beierfeld , Dielfirchen, (von melden 3 Dörfern ein 
Drittel zu der Grafſchaſt Falkenftein gehört) Stefweiler 
und Stalberg find. | 

Anmerf. Die Schultheiferei Odernheim mit dem ches 

maligen Klofter Difibodenberg, und die Shult- 

heißerei Rinelle, ift :1769 an Kurpfalz überlaffen, 
und dafür Stadt und Amt Selz und Amt Hagenbach, 
ertauſcht worden. | 


Ende des dritten Theile. 


aet 
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Excite. Zeil. 
13 = v. u. Radiantia lied Radantia. 
14 6 v. u. lies der ſchiffbare. | 
33 14 v. 0. Meidbart lies Neidhard. a 
43 14 v. 0. lied vom 26. bis zum 28. Febr. 
3—4 dv. 0. ftreihe Cbeide lezte im Meiſterthum 
| Mergentheim) meg. 
110 18 v. 9. lied Zeutamt Proſelzheim. 
154 9—10 d. 0. lies zu Brandenburg und Hoch» und 
Teutſchmeiſter, u. |. w. 
v u. lies im Hagerifchen geographiſchen 


156 

Büherfadl. 
203 v. u. lies Handwerker ftatt Hanwerker. 
215 v. o. lies das freiherrliche Rieteriihe Ge⸗ 


v. o. lies Appenfelden ftatt Appenfelden. 
v. o. lies Fideikommisguͤter flatt Fidekom⸗ 


mis ıc. 
288 8 vu. flatt Schek lied Schenk — 
203 10 dv. u. lied Salzungen flatt Salgungen. 
337 9—ıo d. o. fireihe — dieſes Kiofter vergiebt 
etliche Pfarreien im Ausbachiſchen — meg, 
es ift Irrung, das Frauenkloſter Seeli⸗ 
genpforten vergiebt ſolche. 
— 13 ». 0. lied ſtatt fliftete ſolches — fliftete die⸗ 
ſes Klofter. I 
2338 13 ».o. lies flatt Herzogthum Neuburg — 
ei, — 
339 5 v. o ſtreiche - alten - meg. 
—⸗18 v. lieg ftatt eine beſondere — die Das 
jorats — | 
v. o. I nah — imgleihen it: — eine 
robſtei, ZBammeralfollegium 
u. f. m. | 
— 6 v. 0. ſeze nah — ‚ein altes, im Schwe⸗ 
denkrieg 1631 verwuͤſtetes Schloß u. ſ. m. 
3472 16 v. u.flatt Uebermanns-lies Webermaghofen. 
346 3—4 vu. ſtatt Aufſicht, Kies Auſſchrift. 
Geogr. Schr. 3, Th. Rr 283 


3 
14 
5 
ſchlecht. 
243 7.0. 0. lies die ſtatt dit. 
16 
8 


340 4 
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Seite. Zeile. 


383 17 Ehe Miltenberg ftatt Wienben 
417 2 v. 2. lies ſtatt von der Mofel — an der 


R u. ſ. w 

473* rs. E D. firetihe binter Liebrich das Verbin⸗ 

ae zu. et PR tel Alfa 
89. 49I. 493. 495. i er Kolummentitel fa 

: W ftatt das Erzſtift Köll - — die Pfalz 
am Rhein heißen. 


9.” WR idR binter 95 — Jahren gefeit 

503 .. 5 v. 0, muß heißen — drei pfaͤlziſche u. ſ. w. 
— 9 v. u. muß nad Heidelberger das Verbin⸗ 
—dungszeichen weggeſtrichen werden. 

516 ı v. o. lie Ieſer ſtatt ent — 
— 4 — lies ii flatt Wizleber — 

522 4 dv. u, lies Gaüsberg flatt Guͤsberg — 


— 12 — lies Bierbrauereten ftatt Bierbranen. 
3 —. lies Nonnen ſtatt Ronnenkloſter — 
531, 10 v. v. lies ale ſtatt Waeblingen 
—“ 11... — — esheim ſtatt Ilbersheim. 
534 13 v. o. — Schluͤchtern ftatt Schluͤchtra 
535 12 v. 0. — Bobſtatt Mn Ro ſtatt 
537° 19 v0. — Veld ſtatt 
— .2 vu. Euſſersthal fatt Suflerfal und Uters⸗ 
tthal ſtatt Untersthal. 
533 7 v. o. lie Limersheim ſtatt Leinersheim. 
542 14 ©: 9. lies Dexheim ſtatt Depheim. 
544 21 — colonienſis ſtatt colonenfis 
561 9 ſtatt Roxbeim lies Roxheim 
Die alenfali bei der firengften Revilion’ doch noch 
Überfehene Fehler, bittet man, ſo wie jene in der In- 
terpunction u. ‚dgl. gütigft zu vetieibez und ſelbſten 


zu verbeſſern. 
Zuföizie 


Seite 11a beim Schluß der * märyburgt 
ſchen aan if noch gen“ — 
I, 
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Das wärgburgiihe Rezeptoratamt der Univerfität, 
"dahin gehören: ” 

y) Die Amtskellereien Breitenfee und Gamburg. 
2) Die Bogteien Birnfeld, Godenberg und? W 
ftenfachfen. 3) Die DBerwaltereien zu Arnſtein, 
.Blofterhaufen, Lechenroth, Marienburghau ſen 
Wernek und Bibergau. | 


2. Das Julierſpitalamt enthält: 


15 Die —— m Bergrheinfeld, Heili⸗ 
genthal, Haßfurth, Iphofen, Karlburg, Muüͤ⸗ 
nerſtatt, Thuͤngen, Volkach, Windheim, Winds⸗ 
beim, und Wolſsmuͤnſter. 2) Die Amiskellerei Gam⸗ 
burg. 3) Die Bermwaltereien zu Lauda, Mainberg 
und Geßlady. 


Die Neihsdörfer Gochsheim oder Goksheim 
amd Senfeld bei der R. St. Schweinfurth, nebſt der 
Neichsvogtei, mit allen davon abhangenden Gerechtſa⸗ 
men, gebören unter des Hochftifis Würzburg Erbihug. 


Das adeliche Nitterftift zum heiligen Burfard in 
Würzburg, fo aus einem Prob, einem Dechant, 8 
Kapitularen, 8 Domizellaren und 10 Bifariis befteht, 
bat ebenfalls. verfchiedene beträchtliche Güter im Lande, 


Seite 307. bis 308. nad der Beſchreibuug der 
De Schmalkalden, ift nachſtehende Beſchreibung 
eſſer. 


2) Noch einige Doͤrſer, als: 


Aue unter Schmalkalden, Mittelſchmalkal⸗ 
den und Aſſbach mo Stablhaͤmmer, Stahlſchmelz⸗ 
huͤtten und Schleifmuͤhlen find. Oberſchoͤnau, wo 
eine Gewehrbohtmüͤhle und ein Rohrhammer iſt. Ur 
serfhönau, mo man Eilen:, Zain:, und Drathe 
hämmer finde, Klobe, wo 3. Stahls und Eiſenhaͤm⸗ 
mer und eine Papiermäple ift. Reichenbach, wo fi 
En Rra 2 Stahk 
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a. Stahlhämmer und eine Schmelzhütte befinden. Hol⸗ 
leborn, wo ein Eifenhammer, Drath » und» Papiermühs 
le if. Aue Wallenburg, mit einem zerflörten ches 
maligen feften Schloß und einer Meierei. _ Seligens 
thal, mo eine Drathmühle if. Hain oder Heiendorf, 
Dölfers, Yiäber:und Mittelſtille, Grumbady, 
Breitenbach, Springſtillen, Altersbach Rotter⸗ 
rode, Weidenbrunn/ Schnellbach, Struth, Hel. 
mershof, und noch etliche Hoͤfe. 


Aei dem Hof Azenrode, liegt der bekannte Sthal⸗ 
berg, welcher die eigentliche Brodkammer des Landes 
mag genennet werden Man findet in dieſer Gegend 
viele Schmelzhuͤtten, Sthal⸗, Eiſen⸗, Blech und Zain⸗ 
bämmer; Säleifmählen, eine Gewehrfabrike und eine 
Bohrmuͤhle. 


2. Das Gericht Barchfeld. 


Dieſes Gericht beſtehet aus dem groſen Dorfe 
Barchfeld, und gehört einer Linie des ffuͤrſtlichen 
Hauſes Heſſenphillipethal zur Hälfte, zur andern Hälf: 
te aber dem adelichen Gejchlechte von Stein. Beide 
Herren haben jeder ein eigen Gericht in dem Ort, «8 
gehören auch einige Bauerhöfe und Meiereien dazu, 


3. Das Amt oder die Zent Broterode. 


Es befichet aus: 


x) Broterode, den Amts: und Marktfleken. Ehe 
deme waren bier beträchtliche Eiſenbergwerke, jest ift 
bios ein Zainhammer, und eine Schleifmähle da. 


2) Bleinfdymalfalden, ein groſes Dorf an dem 
Fluͤßchen Schmalkalde, mofelbft viele Handelsleute 
wohnen. Es iſt ein betraͤchtlicher Sthal = und Eifens 
hammer dabier. 


daher eine oe Kusfi 4 — ſehr hoch iſt, und 
4 Die 
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4. Die Dogtei "errenbreitungen. 
Darinnen ift zu bemerken: 
1) Serrenbeeitungen‘, auch Burgbreitungen 
von einem alten Schloß genannt, ein fehr arofes 
Dorf an der Werre, Frauenbreitungen gegenüber. 
Ehedefen mar eine Benediktiner-Mannsabtei dahier, 
weldhe 1553. fekularifirt geworden. Man findet ein 
herrſchaſtlich Schloß dahier. 


2) Fambach, Heſſels, Truſen oder Druſen, 
Herges, mo eine Rupferfchmelspütte und nahe bei ein 
Eifenhergmwerf it, Eimenthal, und Lauten gder. Lu⸗ 
denbach, Dörfer. 


6. Das Amt Aallenberg. 


Ehedeien hat diefes Amt zum Theil dem Kur Baufe 
Sachſen gehört, das fürlihe Haus Heſſen taufchte es 
‘aber 1619 gegen die halbe Zent Benshaufen ein. Es 
gehört dazu. | 

ı) Steinbach, ein grofer Marktfleken an der 
Haflel, mit einem im Schwedenkrieg zerftörten alten 
Bergſchloſe Hallenberg genannt Es find 5 Eifen« und 
4 Zainhbämmer dafelbft. 

2) Bernbady, und Hergeshallenberg, wo ein 
Eifenhammer if. 


Seite 543. nad Klofter Marienkron ift einzurüfen: 

ı2 Das Öberamt Ugberg, oder Otzberg liegt 
im Odenwald und begreift Seen und D — 

1) Hering, ein Städtchen. 

2) Utzberg, oder Otzberg ein Bergſchloß und 
Dorf. Auf dem Schloß une, 4 6 
dienet befländig Staatsgefangenen zum Aufenthalt. 

13. Das Oberamt Umftadt , liegt ebenfalls im 
Odenwald, begreift ı2 Sleken : und: Dörfer umd 
3 Meierhöfe. 

Umftand, oder Groß» Umftadt, iſt ein Städtchen. 


Rr 3 Nach⸗ 
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Nachricht und infrage. 


Die mehrmaligen Anzeigen, Vorberichte ic. hätten, 
ſo mie ich vermuthete, mich bei meinen lieben Herren 
Subffribenten hinlaͤnglich vertheidigen, und die Urſachen 
aufklären folen, warum ich vermüfiget war, den er 
Plan. in: Betref der Sammlung geographifher Scrif. 
ten in etwas abzuändern. - Daß aber diefe meine Abfiche 
bei manchem nicht erreicht worden ſeye, finde ic) am 
mehrmaligen Tadel ein und anderer Punkte, weßwegen 
Ich Hier ein für allemapl, einiges zu fagen ‚habe. 
2) Wird mit vorgeworfen, ich lieferte die in dem 
Anzeigen verfprochene Bogenanzahl pr. Bond nicht. Ich 
muß mic) nun wohl wundern, daß manche über eine 
Kleinigkeit von diefer-Art, fo groſes Aufhebens machen 
mögen, Ich habe in den 3 ausgelieferten Bänden zus 
fammen genommen, einen in den andern gerechnet, als 
lezeit über 40 Bogen zu einem Band geliefert, mo als⸗ 
Dann der Bogen nieaufı ı/a. Fr. koͤmmt den man doch ſon⸗ 
fien bei aͤnhlichen Werken, um 3 bis 4 fr. ohne Wie 
Derrede zu zalen gewohnt iſt. Es ift ja, wie man längit 
hat bemerken Fönnen, dieß Werk nicht etwa blofer Nach⸗ 
druf, fondern meift mirfliche Umarbeitung, mo ih 
Honorarium und Mebenunkoften reichlich zu zalen habe, 
und. wie fann man dann bei einem foldhen Werk es ge 
nau auf eine gewiſſe Bongenanzahl einrichten ? man 
müßte ja mandmal ‚mitten in der Beſchreibung eines 
Landes abbrechen. 

. ,2 Au beklagen fi) einige, daß die erſten zween 
Theile in verfchiedene Bände abgefchnitten find. — Dieß 
war freilich anfanas nicht in meinem Plan; es ergab 
fih aber fehr natürlich dabier: daß, da der Druf des 
Werks bei der fpäten Anzeige der. Herren Subffriben: 
ten, etwas übereilt mußte vorgenommen werden, und 
es am Anfange auch an binlänglihem Manufkript felte, 
von mir der erfie und der achte Theil zugleich unter 
die Preſe gegeben wurde. Nun vergrdierte fich der erſte 
wie der zweite Theil, meil verjchiedene wichtige Abhandı 
lungen eingefchaltet wurden, auf die fh u. 
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zen Ueberchlag nicht gemacht hatte, ‚und bie ich doch, 
ihres gemeinnüsigen Juhalts wegen, nicht gerne zurüfs- 
laßen mwolte. Ich war daher genöthiget Unterabtheiluns 
gen zu machen, um den Plan, oder die Drdnungsfole 
ge nicht zu verrüfen, und mir den Achten Theil, der: 
von den Königreichen Dänemark, Schweden ıc. handelt, 
und davon ſchon ziemlich viel abgedruft'war, in Anfehr 
bung der Rorme nicht zu Mafulatur zu machen. Die: 
AUnterabtheilungen , oder in der lezten Nachricht und 
Dieles Bands MWorrede, uneigentlidy fogenannte Supples 
meentenbände, kommen indeffen nur bei den beiden er⸗ 
fen Theilen vor, es laufen aber darinnen Norme und 
Seitenzalen in ihrer hergebrachten Ordnung fort; dem⸗ 
nad) für die Herren Befizere des. Werks, keine Umbes 
quemlichfeit daraus erwachſen if. Haben wir ja bei 
der fürtreflihen Buͤſchingiſchen Erdbefchreibung im Zten 
Theil einer jeden Auflage, eine Aehnliche Einrichtung. 
Noch muß ich anmerken daß diefe Lnterabtheilungen, 
die Bändezal des Werks nicht vergröfern, fondern die 
angekündigte 22 bis 24 Bände oder Theile beibehalten 
follen werden. Ich nehme lieber zu meinem Schaden,‘ 
kleinere Schriften als. beſtimmt waren, um das verſtaͤrk⸗ 
te füglich einzubringen. 

3) Diele beflagen fih über die Ungleichheit des 
Dapiers, und. da haben fie vollfommen Recht; ich bes 
Plage es auch, und noch mehrere Buchhandlungen, daß 
die trofene Fahre und leztere Ueberſchwemmungen, ung 
fo grofe Konfufion: and fo unabmendlichen Papierman— 
gel Verurfahen, wo man alsdann mit dem Druf inne 
halten oder Papier wie es zu haben ift nehmen muß. 
Unterdeffen habe dafür geforgt, daß dieſe Klage in 
Zukunft wegfält. 


| Nun noch eine Anfrage. 
Die Negifter mar ich, laut meinen Anzeigen und 
Vorberich 


ten geſonnen, jedem Bande anzufügen; ich ſin⸗ 


— Ban Ger; Herren ee a 
Ä uB Des ganzen geographiſchen Werks 
ein Generaltegifter übe — 


vr alle Theile in einem Band beis 
ſammen 
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fammen zu haben, damit der. Gebrauch des ganzen 
Werks erleichtert werde, und man nicht allenfalls eine 
Menge einzelner Regiſter nachſuchen müße un einen 
unbekannten Drt 590 zu fönnen. Da ich nun gerne 
allen gefällig wäre, der Natur der Sache nad) es aber 
nicht ſeyn kann, fo frage hierdurch an und ſammle 
die Mehrheit der Stimmen: Soll ih jedem Theil 
ein Regifter anfügen? oder foll ih am Schluß 
der — 5*—— Werfe ein Hauptregiſter über - 
alle 840 liefern? Ich bitte die Herren Subſkriben⸗ 
ten ihre Memnung io bald als moglich, ihren Herren 
Kollektoren bekannt zu machen, damit ih das Eigeutli⸗ 
che, der Mehrheit der Stimmen gemäß, bewirken Fann. 
Man findet. bei diefem dritten Theil 2 Bogen 9. 
©. 335. — 350. gemwißer Umflände und Berbhältnife 
wegen, mar ich gehalten, beide Bogen abdrufen zu 
laſen; es bleibt den Freunden diejes Werks überlaffen, 
welchen Bogen fie wollen einbinden und welchen Bogen 
fie wollen Eafiren lafien. Ich fol nicht und will nicht 
enticheiden welche Beichreibung vor der andern Borzüs 


af. 
Endlih verfihert mit. nächftem wieder einen Theil 
zu liefern ——— | 


ber Verleger 
| Jakobi. 
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